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*** Erde / Teneriffa / Hotel 'Azul' ***

Charlie und ich hatten uns nach der letzten Mission einen klassischen Urlaub gegönnt. Bedeutete: am Pool liegen, wandern ... so wenig moderne Zivilisation wie möglich. Natürlich kam man auf der Erde des 25. Jahrhunderts nur bedingt weit weg von der Zivilisation jeglicher Art. Da hätte man vielleicht auf dem Mars Urlaub machen müssen, oder irgendeinem Planeten an der Grenze. Aber soweit wollten wir denn auch nicht gehen, denn das Ganze sollte ja noch erholsam sein. Wir hatten dringend etwas Erholung nötig!

Im Augenblick war Charlie tauchen und ich lag auf der Terrasse vor unserem Hotelapartment. Mein Sohn Hdaen war drinnen mit einer Schulaufgabe beschäftigt. Leider stimmten die Ferientermine nicht mit unserem Urlaub überein, und so hatte ich nur die Erlaubnis bekommen, ihn mit zu nehmen, wenn er wenigstens diese Aufgabe fertig stellte. Nun gut, die "Gründung der Sternenflotte" war kein besonders schwieriges Thema, zumal er nur zwei Seiten darüber schreiben sollte. So hatten wir für den Nachmittag einen Ausflug ins Inselinnere geplant.

Ich schloß die Augen, lehnte mich im Liegestuhl zurück und genoß die sanfte Meeresbrise.
"Mama!" Hdaens Ruf ließ mich allzu früh aus den Wolken der Entspannung fallen. Einen Moment darauf stand mein Sohn neben mir. "Mama, komm mit und schau was ich grade gefunden hab!"
"Was denn?" Ich war nicht besonders willig, meinen Liegestuhl zu verlassen. Es war so schön sonnig und gemütlich.
"In der Datenbank des Smithsonian! Da ist ein Bild mit einer Rihanna drauf! Mama! Von 2012!"

Jetzt drehte ich mich dem aufgeregten Jungen zu. "Der Erstkontakt der Menschen mit einer fremden Spezies war einige Jahrzehnte später, und es waren die Vulkanier," wollte ich sagen, kam aber nicht dazu, denn Hdaen zog an meinem Arm und wiederholte immer wieder, was für einen aufsehenerregenden Fund er gemacht hatte. 
Nun gut, dachte ich, sehen wir uns das gemeinsam an und stellen fest, wer sich da einen Scherz erlaubt hatte....

Ein paar Minuten später wusste ich zumindest, dass es wirklich die Datenbank des berühmten Smithsonian in Washington war, die Hdaen konsultiert hatte. Des weiteren war klar, dass das Bild eine reguläre ID hatte, wenn es auch nicht unter das Suchfeld fiel, das mein Sohn verfolgt hatte. Das bedeutete, dass die Substruktur falsch etikettiert worden war... 
Ich starrte auf das Digitalisat, das eine ganze Reihe Personen in weißen Kitteln vor einem Gebäudekomplex zeigte - wie die Unterschrift angab, auf einem medizinischen Kongress, der in einer kalifornischen Klinik tagte. Und unter diesen Personen war eine Dame, die tatsächlich rihannisch aussah.

"Mama, wie kommt die dahin? Ich hab doch gehört, dass die Vulkanier als erstes auf der Erde waren! Stimmt das jetzt nicht? Ist sie eine Agentin vom Tal Shiar?" löcherte mich der aufgeregte Hdaen. Der Junge hatte eine ganze Reihe spektakulärer Hypothesen auf Lager, zu denen ich erst einmal nichts sagen konnte. Ich war genau so überrumpelt wie er! Hier vor meinen Augen, in der Datenbank des Smithsonian, war etwas, das es nicht geben sollte. Und schlimmer noch - es sah aus, als ob es die normalste Angelegenheit der Welt wäre, das mitten unter den Medizinern auf diesem Kongress eine Rihanna stand! Es war kein geheimes Dokument, das man aus irgendwelchen Regierungsarchiven extrahiert hatte und das verwackelte Bilder irgendeines Alien zeigte. Es war auch kein Zeitungsfoto aus der Sensationspresse, dem man die Manipulation sofort ansah. 
Es war ... unfaßbar!

Ich achtete gar nicht darauf, wie Charlie zurück kam und schrak zusammen, als es plötzlich von oben auf mich tropfte.
"Na, in was seit ihr denn vertieft?!" fragte er lachend und stellte seine Tauchausrüstung ab. "Sollst du dich nicht erholen? Statt dessen arbeitest du schon wieder?"

"Nicht ich, Hdaen. Und sieh dir an, was er gerade entdeckt hat!" Ich drehte den Bildschirm in Charlies Richtung.


*** Ein Tag später / Orbitaldock / USS Saipan / Wissenschaftslabor 3 ***

Die Türflügel wichen mit einem leisen Zischen zurück und ich betrat Labor 3, in dem Charlie und Melissa auf mich warteten. 
"Wie sieht es aus?"

Melissa raufte sich ihre rote Haarpracht. "Wir haben das Bild allen möglichen Tests unterzogen und ich kann zweifelsfrei sagen, dass es sich nicht um eine Fälschung handelt. Jedenfalls keine, die wir mit den herkömmlichen Methoden der Bildanalyse entdecken können. Es gibt keine Ränder oder Pixelstörungen, die auf ein nachträgliches Einsetzen des Kopfes hindeuten."
Sie drehte sich zur Konsole und rief eine vergrößerte Wiedergabe des alten Photos auf. "Hier ... da ist nichts zu sehen! Die Pixel fügen sich nahtlos ein und sie haben dieselbe Größe. Die Farbtonwerte stimmen ebenfalls überein."

"Und die Schatten sind absolut korrekt und nicht durch Bearbeitung hinzugefügt," sagte Charlie. "Wir können das Photo in einzelne Tonwertschichten zerlegen und stellen keine Diskrepanz fest."

"Also ... ist es echt?" 

"Es ist keine Photobearbeitung," antwortete Melissa. "Und WENN das eine ist, dann möchte ich das Programm sehen, mit dem das gemacht wurde! Wirklich..." Sie grinste. 

"Welche Möglichkeiten haben wir dann? Eine temporale Inkursion?"

"Und niemand hat je davon gehört?" Charlie schüttelte den Kopf. "Das ist irgendwie verrückt! Ich meine, stell dir das vor, Alienkontakt im Jahr 2012! Und einfach so, mir nichts, dir nichts, in der Öffentlichkeit?!"

Vor allem das war das Irritierende. Ich hatte mich auch schon mit dem Smithsonian in Verbindung gesetzt, um zu erfahren, ob es Angriffe auf die Datenbank gegeben hatte. Zumindest für die letzten Jahrzehnte hatte man dies verneint. Ein kleines Team von Fachleuten saß nun daran, historische Aufzeichnungen und die alten Katalogisierungssysteme zu überprüfen. Eine überaus knifflige Aufgabe, vergleichbar damit, aus vielen erhaltenen Handschriften auf einen nicht mehr erhaltenen, Jahrhunderte alten Urtyp zurück zu schließen.

"Ich werde sicherheitshalber das Oberkommando informieren, auf vertraulicher Ebene. Vielleicht haben wir es mit einem Wiederaufflackern des Temporalen Kalten Krieges zu tun." Ich konnte mich von dem ungewöhnlichen Photo und der Rihanna darauf kaum losreißen. "Habt ihr schon einen biometrischen Abgleich aller darauf befindlichen Personen mit der Personaldatenbank gemacht?"

"Läuft noch. Aber du weißt ja, die ersten hundert Jahre, während des Terranisch-Romulanischen Krieges, weisen ziemliche Lücken auf."

Ich beschloss, das Ergebnis dennoch erst abzuwarten, ehe ich die entsprechenden Stellen im Oberkommando informierte.
__________________
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Orbitaldock / USS Saipan / Wissenschaftslabor 3

Der Mann mit der unmöglichen Frisur war niemand anderes als Winston Fairfax, Kurator des Smithsonian-Instituts. Und obwohl die Auskunft, welche Sareth erhielt, sie in der Angelegenheit auch nicht wesentlich weiter brachte, musste Sareth doch lächeln, denn die nach vorne gekämmten langen, blau gefärbten Haare des Mannes, wippten bei jeder Kopfbewegung wie die Schwanzfedern eines golowinischen Grunzhahnes bei der Balz.

WF: Commodore, ich kann Ihnen versichern, das dieses Bild ein Original ist. Es stammt aus einer Sammlung von Daten zur Medizingeschichte.
Sa: Haben Sie denn nähere Daten zu dem Bild?
WF: Natürlich Madame! Es handelt sich um das Ärzteteam 3 der Cedars-Sinai-Klinik in Los Angeles. Aufnahmedatum: 8. Dezember 2012 auf einem Kongress in Los Angeles. Das Bild gehörte zum Privatarchiv von Doktor Walter Kessler, dem Leiter der dortigen Pathologie. Das Bild ist eines der wenigen Zeugnisse, welche aus jener Zeit überlebt haben.
Sa: Weiß man denn, ob die Aufnahme aus einem bestimmten Grund durchgeführt wurde?
WF: Nun, Team 3 bestand wohl aus Assistenzärzten. Wir nehmen an, dass diese ihre Assistenzzeit absolviert hatten und man deswegen die Aufnahme machte. Aber warum interessieren Sie sich so für dieses Bild?
Sa: Nun Sir, die junge Frau links unten im Bild, fällt Ihnen an Ihr etwas auf?
WF: Nein, was sollte mir an ihr aufffallen?
Sa: Nun,ich danke Ihnen Sir, für Ihre Hilfe.

Das Bild wurde dunkel. Sareth war verblüfft.
Konnte es wirklich sein? Konnte der Anblick einer Romulanerin so normal sein, das selbst dem Kurator eines Museums die Unmöglichkeit der Existenz einer Romulanerin im Jahre 2012 auf der Erde nicht auffiel? Sareth konnte es nicht glauben.

----------------------------------

Orts- und Zeitwechsel:

Ort: Erde / San Francisco / Starfleet Campus
Zeit: 1 Tag später.

Ein frischer Wind wehte von der Bay und schwarze Regenwolken näherten sich vom Meer. Trotzdem schlenderten etliche Flottenangehörige über die weitläufige Fläche des Campus.
Sareth hatte es geschafft, Admiral Sarah McBride zu einer Unterredung zu bitten. Ein Familiengespräch. Nach dem Besprechen einiger allgemeiner Themen, hatte Sareth es gewagt, McBride das Bild aus dem Smithsonian-Institut zu zeigen.
Sarah McBride blickte auf das Bild und zuckte dann mit den Achseln.

SM: Eine Romulanerin, ja. Mit rötlichen Haaren. Etwas ungewöhnlich.
Sa: Die roten Haare sind nicht das Ungewöhnlichste. Das Bild stammt aus Los Angeles.
SM: Dort gibt es eine kleine romulanische Gemeinde.
Sa: Ja, aber auch im Los Angeles des Jahres 2012?

Sarah betrachtete das Bild noch einmal.

SM: Das ist so gut wie unmöglich.
Sa: Sarah, wir haben diverse Untersuchungen an dem Bild durchgeführt. Ich habe sogar den Kurator des Smithsonian-Instituts ausgefragt. Das Bild ist echt!
SM: Sareth, können Sie mir sagen, wie so etwas zu Stande kommen soll? Temporale Inkursion? Nicht auszudenken, wenn...
Sa: Ich weiß es eben nicht. Wäre es eine, müsste ich das der Flotte melden.
SM: Haben Sie denn, außer diesem Foto, einen Beweis?
Sa: Nein!
SM: Dann brauchen Sie damit DeValette gar nicht erst zu kommen. Der hat momentan sowieso andere Sorgen.
Sa: So?
SM: Admiral Crook macht sich derzeit massiv unbeliebt bei der Regierung. Seine politischen Tiraden posaunt er in aller Öffentlichkeit hinaus. DeValette musste deswegen sogar schon bei Hensley antraben. Soll kein sehr erbaulicher Besuch für Raymond gewesen sein.
Deshalb, wenn Sie keine Hieb- und Stichfesten Beweise für eine temporale Inkursion haben, lassen Sie Raymond damit in Ruhe.
Sa: Nun, aber ich kann die Sache doch nicht auf sich beruhen lassen?
SM: Was hätten Sie denn getan, wenn Sie einen offiziellen Untersuchungsauftrag bekommen hätten?
Sa: Ich wäre mit der Saipan in die Vergangenheit zurück geflogen.
SM: Mhm...um einem vagen Verdacht zu folgen?
Sa: Ja.
SM: Sareth, ich kann Ihnen hierzu nichts raten, aber wenn Sie auf Nummer sicher gehen wollen, dann holen Sie sich noch einige Informationen ein. Und wenn Sie die Saipan nicht offiziell bekommen nun, dann eben ein Shuttle der Perseus-Klasse.
Sa: Perseus-Klasse?

McBride grinste böse.

Sm: Sie haben das nicht von mir! Wenn DeRaaf dahinter kommt, dass die Information von mir stammt, degradiert er mich zum Ensign und versetzt mich an Bord der Saipan.
Die Saipan erhält in 2 Monaten ein neues, Trans-Warp fähiges Shuttle. Perseus-Klasse.
Sieht hinreißend aus. Noch ist der Prototyp nicht disloziert. Evtl. könnte man ja einen kleinen Testflug machen. Ich werde versuchen, Ihnen Zugang zu verschaffen. Aber nur, wenn Sie auch wirklich Beweise haben.
Sa: Nun ich...
Sm: Ich muss jetzt gehen. Dahinten kommt DeRaaf. Kontaktieren Sie mich privat.

Sarah McBride lächelte verschwörerisch und schlenderte davon.
Sareth atmete tief durch. Offiziell war hier nichts zu erreichen. Aber evtl. konnte man ja...

---------------------------------------------


Orts- und Zeitwechsel:


Erde/Belgien/Brüssel/Rue Dunkerque / Geschäft "De oulde arms"
Zeit: 1 Tag später

LaSalle kratzte sich am Kopf. Welcher Teufel hatte ihn geritten, Reed zu einem Händler für antike Waffen zu begleiten? Gut LaSalle war Belgier, aber er stammte aus Antwerpen und nicht aus Brüssel! Wieso hatte Reed ausgerechnet ihn zum Stadtführer erwählt und so inständig um seine Begleitung gebeten?
Wie auch immer, LaSalle und Reed standen jetzt seit 2 Stunden in diesem Geschäft.
Reed hatte sich allerhand antike Waffen zeigen lassen und war nun bei einem glattläufigen Gewehr ‑hängen
 geblieben. Der äußerst distinguiert wirkende Verkäufer begann zu dozieren:

Vk: Diese Waffe ist ein Flobert-Gewehr, benannt nach Louis Nicolas Auguste Flobert, dem Erfinder der als Flobert bezeichneten Einheitspatrone. So benannte Waffen, sind meist glattläufige Handfeuerwaffen, bei denen der Antrieb des Geschosses aus einer im Boden der Patrone eingelagerten Zündmasse stammt. Der Hahn bildet den Verschluss. Durch den Hahnschlag wird der Patronenrand gequetscht und der Zündstoff entzündet. Dazu hat der Hahn eine Nase, die auf den Rand schlägt. Das Geschoss besteht entweder aus einer kleinen Schrotladung mit geringem Durchmesser der Schrotkugeln, einer Rundkugel oder einem kleinen Langgeschoss. Aus geringer Entfernung können damit kleinere Lebewesen getötet werden und Menschen tödlich verletzt werden. Flobert-Gewehre stellen die Vorläufer heutiger Wettkampfwaffen dar. Sie wurden erfunden für den Gebrauch als Übungs- und Spaßwaffen für damals in Mode kommende Schieß-Salons, praktisch der Vorläufer der Schießbuden, für Scheibenschießen aber auch als Spielzeug für Jugendliche und als Übungs- oder Ausbildungswaffen. Die militärische oder jagdliche Bedeutung lag nicht in der direkten Verwendung dieser Flobertgewehre, sondern in der Ausübung des Schießsportes in kleinerem Kostenrahmen. Auch der zum Wettkampf verwendete Zimmerstutzen stammt von den Flobertgewehren ab.

Reed schien begeistert.

Re: Wunderbar. Schauen Sie sich das an, Sir. Haben Sie schon einmal so etwas schönes gesehen?

LaSalle hüstelte.

LS: Ja, Mr. Reed, das habe ich. Ein C1-21 Skalpell aus dem Jahre 2020.
Re: Ähm, wenn Sie meinen Sir.

Der Verkäufer wandte sich an LaSalle.

VK: Sir, wenn Sie Interesse an antiken medizinischen Geräten haben, so etwas führe ich auch.
LS: Nun äh, ein anderes Mal.

Reed wandte sich an den Verkäufer.

Re: Was soll dieses Schmuckstück kosten?
VK: Pardon Sir, dieses Original ist nicht verkäuflich. Ich restauriere es gerade für das Smithsonian-Institut. Aber ich kann Ihnen einen Nachbau liefern. Für sagen wir 1200 Credits.
Re: Das wäre...

LaSalles Kommunikator meldete sich. Wer konnte das, mitten im Urlaub sein?
Aus den Tiefen des Mantels des XO beförderter dieser eine zivile Version der FleetCom.

LS: Rufus LaSalle 

Aus dem winzigen Übertrager war Charles McGregors Stimme zu hören.

MG: Ich bin es. McGregor. Wo sind Sie denn gerade?
LS: In Brüssel, in einem Waffengeschäft, als Begleiter von Mr. Reed.

McGregor begann zu lachen.

MG: In Brüssel, in einem Waffengeschäft zusammen mit Mr. Reed? Na das kann ja heiter werden
LS: Es ist bereits heiter. Was kann ich für Sie tun? Ein Notfall?
MG: Nein, eher ein Rätsel und wir wollen keine Pferde scheu machen. Könnten Sie sich evtl. zur Saipan begeben? SCI 3
LS: Alles ist besser als diese Lokation. Ich werde in 20 min da sein. LaSalle Ende.
Re: Gibt es Probleme?
LS: Ja, Abmarsch.
Re: Aber...

LaSalle verabschiedete sich von dem verblüfften Verkäufer und zerrte Reed auf die Straße.

Re: Wir sollen zur Saipan? Aber wir haben Urlaub und..
LS: Machen Sie es wie die Pfadfinder, allzeit bereit. Und jetzt machen wir uns auf die Suche nach einem öffentlichen Transporter.

-----------------------------------------------------------------
Orts- und Zeitwechsel:


Ort: Orbitaldock / USS Saipan / Wissenschaftslabor 3
Zeit: 1 Stunde später.

Es hatte dann doch mehr als 1 Stunde gedauert, bis LaSalle und Reed sich an Bord der Saipan eingefunden hatten. McGregor war darüber etwas erstaunt.

MG: 75 min?
Re: Nur weil Mr. LaSalle keinen öffentlichen Transporter gefunden hat. Und das in Brüssel, als Belgier.
LS: Ich komme aus Antwerpen und nicht aus Brüssel. Außerdem mussten Sie ja Ihre Französisch-Kenntnisse an dem Polizisten ausprobieren, welcher uns prompt in Richtung Theater geschickt hat!
Re: Aber Sir, ich konnte ja nicht ahnen...
MG: Aber meine Herren, jetzt sind Sie ja da und jetzt wird alles gut!

McGregor hielt LaSalle das Bild aus dem Jahre 2012 vor die Nase.

LS: Eine Romulanerin, ja. Mit rötlichen Haaren. Etwas ungewöhnlich.
MG: Die roten Haare sind nicht das Ungewöhnlichste. Das Bild stammt aus Los Angeles.
LS: Und? Dort gibt es eine kleine romulanische Gemeinde.
MG: Ja, aber auch im Los Angeles des Jahres 2012?
LS: Das Bild stammt aus dem Jahre 2012?
MG: Ja und Hdaen hat es in der Datenbank des Smithsonian- Institutes ausgegraben. Und bevor Sie fragen Sir, nein das Bild ist keine Fälschung, das haben wir bereits abgeklärt.
Re: Deswegen haben Sie uns rufen lassen?
MG: Ja, weil die Sache so unerklärlich ist.
Re: Mhmm, Romulaner im Jahre 2012. Das wirft ungewöhnliche Perspektiven auf.
LS: Allerdings. Haben Sie noch weitere Daten?
MG: Das Bild zeigt das Ärzteteam 3 der Cedars-Sinai-Klinik in Los Angeles. Aufnahmedatum: 8. Dezember 2012 auf einem Kongress in Los Angeles. Das Bild gehörte zum Privatarchiv von Doktor Walter Kessler, dem Leiter der Pathologie dieser Klinik.
LS: Mhmm kommt man an das Original heran?
MG: Das liegt im Smithsonian-Institut.
LS: Dann sollte man da einmal stöbern.
MG: Meine Gattin hat bereits versucht, etwas aus dem Kurator des Instituts heraus zu bekommen. Doch mehr als wir, weiß er auch nicht.
LS: Ich meinte ja auch vor Ort stöbern. Mhm...Smithosonian-Institut.
MG: Ich glaube kaum, dass man uns ins Material-Archiv lässt.
LS: Eventuell doch!
MG: Ähm und warum?

LaSalle blickte Reed böse lächelnd an.

LS: Nun, wenn man evtl. wegen der Restaurierung eines Flobert-Gewehrs einen Grund hat, in das Archiv zu schauen! Nicht wahr, Mr. Reed?
MG: Flobert-Gewehr?
Re: Ähm...nun ja...
__________________
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Romulus | Rhehiv'je | Sitz der Familie D
Varo

Um vorweg jeglichen Verwirrungen vorzubeugen:

Ecural = Nalaes Mom
Rahaen: Nalaes Dad
Verelan: Nalaes Oma mütterlicherseits/Schwiegermutter von Rahaen

‑"Und das hast du nun davon, daß du diesen Hornochsen geheiratet hast, Ecural. Deine Tochter geht zur Sternenflotte! Zur Sternenflotte, unsere Nalae!
"
Der Kopf des Fvai-Felles um den Hals von Nalaes Großmutter wippte auf und ab bei den energischen Bewegungen der betagten, aber nicht minder temperamentvollen Romulanerin. 

‑"Hornochse?! Bitte, was?
"
Nalaes Vater sprang auf.
‑"Das muß ich mir nicht von dir bieten lassen, du alte Ziege!
"

"‑Bei den Elementen -
 entspannt euch doch mal!
", regte sich Nalae auf.
Im Leben hätte sie sich diese Familienzusammenkunft so stressig vorgestellt 
 dabei hatte sie doch Urlaub.

‑"Ich bin stolz darauf, daß du die erste Romulanerin bist, die an einem solchen Interplanetaren Austausch teilnimmt"
, sagte Nalaes Mutter beschwichtigend.
‑"Das verstehst du einfach nicht, Kind!"
, keifte wieder die Großmutter.
"‑Mutter, ich bin auch schon sechzig Jahre alt"
, verteidigte sich Ecural D
Varo.
‑"Verelan, setz dich doch hin und reich mir noch ein Stück Kuchen"
, meldete sich Nalaes Großvater im Hintergrund. Er hatte sich die ganze Zeit fein aus der Familiendiskussion herausgehalten und seelenruhig die Kaffeekanne geleert.

‑"Sag du doch auch mal was!
", ereiferte sich die Alte. "‑Nalae, ich möchte nicht, daß du dich mit diesen weichgespülten Uniformträgern abgibst!
"

‑"Hör nicht auf die"
, erwiderte Nalaes Vater, der sich zur Ruhe gezwungen hatte. 
"‑Du sollst doch tun, was du für richtig hältst.
" 

Nalae seufzte und stützte resigniert das Kinn auf der Hand ab. 
Das Piepsen des Kommunikationsbildschirms an der Wohnzimmerwand verschaffte unerwartete Rettung, denn das Symbol, das kurz darauf auftauchte, war kein anderes als das der Sternenflotte höchstselbst.
Die Streithähne hielten inne und Blicke wanderten zum Gerät.
Nalaes Großmutter Verelan keuchte und legte eine Hand auf den Brustkorb.
‑"Ich bin empört!
"
‑"Das ist wohl für mich"
, sagte Nalae und erhob sich, um auf ihr altes Mädchenzimmer zu gehen. Sie war neugierig, weshalb man sie inmitten ihres Urlaubs kontaktierte.

Naja, offiziell war sie ja noch kein Mitglied der USS Saipan, da war noch jede Menge Bürokratie zu erledigen. Und irgendwie war es ihr selbst noch nicht ganz gewahr, daß sie bald als einzige Romulanerin weit und breit in einer engen Starfleet-Uniform stecken würde 
 damit einhergehend das ungewohnte Gefühl von schmalen und ungepolsterten Schultern. Und überhaupt waren Sternenflottenuniformen längst nicht so adrett wie die von Tal Shiar...nun. 

Nalae betätigte den Aktivierungsknopf des Terminals in ihrem Zimmer und sah die Nachricht ein, die sie erhalten hatte.

Man bat sie, ihren Urlaub ein wenig zu verkürzen und sich - so bald wie es ihr möglich war - auf der USS Saipan einzufinden.


Einen Tag Später an Bord der USS Saipan


Verschiedene Formalitäten wurden erledigt und man beschloß, daß Nalae es gestattet war, auch weiterhin die Uniform der medizinischen Abteilung des Tal Shiar zu tragen.
Lediglich wurde ihr Tal Shiar-Abzeichen durch das der Sternenflotte ersetzt, dessen Design sie jedoch weniger schätzte als das ihres alten Kommunikators.

‑"Was kann denn so wichtig sein?
", fragte Nalae im Konferenzraum, während sie einen übersüßen romulanischen Joghurt verspeiste.
‑"Tut uns leid wegen der plötzlichen Unterbrechung
, antwortete Charlie, der sie in die Mission einweisen sollte. ‑"Aber der Sohn von Sareth hat vor ein paar Tagen einen essentiellen Fund gemacht.
"

Auf dem Display tauchte das fragliche Bild auf, welches in den letzten Stunden für so viel Aufregung gesorgt hatte.

‑"Was fällt dir daran auf?"
, fragte der Wissenschaftsoffizier.

‑"Ähm..."

Nalae brachte ihr Gesicht näher an den Bildschirm heran.

Wenige Sekunden lang herrschte schweigen.

Dann wandte Nalae sich ab und verdrehte die Augen.

‑"Spitzenwitz, Charlie -
 und wegen so etwas holt ihr mich aus dem Urlaub?
Wegen einer Fotomontage?
"

‑"Na, wenigstens hast du es bemerkt! Das ist keine Fotomontage....das Bild ist echt. Das wurde schon etliche Male überprüft.
"

Nalae bedachte ihn mit einem äußerst zweifelnden Blick.

‑"Wirklich!
"

"‑Ich finde es ja ganz entzückend, daß ihre Haarfarbe so ähnlich ist wie meine 
 aber was soll das?
"

‑"Genau das ist die Frage. Und der Grund, warum wir alle unseren Urlaub etwas verkürzen mußten. 
Wir haben nämlich die Mission erhalten, den Grund für dieses fragliche Foto zu ermitteln. Und das wird wahrscheinlich nur möglich sein, wenn wir eine Zeitreise unternehmen.
"

‑"Z-Zeitreise?
"

Nalaes Gesichtsaudruck war irgendwo zwischen völliger Begeisterung und ‑du bist total malle im Kopf
 angesiedelt.

"‑Guck nicht so -
 wenn irgend etwas Groteskes passiert, dann rufen sie meistens die Saipan"
, antwortete Charlie grinsend.
"‑Na denn 
- ich würde vorschlagen, wir treffen uns in einer Stunde mit der Crew hier im Konferenzraum und stellen einen Plan für die Mission auf.
" 

‑"Eine Romulanerin"
, murmelte Nalae, ‑"im 21. Jahrhundert..."

Sie starrte noch lange auf das Bild, nachdem der Konferenzraum bereits verlassen war.
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*** USS Saipan / Sareth's Quartier ***

"...Ehre ist ein kostbarer Portikus mit einer noch kostbareren Tür."
"Was ist hinter der Tür?" Fragte ich.
"Wir öffnen sie nicht," antwortete der Mann, und die kalten Lichter der Stadt rissen ein Gesicht aus dem Dunkel, das so unbestimmbar und austauschbar war wie die vielgeschossigen Häuser ringsum. "Es ist der Sinn der Tür, zu bewahren. Öffnen wir sie, würde das Dahinterliegende sich ins Nichts ergießen, seine Bedeutung verlieren, verwässern."
"Möglicherweise ist alles nur eine Fassade. Ein Portikus, hinter dem nichts ist."

Es stimmte, 'Die Melusinen der Ehre' war keine leichte Lektüre. Das Buch störte auf, stellte einige unangenehme Fragen, gerade für jemanden mit romulanischen Wurzeln wie mich. Aber gerade deshalb würde ich es lesen - nicht nur, weil ich ein Exemplar mit persönlicher Widmung erhalten hatte!
Ich hörte, wie die Tür sich öffnete, schob das Lesezeichen ins Buch und klappte es zu.

"Oh", machte Charlie. "Von Rabensteins neuestes Werk, oder? Ich habe gehört, das sei düster und schwer verdaulich. Wie immer, wenn die Literaturkritiker was loben, dann kann es der gewöhnliche Sterbliche meist kaum verstehen!"

"So schlimm ist es nicht! Natürlich ist es auch keines deiner alten Donald-Duck-Comics!" neckte ich.

"Das ist antike Literatur, wenn ich bitten darf! Das letzte Heft hat mich auf dem Flohmarkt von Pentauris ein Monatsgehalt gekostet!" Er gab mir einen Kuß zur Begrüßung und setzte sich dann. "Wie sieht es aus mit unserer kleinen illegalen Zeitreise zum Smithsonian?"

"Hat einen Sprung aufwärts in die Legalität gemacht," antwortete ich und deutete auf ein Pad mit einem Siegel der 'Temporal Integrity Agency'. "Man hat aus der Frage eine Top-Level-Angelegenheit gemacht und uns einen Mitarbeiter zur Seite gestellt."

"Auch das noch," stöhnte Charlie. "Das Oberkommando hat Wichtigeres zu tun, wir sollen die Arbeit machen - und dann bekommen wir noch einen Beamten aufgedrückt, der uns dabei über die Schulter schaut! Wunderbar!"

"Nun, die TIA sieht es eher als 'unterstützende Beratung'."

"Warum erledigen Sie den Fall dann nicht selbst?!"

"Er ist übrigens auch schon an Bord; im Augenblick im Zehn Vorne, soweit ich weiß. Hassan Amir, ein Ägypter aus Kairo. Auf einem seiner Einsätze sei er schon mal seinen eigenen Vorfahren begegnet, irgendwann im terranischen 18. Jahrhundert, erzählte er mir bereits."

"Aha, auch noch ein Geschichtenerzähler! Das kann heiter werden." Charlie holte sich eine Pizza aus dem Replikator. "Naja, wenigstens habe ICH eine positive Nachricht! Arrain Nalae D'Varo ist zurück auf der Saipan!"

Das war in der Tat eine gute Nachricht. Zwar hatte ich alles daran gesetzt, aber man wusste ja nie, welche bürokratischen Hindernisse einem letztlich den Weg versperrten. Ausserdem hatte sie eher ihren Urlaub beenden müssen, was auch nicht immer machbar war. In manchen Fällen konnte man die Leute ganz einfach nicht erreichen.

"Ich bin froh, dass das Austauschprogramm wieder aufgenommen wurde. Schlimm genug, dass sich Separatisten wie Admiral Crook so viel Gehör verschaffen können in der letzten Zeit. Man sollte-" Das Fiepen meines Kommunikators unterbrach mich. Es meldete sich der Offizier vom Dienst von der Brücke. Unser Navigator war im Anflug! Und zwar mit der 'Perseus'!

"Ich möchte nicht wissen, wie du geschafft hast, das Teil vor der offiziellen Überführung loszuseisen!" Charlie grinste.

Ich lächelte zurück und trat zur Tür. "Kommst du mit unseren Neuzugang begutachten oder willst du lieber deine Pizza essen?"

"Was für eine Frage!" Er schob sich einen besonders großen Bissen in den Mund, so dass er aussah wie ein Hamster und folgte mir dann zur Tür. Charlie noch immer kauend erreichten wir den Turbolift, der uns zur nächsten horizontalen Transportkapsel brachte, die uns ins Hangardeck führte.


*** USS Saipan / Shuttlehangar 1 ***

Sarah McBride hatte nicht übertrieben, als sie mir die Vorzüge der neuen Shuttleklasse geschildert hatte. Das Fluggerät machte einen ausgesprochen schnittigen Eindruck und schien teilweise phalanisches und romulanisches Design inkorporiert zu haben. Trotz seiner imposanten Größe wirkte es leicht und die diversen Flügelstellungen, die mir Navigator Raan Dalak vorführte, zeigten, dass es wohl im Stande sein würde, rasante Luftkämpfe erfolgreich zu bestehen. Auch die Bewaffnung und Bordelektronik war vom Feinsten und Besten, was die Föderation derzeit zu bieten hatte.

Ich warf einen Blick auf die Taktikkonsole, die im unaktivierten Zustand eine unspektakuläre Verkleidung schien, im aktivierten jedoch hochauflösende Holoprojektionsfelder vor dem Benutzer aufbaute. Im Bruchteil einer Sekunde konnte zwischen diversen Ansichten gewechselt werden, oder diese auch ineinander projeziert, und direkt über das Hologramm auch auf die Waffen des Shuttles zugegriffen werden.

"Na, das wird für Mr. Reed ja eine Augenweide sein," kommentierte Charlie, der seinerseits die Wissenschaftskonsole inspizierte. "Ist er eigentlich schon wieder zurück?"

"Nein, so weit ich weiß, noch mit LaSalle im Smithsonian, um das Original unseres mysteriösen Fundes im Materialarchiv zu begutachten. Ich rechne damit, dass wir noch heute etwas Neues hören!"
	BzV - LOG 1 Rollo Vega und Charlie
	


      
 





========== Irgendwo im Gamma Quadranten, nahe einem Planeten mit dem schönen Namen Paradies 1648 ==========

Rollo hatte sich gerade bequem in seinen neuen Konturensitz gelehnt, den er sich für sage und schreibe 5.200 Standard-Kredits bei einem Gebrauchthändler dieses Planeten erstanden hatte, als sich sein Kom meldete.
Am anderen Ende der 'Leitung' war seine Lieblingsdistributorin Rachna. 110 Kilo und eine Stimme, mit der sie erheblich mehr auf besonderen anonymen Leitungen hätte verdienen können, als bei ihm in der Zentrale. Aber sie gehörte zu denen, die noch Loyalität gegenüber ihrer Firma verinnerlicht hatten.

"Chef?" hauchte sie
"Was gibt's, meine Liebe?"
"Gerade läuft mir eine Bestellung rein, die von dem Planeten kommt, auf dem du dich gerade aufgehalten hast."
"Aha. Ist doch nicht schlecht. Schick sie rüber!"
"Nun ja, sie ist von einem Herrn den wir hier eigentlich als Persona non grata führen."
"Und? Hast du ihm gesagt, daß wir ihn nur fliegen würden, wenn er cash Kralle im voraus zahlt. Und zwar erst dann, wenn die Zahlung auch eingegangen ist?"
"Klar, Chef. Ich kenne doch unsere Regeln. Aber er ist der Meinung, er hätte schon gerade gelöhnt, da er den Flugpreis ungefähr abschätzen könne."
"Ach ja? Und wohin will dieser Kerl? Und wieviel hat er abgedrückt?"
"Nun, unser Konto zeigt eine Überweisung von 10.126 Kredits."
"Wow! Und wohin des Wegs?"
"Zur Erde, Chef."

Rollo kratzte sich am Kopf, denn das war fast der doppelte Preis, den er sonst verlangt hätte.
"Und das Geld ist tatsächlich auf unserem Konto verbucht? Ohne Storno-Möglichkeit?"
"Verifiziert."
"Gib mir seinen Namen und seine Adresse, wo ich ihn abholen soll."
"Tesauros Tetzlaff."
"DER Tesauros Tezlaff?"
"Genau der, Chef."
"Adresse?"
"Raumflughafen Pantalion 2 auf der Süd-Halbkugel. Abflug so schnell wie möglich. Am besten gestern."
"Bestell dem Kerl, ich bin in 35 Minuten dort. Muß dann noch tanken, und dann kann es losgehen."
"Mach ich. Over!"

Tesauros Tetzlaff. DER Spezialist im Bereich der VHU in Zeitreisen und anderen damit zusammenhängenden Phänomenen. Inhaber des Lehrstuls für 'Time-Traveling' an der Universität von Hagamenosia 7.
So weit, so gut, aber dieser Mann war schon einmal, ohne vorher seine Gebühren zu zahlen, in den endlosen Weiten der Zeiten verschwunden und hatte das Ganze noch so gedreht bei seiner 'Rückkehr', daß er zwar an seinem Ziel angekommen war, aber niemals mit Rollos Taxenservice geflogen war, ihm also nichts schuldete.

Na ja, die Summe damals belief sich auf 1.637 Kredits, die er mit der jetzt überwiesenen mehr als ausgeglichen hatte.
Und jetzt konnte er ruhig wieder verschwinden, denn er hatte ja schon im Voraus gelöhnt!

Pünktlich setzte sein Taxi auf und die Groundcrew machte sich umgehend an die Betankung und technische Überprüfung des Vehikels.

Rollo aber verschwand im Hauptgebäude und näherte sich der Bar, wo er sich mit seinem Kunden verabredet hatte.
Und tatsächlich wartete dieser auch schon, wobei es dem alten Raumbären sofort auffiel, daß dieser schon drei leere Gläser vor sich stehen hatte.
Auch ihn dürstete es, und Tesauros schien das bemerkt zu haben, denn er winkte dem Barmann und nur wenige Sekunden später stand auch vor Rollo ein großes Glas romulanischen Ales.
"Ein Gläschen in Ehren kann niemand verwehren, oder?"
Ein breites Grinsen zierte das Gesicht seines Kunden. Ein Humanoide, der allerdings nicht von Terra stammte.

Rollo nahm einen langen Schluck: "Warum so eilig auf dem Weg nach Terra?"
"Das, mein Lieber, geht dich nichts an, aber du bist ein guter und zuverlässiger Kutscher..."
"Ach, ja? Aber mich besch...."
"Das ist doch so lange her, mein Bester. Außerdem habe ich das wieder gut gemacht mit dem jetzigen Fahrpreis."

Rollo nahm einen weiteren Schluck und sah auf seinen Chronometer: "OK, wir können los. Sind Sie abflugbereit?"
"Klar. Aber ich habe, wenn es dir nichts ausmacht, noch zwei große Kisten Romulan Ale an Bord bringen lassen, denn wir wollen doch auf diesem langen Flug keine trockenen Kehlen bekommen?"

15 Minuten später hob die IGTSV 13 *) ab und setzte Kurs auf Terra.
========== An Bord der Saipan, Wissenschaftslabor ==========

Melissa und ich waren gerade dabei, die letzten technischen Veränderungen und Zusatzmodule an Bord der 'Perseus' zu installieren.
Das war mal ein Schiffchen nach meinem Geschmack.
Ich sollte mal meine Black Beauty ein wenig aufrüsten, um sie auf den neuesten Stand der Technik zu bringen, allerdings würde sie dann das 'H' in ihrer Fluglizenz verlieren, was natürlich schade gewesen wäre.

Unser kleines Team stellte gerade eine Liste all der Gegenstände zusammen, die wir brauchen würden, wenn wir auf der Erde des beginnenden 21.Jhds ankommen würden.
Ich hatte schon für alle Beteiligten ein Lern-Holo zusammengestellt, das uns nicht nur die wichtigsten Ereignisse im Jahr 2012 aufzeigte, sondern auch wichtige Dinge wie politische Ereignisse, Mode, Musik, Kunst, Automodelle und Sportereignisse vorstellte, damit wir unauffällig auch im Smal-Talk auftreten konnten.
Für die damalige Mode hatten wir schon eine Spezialistin des 'Museums für Mode' in Paris kontaktiert, die uns dazu auch noch entsprechende Verhaltensweisen in den Städten beibringen sollte, wie zB bestimmte Ausdrucksformen in der Sprache, auf der Straße oder beim Essen und vieles andere mehr.
	BvZ - Log 1 - Lt. Cmdr. Reed
	


      
 





Erde / Washington D.C. / Smithonian Institute Federal Archives

Als sich das große, schwere Schott mit einem leisen Zischen öffnete und eine spürbare Veränderung des Luftdrucks eintrat, holte Christopher Reed aufgeregt Luft. Dies war ein Traum für einen jeden Geschichtsinteressierten und Christopher Reed war dies definitiv. Er hatte zwar nur den Bachelor Grad in Cambridge erhalten, doch sein Interesse an der menschlichen Geschichte war nie abgerissen. Kurz linste der Taktikoffizier zu seinem Vorgesetzten hinüber, der in dem karierten Jackett eher wie ein schlecht angezogener Althistoriker aussah. Die antiquierte Brille auf seiner Nase - Wer trug schon im 25. Jahrhundert noch Brillen? - tat ihr Übriges dazu. "Nun meine Herren, da Sie beide als Historiker und Restaurateure ausgeschrieben sind, sind Sie in Archiven sicherlich praktisch zu Hause. Ich werde Ihnen ein Padd mit der Lagernummer hierlassen, wenn Sie Hilfe benötigen, können Sie sich einfach via Kommunikator bei mir melden." - "Herzlichen Dank Sir.", antwortete Chris mit seinem besten, britischen Akzent der auftreiben konnte und trat dann einen Schritt in das riesige, unterirdische Archiv. Es war schon erstaunlich wie viel den dritten Weltkrieg überlebt hatte oder noch rettbar gewesen war. Mittlerweile war das Smithonian längst nicht mehr nur für amerikanische Geschichte zuständig, ein großer Teil der gesamten Menschheitsgeschichte war hier eingelagert. Das Schott schloss sich hinter den beiden und Reed nahm einen tiefen Atemzug. Er konnte ein wenig Staub in der Luft riechen, ansonsten war diese völlig trocken. Vor den beiden schraubten sich verschließbare Fächer aus einer verhärteten und durchsichtigen Legierungen bis unter die Decke des ganzen Bunkers.

LaSalle betrachtete Reed schmunzelnd, welcher mit aufgerissenen Augen dastand und zu einem der ersten Kästen wankte und die darin gelagerten Exponate bestaunte. Kleine Displays zeigten die Archiv- und Lagerungsnummer, Herkunft und eine kurze Beschreibung des Gegenstands. "Mister Reed, vergessen Sie nicht: wir sind wegen der Fotografie hier." Reed fuhr herum, blickte LaSalle weiterhin mit den Augen eines kleinen Jungen an, der gerade sein erstes Fahrrad geschenkt bekam. 

"Wissen Sie wie sich das hier im Augenblick für mich anfühlt?"
"Sie werden es mir sicher gleich mitteilen."
"Korrekt. Das hier ist ein Tempel der Geschichtswissenschaft. DER Tempel der Geschichtswissenschaft. Es ist ein... Paradies! Hier lagern historische Artefakte der letzten 2000 Jahre und noch mehr. Ein Schlaraffenland für jeden Historiker."
"Und dennoch sind wir nicht hier um mehr als 2000 Jahre Menschheits- und Naturgeschichte zu bestaunen. Ihre Begeisterung in allen Ehren, wir haben einen Auftrag zu erledigen Mister Reed. Sie werden mit Sicherheit nochmals Zugang zu dieser Anlage erhalten und dann nicht unbedingt unter dem Deckmantel einer Waffenrestaurierung." 

Seufzend wandte sich Reed von einem Exponat ab, welches er als den Waffenstillstandsvertrag von Compiegne aus dem Jahre 1918 identifizierte hatte, nickte leicht und ging zu LaSalle zurück. "Ich werde Ihnen dieses grausige Jackett im übrigen Heimzahlen Mister Reed." Der Taktikchef war sich in diesem Augenblick nicht sicher ob LaSalle diese 
Drohung
 ernst meinte oder ob dieser lediglich amüsiert über die allgemeine Situation war. Ein Grinsen umspielte LaSalles Lippen als er das Padd aktivierte und sich einen kurzen Überblick verschaffte. "Folgen Sie mir, ich denke ich habe den Weg gefunden." LaSalle setzte sich in Bewegung und widerwillig folgte Christopher seinem Vorgesetzten. Sein Blick wanderte immer wieder von links nach rechts, er versuchte so viel von diesen Exponaten und Gegenständen zu betrachten wie er nur konnte. Orden aus dem deutsch-französischen Krieg hier, einige Briefe aus den 1860er Jahren aus Nordamerika, Papyrus aus dem alten Ägypten und Marmortafeln sowie Statuen römischer Kaiser und Konsuln dort. "Mister Reed, ich habe es gefunden!" LaSalles Stimme schien weiter entfernt und als sich Reed zur Seite drehte, entdeckte er ihn weiter den Gang hinab. Immer noch hin und her gerissen von den geschichtsträchtigen Exponaten, erreichter LaSalle wenig später. "Da ist das Foto.", stellte LaSalle fest und deutete auf einen kleineren Glaskasten. Er griff in die Innentasche des karierten Jacketts und zog ein paar weißer Handschuhe hervor. "Sie sind der Historiker, Sie holen es raus. Ich überprüfe es dann auf eine mögliche Fälschung." 

Reed schlüpfte in das Paar Handschuhe, zupfte diese gerade und beobachtete wie sich LaSalle mit einem Gerät welches nicht ganz legal aussah, am Schloss der Vitrine zu schaffen machte. Mit einem leisen Zischen öffnete sich ein Fach an der Vitrine und das Foto wurde langsam in die Höhe gehoben. Christopher griff in die Vitrine, zog das Foto vorsichtig heraus und balancierte es auf seiner Handfläche. LaSalle zog einen modifizierten Tricorder aus der Innentasche seines Jacketts - große Innentaschen schienen der Vorteil dieses grausig aussehenden Jacketts zu sein - und scannte das Foto einige Sekunden lang mit nachdenklicher Miene. Reed betrachtete es genauer und schüttelt kaum merklich den Kopf. "Eine Romulanerin im 21. Jahrhundert. Und ich dachte nach der Geschichte auf Romulus wären wir die endlich los.", schnaubte der gebürtige Brite und blickte zu LaSalle. 

"Sind hegen noch immer einen Groll gegen die Romulaner?", fragte LaSalle beinahe beiläufig.
"Selbstverständlich! Sie haben mich entführt und meiner Frau und meinem Sohn vorgegaukelt ich sei tot!"
"Vergessen Sie nicht das der Commodore auch darin verwickelt war."
"Ja, aber ihr kann ich schlecht einen Vorwurf machen. Der Tal-Shiar steckte doch hinter der ganzen Geschichte. Und dieser vermaledeite Ärztin. ... ... Halt... Warum grinsen Sie so?"
"Es wird Sie sicherlich freuen, wenn ich Ihnen sagte, dass Miss D'
Varo um eine Versetzung auf die Saipan gebeten hat und als Austauschoffizierin an Bord kommen möchte. Der Antrag wird zur Zeit vermutlich noch geprüft." 

Es klang beiläufig ausgesprochen und zugleich grinste der Belgier süffisant. Doch Christopher war dabei weder gut gelaunt, noch war er amüsiert. Nalae D
Varo, diese Schlange von Tal-Shiar Offizierin die sich für so unbesiegbar hielt, kam auf die Saipan um als Austauschoffizierin dort zu dienen? Potztausend! Für einen Augenblick musste sich Christopher beherrschen nicht einfach die Hände zu Fäusten zu ballen, doch die Erinnerung an dieses unbezahlbare Stück Geschichte ließen ihn die Hände wieder entspannen. "Machen Sie Ihr keinen Vorwurf Christopher, auch Sie hat nur Befehle ausführt. Sie hätten vermutlich das Gleiche getan." - "Da wäre ich mir nicht so sicher.", brummte der Brite und schüttelte leicht den Kopf. "Ich habe ein Ergebnis. Es ist echt. Kein Zweifel. Ich lade jetzt das herunter, was in der Datenbank hier zu finden ist, dann können wir gehen." Reed nickte leicht und verstaute das Foto langsam wieder in der Vitrine, welche mit einem Knopfdruck geschlossen wurde. "Wir müssen vorher noch die Daten für das Gewehr holen." - "Mister Reed..." Der Brite grinste. "Alles für die Tarnung."
	BzV Log 3 - Sareth
	


      
 





*** USS Saipan / Büro von Commodore T'Khellian ***

Ich war über einen gesicherten Kanal mit dem Oberbefehlshaber der Sternenflotte verbunden. 

"Sie wissen, daß ich Sie bei der mometnanen Lage lieber hier behalten hätte, Sareth," bekannte Admiral De Valette. "Radikale Sprüche wie die von unserem geschätzten Admiral Crook verlangen ein Gegengewicht." Der Sarkasmus war unüberhörbar als er seinen schärfsten Konkurrenten und Kritiker erwähnte. "Außerdem gibt es beunruhigende Nachrichten aus dem Phyleila-Sektor. Bisher hat Colonel Van Sorel auf Unity One alles im Griff, aber..."

"Sie können sich auf ihn verlassen," antwortete ich. "Und die Phyleilani schätzen ihn ebenfalls. Ich könnte mir keinen besseren Vertreter der Sternenflotte dort vorstellen."

Der OBH lächelte. "Nur leider verhalten er und Crook sich zu einander wie Materie und Antimaterie. Man sollte sie möglichst voneinander fern halten, doch Crook scheint sich gerade diesen Sektor für seine Aktivitäten auserkoren zu haben. Aber wie dem auch sei, Sareth. Ich hatte ein Gespräch mit dem Leiter der T.I.A. und ich kann nur sagen, wir müssen diesem merkwürdigen Vorfall nachgehen. Wenn auch nur die geringste Gefahr besteht, dass wir es hier mit Auswirkungen eines erneuten Ausbruchs des Temporalen Krieges zu tun haben... Nun, ich muss Sie wohl oder übel ziehen lassen, unter diesen Voraussetzungen."

"Danke Raymond. Ich bin mir der Verantwortung bewusst. Meine Crew und ich werden ihr Bestes tun, dieses Rätsel zu lösen und eventuelle temporale Irregularitäten zu korrigieren."

Admiral De Vallette unterrichtete mich noch über die Maßnahmen der Geheimhaltung, mit denen er diese Mission zu schützen gedachte und gab mir einige letzte Instruktionen, dann verabschiedeten wir uns voneinander. 
Ich warf einen Blick auf das Chronometer und stellte fest, dass ich bis zu unserem Missionsbriefing noch etwa eine halbe Stunde Zeit hatte und beschloss, rasch noch etwas zu essen. Vor einigen Tagen hatte ich der Abteilung, die für die Programmierung der Replikatoren zuständig war, ein neues Rezept zukommen lassen. 

Ich war bei meinem letzten Besuch auf dem rihannischen Südkontinent auf das Gebäck gestoßen und es war gleich unter meine Lieblingsspeisen aufgerückt. 
Einmal sehen, wie authentisch der Replikator es bewerkstelligen konnte! Auf jeden Fall sah es gut aus - ein Blätterteig mit einer leichten Zuckerkruste und Beerenfüllung. Ich kostete. Ja, der Geschmack war auch passabel, bedurfte nur noch etwas Feinabstimmung. Vielleicht etwas zu wenig Ansimi-Gewürz... 


*** USS Saipan / Konferenzraum 1 ***

Alle Crewmitglieder, die mich auf diesem Einsatz begleiten würden, waren anwesend: Captain LaSalle, Lt.Cmdr. Reed, der mit seinen historischen Kenntnissen unersätzlich für ein Gelingen war, dann natürlich Charlie und - unsere Austauschoffizierin vom Tal Shiar, Arrain Nalae D'Varo. Ich war etwas besorgt, was sie anbelangt. Nicht, dass ich ihr nicht vertraut hätte oder an ihren fachlichen Fähigkeiten gezweifelt. Aber bei einem Außenteameinsatz, wie er vor uns lag, mussten wir einander gut kennen, unter Umständen die Reaktion des anderen Crewmitglieds antizipieren können. Und wir kannten uns einfach noch nicht gut genug.... 

Was mir auch Sorge bereitete, war der ärgerliche Blick, mit dem unser Taktikchef die Rihanna bedachte. Er versuchte zwar, sich nichts anmerken zu lassen, aber es war dennoch unübersehbar.
Außer "meinen Leuten" war natürlich auch unser verordneter Begleiter vom Amt für Temporale Ermittlungen hier. Mr. Hassan Amir saß gleich zu meiner Linken und lächelte frohgemut in die Runde. Er schien sich auf die Mission zu freuen.

"Wie Sie alle wahrscheinlich bereits wissen, werden wir für unsere Expedition die Perseus benutzen," begann ich und rief ein Bild des neuartigen Shuttletyps im Holoprojektor auf. 
"Im Anschluss gibt es ein kurzes technisches Briefing. Commander H'Sari wird dies übernehmen. - Zum Ablauf unseres Einsatzes! 
Wir werden im Schatten des Jupiter aus dem temporalen Transit treten - das ist weit genug von der Erde entfernt, damit die damaligen Meßinstrumente den Tachyonenausstoß nicht registrieren. Insofern man das überhaupt schon konnte."

"Ich glaube nicht, nach meinen Recherchen," meldete sich Charlie zu Wort. "Aber die Fluktuationen im Gammastrahlenbereich, die könnten gefährlich werden. Zumindest das Weltraumteleskop Chandra konnte sie klar registrieren. Ich schlage also vor, wir bereiten den Übertritt in Normalzeit bei einer so niedrig wie möglichen Geschwindigkeit vor und nehmen eine gesonderte Kalibrierung der vorderen Schilde vor. Das müsste die Interferenz mit dem temporalen Feldgenerator weitgehend kompensieren."

Ich nickte ihm zu zum Zeichen, dass wir die genannten Vorsichtsmaßnahmen ergreifen würden und fuhr fort: "Vom Jupiter aus bis zur Erde reisen wir im Tarnmodus. Lt.Cmdr. Reed, Captain LaSalle, nachdem Ihr Besuch im Smithsonian zweifelsfrei die Provenienz der Fotografie geklärt hat, habe ich unseren Zielort mit Los Angeles bestimmt."
Ich wechselte in der Holoprojektion zu einer Landkarte Nordamerikas und zoomte in das entsprechende Gebiet Südkaliforniens. Unwillkürlich musste ich dabei an meinen Besuch in der neueröffneten Ausgrabungsstätte Hollywood denken, voriges Jahr. Die Restauratoren hatten gerade einen Großteil des Walk of Fame fertiggestellt, der wie der Rest der Altstadt dem Erdbeben Mitte des 21. Jahrhunderts zum Opfer gefallen war (siehe Star Trek Voyager Episode "Ende der Zukunft").

"Wir wissen, dass das Foto hier an der Cedars-Sinai-Klinik entstand, laut Archiveintrag am 12. Oktober 2012. Wir werden am 9. Oktober eintreffen und unsere Nachforschungen beginnen. Landen werden wir hier..." Ich vergrößerte einen Abschnitt der Karte. "Ein Stadtteil namens Brentwood. Relativ große Parkanlagen, die uns erlauben werden, die Perseus sicher zu parken. Und-"
"Ah, Brentwood!" unterbrach mich der TIA-Beamte. "Das kenne ich noch aus meiner Abschlussprüfung! Das ist die Gegend, wo all die Reichen und Berühmten aus Hollywood ihre Hunde und Kinder Gassi führen - äh, ich meine natürlich, die Hunde Gassi führen und die Kinder ausfahren! Sehr interessante Gegend, gut zum Studium der sozialen Beziehungen! Naja, ich bin ja kein Experte, müssen Sie wissen, ich bin ja nur ein Beamter der TIA, also mehr der Techniker. Aber faszinierend war es!"

Christopher Reed konnte nicht umhin, die Augen zu verdrehen, während Hassan Amir weiter in Erinnerungen schwelgte. Schließlich war er der Geschichtsexperte - oder vielleicht nicht?! Unsere rihannische Austauschoffizierin beobachtete alles mit höchstem Interesse.
"Mister Amir? Mister Amir, wenn ich fortfahren dürfte?"
Charlie grinste und der Erzähler starrte mich groß an. "Äh, ja, natürlich, Commodore. Verzeihung."
"Gut. Dann kommen wir jetzt zu den lokalen Besonderheiten der Ära... Mister Reed, Sie haben das Wort!" 

Rufus, Charlie und ich waren zwar bereits einmal auf der Erde des ausgehenden 20. Jahrhunderts gewesen, doch die Zeit war schnellebig und außerdem war das damals in einer relativ abgelegenen ländlichen Gegend, im Norden Schottlands gewesen. Von den urbanen Gepflogenheiten in einem städtischen Großraum wie Los Angeles hatten wir keine besondere Ahnung.
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USS Saipan / Konferenzraum 1

Reed hatte ausführlichst die Gepflogenheit des 21. Jahrhunderts erläutert.
Dann kam er zum wohl kontroversesten Teil seiner Ausführungen.

Re: Natürlich werden wir uns, auch vom Aussehen her, an die Umgebung anpassen müssen.
Das bedeutet für Sie , Commodore, und auch für Sie, Lt. D' Varo, einen kurzen Aufenthalt in der KS, damit hier eine Anpassung des Aussehens erfolgen kann.

Sareth nickte.

Sa: Natürlich.

Nalae schien damit nicht ganz einverstanden zu sein.

Na: Ich soll mich umbauen lassen, nur damit ich in einer primitiven, chauvinistischen Umgebung nicht auffalle?

Reed nickte grinsend.

Na: Das ist nicht annehmbar.
Re: Was wäre wohl passiert, wenn ein Mensch, ein Wesen mit einem völlig andersartigen Aussehen also, auf Romulus, vor dem Erstkontakt, aufgetaucht wäre?
Na: Man hätte ihn arrestiert und studiert.
Re: Ja, dann exekutiert und seziert.

Nalae sprang von ihrem Stuhl auf.

Na: Sie sind wohl vom wilden Affen gebissen, Reed? Wofür halten Sie sich eigentlich? Wofür halten Sie uns Rihannsu denn? Für Barbaren?
Re: Wofür ich Sie im Speziellen halte, oder alle Romulaner?
Na: Sie wissen genau, was ich meine! Typisch menschliche Überheblichkeit. Wir sind die immer die Guten und wir Terraner können alles besser, was? Das ist der typische Kulturchauvinsimus des Homo-Sapiens-Clubs Föderation! Als Offizier des Tal Shiar habe ich genügend Möglichkeiten, mich zu tarnen. Mehr als ein Offizier der Sternenflotte sich je ausdenken kann.
Re: Wer ist hier überheblich?
Na: Sie....nein..da genügt. 

Die Romulanerin ließ sich wieder auf ihren Stuhl fallen.

Na: Ich werde mich nicht weiter provozieren lassen!

Sareth seufzte.

Sa: Ich fürchte, Lt. D' Varo, ich muss auf einer operativen Anpassung bestehen. Wir wollen nicht, dass es zu Komplikationen kommt.
Na: Na schön, aber nur weil Sie es wünschen, Mam.
Sa: Gut. Was gibt es noch, Mr. Reed?
Re: Wir werden natürlich einigen Namen ändern und Tarnexistenzen generieren müssen. 

Reed reichte einige Padds, sowie replizierte Pässe weiter.

Re: Für Sie beide, Mam und Mr. McGregor, habe ich die Namen Charles Khellian-McGregor und Selma Khellian-McGregor erstellen lassen. Ich habe für Sie eine Existenz als Physiker und Astromnomen an der Stanford-University "erbaut". Ist das in Ordnung, Mam?
Sa: Absolut.
Re: Mr. LaSalle, Sie habe ich als Rufus Edward LaSalle, einen Juristen und Privatdozenten angelegt.
LS: Gut.
Re: Ich selbst stelle einen ehem. britischen Offizier dar, welche eine Beinverletzung in Afghanistan erlitten hat und deswegen aus dem Corps der RM ausschied. Er arbeitet jetzt als Ausbilder bei einem privaten Sicherheitsdienst, dessen Besitzer Sie sind, Mr. Amir.
Am: Gute Idee.
Re: Nun zu Ihnen, Lt. D' Varo. Für Sie habe ich mir etwas Besonderes einfallen lassen.
Na: Das kann ich mir vorstellen.

Nalae blickte auf das Padd.

Na: Doktor Nathalia DeVaro, Pathologin? Was zum...
Re: Ist doch ideal, oder?
Na: Das zahle ich Ihnen heim!
Re: Oh, herzlich gerne. 

Melissa McBride und Jason McNamara, welche die Programmierung der Perseus fertig stellen sollten, konnten sich das Lachen kaum mehr verkneifen.

Sa: Mr. Reed?
Re: Mam?
Sa: In diesem Dossier steht, das Mr. McGregor und ich mit unserer Nichte zusammen reisen, welche auf der Suche nach einer Universität ist. Wer spielt denn die Nichte?
Na: Eventuell Mr. Reed in einer Doppelrolle?
Re: Sehr witzig. Nun Mam, ich habe noch keinen passenden Darsteller gefunden.

Jason sprang auf.

Ja: Commodore, ich hätte da einen Vorschlag.
Sa: Ich höre?
Ja: Nehmen Sie doch einfach Lt. McBride mit. Wenn Melissa ihren Bauch einzieht, geht sie als Teenie durch.

Melissa sprang auf.

Me: Das ist doch wohl die Höhe! Commodore, ich melde hiermit, daß Mr. McNamara auf einem Wärmetauscher geröstet werden möchte.
Sa: Das ist eine hervorragende Idee.

Jason wurde bleich

Ja: Mam?
Sa: Das meinte ich nicht!
Ja: Puh..
Sa:Lt. McBride, Sie werden als meine Nichte mitkommen.
Me: Zu Befehl, Mam.
Ja: Und ich, Mam?
Sa: Das Dossier sprach von einer Nichte, Mr. McNamara, tut mir leid.
Re: Sehr gut. Nun noch zwei Dinge. Erstens dies hier.

Reed hielt ein Objekt in die Luft, welches an einen antiken Kugelschreiber erinnerte.

Re: Wir könne unsere Klasse 1 Phaser schwerlich ungetarnt mit nehmen. Falls wir kontrolliert werden würden, konnte das unangenehme Folgen haben. Ich habe mir deshalb erlaubt, diese nun ja, Kugelschreiber-Phaser zu replizieren. Sie haben, bis auf die etwa halbierte Reichweite, die gleichen Parameter wie ein Klasse 1 Phaser. Für Sie, Lt. D'Varo, habe ich auch extra einen grünen Kugelschreiber repliziert.
Na: Das kann ich mir vorstellen.
Re: Des weiteren habe ich uns Kommunikatoren besorgt, welche in die Kleidung integriert werden können. Wir werden aber auch unsere Kleidung anpassen müssen. Wir können dort ja schlecht in z.B. romulanischen Uniformen herum stiefeln.

Nalae grinste bösartig.

Na: Die Uniform des TS sieht noch immer besser aus, als die Sternenflottenuniform.
Re: Inwiefern?
Na: Die Sternenflottenuniform sieht aus wie ein Schlafanzug.
Re: Tjaaaa....
Me: Ich werde Ihnen bei der Kleidungsauswahl helfen, Mam.
Na: Danke.
Re: Na, wahrscheinlich wird Lt. D'Varo dann wieder den einzig richtigen Weg sich zu kleiden propagieren: Den romulanischen Weg. Und wenn es jemand wagt, daran Kritik zu äußern, ist dass dann wieder terranischer Kulturchauvinismus.
Na: Das würde Ihnen so passen, Sie...
LS: Lt. Commander Reed, Lt. D' Varo, das reicht jetzt! Mr. Reed fahren Sie jetzt bitte mit dem einzig derzeit wichtigen Thema fort!
Re: Ich habe für jeden auch Geld reproduziert. Etwa 300 Dollar pro Person. Ziemlich knapp, aber mehr Geld würde auch wieder ein Risiko bedeuten. Des weiteren habe ich auch für die Tarnung der Perseus gesorgt. 

Auf einem Holoscreen erschien das Bild eines antiken Flugzeuges:


[image: image41]

Re: Cessna Citation Ten. 
LS: Sehr schön. Aber Virgin Galactic als Fluggesellschaft?
Re: Ähm Sie haben Recht, Sir. Die betreiben andere Maschinen.

Reed änderte das Bild.

LS: LaSalle-Air? Das passt nicht!
Re: Mhm, wie wäre es denn damit?
LS: Cangaroo Air. Das klingt gut.
Re: Der Vorteil ist: Wir können im Notfall auf einem regulären Flughafen landen und fallen nicht auf.
Na: Ist eine solche Tarnvorrichtung nicht gegen die Verträge?
Re: Wir machen uns ja nicht unsichtbar. Wir verändern nur etwas das Aussehen.
Na: Nun gut.
Sa: Dann lassen Sie uns aufbrechen. Treffen Sie alle Vorbereitungen. Wir treffen uns im Shuttle-Hangar in 8 Stunden. Mr. Reed, danke.
Re: Gerne Mam.

Im allgemeinen Trubel des Aufbruchs wandte sich LaSalle an D'Varo

LS: Arrain, auf ein Wort.
Na: Was wollen Sie?
LS: Das heißt eher, was wollen Sie, Sir. Sie haben eben gegenüber Mr. Reed folgendes geäußert: "Sie sind wohl vom wilden Affen gebissen, Reed?" Das geht nicht!
Na: Er hat es nicht anders gewollt.
LS: Darum geht es nicht. Sie sind hier im Range eines Leutnants. Mr. Reed ist Lt. Commander. Er ist Ihnen rangmäßig übergeordnet. Was Sie hier tun, ist Insubordination. 
Na: Ich bin Austauschoffizier des Tal Shiar und..
LS: Austauschoffizier, richtig! Und als solcher unterliegen Sie den Regularien jener Flotte, in der Sie dienen. Sie haben es nur der Gutmütigkeit Reeds und unserer Kommandantin zu verdanken, dass Sie dafür keinen Akteneintrag erhalten haben.
Ich weiß, über welche Fähigkeiten Sie verfügen. Hätten Sie diese Fähigkeiten nicht, wären Sie nicht hier! Aber Sie haben sich hier an die Etikette der Sternenflotte zu halten. Und zwar ausnahmslos, solange Sie hier sind. So wie dies ein Sternenflottenoffizier im umgekehrten Fall auch auf einem Schiff der Galae zu tun hätte. Habe ich mich klar genug ausgedrückt?
Na: Jawohl, Sir. Es ist nur manchmal sehr schwer. Als Rihannsu hat man so seine Erfahrungen.
LS: Das ist mir klar. Die Offiziere hier an Bord treiben mit jedem gutmütigen Spott. Daran werden Sie sich gewöhnen müssen. Wenn aber jemand zu weit geht und Sie missachtet oder Ihnen zu nahe tritt und Sie stehen rangmäßig über ihm, dann stauchen Sie ihn ruhig zusammen. Ansonsten aber gehen Sie zu Ihrem Vorgesetzten oder kommen zu mir oder dem Commodore. Das ist der Weg, wie er auch beim Tal Shiar beschritten wird. Und jetzt, ab auf die KS. Sie werden auf dieser Mission benötigt. Wegtreten.
Na: Jawohl Sir.

Nalae enteilte.

-----------------------------------------

Orts- und Zeitwechsel:

Ort: USS Saipan / Shuttle-Hangar
Zeit: 8 Stunden später

Moncton grinste wie ein Honigkuchenpferd. Das Kommando über die Saipan zu bekommen, war schon etwas Besonderes. Sareth und McGregor hatten sich vor Moncton "aufgebaut" und gaben ihm letzte Instruktionen.

Mo: Nun Mam,,ich denke das wird eine hoch interessante Reise für Sie. Es würde mich zum Beispiel interessieren, wie es zu diesen merkwürdigen Star Trek-Krempel gekommen ist. Woher die Macher dieser ominösen Serie überhaupt etwas über die Sternenflotte wissen konnten. 
Sa: Ja, das ist eine interessante Frage.
MG: Und vor allem, wie diese Herrschaften dazu kamen, Kirk so aussehen zu lassen, wie er in der Serie aussieht.
Mo: Genau.

Sareth lachte.

Sa: Ja, wir werden diesen Mysterien auf den Grund gehen. Achten Sie mir bitte auf alle Nachrichten von VanSorel über Unity One und den gesamten Sektor.. Ich hoffe, es gibt dort keine Schwierigkeiten.
Mo: Oh, ich glaube, der gute Joseph wird schon zu Recht kommen.
Sa: Tja, dann hoffe ich, dass Sie sich nicht zu sehr langweilen werden, Commander.
Mo: Nun, was das anbetrifft Mam, so werde ich mir etwas Zeitvertreib angedeihen lassen.
Sa: So?
Mo: Nun, ich werde die Black Beauty rosa anstreichen und mir ihr nach Riesa fliegen.
MG: Unterstehen Sie sich.
Mo: Nicht mal ein klein wenig Rosa?
MG: Das mir ja kein Kratzer an mein Baby kommt.
Mo: Ich werde mir Mühe geben.

McGregor wollte gerade zu einer Antwort ansetzen, als LaSalle auf der Bildfläche erschien.

MG: Pfrrt, wie sieht der denn aus?

LaSalle trug eine dunkelgraue Stoffhose, schwarze Halbschuhe, ein weißes Hemd, einen dunkelgrauen Pullover mit weißen Streifen, ein paar dezent gestreifte, graue Hosenträger sowie ein hellbraunes Sakko. LaSalles sorgfältig gestutzter Bart, sowie seine Haare waren deutlich ergraut. Ein Schal von undefinierbarer Farbe, sowie eine langstielige Pfeife komplettierten das Outfit.

MG: Wuhahaha, die Hosenträger über dem Pullover, nein bitte Sir, das ist zu viel!
LS: Es freut mich, das mein Aussehen Ihnen so gefällt, Mr. McGregor.
MG: Das ist ja, wo Sir, haben Sie diese...nun ja, Kleidungsform her, wenn ich fragen darf?
LS: Aus dem Archiv des Smithsonian-Instituts.
MG: Ja...das ist...aber...
LS: Nur kein Neid. Der Stil nennt sich Uncle Frank.

McGregor wurde von einem heftigen Lachanfall geschüttelt.

MG: Haha, wohl eher Onkel LaSalle...Gnade, ich kann nicht mehr.
LS: Onkel LaSalle?
MG: Entschuldigen Sir bitte, Sir...es ist nur...

Das Auftauchen McNamaras, welcher gerade um die Ecke kam, rettete McGregor vor einer Antwort LaSalles. McNamara wollte Sareth ein Padd übergeben, ließ dies aber beinahe fallen und starrte auf Melissa, welche gerade aus der Schleuse trat.

MN: Wow, einfach nur Wow.

Melissa trug einen weißen Pullover, dazu schwarze Jeans, dunkelbraune Cowboy-Stiefel und eine schwarze Lederjacke. 



Mn: Du siehst...umwerfend aus.
Me: Danke.

Selbst Reed nickte anerkennend.

Re: Ja, das sieht gut aus.
MG: Mr. Reed, passen Sie auf, dass Ihnen nicht die Augen aus den Höhlen fallen. Da könnte noch jemand drauf treten.
Re: Wo denken Sie hin, Sir?! Ich bin ein glücklich verheirateter Ehemann!
Sa: Gut, alle Mann an Bord, wir fliegen ab. Apropos alle Mann an Bord. Wo ist denn Lt. D' Varo?
Me: Sie ist bereits an Bord der Perseus. In ihrer Kabine.
LS: Wozu das denn?
Me: Nun Sir, sie sagte, sie müsste noch die richtige Kleidung auswählen.
Sa: Hatten Sie ihr nicht dabei geholfen. Lt?
Me: Doch Mam. Sie hat 4 verschiedene Kleidungsstücke zur Auswahl mit genommen.
MG: Ah soooooo!
Mn: Frauen...
Sa: Das habe ich gehört. Mr. McNamara. So, Abflug.
Mn: Guten Flug Mam und viel Spaß im 21. Jahrhundert.

2 min. später war die Perseus abgeflogen.

------------------------------------------

Ortswechsel:

Shuttle Perseus / Cockpit.

Die Perseus hatte die Jupiterumlaufbahn erreicht.
Bis auf Lt. D'Varo und Lt. McBride, welche letzte Daten in den Bordcomputer übertrug, hatten sich alle Crewmitglieder in den Sitzen fest geschnallt. LaSalle und Reed hatten die Steuerung des Shuttles übernommen, McGregor die Navigation und Maschinenkontrolle. Sareth begann sich, auf gewisse Weise heimisch auf dem Sessel des Kommandanten, welcher sich zwischen des Sitzen von LaSalle und Reed befand, zu fühlen.

Sa: Ist Lt. D'Varo noch immer in ihrem Quartier?

Melissa zuckte mit den Schultern, befestigte ihren Tricorder unauffällig am Gürtel und schnallte sich fest.

Me: Ja Mam.

Sareth seufzte.

Sa: Nun denn. Mr. LaSalle, 1/4 Impuls. 
LS: Liegt an, Mam.
MG: Kurs auf den Ansatzpunkt des Schwenks. Kursdaten werden übermittelt.
Re: Kurs bestätigt. Relative Abweichung, 0.02% Sie sind ein guter Navigator, Sir. Fast wie ein Taxipilot.
MG: Ich habe bei dem Besten gelernt. Bei Rollo Vega.
Re: Wäre Ihnen denn eine Tarnexistenz als Taxifahrer lieber gewesen, als die eines Astromoms?
MG: Gott bewahre. Taxifahrer ist ein Knochenjob. Und etwas Spaß möchte ich auf dieser Mission doch wohl haben.
LS: Ansatzpunkt erreicht.
Sa: Gut denn. Dann gehen wir jetzt auf Maximum-Warp.
Re: Ich hoffe doch, Lt. D'Varo
hat sich in ihrer Kabine fest geschnallt..
Sa: Keine Sorge, Mr. Reed. 
LS: Sind auf Maximum-Warp.
Sa: Feldgenerator starten. 
MG: Erste Sequenz eingeleitet. Chronitonfluß stabil.
Re: Daten des Rundkurses liegen jetzt vor.
Sa: Auf Transwarp gehen. Wenn Durchbruchsgeschwindigkeit erreicht, übernimmt Computer die Kontrolle. Nach Wiedereintritt in Normalzeit, voller Stopp.

Die Perseus machte einen Satz nach vorne, ging auf Transwarp, raste immer schneller um den Jupiter und dann erhellte ein strahlender Blitz das Cockpit. 
Alle bekannten Geräusche verstummten. Es war so, als ob die Körper aller Crewmitglieder durch eine Welt aus dunkelblauen Streifen schwebten. Wortfetzen erklangen, sinnlose Sätze wie "Ein Schraubendreher in der Kehle ist die passende Belohnung für jemanden, der immer die Pflichten anderer erledigt hat", oder "Arbeit ist der Fluch der trinkenden Klasse", schwirrten durch den Raum. Einzelne Töne, wie von verstimmten Musikinstrumenten, erklangen. Dann schien der Raum in Übelkeit erregender Weise in sich zusammen zu fallen, eine undurchdringliche Dunkelheit erfüllte scheinbar die Wirklichkeit. Der Raum stürzte förmlich zurück in die Normalität.

Das leise Surren der Klimaanlage war zu hören, das Cockpit war in blaues Licht getaucht.
McGregor bewegte seinen Kopf hin und her. Es knackte hörbar.

MG: Woha, das war ein Ritt.
Sa: Zustand?
LS: Systeme stabil. Keine Schäden. Geschwindigkeit: Null. Wir stehen etwa 2500 km hinter dem voraus berechneten Punkt.
Sa: Gut. Tarnung aktivieren. Schilde hoch. Bringen Sie uns langsam Richtung Erde.
LS: Kurs liegt an.

Die Perseus drehte sich aus dem Schatten des Jupiters heraus und flog, nein trieb eher in Richtung Erde. McGregor blickte auf das Holodisplay des Navcom.

MG: ETA am Zielpunkt: 12 Stunden, 13 Minuten.
Sa: Gut. Das gibt uns Zeit, unser weiteres Vorgehen zu planen und...

Ein hörbares Stöhnen kam aus dem hinteren Bereich des Cockpits.
Sareth drehte sich herum und erblickte Hassan Amir, welcher mit grünem Gesicht in seinen Gurten hing.

Am: Mir ist ja so schlecht.
Re: Tja, jetzt wo wir einen Arzt brauchen könnten, ist er in seiner Kabine.

In diesem Augenblick trat Nalae aus ihrer Kabine.

Na: Hat mich jemand gerufen?
__________________
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Nalae trug eine Schwarze Röhre, dunkelviolette Keilstiefel mit nicht allzuhohem Absatz, die bis kurz unter die Knie reichten und eine schwarze Bluse mit Stehkragen.
Aber ihre Frisur mutete an, als wäre sie gerade dabei gewesen, ihre Haare in irgendeine, noch unklare Form zu bringen.

‑"Ja. Herrn Amir ist schlecht
", sagte Sareth.

"‑Das wundert mich jetzt aber, wir haben doch nur eine Zeitreise mit Transwarp hinter uns gebracht
", feixte Nalae.

‑"Lassen Sie die Scherze und geben Sie mir irgendwas"
, flehte Hassan Amir und rülpste.

‑"So, bitte sehr"
, antwortete Nalae freundlich und kredenzte ihm ein Glas Wasser und eine kleine Tablette.

‑"Runter damit und in Kürze wird die Übelkeit verschwinden.
"

‑"Und für das Outfit haben Sie so ewig gebraucht?
", fragte Reed aus dem hinteren Teil des Schiffes.

‑"Sie ahnen ja nicht, was die Frauen im 21. Jahrhundert für eine Klamottenauswahl haben...da mußte ich mich halt erstmal durchwühlen! Die haben da Kleider...mit Rüschen dran! Völlig gestört.
"

‑"Ein paar Rüschen würden Ihnen bestimmt gut stehen
", stichelte Reed.

‑"Meine Herren
, unterbrach Sareth das Gespräch, ‑konzentrieren wir uns auf das Wesentliche.
"
‑Wir werden nunmehr den Tarnmodus aktivieren und uns zur Erde des 21. Jahrhunderts begeben. Bis dorthin benötigen wir etwa drei Stunden.
"

Nalae lugte aus einem der Shuttlefenster und beäugte staunend den Gasriesen, der sich unweit des kleinen Shuttles befand. 
Eines mußte sie zugeben -
 das Sonnensystem, in dem sich die Erde befand, war recht ansehnlich.
Vielleicht sogar ein wenig schöner als das von Romulus, aber 
 - nein, das würde sie niemals laut sagen!

‑"Wir werden dann in Los Angeles landen und zwar auf dem hiesigen Flughafen"
, setzte Sareth fort und unterbrach ihre Gedanken.

‑"Diese runden Ohren sind unerträglich"
, beschwerte sich Nalae, ‑"dauernd habe ich das Gefühl, da fehlt was!
"

‑"Tja, da müssen Sie wohl durch
", antwortete Reed grinsend.

‑"Ich habe meine Ohren auch einbüßen müssen", antwortete Sareth beschwichtigend. Daß es sehr angenehm war, konnte sie in der Tat auch nicht behaupten.

‑"Ich habe nachgedacht"
, warf Reed kurze Zeit später ein, was Nalae erstmal mit einem ‑"ein Wunder"
 kommentierte.

‑"Wenn wir den Tarnmodus einfach aktiviert lassen, dann könnten wir doch auch irgendwo anders landen, oder nicht? Ich meine, seien wir mal ehrlich...jedes Flugzeug, das auf einem Flughafen landet, ist registriert und unterhält Kontakt mit dem Tower auf der Erde. Wir können uns da sowieso nicht unauffällig unter die anderen Maschinen mischen. Theoretisch könnten wir genausogut auf einer Einkaufspassage landen, so auffällig wie das wäre.
"

"‑Leider wird unser Energievorrat keine lange Tarnung gewährleisten und zurück sollten wir nach Möglichkeit auch noch"
, antwortete LaSalle.
‑"Wir können unser Shuttle nicht einfach tagelang im Central Park deponieren, wenn sie verstehen, was ich meine. Mr. Amir, was sagen Sie dazu?
"

‑"Gulp.
"

‑"Er sollte sich noch etwas erholen
", sagte Nalae beschwichtigend. ‑"Ich bin skeptisch, was die Flughafennummer angeht. Ich mag nicht in irgendeiner Alienforschungsstation festgehalten werden.
"

‑"Area 51
", belehrte sie Reed. "‑Aber bei Ihren schönen neuen Ohren werden Sie bestimmt nicht für ein Alien gehalten, Doktor."
Der Historiker fing sich einen finsteren Blick ein.

‑"Wir sollten in Brentwood landen"
, warf Hassan Amir ein, dessen Hautfarbe langsam aber sicher wieder gesünder aussah.

‑"Ich bin auch dafür"
, warf Sareth ein. ‑"Es ist weitläufig, sehr grün und nicht besonders dicht besiedelt. Wir können unsere Maschine bestimmt für ein paar Tage versteckt halten.


‑"Okay
", sagte Nalae, ‑"klingt für mich nach einem Plan. Ich nehme dann eine Tasche mit Medizinischer Ausrüstung mit, falls jemand von Ihnen unterwegs mal ein Pflaster braucht.
"

"‑Ich fühle mich gleich viel sicherer
", kommentierte Reed grinsend.

"‑In Ordnung, machen Sie es so
", bemerkte LaSalle. 


Drei Stunden später befanden sie sich im Landeanflug.
Die Erde hatte sich in den letzten dreihundert Jahren nicht besonders verändert, zumindest nicht hinsichtlich der Oberfläche. Daß man im 24. Jahrhundert keine Fabriken, Autos und Dreckschleudern anderer Art mehr betrieb, war jedoch recht deutlich zu sehen. 

Koordinaten waren eingegeben und der gute Charlie gab sein bestes, um das Fluggefährt sicher in die Erdatmosphäre zu bringen. 
Man war nunmehr nicht mehr getarnt und alle hofften, daß kein Flugzeug zufällig ihre Bahn kreuzen mochte und auch nichts anderes, was die Lüfte so bereiste.

Das Shuttle verhielt sich zum Glück besser als eine derart kleine Maschine es im 21. Jahrhundert getan hätte.
Der TIA-Beamte wurde zwar etwas bleich um die Nase, aber für einen Landeanflug war es zu ertragen.

"Uh...ein Swimming Pool
", sagte Melissa, als bereits Details von Brentwood und Umgebung sichtbar wurden.
Wie eine Spielzeugstadt sah es da unten nun aus.

‑"Ganze Menge"
, antwortete Nalae.
‑"Ist das Wetter gut? Ich war lange nicht mehr schwimmen.
"

‑"He, das ist kein Erholungsurlaub
", mahnte LaSalle.

Das getarnte Shuttle brummte wie ein dicker Kater, als es langsam aber sicher dem grünen Erdboden immer näher kam.
Dann, irgendwann, kam es mit einem dumpfen Wompf! auf dem Wiesenboden einer kleinen Parkanlage auf, wobei ein Baum an einen Teil seiner Blätter glauben mußte und der Erdboden eine erhebliche Druckdelle bekam.
Gott sei Dank war niemand in der Nähe gewesen, der Zeuge dieser seltsamen Landung gewesen war.
Da das Shuttle nur die Projektion eines Flugzeuges erzeugt hatte, konnte es selbstverständlich genauso einfach und bequem landen wie ein solches und benötigte keine Landebahn. 

Erstes Betreten irdischen Bodens folgte.
Und man stellte fest: Es herrschten sommerliche Temperaturen. 

"‑So. Ich verteile jetzt die Knete"
, sagte Reed, als sich die kleine, seltsame Gruppe wie eine Schar Touristen unter dem lädierten Baum versammelt hatte.
"‑Dreihundert? Oh...Ich wollte ein paar Souvenirs mitnehmen
", sagte Melissa enttäuscht.
"‑Und ich dachte, ich kriege hier ein paar Skalpelle, Rippenspreizer und Spritzen für meine historische Sammlung medizinischer Werkzeuge
", sagte Nalae.

‑"Nochmal: Das ist kein Erholungsurlaub. Das Geld ist für wichtige Dinge auszugeben, wie Fahrkarten, Nahrungsmittel und Unterkunft.
Keine Souvenirs, kein OP-Besteck und Sie sollten nach Möglichkeit keine Nahrungsmittel in der Sugar Factory einkaufen.
"

‑"Okay, Chef
", antwortete Nalae und verstaute die Scheine in ihrer Handtasche. 
"‑Dann kann es ja losgehen.
"
	BzV, NPC- Log
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*** Erde / Los Angeles / Stadteil Brentwood ***


Der plötzliche scharfe Luftzug hätte Jay L. Gerenkov beinahe den Halt verlieren lassen und aus seiner prekären Position auf einer der Astgabeln unsanft hinunter auf den Weg befördert. Mit aller Kraft klammerte er sich fest, kein leichtes Unterfangen, denn er musste die Kamera mit dem Superzoom ja auch noch halten. Man hatte es nicht gerade leicht als Promi-Fotograf dieser Tage! 

Massen von Paparazzi waren unterwegs, und die neuen Digitalkameras erlaubten es beinahe jedem Idioten, in den Job einzusteigen! Fand Jay jedenfalls. Der Konkurrenzkampf war unglaublich hart, und wenn es einem nicht gelang, in der Woche wenigstens zwei wirkliche Filmgrößen zu erwischen, möglichst noch bei irgendwelchen kompromittierenden Handlungen, oder doch wenigstens beim Küssen oder ungeschminkt am Morgen.... dann war man arm dran! Und Jay hatte einen anonymen Tip bekommen, der ihn veranlasst hatte, genau auf diesem Baum zu lauern umBrad Pitt vor die Linse zu bekommen.

Aber was er jetzt sah, war beinahe noch besser! Da landete vor seiner Nase eine Cessna! Aber nicht, wie jedes Flugzeug zu landen hatte, sondern eher wie... nun ja, wie ein Hubschrauber oder etwas in der Art. Jedenfalls ging das Ding senkrecht runter! Jay klickte auf den Auslöser ohne weiter darüber nach zu denken. Er konnte noch fotografieren, wenn ihm die Wachhunde eines genervten Promis auf den Fersen waren. Er konnte in jeder Lebenslage fotografieren!

Aber was um alles in der Welt war dieses Flug... gerät??? 
Er wusste, dass die Stars und Sternchen, Regisseure, Maskenbildner und all die anderen Leute im Film- und Musikbusiness zum Teil sehr extravagant, um nicht zu sagen, spleenig waren. Geld hatten die meisten auch ausreichend zur Verfügung, und das war eine Kombination, die schon mal Aufsehen erregende Dinge kreierte. Aber das?! Was war das da unten? Und wieso landete hier irgendwer im Busch? Nun gut, dafür gab es eine ganze Menge einleuchtender Erklärungen. Vielleicht, um seine Geliebte abzuholen oder einen Drogendeal zu machen oder irgendetwas abseits der üblichen Kanäle zu besprechen - Nein. Eigentlich war das viel zu auffällig! Irrsinnig auffällig!

Ah, nun tat sich was, der Ausgang wurde geöffnet. Jay drückte sich so flach es ging an seinen Ast und versuchte, die Kamera in eine Position zu bringen, die eine Sicht ungehindert vom Blattwerk ermöglichte. Ja, nun stiegen ein paar Leute aus... Drei Frauen, darunter eine in einem scharfen schwarzen Outfit, und vier Männer, darunter ein Kerl der ausah wie vom FBI - zumindest warf er den typischen Sicherheitsmann-Blick umher - und ein weiterer mit recht arabischen Look. Komische Typen... Irgendwie waren ihm die nicht geheuer...

Und jetzt verteilten sie auch noch Geld! Er würde dran bleiben, denn das versprach eine interessante Story zu werden, eine die ihm vielleicht den Weg zurück zu einer seriösen Zeitung bahnen würde. Jay nahm einen der Neuankömmlinge nach dem anderen in sein Zoomvisier.
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Erde/Los Angeles / Brentwood / Park im Südviertel
Zeit: 08.10.2012

Reed blickte etwas ernüchtert auf das als Mobiltelefon getarnte Minipadd.

Re: Mhmm. 8700 Beverly Blvd. West Hollywood. Das ist die Adresse der Klinik
Wir sind in Brentwood. Brentwood liegt am Fuß der Santa Monica Mountains.Cedars Sinai liegt in West Hollywood, West Hollywood grenzt an Beverly Hills und um dahin zu kommen, müssen wir nach Süden, zum Wilshire Boulevard und dann nach Osten. Wenn wir in Beverly Hills sind, müssen wir uns nordöstlich halten.
Die Gesamtentfernung beläuft sich auf ca. 21 km.

Melissa schüttelte sich. 

Me: Pfuahh, das ist verdammt weit.

Nalae grinste.

Na: Wohl nicht ganz trainiert, was?
Re: Wir können den Bus der LACMTA nehmen. Nur benötigen wir eine Unterkunft in der Nähe. Mhm. Das Chateau Marmont Hotel ist nur 5 km entfernt und wäre..wahhhh

Sareth blickte Reed überrascht an.

Sa: Was ist denn?
Re: 240 Dollar pro Nacht? Sind die wahnsinnig?
Sa: Nun gut. Wir werden schon eine Unterkunft finden. So Herrschaften. Hier ist der Plan. Mr. LaSalle und Mr. Reed, Sie besorgen uns eine Unterkunft in der Nähe der Klinik. Lt. McBride und Lt. D' Varo, Sie begeben sich in die Umgebung der Klinik und sondieren das Gelände, bezüglich Oberservationssystemen, Gefahren, Fluchtwege usw. Mr. McGregor und ich werden die Klinik einmal von innen in Augenschein nehmen. Aber zunächst werden wir uns alle dort hinbegeben. Mr. Reed, wo liegt das nächste Transportterminal?
Re: Ähm ja, wenn ich das richtig in Erinnerung habe, nennt man so etwas Bushaltestelle. 

Die merkwürdige Truppe setzte sich in Marsch und verbrachte fast 40 min. damit die Bushaltestelle zu finden. Denn diese war, aufgrund von Bauarbeiten, in eine Seitenstrasse verlegt worden. Ein Blick auf den Fahrplan zeigte, das der nächste Bus Richtung West Hollywood erst in 20 min. abfuhr. Zu allem Überfluss hatte begann sich die Sonne hinter dunklen Wolken zu verziehen, es roch nach Regen.
1 min. bevor der Bus kam, begann es dann förmlich zu schütten.

Jay L. Gerenkov, welcher die Szene aus 100 Metern Entfernung, die ganze Zeit beobachtete, war fassungslos. Warum hatten diese Typen keinen Schirm dabei? Und warum stellten Sie sich nicht unter, wie normale Menschen, sondern standen, in aller Seelenruhe mitten im Regen?
Wie auch immer, Jay hatte sich für die Herrschaften ein paar Namen ausgedacht.
Der Kerl, welcher die ganze Zeit auf sein Mobiltelefon starrte, trug ab sofort den Namen Mr. Cool. Der bärtige Typ neben ihm, welcher finster in der Gegend herum blickte, war für Jay Mr. Ice. Die Frau, welche den Trupp wohl anführte, hieß für Jay nur Lady Dark, der rorblonde Kerl neben ihr, war Mr. Blondie, die Schickse mit dem roten Bürstenhaarschnitt und dem Cowboyoutfit sah für Jay aus wie Mrs. Wayne und die andere roothaarige Tante in dem schwarzen Outfit hieß ab sofort Black Magic Woman.
Ja, Jay war ein Kenner des anderen Geschlechts, so dachte er zumindest über sich selbst.

<Hit me with your rhytm stick, hit me, hit me>

Da Klingeln seines Telefons riss Jay aus seinen Träumen. Ein Blick auf das Display ließ ihn fluchen. Bei dem Anrufer handelte es sich um Roger, seinen Auftraggeber.

Ja: Hallo Roger Baby, was kann ich für Dich tun?
Ro: Spar Dir das Geseier. Wo sind die Pics von Brad in Unterhosen?
Ja: Ich arbeite daran. Du wirst nicht glauben, was passiert ist. Ich sitze da auf einem Baum und...
Ro: Dieser Quatsch interessiert mich überhaupt nicht! Ich will Brad Pitt unten ohne! Wofür habe ich Dir denn 300 Dollar Vorschuss gezahlt, du Pfeife?
Heb deinen faulen Arsch von was auch immer herunter und fahr nach WeHo.
Dort soll Pitt sich rum treiben. Und tschüss.
Ja: Schon unterwegs, Idiot.

Jay richtete seinen Blick wieder auf die die Gruppe an der Bushaltestelle, nur um festzustellen, dass der Bus gerade abfuhr, die Gruppe aber noch immer da stand.
Was war denn da passiert?

Nalae musste aufgrund des starken Salmiakgeruches der Abgase des Busses husten.

Na: Wuhaa, scheußlich.

Reed kratzte sich am Kopf.

Re: Was meinte der Fahrer denn mit nur passend?
Sa; Mhm, bezog sich evtl. auf das Geld?
Na: Und das, wo wir einen Historiker dabei haben?

Plötzlich sprang McGregor auf die Straße und winkte heftig mit dem rechten Arm.

MG: Taxi, Taxi!!!!

Ein gelbes Auto zog von der anderen Straßenseite herüber, den kreuzenden Verkehr und das laute Hupkonzert der zum Bremsen gezwungenen Autos ignorierend und hielt direkt vor McGregors Nase. Die rechte, hintere Tür flog auf, gleichzeitig schaute der Fahrer aus dem Fenster seiner Tür und bedachte einen Vorbeifahrenden, welcher eine obszöne Geste machte, mit einer passenden Antwort.

TF: Selber so einer, Arschloch! Ich muss hier arbeiten, Windy-Boy. Hau ab, bevor ich Dir an den Karren trete.

Dann wandte sich der Taxifaher, ein rothaariger Hüne, an McGregor.

TF: Wo soll es denn hin gehen, guter Mann?
MG: 8700 Beverly Blvd.
TF: Oha, das ist aber ein ganzes Stück. Kostet 65 Dollar.
MG: Das macht nichts.
TF: Dann rein in die gute Stube.

Die gesamte Gruppe stieg ein, das Taxi fuhr davon. Jay kratzte sich am Kopf. Hatten die zuviel Geld? Egal. Der Photograph schwang sich in seinen Wagen und fuhr dem Taxi nach. Das konnte interessant werden.
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"‑Hach. So ist das bequem. Ja, so läßt es sich aushalten
", sagte Charlie zufrieden.

Das Taxi war zum glück groß genug, um die ganze Truppe aufzunehmen, ohne daß irgend jemand Platzangst bekommen mußte.

‑"Bequem? Hier stinkt
s nach Abgasen"
, beschwerte sich Melissa.

Nalae unterdessen puderte sich mal das Näschen, um die grünliche Blässe etwas zu verbergen.

‑"Also ich finde es ganz ausgezeichnet hier
", antwortete Reed und kurbelte das Fenster hinunter, so daß die ganze herrliche Luft in das Auto hineinzog.
An dieser Stelle sei bemerkt, daß die Insassen besonders empfindlich gegen die unangenehmen Gerüche der Straße waren, da die Umweltsysteme ihrer Zeit alles penibel sauber hielten.
Ein Motorradfahrer überholte sie laut knatternd und dröhnend und Sareth quiekte vor Schreck auf, während Reed immer noch voll Begeisterung den Kopf aus dem Fenster steckte, um die Karosserien genau zu betrachten.
Rufus LaSalle tippte auf dem Padd herum und schien recht anteilnahmslos zu sein.

‑"Mir ist komisch"
, sagte Nalae, die das Pudern inzwischen wieder eingestellt hatte. "‑Ich glaube, ich vertrage Autofahren nicht so gut.
"

‑"Denk nicht einmal daran. Du sitzt in der Mitte
", sagte Melissa warnend.

‑"Wozu ist man Arzt
", antwortete Nalae und griff in ihre Tasche, jetzt grüner als zuvor.

Nach gefühlten drei Stunden, jedoch eher 20 Minuten, traf das Taxi bei der Cedars-Sinai Klinik ein. 
‑"Fünfundsechzig Fuffzich
", verlangte der Taxifahrer.
Ein paar Geldscheine wechselten den Besitzer. ‑
"Stimmt so
," sagte Rufus.
Man quetschte sich aus dem Taxi.

‑"Puh, das wurde aber auch Zeit
", sagte Charlie.

"‑Dann legen wir mal los"
, begann Sareth. ‑"Sie haben Ihre Anweisungen. Wir treffen uns in einer Stunde, also um 13 Uhr, genau hier wieder.
"

Die Gruppe löste sich auf und man begab sich in verschiedene Richtungen.
Nalae beäugte ihren gefälschten Pathologenausweis.
Er sah ja ganz nett aus, aber 
- Nathalia D
'Varo...nein. Dafür würde Reed nicht ungestraft davon kommen!

‑"Was zur Hölle soll denn der Scheiß"?
, fragte sich der Paparazzi Jay, der sein Auto nur wenige Meter vom Geschehen entfernt geparkt hatte. 
Durch sein spitzenmäßiges Zoomobjektiv mit einer Brennweite von bis zu 300mm konnte er seine Kamera ebensogut als Fernglas benutzen und dabei noch ein paar ausgezeichnete Fotos knipsen.
Notizen wurden selbstverständlich auch in krakeliger Schrift angefertigt.

Mr. Blondie und Lady Dark betreten die Klink.
Mrs. Wayne und Black Magic Woman verschwinden irgendwo auf dem Klinikgelände.
Mr. Cool und Mr. Ice entfernen sich vom Klinikgelände.

‑"Verdammt!"
, entfuhr es ihm. 
Wem sollte er nun folgen?
Kurz entschlossen schulterte er sich Objektiv und Kamera und folgte den beiden Männern.
In die Klinik konnte er sowieso nicht und die flotten Ladies zu beobachten war auch zu riskant. Dann würde er sich eben den Herren Cool und Ice an die Fersen heften. 


Melissa und Nalae versuchten, ihren Erkundungsgang so unauffällig wie möglich zu gestalten. Hier und da wurden ein paar Bilder von Not- oder Hinterausgängen geschossen, ab und an machte man sich Notizen auf der Klinikkarte auf dem getarnten PADD.
Doch lange sollte die Ruhe nicht andauern.

‑"He! He, was machen Sie denn da?
"

Die beiden drehten sich hastig um.
Ein schwarz gekleideter Mann mit wuchiger Wampe kam in schnellen Schritten auf Sie zu.

‑"Haben Sie eine Genehmigung für den Aufenthalt auf diesem Gelände?
", fragte er und baute sich vor den beiden Frauen auf.

‑"Guter Mann, selbstverständlich habe ich das. Ich arbeite hier als Pathologin. Bitteschön!
"

Nalae reichte ihm den gefälschten Ausweis.
Der Sicherheitsmann ließ seinen Blick über das Papier wandern, wendete ihn und begutachtete mit mißtrauischen Blicken.
Dann gab er Nalae das Dokument zurück.

‑"Das tut mir Leid, Doktor...Sie verstehen sicherlich, ich habe meine Anweisungen und..."


‑"Jaja, ist schon gut
", antwortete Nalae in einem gnädigen Tonfall.
‑"Gönnen Sie sch doch eine Pause.
"

‑"Puh, das war knapp
", sagte Melissa. ‑"Zum Glück hat er mich nicht auch noch gefragt.
"

‑"Vielleicht sollten wir uns etwas unauffälliger verhalten, das 
- aua! Verdammte Scheiße!
"

Nalae war volle Kanne über eine Bordsteinkante gestolpert und auf die Nase geflogen. 

‑"Was ist das für ein dämliches Ding?!"
, rief sie.

"‑Das nennt man Bordsteinkante"
, antwortete Melissa und wurde fast rot unter den Anstrengungen, nicht loszulachen.
Nalae rappelte sich auf und wischte sich den Schmutz von der Hose.
‑"Tut mir leid"
, sagte sie dann verlegen.
‑"Das kann doch mal passieren
", antwortete Melissa grinsend.

Die mißtrauischen Blicke des Wachmannes bemerkten sie nicht.
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*** L.A. / Cedars-Sinai-Klinik ***

Charlie und ich bewegten uns so unauffällig wie möglich durch die weitläufigen Räumlichkeiten der Klinik. Die Farbgebung der Wände war ansprechend und auch zahlreiche Bilder und Grünpflanzen sorgen für eine relativ angenehme Atmosphäre. Noch 50 Jahre früher hatten Kliniken anders ausgesehen. Ich war froh, dass wir nicht in jener Epoche unterwegs sein mussten. Dennoch gab es Horror-Hinweise wie "Dialyse", "Chemotherapie" und "Röntgen"...

Während der ganzen Zeit scannten wir nach temporalen Irregularitäten, die sich durch einen erhöhten Chronitonanteil verraten hätten. Natürlich hielten wir auch nach nichtmenschlichen Biosignalen Ausschau, aber was das betraf, machte ich mir nicht viel Hoffnung. Biosignale konnte man unterdessen hervorragend maskieren. Falls hier eine Fraktion des Temporalen Kriegs zugange war, mussten wir ohnehin annehmen, dass sie über besseres Equipment verfügte.

"Wir überprüfen am Besten die Personalakten der Klinik und vergleichen sie mit der Liste, die wir aus den historischen Aufzeichnungen haben," sagte ich, ließ eine Gruppe von Sanitätern passieren und aktivierte meinen Tricorder.

Wir hatten die Klinik noch aus dem Orbit Schicht um Schicht gescannt und so stand uns ein kompletter aktueller Schnitt durch den umfangreichen mehrflügligen Komplex zur Verfügung. "Wenn ich das richtig interpretiere, befindet sich der Verwaltungstrakt hier." Ich tippte auf den Bildschirm. "Wir werden natürlich mit Sicherheitsvorkehrungen zu rechnen haben. Türschlösser, Alarmanlagen und dergleichen."

"Apropos Sicherheit... Wo ist eigentlich unser aufmerksamer Beobachter von der T.I.A.?" fragte Charlie.

"Oh, Mr. Amir wollte sich in der Cafeteria stärken. Er sagte, nach dieser holprigen Taxifahrt brauche er dringend etwas Stabiles im Magen, nicht diese Rationskonzentrate."

"Aha, na gut. Ich bin auch etwas hungrig, fällt mir dabei auf. Nach unserer ersten Observationsrunde sollten wir in der Tat für etwas Verpflegung sorgen." Er beugte sich tiefer über den Gebäudeplan, von dem ich gerade einen verdächtigen Teil herauszoomte. "Hier sollten wir anfangen."

"Ja, auf geht's."

Wir schlossen uns einer Gruppe offensichtlicher Besucher an, die zum nächsten Lift unterwegs waren. Anders als Arrain D'Varo mussten wir darauf achten, dass wir keine "medizinische Tarnidentität" hatten, und uns demzufolge nicht so frei auf dem Klinikgelände bewegen konnten wie sie. Dass gerade Besuchszeit war, sah ich als Vorteil. Wir würden uns einfach ein wenig 'verirren'...


*** Etwas später ***

Charlie versuchte gerade erfolglos, aus einigen Metern Entfernung das elektronische Schloss eines Büros mit der Aufschrift 'Personalreferat - medizinische Assistenten' zu knacken, als man auf uns aufmerksam wurde. Ein junger asiatischer Arzt kam auf uns zu und Charlie ließ eilig den 'Handy'-Tricorder in der Jackentasche verschwinden.

"Kann ich Ihnen helfen?"

"Oh ... ich ... wir wollten jemanden besuchen. Aber ich glaube, wir haben uns im Flur geirrt," erwiederte er mit seinem charmantesten und unschuldigsten Lächeln. Mir war nicht so ganz wohl bei der Sache. Das war eine argwöhnische Zeitperiode; ein falsches Wort genügte womöglich, dass man uns hinauseskortierte oder sogar die Polizei alarmierte.

Aber schon sprach der junge Arzt weiter: "Sie wollten bestimmt zu Professor Laroux, nicht wahr? Es geht ihm besser, aber ich muss sie leider enttäuschen, für heute waren es genug Besucher für ihn, hat die Oberärztin vor ein paar Minuten entschieden. Nun ja, wenn wir nicht aufpassen, rennt man uns die Bude ein! Ein Nobelpreisträger seines Ranges ist ja auch nicht irgendwer! Um so großartiger war es ja auch, dass er bei der Convention sprechen wollte! Nur diesen Andrang konnte ja keiner vorhersehen..." 
Der Arzt seufzte. "Meine Güte, mit 90 Jahren möchten Sie auch nicht mehr wie ein Popstar herumgeschubst werden!"

"Nein, selbstverständlich nicht," stimmte Charlie sofort zu. "Wir kommen von Stanford."

"Ganz egal - ich muss Sie leider bitten, morgen wieder zu kommen," erwiderte der junge Arzt höflich aber bestimmt und geleitete uns mit einer entsprechenden Geste zum Aufzug. "Im Interesse von Professor Laroux! Morgen nachmittag ist wieder Besuchszeit."

"Wir verstehen."

"Soll ich ihm Grüße ausrichten?"

"Oh, nicht nötig." Die Fahrstuhltüren schlossen sich und ich atmete auf. "Das war knapp."

"Aber wir haben uns doch prächtig aus der Affäre gezogen." Charlie war wie immer eine Spur zu sorglos, fand ich. "Ich überlege gerade, wer dieser Leroux ist... ich erinnere mich, an der Akademie von ihm gehört zu haben... komme aber im Augenblick nicht darauf."

Mir war der Name auch irgendwie im Hinterkopf. Ob er etwas mit unserem Problem zu tun hatte? Und um was für eine Convention handelte es sich? Ich beschloss, die Einsicht in die Personalakten auf eine ruhigere Phase des Hospitalbetriebes - nachts vielleicht - zu verschieben und uns den nächstliegenden Fragen zuerst zu zu wenden. 

Im Atrium wussten wir mehrere öffentliche Computerterminals, aber bevor wir uns mit ihrer Inbetriebnahme auseinandersetzen konnten, hatte Charlie etwas anderes entdeckt: eine Papierzeitung, die an der Rezeption auslag. Einen Moment später saßen wir darüber gebeugt an einem der Tische.

"Das kann man ja kaum lesen," murmelte Charlie. "Sieh dir diese Rechtschreibung an, unglaublich! Was Reed an diesen historischen Dokumenten finden kann, geht mir ab!"

"Deine Donald-Duck-Hefte kannst du doch auch lesen, oder?"

"Mit einem interaktiven Translator," gestand er ein. "Außerdem ist das nicht vergleichbar. Und ... Ah, hier steht etwas über die Convention, auf der letzten Seite, wie zu erwarten! Eine Sci-Fi-Convention... Also, Science-Fiction, Comics und so weiter. Scheint ein ziemliches Ereignis zu sein, der Höhe der Eintrittgelder nach zu urteilen. Ein paar berühmte Filmstars sollen zu den Gästen gehören, und ... und Professor Jean Laroux, der, hör dir das an Sareth-"

"Selma."

"Ja, Selma. Nun, hör zu! Der über "bahnbrechende quantenphysikalische Entdeckungen" sprechen wird, die "einen Hyperraumflug ermöglichen könnten".
__________________
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========== Cedars Sinai Clinic, LA, 2012 ==========

Ich fühlte mich ziemlich seltsam, wie ich da so durch die Gänge dieses berühmten Hospitals wanderte, wo so viele berühmte Leute ihre verwöhnten Gören zur Welt gebracht hatten.
Darunter zB eine meiner absoluten Lieblingsschauspielerinnen uralter Spielfilme: Penelope Cruz!
http://www.google.de/imgres?start=130&hl...:34,s:100,i:106

Das war erst ganz vor Kurzem gewesen, wenn ich mich richtig erinnerte!

Im Vorbeilaufen sah ich auf einer Pinnwand einen Hinweis darauf, daß diese Klinik zur besten in LA gewählt worden war!
http://cedars-sinai.edu/About-Us/HH-Land...dical-care.aspx
Na, wenn das nichts war?
Allerdings erschien mir dieses Hospital, aus meiner Sicht gesehen, schon erstaunlich primitiv! Auch und vor allem wegen der eindeutig mangelnden Hygiene-Vorsichtsmaßnahmen!

In dem offensichtlich gerade erst erbauten 'Advanced Health Sciences Pavilion' irrten wir herum, immer darauf bedacht, kein Aufsehen zu erregen!
http://cedars-sinai.edu/About-Us/HH-Land...the-second.aspx

Ich hatte allerdings, bevor wir zu größeren Abenteuern aufbrechen würden, nun langsam einen tierischen Hunger, und auch Sareth meinte, daß es Zeit sei, langsam etwas nachzuschieben!
Da es etwa um die Mittagszeit war, folgten wir einfach den Massen Menschen, die irgendwie in eine einzige Richtung strebten, und das war goldrichtig, denn nach wenigen Metern erkannte ich ein Zeichen: CAFETERIA !
Und in dem Raum erblickten wir eine lange Schlange von Leuten, die offensichtlich geduldig auf irgendetwas warteten!
Fragte sich nur: Auf was?

Da es nach Essen roch, reihten wir beide uns unauffällig in die Schlange ein und erreichten nach gefühlten 4 Stunden einen Platz, an dem es eine Art Glaskasten gab, in dem diverse offensichtlich eßbare Sachen lagen!
Hinter diesem stand eine Dame, die etwa 2 Meter hoch, 2 Meter breit und ebenso tief war und uns grimmig anblickte!
"Und? Was wollt ihr?"

Ich stand vor Sareth, so daß ich feststellen mußte, daß diese Frage wohl hauptsächlich mir galt.
"Hm, ja....Was ist das?"
Ich zeigte etwas hilflos auf ein paar Sachen.
"Bist du vom Mars? Das ist ein Grüner Salat mit Oliven und Putenstreifen!"
"Äh...ja...Und das da?"
Ich hatte das unruhige Gefühl, daß diese Dame gleich um den Thresen herum kommen und mir ihren Kochlöffel auf den Schädel schlagen würde.
"Irgendwie bist du etwas abgedreht, Kleiner? Das sind Spaghetti! Mit Bolognese-Soße! Und nun entscheide dich langsam, denn ich habe meine Zeit auch nicht mit Löffeln gefressen!"
"Ok, ich nehme die Spaghetti!"

Sie klatschte mir eine riesige Portion auf einen Teller und knallte mir den auf den Thresen.
Sareth, direkt hinter mir, nahm den Salat!
Ging ziemlich problemlos bei ihr, aber sie hatte offensichtlich gut aufgepaßt!

Wir folgten der Schlange langsam bis wir an einer Dame ankamen, wo man offensichtlich Geld bezahlen mußte für das, was wir essen wollten.
"8 Dollar 60!" brüllte sie mich an.
Ich krahmte in meiner Kombination und brachte einen 100-$-Schein hervor.
"Bist du bescheuert? Was willst du denn mit dem Schein? Sind wir hier eine Bank?"
"Aber...das ist doch....Geld?"
"Yeap, aber damit kannst du HIER nichts bezahlen! Verpiß dich!"

Eines mußte man den Leute hier lassen: Sie waren alle sehr freundlich und hilfsbereit, wie ich feststellen durfte.
Gott sei Dank griff Sareth ein.
Sie hatte genug Kleingeld für mich und ihre Mahlzeit, so daß die Dame es zufrieden war, als mein Frauchen für uns beide zahlte.

Wir setzten uns an einen der Tische, an dem auch schon reichlich andere saßen, darunter ein junges Pärchen. Vielleicht 22 Jahre alt oder so.
"He, woher kommt ihr? Seid ihr zum ersten Mal in der Cedars Sinai Clinic?"
"So könnte man es ausdrücken," knurrte ich. "Ist das Personal hier immer so zuvorkommend?"
"Ach, Sie meinen Eliza? Die ist tatsächlich immer so, aber dafür wird sie hier geliebt!"
"Ihr scheint seltsame Vorlieben zu haben, wenn man mich fragt?"
"He, das macht doch Spaß, von ihr mal so richtig angepöbelt zu werden! Es soll Leute geben, die rund um den Globus fliegen, nur um dieses Erlebnis genießen zu können!"
"Wir kamen durch die halbe Galaxis!"
"Hahaha! Das ist lustig! Dann kannst du ja deinen Alien-Freunden davon erzählen! Dann haben wir bald eine Invasion der Außerirdischen hier!"
"Das könnte passieren, wenn ihr nicht aufpaßt!"

Aber immerhin mußte ich zugeben, daß diese Spaghetti gar nicht mal so schlecht schmeckten, und auch Sareth schien ihr Salat zu munden!
Ich hätte jetzt allerdings noch gerne ein Bierchen gezischt, aber hier schien es so etwas nicht zu geben!
Da fiel mein Blick auf ein Schild: 'No Alc!'
Ich war hier offenbar bei den Blaukreuzlern gelandet!?


========== Etwas später ==========

Wenigstens waren meine Magennerven etwas beruhigt.
Sareth hatte wieder die 'Zeitung' hervorgeholt und las darin über diese SF-Convention!
"Da sollten wir unbedingt hin, denn unser guter Prof. Laroux ist da gemeldet als einer der Hauptredner!
Ein Mann, der sich scheinbar auskennt in Science Fiction und anderen Dingen."
Ich schaufelte die letzten Reste meiner Spaghetti auf die Gabel: "Ja, denke ich auch. Bloß, wie kommen wir dahin. Und wir müssen uns ja wohl auch ein wenig verkleiden?"


========== An Bord der IGTSV 13 ==========

Rollo puhlte sich an den Nägeln.
"OK, Terra geht in Ordnung, aber was soll das mit der Zeit? Das verstehe ich nicht? Muß ich daß?"
Tesauros Tetzlaff grinste: "Nein, mußt du nicht! Was kann man von einem Kutscher schon erwarten?"
Er stellte ein kleines Gerät auf die Konsole und aktivierte es.
Dann blinkte es ein paarmal auf den Armatouren von Rollos Taxi und dann war wieder alles ruhig.

"Was sollte das, wenn ich fragen darf?" Rollo war etwas ungehalten.
"Landen Sie einfach auf den vorgegebenen Koordinaten und alles ist in bester Ordnung! Quatschen Sie nicht solange rum, schließlich sind Sie für diesen Trip bezahlt worden! Und zwar sehr gut!"


========== Auf dem Vorplatz des Convention-Gebäudes ==========

Ein eigenartiges Heulen erfüllte den Platz!
Alle Fans blickten nach oben, wo gerade aus der Sonne ein eigenartiges Gefährt sich vom Himmel senkte.
Gelb war es, und auf der Seite stand: 'Rollos Intergalaktischer Taxiservice'. Dazu eine Nummer: IGTSV 13!
Lansam senkte sich dieses Gefährt auf den Platz und setzte mit einer leichten Staubentwicklung auf!

"Wow!" Die Menge der Fans brüllte!
"Toller Effekt!"
"Klasse!"
"Sieht aus, wie aus Star Trek!"
"Irre!"
"Die lassen sich auch immer wieder neue Sachen einfallen!"
"Echt das Eintrittsgeld wert!"
"Wie bei 'Galaxy Quest'!"


=========== An Bord der IGTSV 13 ==========

"Das sieht aber nicht wirklich nach unserer Zeit aus da draußen!" Rollo war sauer und etwas irritiert.
Tesauros grinste: "Nun ja, ist auch nicht wirklich unsere Zeit. Wir befinden uns derzeit im Jahre 2012!"

Rollo starrte aus dem Cockpit: "Und was sind das da draußen für Irre?"
"Star Trek Fans, mein Bester! Und ein paar weitere Bekloppte, die an 'Star Wars' glauben und 'Stargate', oder wie dieser Müll damals hieß!"
"Und was wollen wir hier? Oder besser: Sie?"
"Zunächst einmal werden wir denen eine gute Show liefern! Die da draußen denken, wir seien von irgendeinem Filmstudio oder so! Die glauben, das Alles hier sei nur ein grandioser Trick. Und das wollen und werden wir nutzen!"
"Wofür?" Rollo kratzte sich am Bart.
"Das, mein Guter geht Sie nichts an. DAFÜR wurden Sie nicht bezahlt!"
"Aber auch nicht für eine Reise ins 21. Jahrhundert!"


========== Auf dem Vorfeld der Convention ==========

Ich stuppste Sareth in die Seite und deutete nach oben, wo sich gerade ein Vehikel vom Himmel senkte.
"Scheiße! Wenn das nicht Rollos Taxi ist, fresse ich einen Besen mitsamt der Putzfrau, dem Eimer und der Schaufel!"
Sareth neben mir ergrünte leicht: "Was soll das werden? Wo kommt das Schiff her? Und hier, mitten im Jahre 2012 auf einer SF-Convention?"
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Erde/Kalifornien/Los Angeles/Cetennial-Convention-Center/östlicher Vorplatz
Zeit: Oktober 2012

LaSalle und Reed hatten tatsächlich ein Hotel in der Nähe der Klinik gefunden. Der Preis war exorbitant hoch gewesen, aber was hätte man tun sollen?
Reed war noch immer von dem Hotel entzückt.

Re: Es ist so herrlich ursprünglich.

LaSalle grummelte vor sich hin.

LS: Ja, herunter gekommen, ein unhöflicher Portier, die Klimatisierung funktioniert nicht, keine Aufzüge und ein Geruch...
Re: Für einen Historiker eine wahre Fundgrube.
LS: Tja, leider hatten die anderen Hotels keine Zimmer mehr. Wegen dieser Convention.
Re: Würde mich interessieren, um welche Art von Convention es sich handelt?
LaSalle wies auf ein riesiges Werbedisplay am Straßenrand, welches in grellsten Farben leuchtete. Darauf war eine eindeutige Botschaft zu lesen.

The dark stars are here! 

Kommt und seht die Aliens live. 14th annual SciFi-Convention.
Die größte Convention seit dem Wonderfest. 
Cetennial-Convention-Center
Halle 2-4
Mit großer Special Effect Show.
Eine Veranstaltung der MegaDodo Corp.

Reed schüttelte den Kopf.

Re: Verrückt.
LS: Ja, wie kann man sich nur für so einen Blödsinn interessieren.
Re: Nun Sir, ich meinte eher den Namen der Veranstalter.
LS: Nun, MegaDodo klingt schon etwas verschroben.
Re: Nun äh...MegaDodo ist in unserer Zeit der Name einer Fast Food Kette und...nein das glaube ich jetzt nicht!

Reed und LaSalle waren gerade um die eine Ecke gebogen und was mussten sie sehen?
Ein knallgelbes Shuttle der Bauart 1TY12, besser bekannt als ‑Space Audi
 mit der Nummer IGTSV 13 stand auf dem großen Hauptplatz vor einer der Hallen.

Re: Rollo Vega und sein Taxi
LS: Wie kommt der denn hier her?

LaSalle und Reed bahnten sich einen Weg durch die Menschenmenge, welche das Taxi umringten, fotographierten und die wildesten Spekulationen von sich gaben.
LaSalle baute sich vor Rollo Vega auf und auch Sareth und Charlie, welche ebenfalls sich zu Rollo durchgekämpft hatten, sahen nicht gerade erbaut aus.
Rollo konnte sich gerade vor Schulterklopfern und Fragenden nicht retten. Worte wie ‑geiler Spezialeffekt, war sicher teuer
, oder auch ‑ damit gewinnst Du den ersten Preis, Kumpel
, schwirrten herum. Sareth zog Rollo an der Jacke zu sich heran und schob ihn in den Windfang des Halleneingangs.

Sa: Was, bei allen Elementen, treiben Sie hier?

Rollo schilderte kurz, wie er hier her kam.

LS: Und Sie haben sich nicht gefragt, was das sollte?
RV: He, der Kerl hat bezahlt und ich habe geliefert. Außerdem meinte er, die Sache ginge mich nichts an. Ich bin ja kein Agent, nur ein sauber gewaschener Taxikutscher.

Charlie schüttelte den Kopf.

MG: Mann...wie heisst den Auftraggeber?
RV:Tesauros Tetzlaff.
LS: Und wo ist der saubere Herr jetzt?

Rollo drehte sich zum Taxi um, doch außer einem wilden Knäuel von SciFi-Fans war niemand zu sehen. Schon gar kein Tesauros Tetzlaff.

RV: Ähm.....ja...
LS: Das gefällt mir nicht!
Sa: Nur einmal am Rande. Wo ist eigentlich Mr. Amir?

Betretenes Schweigen herrschte.

------------------------

Ortswechsel:

Erde/Kalifornien/Los Angeles/Northeast Borrough/LAPD Precinct 3 / Verhörraum2

Hassan Amir wusste eigentlich noch immer nicht genau, wie er auf diesem Polizeipräsidium gelandet war. Gut, er hatte sich in der Cafeteria der Klinik, gegenüber dem Wachmann nicht ausweisen können, aber musste dieser gleich unverschämt werden? Amir hatte darauf bestanden, dass die Polizei die Sache klärte. Nun, dies war gründlich in die Hose gegangen. Man hatte ihn fest genommen, ja sogar Handschellen angelegt und ihn hier her gebracht. Sicherlich sehr pitoresk, aber leider war das hier keine Holosimulation, sondern die Realität.
Die beiden Polizeibeamten, welche ihn verhörten, waren dürrre Kerle, welche nicht gerade erbaut über diesen ‑Neuzugang
 kurz vor Feierabend zu sein schienen.
Einer der Beamten, ein gewisser Inspector Murray, wandte sich wieder an Amir.

Mu: Also nochmal. Sie haben sich in einem internen Bereich der Klinik aufgehalten, konnten sich nicht ausweisen und bei der Überprüfung ihrer angegebenen Personalien, wurde fest gestellt, dass es in San Francisco keine Amir Security Corp gibt. Außerdem liegt bei weder bei der Einwanderungsbehörde, noch bei der Homeland-Security eine ESTA-Datei über Sie vor, Freundchen. Also frage ich Sie zum x-tem Male: Wie sind Sie eingereist und wo?
Amir schüttelte den Kopf.
Am: Zum wiederholten Male. Ich bin...
Mu: Sie sind sich über Ihre Situation nicht im Klaren, mein Bester. Es liegen keinerlei Daten über Sie vor, Ihr Ausweis ist offensichtlich gefälscht und wir müssen davon ausgehen, dass Sie illegal eingereist sind. Das könnte man schon für mehr als verdächtig halten.
Am: Aber...
Mu: Sie hatten die Gelegenheit zu reden, jetzt ist Sendepause für Sie.

Murray stand von seinem Stuhl auf und wandte sich an seinen Kollegen Cooper.

Mu: Hassan Amir, das ist doch ein Araber!
Co: Er sagt, er wäre Ägypter.
Mu: Egal. Könnte ein Terrorist sein.
Co: Dieser Typ? Sieht eher nach Professor aus. Und wenn er ein Terrorist ist, dann ist er der trotteligste, den ich je gesehen habe. Ruft nach der Polizei...tststs
Mu: Mhm ich weiss nicht, wie auch immer. Wir haben 48 Stunden Zeit, ihn auszuquetschen.

Murray marschierte zu einer Tür und brüllte hinaus:

Mu: Officer Hooker, schaffen Sie den Aufgegriffenen in eine Zelle.

Hooker trat ein, packte Amir an den Schultern, hob ihn vom Stuhl und schob ihn vor sich zur Tür hinaus.

Ho: Auf geht
s.

Amir begann, sich sehr unbehaglich zu fühlen. Er berührte kurz den Kragen seines Hemdes und aktivierte den dort eingearbeiteten Notsender. Jetzt konnte er nur noch hoffen, das Commodore tŽKhellian das Signal empfangen und die richtigen Schlüsse ziehen würde.
__________________
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***Los Angeles / Hotel 'Barlowe's Inn' ***


Ich hatte vorerst Rollo Vega in eines unserer gemieteten Zimmer verbannt mit der Auflage, sich dort nicht weg zu rühren, während das restliche Außenteam eine Lagebesprechung abhielt. Das hatte dem alten "Raumbär" natürlich nicht sonderlich behagt, aber in Anbetracht der Umstände hielt ich es für die sicherste Option.

Schlagartig hatte sich unsere Mission um einiges verkompliziert. Nicht nur, dass wir noch keinen Anhaltpunkt besaßen, was unser eigentliches Ziel anbelangte. Dazu kam eine weitere temporale Inkursion, die einen noch gar nicht bestimmbaren Schaden an der Zeitlinie verursachen könnte und zwei vermisste Personen! Was Rollo über seinen Fahrgast gesagt hatte, ließ auf nichts Gutes schließen. Ich hätte gern in Erfahrung gebracht, ob bei der TIA etwas über ihn vorlag, aber wir konnten unseren Fachmann ja nicht befragen. Wir hatten unterdessen seinen Kommunikator lokalisiert - wusste aber natürlich nicht, ob er selbst sich noch in der Nähe befand. Jedweder Kontaktversuch erschien mir daher zu riskant.

Im Augenblick arbeiteten wir daran, das Signal mit dem Stadtplan in Übereinstimmung zu bringen, den Mr. Reed besorg hatte.
"Das habe ich befürchtet..." murmelte Captain LaSalle gerade und sein Gesichtsausdruck ließ wirklich nichts Gutes ahnen.

"Was?" fragten Charlie und ich beinahe gleichzeitig.

"Das Signal kommt aus einem Gebäude, was mit LAPD bezeichnet ist. Die Polizei."

"Ich ahnte, dass er sich in Schwierigkeiten bringt," bemerkte Arrain D'Varo und hob die Brauen.

"Wieso?" gab Reed scharf zurück, wohl einfach nur, um etwas zu erwidern.

"Nun. Er redete zu viel. Typisch menschliches Laster. Zuvieles Reden bringt einen in paranoiden Gesellschaften wie der Erde des beginnenden 21. Jahrhunderts rasch in Komplikationen."

"Aha. Paranoide Gesellschaften. Hört, hört."

Ich warf Reed und D'Varo einen ernsten Blick zu. Dafür hatten wir jetzt keine Zeit! "Mr. Amir befindet sich also auf einer Polizeistation. Das heisst noch nicht, dass er auch verhaftet worden ist."

"Aber wir müssen das Schlimmste annehmen. Schließlich hat er die verabredete Statusmeldung nicht gegeben und sich auch sonst nicht gerührt. Und das Signal bewegt sich auch nicht."

"Könnte bedeuten, dass er in einer Zelle sitzt," sagte LaSalle. "Wir sollten ihn schnellstens wieder in unsere Obhut bringen."

"Ehe er sich um Kopf und Kragen redet," fügte Nalae an. "Und UNS die örtlichen Sicherheitskräfte auf den Hals hetzt."

"Sie haben Recht, Captain, wir können kein Risiko eingehen. Mr. Tetzlaff ist allerdings ein genauso großes Problem. Ich schlage daher vor, dass Sie und Mr. Reed sich auf die Suche nach unserem zielstrebigen illegalen Zeitreisenden begeben. Bringen Sie ihn unter allen Umständen in Gewahrsam!"

LaSalle nickte und Reed überprüfte bereits den modifizierten Phaser. Das schien ein Auftrag nach seinem Geschmack zu sein! Und auch sein Historikerwissen würde er ohne Zweifel brauchen. Rollo hatte uns eine exakte Beschreibung des Mannes geliefert und Charlie anhand dessen eine Art virtuelles Fahndungsfoto erstellt. Später wollten wir auch noch Vegas Taxi nach Spuren scannen, die wir anpeilen konnten.

"Charlie und ich werden uns zu dieser Polizeistation begeben. Und Sie, Arrain D'Varo werden gemeinsam mit Mrs. McBrides weiterhin die Klinik observieren."

"Ich könnte versuchen, an die Personalakten heran zu kommen," schlug Nalae vor. "Schließlich bin ich nicht nur Ärztin, sondern habe die allgemeine Grundausbildung im TalShiar genossen."

"Wozu auch Einbruch gehört," ließ Reed fallen.
Diesmal ignorierte unsere Austauschoffizierin ihn.

"Tun Sie das, aber mit der gebotenen Vorsicht." 

"Selbstverständlich, Commodore. Berufsehre." Sie lächelte.


*** Gleichzeitig / In Brentwood ***

J. L. Gerenkov hatte die Verfolgung der Verdächtigen vorerst abbrechen müssen, nachdem der Mann, an den er sich geheftet hatte, von der Polizei abgeführt worden war. Außerdem hatte sich sein grantiger Chef wieder gemeldet und erklärt, er sei gefeuert, wenn er nicht binnen vier Stunden mit verwertbaren Bildern aufwarten würde.
Also hatte er beschlossen, zwei Fliegen mit einer Klappe zu schlagen und nach Brentwood zurück zu kehren. Dort würde er 1. ohne Zweifel einen Promi vor die Linse bekommen und 2. sich das seltsame Flugzeug, was da im Gebüsch gelandet war, näher ansehen.

Das Glück war ihm hold, zumindest was den ersten Teil seines Planes betraf, denn er erwischte einen der alternden Top-Stars mit dessen neuen Modelgespielin auf der Bank. Wenn er die Kamera nur geschickt genug hielt, sah es aus, als ob die beiden mehr taten als nur Händchen halten! Sehr gut! Die sollten sich auch nicht beschweren, war sein Motto, denn schließlich, je mehr Paparazzi ein Star hatte, um so größer war er. Interessierte sich erst niemand mehr für deren Privatleben, waren sie auch beruflich abgemeldet.

Dann begab sich Jay zurück zum Landeplatz und machte eine unangenehme Entdeckung. Das Flugzeug - oder was zur Hölle es war - war nicht mehr zu sehen. Was aber noch zu sehen war, war flach gedrücktes Gras und Gebüsch. Als ob dort immer noch etwas stand, nur eben unsichtbar! Gerenkov war kein Mann, der spintinöse Dinge glaubte. Er stand mit beiden Beinen auf dem Boden. Während er sich vorsichtig heran tastete und bald darauf auf einen Widerstand in der Luft vor ihm stieß, dachte er nicht an eine Invasion außerirdischer Lebensformen, sondern an ein militärisches Experiment.
Natürlich nicht von den eigenen Jungs, die hatten ja keinen Grund, sich zu verstecken. Die "Anderen" also. Früher wären ihm gleich die Russen in den Sinn gekommen, und heute? Nun, es gab immer noch eine Menge Typen, die der Freien Welt und ihren freien Bürgern schaden wollten! Die Chinesen vielleicht... oder Koreaner... oder die Araber... 

Hatte der eine Kerl nicht ziemlich arabisch ausgesehen? Was, wenn das irgendwelche fiesen Terroristen waren? Gerenkov überlief ein Schauer. Nachdem einige Schrecksekunden verstrichen waren, beschloss er, zuerst seinem Chef die Fotos zu schicken und dann seine patriotische Pflicht zu tun.


*** Etwas später / Northeast Borrough / LAPD Precinct 3***

Detective Mayers lehnte sich dem Mann mit der Kamera entgegen. "Was wollen Sie? Sie glauben, sie hätten Terroristen beobachtet?"
Dieser Tage kam soetwas häufiger vor. Die Leute sahen überall Gespenster dieser Tage. Und ehe er sich mit der Meldung lächerlich machte, musste er den Kerl abklopfen.
"Erzählen Sie mir das noch mal, schön der Reihe nach..."

Gerenkov hatte gerade missmutig und mit einem Fluchen, er hätte noch etwas anderes zu tun, angesetzt, als Officer Hooker den Raum betrat.
Sofort horchte er auf. "Was sagen Sie? Terroristen? Ich habe da einen Verdächtigen in Gewahrsam. Sir," wandte er sich an seinen Vorgesetzten, "wir sollten das FBI informieren. Das Antiterrorkommando. Die Nationalgarde."

"Nun machen Sie mal halblang, Hooker! Wir sind hier nicht beim Film! Wir-"

In diesem Moment öffnete sich die Tür, und ein Paar betrat die Polizeistation; eine dunkelhaarige, elegant gekleidete Dame, die irgendwie exotisch wirkte, und ein rothaariger Mann. Detective Mayers wandte sich ihnen zu. Bestimmt aus der Filmbranche... und bestimmt wollen sie ein geklautes Auto melden... In Gedanken ging er die möglichen Fahrzeugtypen durch, die er den beiden zutraute.
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========== LAPD Precinct 3 ==========

Sareth und ich traten durch die Tür der Polizei-Wache und sahen uns um, ob wir jemanden entdecken konnten, der einflußreich genug erschien, uns zu unserem 'Kameraden' zu führen und diesen eventuell dann auch loszueisen.

Aber bevor wir jemanden fanden, kam schon einer der Beamten auf uns zu.
"Ich bin Detective Mayers. Was kann ich für Sie tun? Möchten Sie den Diebstahl Ihres Autos melden? Oder ist Ihnen Ihr Schoßhund entlaufen?
Wir können Ihnen sicherlich helfen."
Er war mir entschieden zu katzenfreundlich und jovial, wenn man mich fragte. Ich konnte diesen Kerl absolut nicht leiden. Eklig!

"Wir suchen einen Arbeitskollegen, der uns irgendwie abhanden gekommen ist. Hassan Amir heißt er und ist ägyptischer Staatsbürger."
"Ah, Mister Amir. Ja, mit einem Herrn dieses Namens können wir dienen. Allerdings wird er seine Zelle so schnell nicht verlassen können, da er äußerst verdächtig ist und illegal eingereist zu sein scheint.
Seine Papiere sind jedenfalls offensichtlich nicht in Ordnung. Außerdem gibt er vor, Chef einer hiesigen Sicherheitsfirma zu sein, die es aber augenscheinlich gar nicht gibt. Jedenfalls ist sie nirgends gelistet!"

Ich zeigte ihm ein eindrucksvolles Reisedokument und einen Paß des United Kingdoms und die Arbeitserlaubnis für die Stanford Universität.
Wir sind nur ein paar Tage hier in LA, um einen Vortrag auf der Sci-Fi-Convention zu halten über astronomische und Zeitreiseeffekte. Da meine Frau etwas Angst hat, alleine durch die Straßen LAs zu flanieren, haben wir Herrn Amir angeheuert, um ihr Bodyguard zu sein. Leider kennt er sich in den Sitten und Gebräuchen der USA nicht so gut aus, wie er ein Fachmann in Sicherheitsfragen ist, was wir aber für nicht so wichtig erachten, denn die Sicherheit meiner Frau geht vor.
Und was die Echtheit seines Passes betrifft, so garantiere ich Ihnen, daß er echt ägyptisch ist!"
"Es gibt aber keine Aufzeichnungen darüber, wie und wo Mister Amir in das Territorium der USA eingereist ist! Und Sie wissen doch, daß man als 'illegal alien' keinen Aufenthaltsstatus genießt, also umgehend des Landes verwiesen wird!"
"Auch das läßt sich erklären, mein Herr. Wir kamen gerade von einem Kongeß in Cancun und sind mit einem privaten Jet eingeflogen. Hier sind unsere Flugdaten und die Passagierliste.
Die Kontrollstelle war nicht besetzt und man meinte, wir könnten ruhig durchreisen, da wir ja offizielle Gäste des Landes und einer großen wissenschaftlichen Institution seien!"
Ich reichte ihm die, von uns natürlich korrigierte, Teilnehmerliste der Convention, auf der auch der Name Amir aufgeführt war in seiner Funktion als Sicherheitsbeauftragter.

Mister Mayers lugte auf das Papier und ging an seinen Computer.
"Ich muß das mal kurz gegenchecken mit der Universität, dann sehen wir weiter."
Ich nickte, wohl wissend, daß wir dort schon eingedrungen waren und alles entsprechend geändert hatten.
Nach ein paar Minuten kam Detective Mayers zurück und grinste: "Die Universität hat IhreTeilnahme bestätigt, Mister McGregor. Und auch den Herrn Amir scheint man dort gelistet zu haben."
"Sehen Sie! Dann seien Sie so nett, und geben uns unseren Wachmann wieder zurück, denn wir müssen noch einige Vorbereitungen für unsere Vorträge treffen."

Mayers zögerte: "Nun, ganz so einfach ist das nicht. Wir haben hier einen Zeugen, der den arrestierten Amir als Terroristen erkannt haben will! Er sei mit einem unbekannten Flugobjekt in einem Park gelandet und habe dieses verlassen, zusammen mit einigen weiteren verdächtig aussehenden Subjekten. Er behauptet, er habe diese auch fotografiert!"
"Aha? Wo soll das denn gewesen sein?"
Mayers schaute in die Akte: "In einem Park in Brentwood. Allerdings ist vor etwa 30 Minuten eine Patrouille dort vorbeigefahren und hat nichts bemerkt. Die Grünfläche, wo dieses, nennen wir es mal U.F.O. niedergegangen sein soll, ist leer."
"Natürlich. Warum sollten wir denn mitten in der Stadt auf einer Wiese landen? Lächerlich."
Der Beamte kratzte sich am Kopf: "Ich werde Herrn...äh...Gerenkov mal holen lassen. Dann können wir ihn ja entsprechend befragen."
"Tun Sie das!"

Wenig später trat eine Polizistin mit einem Typen in den Raum, der einem Fuchs nicht unähnlich sah und behängt war mit allerlei Apparaten, die ich mit einiger Mühe als Geräte erkannte, mit denen man im 21.Jahrhundert Bilder erstellte. Sogenannte Digital-Fotografien. Bilder, die elektronisch auf kleinen Speichermedien festgehalten wurden.
Jays Blick fiel auf Charlie. Sareth hatte sich im Hintergrund gehalten und versucht, den genauen Aufenthaltsort Amirs festzustellen. Ein kleiner, als Armbanduhr getarnter Scanner zeigte ihr die Position des Gesuchten.
"Ah, da ist er ja! Mister Blondie!"
Ich zeigte mich pikiert: "Blondie? McGregor. Meine Familie und ich können den Stammbaum der McGregors seit etwa 1200 Jahren lückenlos zurückverfolgen! Blondie! Lächerlich!"
Jay zeterte: "Aber ich habe diesen Kerl gesehen, wie er aus dem Flugobjekt stieg und sich dann mit den anderen über die Stadt verteilte!"
Mayers runzelte die Stirn: "Über die Stadt verteilte? Sie scheinen über eine blühende Fantasie zu verfügen, guter Mann! Sind Sie nicht ein Knipser? Oder besser ein Paparazzi?"
"Das ist eine Verunglimpfung meines Standes! Wir fotografieren die Stars und ermöglichen es ihnen, in der breiten Masse bekannt zu werden!"

Ich trat vor: Mein Bester. Darf ich mal Ihre Fotos sehen, die Sie, auch noch unerlaubt, von uns und unserem Flugobjekt gemacht haben?"
"Natürlich. Kein Problem. Ich habe die alle noch auf meinem Kamera-Chip."
Er fummelte an seiner Kamera herum, um diese einzuschalten.
Ich fummelte ebenfalls, aber an einem kleinen Störsender, mit dem man kurzzeitig ein recht starkes Energiefeld herstellen konnte, um elektronische Geräte zu stören, falls wir uns mal irgendwo schnellstens verdrücken müßten. Die meisten der Geräte des 21.Jhds waren auf Strahlen dieser Art nicht abgeschirmt, so auch nicht die Kamera des Mannes.
Als er sie endlich aktiviert hatte, erschienen zwar irgendwelche Sachen auf dem Schirm, aber keinerlei erkennbare Bilder!
"Scheiße! Wo sind die Fotos? Ich hatte sie noch vor einer halben Stunde kontrolliert, um sicher zu gehen, daß der Mann, der in Ihrer Zelle sitzt, eben einer dieser Leute ist!"

Mayers sah sich die Striche, Punkte und Wellen an.
"Das ist aber kein wirklich guter Beweis für Ihre Anschuldigungen, wenn Sie mich fragen. Wenn Sie nichts Besseres haben, muß ich wohl SIE festnehmen lassen wegen falscher Verdächtigungen unbescholtener Bürger!"
‑"Aber..ich kann Ihnen zeigen, wo das Flugobjekt steht, Mann!
"
‑"Wie ich eben sagte, waren schon zwei Beamte vor Ort und haben nichts gesehen!
"
‑"Natürlich nicht! Das Ding ist getarnt! Man kann es nicht sehen, aber es ist da!
"

Ich sah ihn an: ‑"Träum weiter, Mann! Können wir nun den Delinquenten mitnehmen?
"
‑"So schnell geht das nur, wenn Sie eine Kaution hinterlegen und sich in 24 Stunden wieder melden! Außerdem brauche ich eine ordentliche Adresse, wo Sie gemeldet sind!
"
‑"Kein Problem. Wieviel muß ich zahlen?
"
‑"5000,- Dollar. Sie bekommen diese Summe zurückerstattet, wenn es sich herausstellt, dass die Verhaftung tatsächlich unbegründet war.
"

Ich schluckte und ging zu Sareth: ‑"Die wollen 5000! Woher sollen wir so viel Geld nehmen, wenn nicht stehlen?
"
Mein Frauchen runzelte leicht das hübsche Stirnchen und sagte: ‑"Ich denke, ich habe da eine Idee. Bleib hier und kontrolliere die Entwicklungen. Ich gehe kurz und bin gleich wieder da.
"
Ich wollte noch was fragen, aber da war sie schon weg.
Ich wandte mich an Mayers: ‑"Meine Frau holt eben das Geld von der Bank. Dauert ein paar Minuten.
"
Der Paparazzi aber war mehr als nur unruhig: ‑"Ich sage Ihnen, Officer, Sie begehen den größten Fehler Ihrer Karriere, wenn Sie diese Leute einfach so gehen lassen! Das sind Terroristen! Ganz sicher!
"
‑"Geben Sie mir ein paar Beweise, guter Mann, und ich buchte die alle ein bis sie schimmelig sind! Aber ohne Beweise geht das nicht! Die sind registrierte Teilnehmer der Convention! Die sind zwar etwas seltsam, vor allem deren Sprache und Ausdrucksweisen, aber die kommen aus Schottland, und jeder weiß, dass die Eingeborenen dort eine sehr seltsame Art haben, sich auszudrücken!
"
‑Er trug aber keinen Kilt,
 wagte Jay zu erwidern, aber der Polizist hörte gar nicht mehr hin, sondern beschäftigte sich mit etwas anderem.

Wenige Minuten später kehrte Sareth zurück und blätterte die 5000 in 50 100er-Scheinen vor den Polizisten hin.
‑"Können wir nun endlich gehen?
 zischte sie. ‑Wir haben unsere Zeit auch nicht gestohlen.
"
Mayers erhob sich langsam, nahm einen Schlüsselbund und bewegte sich in Richtung einer Tür im Hintergrund: ‑"Folgen Sie mir!
"
In einer Ecke hinter einem eisernen Gitter saß Amir und starrte sie an: ‑"Commodore T
..."
Ich hätte diesen Kerl umbringen können!

Mayers röhrte: ‑"Schwing deinen Arsch, Mann und verschwinde! Sei froh, dass dich hier jemand rausgeholt hat!
"

Minuten später waren wir aus dem Gebäude und verschwanden in der nächsten Seitenstraße.

Wir hörten nicht mehr, wie Jay zu Mayers sagte: ‑"Vielleicht hätten Sie die mal fragen sollen, auf welchem Acker die denn gelandet sind, Mann?
"
‑"Versuch
s rauszukriegen! Und nun verschwinde endlich und strapaziere meine Nerven nicht noch weiter!
"
--
	BzV Log 4 - Akten und Bier
	


      
 





Nalae und Melissa hatten sich zur Lagebesprechung in einem Café niedergelassen 
- oder zumindest dachten sie von diesem Etablissement, es wäre eines.
Der Laden hieß ‑"Zum bauchigen Humpen
" und war ein Geschäft, das importierte Biere führte.

‑"Was kann ich euch zwei Hübschen denn bringen?"
, fragte die Kellnerin im Dirndl, deren Vorbau sie ebensogut als Tablett hätte benutzen können.

‑"Ich nehm
 einen Latte Macchiato
", sagte Melissa.

‑"Und ich..."

Nalae wurde von der Bedienung unterbrochen.

"‑Latte Macchiato? Schätzchen, wir sind hier nicht bei Omas Kaffeeklatsch. Ich kann euch ein Beck
s bringen, Astra, Berliner, Paulaner, Pils...aber Kaffee gibt
s hier nicht.
"

‑"Ähem...öhm...dann nehme ich ein....Aster?"
, antwortete Melissa zögerlich.
"‑Nehme dasselbe"
, sagte Nalae.

"‑Zwei Astra"
, murmelte die Kellenerin und notierte sich etwas auf dem kleinen Notizblock. Dann hechtete sie davon.

"‑Die Amerikaner sind schon ein seltsames Völkchen"
, sagte Nalae.

Zurück kam die Bedienung mit zwei kleinen, braunen Flaschen, die sie netterweise gleich öffnete.

‑"Okay, hier ist der Plan
", begann die Tal Shiar-Offizierin und legte ein so genanntes Tablet auf den Tisch, das schon beinahe aussah und funktionierte, wie ein richtiges Padd ihrer Zeit. (Natürlich war es trotzdem nur ein getarntes Padd.)

‑"Hier unten ist das Archiv des Krankenhauses. Hier befinden sich Tonnen von Patientenakten, Personalakten, Totenscheinen und so weiter.
Wir müssen uns notgedrungen durchwühlen, bis wir fragliche Akten gefunden haben.
"

‑"Es gibt nur ein Problem: Wir wissen nicht einmal, wie die Gute heißt!
", wandte Melissa ein.

"‑Das ist wohl auch unser größtes Problem. Wenn ich in das Archiv gelangt bin, haben wir vermutlich nicht so viel Zeit, uns dort umzusehen. Das Foto gehörte einem Pathologen. Wir können also davon ausgehen, daß die fragliche Kollegin auch Pathologin ist. Jedenfalls haben wir keine große Wahl. Wir nehmen alles mit, was unter der Kategorie ‑Pathologie
 zu finden ist.
"

"‑Das will ich sehen!
", antwortete Melissa grinsend. ‑"So viele Akten kann nicht mal eine Romulanerin schleppen.
"

"‑Ich habe da schon eine Lösung im Kopf", sagte Nalae und nahm einen weiteren, großen Schluck von diesem Astra.
‑"Das Zeug ist gut, was?
"

‑"Da sagst du was. Die machen gute Limonade, diese Amerikaner.
"


Wenig später in der Cedars-Sinai-Klinik.


‑"Du weißt bescheid, wenn jemand fragt?
"

Nalae und Melissa durchschritten in weißen Kitteln die sterilen Korridore.

"‑Ich bin die Nichte eines Freundes und möchte mir Einblick in den Berufsalltag eines Pathologen verschaffen, für mein späteres Studium...ich weiß doch
," antwortete Melissa.

‑"Gut.
"

Sie stoppten vor einer Tür, deren Kennzeichnung verriet, daß nur Mitarbeiter sie durchschreiten durften.

‑"Das muß das Archiv sein"
, sagte Nalae und überprüfte noch einmal den Plan auf dem Padd.

‑"Ich paß auf, daß keiner zu nahe kommt
", sagte Melissa und wanderte unauffällig den Gang hinunter.

Nalae nestelte mit einem Dietrich am Schloß herum.

‑"Sowas lernt ihr beim Tal Shiar?"
, fragte Melissa neugierig, als sie wieder hinter Nalae auftauchte.

‑"Natürlich. Viele Türen haben noch altmodische Schlösser. Außerdem kann man Zeitreisen niemals ausschließen. Haben sie wirklich gesagt. Wenn auch eher inoffiziell..."


Mit einem angenehmen Klickgeräusch gab das Schloß nach.

‑"Zackig!
", flüsterte Nalae und die beiden Frauen verschwanden im Archiv und verschlossen die Tür erneut.

Reihenweise Aktenschränke- und Regale füllten den großen Raum. Verstaubtes Papier...häßliches, funzeliges Energiesparlampenlicht.
So, wie man sich ein Archiv eben vorstellte.
Leise schlichen die beiden hinein und versicherten sich, daß sich auch wirklich niemand zwischen den Regalen aufhielt.

‑"Schwein gehabt
", sagte Melissa erleichtert.

‑"Kannst du das lesen?"
, fragte Nalae und deutete auf die Schilder, die Nummern, Buchstaben und andere Bezeichnungen zeigten.

"‑Klar. Hat sich ja nicht vieles geändert in dreihundert Jahren
", antwortete Melissa.
‑"Hier sind wir richtig.
"

Sie ging zu einem Aktenschrank und öffnete die oberste Schublade.
Nicht einmal die obligatorische Staubwolke kam ihnen entgegen. Offensichtlich wurde dieses Archiv oft benutzt und gepflegt.

"‑Das ist alles?",
 frage Nalae freudig überrascht.

"‑Leider nicht
", antwortete Melissa.

Der ganze Aktenschrank war etwa eineinhalb Meter breit und hatte neun Schubladen, die alle gut gefüllt waren.

‑"So viele Pathologen kann doch kein Krankenhaus haben!"
, regte sich die Romulanerin auf.

"‑Naja. Alle, die jemals da waren, die hier ausgebildet wurden, Studenten, Ärzte, Schwestern...ich denke, einen romulanischen Namen kann man ziemlich gut extrahieren.
"

Die Ärztin seufzte.

‑"Okay, der Essenswagen steht ja wohl noch vor der Tür, oder?
"

"‑Ich hoffe es
", antwortete Melissa.


Wenig später.

Der Speisewagen rumpelte über das Pflaster.
Das weiße Laken darüber verdeckte haufenweise Kisten mit Akten darin.

‑"Trottel
", sagte Nalae und grinste.

‑"Die haben nicht einmal gefragt, was drunter ist. Offensichtlich verhilft einem ein weißer Kittel in einem Krankenhaus zu absoluter Narrenfreiheit.
"

"‑Eine der vielen Vorzüge des 21. Jahrhunderts, wenn man es so sagen will. Auch als Computerspezialist hat man hier nahezu unbegrenzte Möglichkeiten...dafür muß man nicht einmal aus der Zukunft sein.
"
Melissa grinste.

Die Angestellten staunten nicht schlecht, als zwei seltsam gekleidete Frauen mit einem übertuchten Speisewagen das Foyer des Barlowe'
s Inn betraten. 
Jedoch taten sie dies mit einer derartigen Selbstverständlichkeit, daß keiner etwas hinterfragte. Der Liftboy fragte sogar höflich, ob er ihnen etwas abnehmen dürfe. 
Nalae antwortete darauf mit einem ‑"nein, danke"
 und sie traten in den Fahrstuhl ein, der seine Ankunft soeben mit einem Pling! bekundet hatte.

Commodore T'
Khellian hatte Zimmerschlüssel verteilt, da man sich entschlossen hatte, daß jeder im Notfall einen Ort zum Rückzug benötigen würde. Und das war jetzt ganz gewiß nötig.
Im Zimmer angekommen, wurden die Kisten nun endlich abgeladen und unauffällig hinter einem großen Sofa verstaut.

‑"Oh je. Wenn ich daran denke, daß sie vielleicht keine Pathologin ist"
, sagte Melissa.

"‑Immer noch besser, als beim Aktenwühlen erwischt zu werden
", antwortete Nalae und nahm sich eine der Kisten vor.
‑"So viele sind das nicht. Wenn sie nur nicht unter einem Decknamen arbeitet -
 sonst müssen wir die Akten auch noch durchlesen!
"
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Erde / Kalifornien / Los Angeles / West Hollywood / Trellane Road


Reeds Augen leuchteten beim Blick in die Schaufenster, wie die eines kleinen Kindes in einem Spielwarenladen. Etwas, was LaSalle nicht nachvollziehen konnte.

LS: Es ist Oktober, die Außentemperatur beträgt 23 Grad Celsius und hier wird überall für Weihnachten dekoriert.
Re: Herrlich, nicht wahr?
LS: Für einen Historiker sicherlich, aber für jeden Anderen, eher nein.

LaSalle blickte auf sein, als Mobiltelefon getarntes Padd.

LS: Unser Mister Tetzlaff hinterlässt glücklicherweise eine schwache Chronitonspur. Leider verblasst diese immer weiter.

Reed blickte auf sein Padd.

Re: Mhm, das ist interessant.
LS: Was ist interessant?
Re: Es gibt, in diesem Jahrhundert, in Südkalifornien, eine Kleinstadt namens Ratlleifson.
Sie ist auf keiner offziellen Karte verzeichnet, jedoch auf den agrogeographischen Karten des USDGS. 
LS: Ratleifson? Klingt wie Rathleifi.
Re: Ich habe hier eine Abbildung des Bürgermeisters, eines Jake T. Kaley.

Reed reichte sein Padd LaSalle hinüber.

LS: Mhmm, man könnte ihn entfernt für einen Romulaner halten. Aber eine romulanische Kolonie auf der Erde des 21. Jh. ist ausgeschlossen.
Re: Vielleicht stammt jene Person auf dem Foto auch aus Ratleifson?
LS: Wäre eine Erklärung, ja. Aber der Name des Bürgermeisters? Jake T. Kaley? Klingt sehr romulanisch. Wir sollten, wenn wir unseren Mister Tetzlaff gefunden haben, evtl. diesen Ort einmal unter die Lupe nehmen.
Re: Richtig, wir sollten...

Reed wurde aprupt durch zwei junge Männer unterbrochen, welche ihn angerempelt hatten und sich den beiden Offizieren jetzt in den Weg stellten.

Re: Können wir etwas für Sie tun?

Einer der jungen Männer grinste und plötzlich hielten beide jeweils ein Messer in der Hand.

#1: Klar könnt Ihr das, Schönling. Ihr könntet Eure Geldbeutel raus rücken. Dann haben wir einen schönen Tag und ihr nicht soviel zu schleppen.
LS: Und wenn wir das nicht tun?
#2: Dann schlitzen wir Euch auf.
Re: So einfach ist das?
#1: Halt die Fresse und gib her.

LaSalle zuckte mit den Schultern und nickte dann Reed zu.

LS: Nun gut. Dann müssen wir uns wohl damit abfinden.
#1: Schnellmerker was?

Reed nickte, griff in seine Jackentasche und schlug mit der linken Hand dem ersten Handgreifer direkt an die Kehle. Der Mann sackte lautlos zusammen. Der zweite Angreifer wollte seinem Kumpanen zu Hilfe kommen, wurde jedoch von LaSalle mit einem sauberen Tritt in den Magen gestoppt.

LS: Das lässt du schön bleiben, mein Freund.

Ein kurzer Griff an den Nacken und auch der zweite Angreifer sank in Morpheus Arme.

Nur 2 Minuten später traten den beiden Offiziere aus einer Seitenstrasse der Trellane Road.

LS: Mr. Reed, sind Sie sich sicher, dass die beiden Herrschaften in Mülleimern gut aufgehoben sind?
Re: Keine Sorge, die beiden werden da schon wieder rauskommen.
LS: Nun, hoffen wir, das wir nicht noch weitere Eingriffe in die Zeitabläufe vornehmen müssen.

LaSalle blickte wieder auf sein Padd.

LS: Mhm...die Chronitonvarianz ist in 3 Blocks Entfernung am stärksten.
Re: Dann lassen Sie uns da einmal hin wandern.

---------------------------------

Ortswechsel:

Erde / Kalifornien / Los Angeles / West Hollywood / Parnell Ave. / Hotel Old Virginian / Zimmer 466

Der Raum war dunkel, nur das Licht einer Leselampe erleuchtete einen kleinen Tisch.
T. Tetzlaffs Augen hatten Mühe, sich an das Licht anzupassen.
Immerhin erkannte er den Mann, welcher in einem der Sessel saß, als jenen Mann, den er gesucht hatte.

#M: Sie haben lange gebraucht. Ich hoffe, Sie hatten einen guten Flug!?
TT: Ich musste ein Taxi nehmen.
#M: Ist Ihnen jemand von der TIA gefolgt?
TT: Nein, soweit ich das beurteilen kann, nicht. Aber ohne Scanner ist das nur schwer fest zu stellen.
#M: Nun, Sie wissen wie knapp unser Budget ist. Einen solchen Scanner kann ich Ihnen leider nicht bieten. 

Tetzlaff grinste und wies auf ein auf dem Tisch liegendes Foto.

TT: Ich werde sie schon aufspüren und dann...

Tetzlaff und der Mann im Sessel schüttelten den Kopf.

TT: Schade um sie.

Der Mann wies, mit gespielt traurigem Blick, wieder auf das Foto, welches eine rothaarige Romulanerin zeigte.

#M: Ja, eigentlich schade um sie.
__________________
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========== Auf dem Vorfeld der Sci-Fi-Convention =========

Nachdem er sich erst mal an einer guten Flaschen antiken Whiskys gelabt hatte, hielt es ihn nicht länger in diesem muffigen und langweiligen Hotelzimmer.
Sareth hatte zwar die Tür abgeschlossen, aber Rollo hatte schnell entdeckt, daß es an jedem Zimmerfenster Treppen gab, deren Sinn sich dem Kutscher erschloß: Notausgänge!
Und er befand sich ganz klar in einer Notlage!
Jedenfalls aus seiner Sicht.

Er wußte zwar nicht, wie das Ding funktionierte, aber er kletterte einfach mal auf die kleine Plattform.
Schon bei einer relativ leichten Berührung senkte sich die eiserne Treppe bis zum nächsten Stockwerk. Dort angekommen machte er das Gleiche noch einmal usw.
Da er sich im 4.Stock befand hatte er bald Übung und die Sache flutschte wie von selbst.

Unten angekommen ging er an die Hauptstraße, wo er umgehend ein parkendes Taxi erblickte!
Er bestieg den Wagen.
"Hallo, Kollege, bist du so gütig und bringst mich zu dieser Veranstaltung, wo all die Typen als Klingonen, Romulaner oder Orionerinnen rumlaufen?"
"Klar, Mann! Du hast einen komischen Akzent drauf. Woherkommst du denn?"
"Nun, Aus dem Beta-Quadranten. Ich betreibe den zweitgrößten intergalaktischen Taxiservice. O.K. Mein Konkurrent Boromil Banta ist zwar größer, aber ein echtes Arschloch mit miesem Service.
Wenn du willst, zeige ich dir mein Taxi, denn das steht auf dem Vorplatz dieser Veranstaltung."
"Hahaha! Du bist wirklich gut. So ein echtes Raumtaxi?"
"Klar. Was denkst du denn? Wenn du willst, nehme ich dich mal auf einen kleinen Rundflug zum Mond mit."

Der Kutscher lachte sich tot: "Leider keine Zeit, denn mein Frauchen hat heute Geburtstag. Aber wenn du mir deine Handynummer daläßt, rufe ich dich an, wenn ich mal Zeit habe."
Rollo reichte ihm eine seiner Holo-Business-Cards.
"Ruf mich an, wenn du eine Tour brauchst!"
Der Taxifahrer starrte auf die Karte: "Mann, wo hast du die denn herstellen lassen? Echt cool! Made in China?"
Er steckte sie in seine Jackentasche.

Wenige Minuten später erreichten sie das Center.
"Was kostet das? Wieviele Credits schulde ich dir?"
"28. Nicht mehr und nicht weniger."
Rollo kramte in seinen Taschen. Man hatte ihm ein paar Dollarnoten gegeben, damit er sich im Hotel etwas kaufen konnte.
"Die sehen ja alle gleich aus. Ist die o.K.?"
Er reichte dem Fahrer einen Fuffi.
"Keep the change!"
"Wow! Danke!"
Und denk dran, Kollege! Wen du mal zum Mond möchtest, ruf mich einfach mal an!"
Der lachte amüsiert und gab Gas.


========== Wenig später ==========

Rollo trug sein Outfit als Kutscher, wurde dann aber von einem stämmigen Ordner aufgehalten.
"He, Opa, wo willst du hin?"
"Zu meinem Taxi, mein Bester. Das steht da mitten auf dem Platz."
"Das Teil ist deins? Wow, das war eine echt gute Show! Habe noch nie was Besseres gesehen. Einfach umwerfend, wie du da vom Himmel kamst!
Man könnte wirklich glauben, das sei echt!"
"Das IST echt, Mann!"
"Hahaha! Geh, aber erzähl niemandem, daß ich dich kostenlos reingelasen habe."

Rollo schlenderte langsam über den Vorplatz.
Überall gab es Stände, wo man zB kleine Teddybären von Captain Kirk kaufen konnte!
Und unechte Klingonen-Butleths und vieles andere mehr!

Gerade näherte er sich einer Gruppe, die sich ganz offensichtlich als Klingonen ausstaffiert hatte. Sogar ein Säugling hing am Busen seiner Mama und trug ein paar Hautfalten auf der winzigen Stirn.
Und in seiner Windel steckte ein Mini-Schwert.

Rolo sprach sie auf perfektem Klingonisch an: "Gibt es hier auch richtiges Gach?"
Die Leute runzelten die Stirn. Einer von ihnen, ein ziemlich breiter Kerl, der durchaus für einen Klingonen hätte durchgehen können, sagte: "Sprichst du Klingon?"
"Na klar. Sind durchaus regelmäßige Kunden von mir."
Der eine holte ein kleines Buch hervor, auf dem Stand 'Klingonisch - Englisch und Englisch - Klingonisch'.
Er radebrechte ein paar Worte, die wirklich nur bei einer Menge Fantasie als Klingonisch zu identifizieren waren, aber Rollo verstand Spaß.
Alle Rumstehenden hatten eine gute Zeit und luden unseren Raumbären zu einem Bier ein, was er gerne annahm, denn er hatte schon eine sehr trockene Kehle.

"Paßt mal auf, ihr Süßen. Da ihr so lieb wart, zeige ich euch mal mein Taxi da draußen. Habt ihr Lust?"
"Klar!" röhrte die Gruppe unisono und folgte unserem Kutscher im Gänsemarsch.

Beim Schiff angekommen stellte Rollo fest, daß inzwischen eine mehr als nur wichtig aussehende Person daneben Aufstellung genommen hatte.
"Kein Zutritt!" röhrte der.
"Das Schiff gehört mir, mein Sohn. Deswegen werde ich ja wohl hin dürfen!"
"Der Veranstalter hat mir aufgetragen, niemanden ranzulassen. Diese Vorführung sei nicht authorisiert gewesen, so daß das Ganze erst einmal geklärt werden müsse."

Rollo konnte sofort feststellen, daß niemand das Schiff betreten hatte. Aber das war auch nicht verwunderlich, weil es ja nur auf seinen persönlichen Code und einen DNA-Abgleich reagierte.

"Paß auf, Junge! Ich wil doch gar nicht abhauen. Ich muß da nur mal rein. Du kannst ja gerne mitkommen, damit du sehen kannst, daß ich keinen Unsinn mache, daß Schiff unter den Arm nehme und damit verschwinde."
Der Knabe lachte, zumal Rollo auch höchsten ein Viertel von diesem ihm war.
"OK, Kleiner. Dann zeig uns doch mal dein... 'Taxi'!"

Rollo drückte an seinem Handgelenk auf einen kleinen Sender und legte seine Finger auf eine Schaltfläche.
Es zischte leise und die Heckklappe öffnete sich.
Die Klingonen um ihn herum klopften sich auf die Schenkel und röhrten begeistert, und auch der Wachmann schien beeindruckt.
"Sieht verdammt echt aus, wenn du mich fragst?"
"Das ist echt, Mann!"

Da das Schiff nicht wirklich groß war, konnten immer nur fünf gleichzeitig rein, und die staunten Bauklötzer.
Ahs und Ohs allenthalben,
"Sag mal, Rollo. In welcher Serie trittst du damit auf? Das Ding ist ja wirklich spitze. Ist das Flugfähig?"
"Na was denkst du denn? WARP 9,99 ist da voll drin!"
Alle brüllten vor Lachen!
"Eine Sekunde zum Mond?"
"Weniger, wenn ich keinen Anlauf nehmen muß!"

Vor dem Taxi hatte sich inzwischen ein kleiner Auflauf gebildet, und man forderte Rollo auf, rauszukommen, damit man Fotos machen könnte.
Er begab sich nach draußen, nicht ohne alle Anwesenden auch heraus komplimentiert zu haben.
Unbemerkt aktivierte er ein Kraftfeld vor dem Eingang, so daß man zwar reinsehen, nicht aber das Schiff betreten konnte.

Ein Mann in einer Uniform Kirks erschien.
"Weißt du, wir sammeln gerade für die Rekonstruktion der Brücke der Enterprise. Das kostet uns einen Haufen Geld. Könntest du nicht ein bißchen spenden?"
Ihr baut die Brücke der Enterprise auf? Haha! Das finde ich toll. Die liegt doch in San Francisco auf dem Star Fleet Campus! Klar gebe ich euch was!
Paßt auf: Ich stelle mich hier vor meine Taxe. Und jeder, der ein Foto mit mir haben möchte muß was abdrücken. Wie viel wäre denn angemessen?"
"10 Dollar vielleicht?"
"Sagen wir 20." Rollo stellte sich in Positur und sofort bildete sich eine lange Schlange, die alle ein Erinnerungsfoto wollten.
Die Kasse klingelte.

( Hier die Website dieser Leute: http://newstarship.com/ )


========== Etwa eine Stunde später ==========

So langsam beruhigte sich die Menge und verteilte sich wieder über die Ausstellungshallen.
Rollo tauschte noch eine Flasches echtes Romulan Ale gegen ein Batleth-Modell, das er sich über das Cockpit hängte. Und eine junge Dame hatte ihm auch noch einen Kirk-Teddy geschenkt, der ebenfalls auf dem Armatourenbrett seinen Platz bekam.

Eine kleine Gruppe Herren näherte sich dem Schiff:
"Sind Sie Rollo Vega?" fragte der eine.
"Klar, wer sonst?"
"Darf ich mal fragen, in wessen Auftrag Sie diese Show hier abziehen? Auf unseren Event-Plänen ist die Landung dieses Schiffes nirgends verzeichnet. Irgendjemand muß das doch gesponsert haben?"

Rollo hatte keinen blassen Dunst, was 'sponsern' bedeutete.
"Nun, wenn Sie meinen, wer die Kosten trägt, dann mache ich das selber. Ist schließlich mein Schiff."
"Und für welche Firma machen Sie hier Werbung?"
"Na ja, kann man das nicht am Schiff überdeutlich lesen? 'Rollos Intergalctic Taxiservice'?"
"Trotzdem komisch, daß ich keinerlei Nachricht bekam.
Aber da Sie schon mal da sind, und die Convention-Teilnehmer sehr zufrieden mit Ihrem Stunt waren, will ich mal nicht so sein. Deshalb müssen Sie nur 500 Dollar Gebühren zahlen, denn schließlich haben wir Kosten, mein Bester. Hohe Kosten. Alle Lizenzträger wollen Kohle, also muß ich Ihnen das abnehmen. Ist aber ein echtes Schnäppchen."
"Ich habe aber kein Geld. Könnten wir das nicht auch mit Einnahmen aus den Besichtigungen verrechnen?"

Der Mann unterredte sich mit seinen Begleitern:
"OK, aber keine unangemeldeten Sachen mehr! Und das Schiff bleibt vorerst unter Bewachung, damit Sie es nicht einfach abtranspotieren lassen, bevor der Betrag kassiert worden ist."
"Abtransportieren? Haha. Wenn ich wollte, würde ich es ferngesteuert starten und in der Umlaufbahn parken."
Alles lachte laut und herzlich.
"Sie sind echt eine ulkige Type! Aber da Sie wirklich zur Show was beigetragen haben, wollen wir das mal durchgehen lassen. Schließlich dürfen alle Gäste ja verkleidet und mit ihren umgbauten Autos auch rein."

So öffnete dann Rollo wieder das Kraftfeld und ließ nach und nach interessierte Zuschauer rein.
	BzV Log 6 - Sareth
	


      
 





*** Los Angeles / Hotel Barlowe's Inn ***

Das waren ja schöne Neuigkeiten! Ich war verärgert. Als wir mit unserem glücklicherweise wieder aquirierten TIA-Beamten Amir ins Barlowe's Inn zurückkamen, stießen wir sozusagen mit Rollo Vega zusammen. Das wiederum bedeutete, dass er sich erst einmal davon gemacht haben musste - sonst hätte er ja wohl kaum durch die Eingangstür kommen können. Zweitens stellte ich umgehend fest, dass er nicht mehr ganz nüchtern war und offensichtlich zufrieden mit sich und der Welt. Eine Ansicht, die ich im Augenblick nur bedingt teilen konnte.

Was er unserem Team kurz darauf mitteilte, war noch weitaus schlimmer, als ich für möglich gehalten hatte. Auch Mr. Amir wurde blaß und sprachlos. Bei ihm das Zeichen äußerster Fassungslosigkeit! 
"Mr. Vega! Ich ... ich kann gar nicht alle Paragraphen des temporalen Schutzgesetzes aufzählen, gegen die Sie verstoßen haben!" schnappte er schließlich und versuchte, sich mit einer Zeitung Luft zuzufächeln. Die Klimaanlage hatte wie das ganze Hotel ihre beste Zeit hinter sich und arbeitete nicht mehr sonderlich gut. Wir hatten das Fenster geöffnet, aber von draußen kam nur abgasgeschwängerter Smog herein. Das die Menschheit dieses Jahrhundert überlebt hatte, war mir ein Rätsel.
"Sie haben ohne Autorisation mit Vertretern dieses Jahrhunderts interagiert, ihnen sogar Zutritt zu Technologie gewährt!"

"Machen Sie mal halblang! Ich war die ganze Zeit dabei und-"

"Sie haben visuelle Zeugnisse ihres Auftritts hinterlassen, die wir gar nicht mehr nachverfolgen und zerstören können! Eine unfassbare Leichtsinnigkeit!"

"He, weder ich noch mein Taxi noch irgendwas von dem, was heute abgegangen ist, wird irgendeine Gefahr für die Zeitlinie darstellen, mein Bester!" entgegnete Rollo. "Das war eine SF-Convention! Die Leute denken, ich bin irgendeiner von den Nerds-"

"Ein was?" fragten wir alle beinahe gleichzeitig.

"Hab das Wort heute gelernt! - Also ein Nerd ist jemand, der sich seine eigene Welt zurecht zimmert, ein Freak, ein Außenseiter. Zum Beispiel der Fan einer Fernsehserie wie Star Trek! Diese Typen wissen alles von der Serie, und wenn ich sage, alles, meine ich alles. In welcher Episode irgendein Charakter einem anderen Blumen geschenkt hat und welche Farbe die hatten, wieviele Redshirts im Laufe der Serie ums Leben gekommen sind, welcher Regisseur den Farbeimer über die Requisiten gekippt hat ... Na, und diese Fans oder Nerds eben, die kleiden sich wie die Charaktere der Serie und bauen Waffen oder sogar Shuttles und alles mögliche nach. Und sie kleben sich Alienmasken ins Gesicht, genau! Sie waren doch kurz auf der Convention, Commodore, Sie haben die Leute doch auch gesehen! Jeder denkt, ich habe das Taxi in der Garage gebaut und lackiert. Kein Mensch würde glauben, es ist echt! Erst recht nicht, wenn ich allen erzähle, dass es echt ist!"

"Deine Logik in Gottes Gehörgang, oder wie der Spruch heißt, Rollo", murmelte Charlie und packte eines der Essensrationspakete aus, die wir mitgenommen hatten.

"Aber ich hab auch was Interessantes rausgefunden, also... ich war nicht ganz nutzlos!" Vega grinste und zog einen etwas mitgenommenen Flyer aus der Westentasche. "Das ist eine detaillierte Ankündigung des Vortrags von Professor Laroux. Der Typ, der auf der Convention sprechen sollte, wie Sie mir erzählt haben."

Charlie warf einen Blick auf das Blatt, während Vega es mir reichte und hob die Brauen. 
Einen Moment später tat ich dasselbe. "Das ist beinahe das Basisgleichung des Albrighttheorems! Das einzige Problem ist die Zahl, die er für den Tachyonfluxus gesetzt hat. Die ist positiv und nicht negativ. Das ist doch nicht möglich!"

"Das sollte erst in knapp 400 Jahren entdeckt werden."

Wir sahen uns schweigend an. 

"Eine temporale Inkursion?" fragte ich dann und richtete den Blick auf unseren TIA - Fachmann. "Hat Professor Laroux etwas entdeckt, was er noch nicht hat entdecken sollen?"

Amir räusperte sich und konsultierte mit Schweißperlen auf der Stirn sein Padd. "Meine Behörde hat keinerlei Daten hierzu vorliegen. Wie ich Ihnen gestern schon sagte, die Geschichtsbücher verzeichnen Laroux' Tod am 6. 1. 2013. Er war eine Koryphäe, hat die Physik und Astronomie unters Volk gebracht und war als Berater für Hollywood tätig. Außerdem..."

"Er starb am 6. 1. 2013?" hakte ich nach und warf einen Blick auf den Kalender, der hier im Zimmer hing. "Das ist morgen!"

"Wir sollten unbedingt versuchen, ein paar Worte mit ihm zu wechseln", meinte Charlie.

Nalae, die sich bisher im Hintergrund gehalten hatte, trat jetzt zu uns und nickte. "Genau, wir müssen ohnehin in die Klinik zurück. Die ... nun... ausgeliehenen Akten retourieren." Melissa grinste bei diesen Worten.

"Haben Sie denn etwas gefunden?" Ich wollte lieber nicht nach den genauen Methoden fragen...

"Ja und nein", antwortete Nalae und breitete dann ein paar Blätter auf dem niedrigen Couchtisch vor uns aus. "Wir haben diese Person hier gefunden. Kate Sullivan. Wir haben noch keinen biometrischen Abgleich machen können, aber auf den ersten Blick sieht sie aus wie die "Romulanerin" auf unserem fraglichen Foto. Bis auf die Stirnzeichnung. Ohren konnten wir ja nicht richtig erkennen."

Ich nahm das erste Blatt der Personalakte auf und betrachtete das Foto. Nalae hatte Recht. Der Fall gewann an Komplexität, um es einmal so auszudrücken! Charlie hatte sich einen anderen Bogen gegriffen und überflog die Eintragungen. "Und sieh dir das hier an! Miss Sullivan hat schon vor drei Jahren als Krankenschwester bei - na, dreimal dürft ihr raten - Professor Laroux gearbeitet! Bevor sie ein Stipendium bekam, weiterstudierte und .... vor zwei Monaten hier an die Klinik kam."

"Interessante Zusammenhänge." 
Wir sahen uns die übrigen Seiten der Personalakte durch, als ich bemerkte, dass Captain LaSalle und Lt.Cmdr. Reed überfällig waren. Ich wollte gerade einen Scan mit unseren zusammen geschalteten Tricordern starten, als an der Tür das verabredete Klopfzeichen ertönte und die beiden Vermissten eintraten. Sie sahen etwas lädiert aus, aber wenigstens mussten wir sie nicht aus einer Polizeistation abholen, wie Mr. Amir...

"Was ist mit Ihnen denn passiert?" fragte ich.

"Unfreundliche Begegnung mit Einheimischen", resümierte Chris Reed. "Leider muss dabei auch mein Kommunikator beschädigt worden sein." Er zog seine Jacke aus, in deren Kragen wir das Gerät ja eingenäht hatten. "Wir hatten Tetzlaff lokalisiert."

"Vermutlich", korrigierte LaSalle, marschierte durch das Zimmer und griff sich ebenfalls eine Essensration. "Zumindest hatten wir eine Chronitonvarianz auf dem Tricorder. Aber ehe wir den Ort erreicht hatten, war sie verschwunden. Das war die Adresse." Er schob das Padd mit dem Stadtplanausschnitt über den Tisch. "Als wir ankamen, war das Apartment schlicht und ergreifend leer."

"Da hatte es jemand eilig", meinte Vega.

"Offenbar. Wir haben die Chronitonspur nach ein paar Blocks verloren. Ich vermute, das kriminelle Subjekt hat sich eines der hiesigen Fahrzeuge bedient."

"Wir müssen doppelt wachsam sein. Vielleicht wurde er von einer feindlichen Fraktion auf uns angesetzt", sagte Amir.

"Sie glauben also unterdessen, wir haben es tatsächlich mit einer neuen Front im Temporalen Krieg zu tun?"

"Die Anzeichen häufen sich leider..." Er seufzte. "Die Situation erinnert mich etwas an-"

"Wir sollten uns zur Klinik begeben", unterbrach ich ihn, bevor er loslegen konnte. "Alle etwas essen und dann los. Wir stehen vor einer Menge Fragen, und das Beste ist, wir gehen sie eine nach der anderen an."
__________________
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Los Angeles / Stadtteil Brentwood

Mit einigen ruhigen Worten resümierte Reed den Inhalt der Nachricht von der Saipan und der Lieutenant Commander hätte am liebsten Moctons blumige Formulierungen bezüglich der Romulaner übernommen, sein Respekt Commodore T'Khellian gegenüber verhinderte dies effektiv. Während er sprach ließ er sich auf den Sessel vor der Waffenkontrollstation sinken, drehte sich mit dem Sessel und musterte D'Varo mit neutralem Gesichtsausdruck. Vorsichtig fuhr er sich mit der Hand durch sein Haar, schloss die Augen und schüttelte dann leicht den Kopf. Es hatte zu viele Fehltritte gegeben und das Eintreffen Rolo Vegas inmitten eines Convention Centers hatte zu den enormen Fehltritten gehört. Selbstverständlich war es ein glücklicher Fall das er gerade in eine Science Fiction Convention geplatzt war, jedoch änderte dies nichts an der Tatsache, dass es zu Unregelmäßigkeiten in der Zeitlinie kam. Reed verstand nicht viel von Zeitreisen, er hatte sie an der Akademie nicht mit etwas derartigem befasst aber die ein oder anderen Richtlinien und Berichte diesbezüglich gelesen. Zeitreisen waren IMMER ein gefährliches Unterfangen, da es immer zu Problemen mit dem Zeitablauf kommen konnte. Er erinnerte sich an den Einsatz der die Mannschaft der Saipan ins Scapa Flow geschickt hatte, wo er um ein Haar einem seiner Vorfahren über den Weg gelaufen wäre. 

"Was sind Ihre Anweisungen?"
+++ "Wir treffen uns an der Klinik, wir müssen mit dem Professor sprechen. Dafür benötigen wir die Anwesenheit von Ihnen und Miss D'Varo." +++
"Verstanden, wir machen uns sofort auf den Rückweg. Reed Ende. Kommen Sie, wir müssen los."

D'Varo nickte leicht, schien jedoch nicht erfreut darüber von Reed herumkommandiert zu werden. Es war letztlich so, dass er auch nicht darauf erpicht war mit ihr zusammenzuarbeiten. Allerdings war er Sternenflottenoffizier. Ein Mann des Militärs und als solcher hatte er Befehlen zu gehorchen und dafür zu sorgen das Operationen reibungslos abliefen, selbst wenn dies bedeutete mit jemanden wie Nalae D'Varo zusammenzuarbeiten. Reed zweifelte daran, dass er ihr irgendwann verzeihen konnte. Vielleicht wollte er das auch gar nicht? Als er ihr den Vortritt zum Verlassen des Shuttles ließ, musterte er sie kurz von hinten und blickte schließlich grimmig drein als ihm das Bild seiner Frau vor Augen kam, die völlig am Boden war und beinahe entgeistert geschaut hatte als er lebendig vor ihr stand. "Nehmen wir ein Taxi?", fragte Nalae und Reed schüttelte den Kopf. "Nein, kein Taxi. Wir versuchen es nochmal mit dem Bus, ich denke ich weiß was der Busfahrer beim letzten Mal meinte." Nalae blieb auf dem Weg des Parks stehen, drehte sich um und zog eine Augenbraue hoch. 

"Tatsächlich? Glauben Sie das?"
"Aber natürlich glaube ich das. Sonst wäre mein Geschichtsstudium in diesen Epochen völlig ohne Wirkung geblieben."
"Dafür das Sie diese Epoche kennen gelernt haben, besser als vermutlich alle hier mit Ausnahme von Mister Amir läuft es ziemlich schief."

Christopher musterte Nalae, packte sie am Oberarm und zog sie dann weiter. "Hey!", blaffte sie und Reed ließ sie noch im gehen los. "Trödeln Sie nicht, wir müssen einen Bus erwischen." - "Wenn Sie mich nochmal anfassen werde ich Ihnen die Hand brechen." Reed lachte im gehen und warf einen kurzen Blick über die Schulter. "Ich bin gespannt ob dies eine leere Drohung ist."

Zur gleichen Zeit, eine Straßenecke weiter

"Vögel haben das Nest verlassen."
"Lassen Sie so einen Quatsch."
"Warum?"
"Wir sind nicht zum Vergnügen hier."
"Das ist mir schon klar, ich dachte es würde zum 21. Jahrhundert passen."
"Sie haben eindeutig zu viele dieser geläufigen Agentenfilme konsumiert."
"Das bringt der Job mit sich, Commander."
"Kommen Sie zum Fahrzeug zurück, wir werden Sie verfolgen. Sie führen uns schon zu unseren Zielpersonen."
"Verstanden, bin unterwegs."

Einer der Männer erhob sich vorsichtig aus seiner Deckung hinter einem Strauch, machte einen großen Schritt vom Blumenbeet auf den Parkweg und tat so, als würde er schon die ganze Zeit hier entlang gehen. Zielstrebig - aber nicht zu zielstrebig um aufzufallen - ging er auf einen der Ausgänge des Parks zu und stieg dann auf der Beifahrerseite eines schwarzen Fahrzeugs aus. "Keine lächerlichen Codenamen mehr, verstanden?" - "Ist ja gut Sir." Er nickte leicht und musterte seinen Vorgesetzten. "Da kommen Sie! Sie gehen offenbar zur Bushaltestelle." Der Vorgesetzte nickte leicht und begann zu seufzen. "Das macht die Verfolgung etwas komplizierter. Aber nicht unmöglich. Informieren Sie sich bei Decker nach seinem Status."

Los Angeles / LAPD Precinct 3

Mayer hob den Blick als zwei Männer in schwarzen Anzügen und USA Flaggen am Revers das Revier betraten. Schwarze Anzüge und Flaggen am Revers bedeuteten selten etwas Gutes und diese beiden hier rochen mächtig nach FBI Agenten. Er erhob sich von seinem Schreibtisch und trank noch eilig einen Schluck Kaffee, ehe er in Richtung des Empfangsthresen ging und den dort diensthabenden Sergeant sanft Beiseite schob. "Detective Mayer, Los Angeles Police Department. Was kann ich für Sie tun meine Herren? Sie sehen ja Hochoffiziell aus." Der Größere der beiden - bestimmt 1,90m groß, blonde Haare, eisblaue Augen - griff in die Innentasche seines Jacketts und zog eine Art Brieftasche hervor, klappte sie auf und enthüllte eine Dienstmarke die Mayer stocken ließ. "Special Agent Decker, dass ist mein Kollege Agent Watts. CIA." Mayer stockte und nickte leicht. "Von Ihnen hatten wir noch nie..." - "Wir sind nicht hier um mit Ihnen zu Plaudern. Unseren Unterlagen zufolge haben Sie einen gewissen Hassan Amir in Gewahrsam?" Mayer hob überrascht eine Augenbraue. "Da brat
 mir doch einer 'nen Storch. Sie sind nicht der erste, der sich für diesen Hassan Amir interessiert." Mayer bemerkte wie Agent Watts einige Schritte zurückmachte, sich etwas von dem Gespräch wegdrehte und mit seinem Ärmel sprach. Der Detective kam sich in diesem Augenblick vor wie in einem dieser Filme aus dem Kino. Es fehlte nur noch das Bruce Willis in die Dienststelle stürzte und eine wilde Schießerei... Nein! Besser gar nicht daran denken.

"Wer hat sich noch ihm informiert?"
"Ein Paar hat sich nach ihm erkundigt und dessen Identität sowie seine legale Einreise bestätigen können. Wir haben Kopien von den Passagierlisten, Einreisedokumenten, von seinem Pass. Gegen 5000 Dollar Kaution haben Sie ihn ausgelöst."
"Wann?"
"Vor ein paar Stunden? Es ist nicht lang her."
"Zeigen Sie mir die Dokumente."
"Aber natürlich Sir, einen Moment."

Decker atmete tief durch, wandte sich zu Watts und runzelte fragend die Stirn. "Statusbericht.", murmelte sein Kollege nur und sprach weiter zu dem Kommunikator der als Funkgerät am Ärmel seines Jacketts befestigt war. So wie es die Secret Service Leute auch hatten und da sie als CIA Agenten getarnt waren, erregte dies nicht zu viel Aufsehen. Mayer kam zurück und hielt einige kopierte Dokumente in den Händen. "Machen Sie mir Kopien davon."
"Wollen Sie mir nicht sagen was es mit diesem Hassan Amir auf sich hat? Wenn sich die CIA für ihn interessiert muss die Kacke ja ordentlich dampfen.", entgegnete Mayer während er eine Sekretärin zum kopieren schickte.
"Tut mir leid Detective, die Ermittlungen sind Geheim."
"Ah natürlich. Top Secret, ich verstehe."

Wenig später verließen Special Agent Decker und Agent Watts das Polizeirevier wieder. Decker hielt einige Kopien in seiner Hand und ging auf einen schwarzen CIA Dienstwagen zu. "Informieren Sie den Commander, Amir ist wieder bei den übrigen Zielpersonen. Ich erstatte derweil unserem Kunden Bericht." - "Alles klar Sir." Die beiden Männer stiegen in das Fahrzeug, Decker ging ans Steuer und lehnte sich etwas zurück ehe er den Kommunikator aktivierte. "Sir? ... Ja, genau Decker hier. Wir haben Neuigkeiten bezüglich Amir, die Sie interessieren dürften. Und wir haben eine Spur von unseren Zielpersonen. ... Genau Mister Tetzlaff, dass dürfte Sie interessieren."
__________________
	BzV Log 5 - Tee-Saurus
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Nalae schluckte.
Der Busfahrer fuhr wie eine gesengte Sau und nahm die Kurven, als gäbe es keinen Morgen mehr.
Vor Reed wollte sie es nicht zugeben, aber ihr war speiübel.
Chris hingegen schien diese Fahrt genauso zu genießen wie die vorangegangene Taxitour.
Das große Gefährt wobbelte auf der unregelmäßigen Straße auf und ab. Durch dieses federnde Gefühl benahm sich Nalaes Magen wie eine Waschmaschine.
"Sie sind ja so blaß", bemerkte Reed, nicht ohne gewisses Amusement.
Nalae erwiderte nur einen düsteren Blick.
Sie haßte die Transportmethoden des 21. Jahrhunderts!
Eine Bushaltestelle nach der anderen folgte - nach einer halben Ewigkeit hieß es dann endlich: Cedars-Sinai-Klinik.

Nalae empfand nun selbst die versmogte Luft als erfrischend.
Der Rest der außergewöhnlichen Gesellschaft hatte sich bemüht unauffällig an der Bushaltestelle versammelt.
Leider war es für diesen Haufen schier möglich, sich unbemerkt unter die Bevölkerung zu mischen.

"Das ging aber flott", sagte Charlie.
"Ein wenig zu flott", murmelte Nalae.
"Werfen Sie sich noch in Schale, Doktor", sagte Sareth und reiche der Romulanerin ihren Ärztekittel.

Wenig später begab sich die Truppe einmal wieder durch die weißen Gänge des Krankenhausgebäudes.
"Ich gehe die ganze Zeit die Fragen durch, die wir dem Professor stellen wollen", bemerkte Nalae. "Bei dem ganzen Zeitgedöns wird man völlig weich in der Birne. Albrighttheorem."
"Wer sprich von werden?", konnte sich Reed nicht verkneifen.
"Wir sollten uns in aller erster Linie nach der guten Miss Sullivan erkundigen", sagte LaSalle. "Er könnte uns entscheidende Hinweise liefern."
"Wenn er denn Lust hat, mit uns zu reden", antwortete die Romulanerin.


Cedars-Sinai-Klinik.


"Sind diese Leute befugt, die Station zu betreten?"
Ein junger Arzt stellte sich der Truppe in den Weg, die soeben die Automatiktür zur Station durchschreiten wollte, die allein für den Professor reserviert war.

"Sonst würden sie ja nicht mit mir hier herumlaufen", antwortete Nalae.
"Es ist doch Besuchszeit, oder nicht? Ich kenne diese Herrschaften persönlich.
Sie haben ein sehr wichtiges Anliegen an den Professor, welches keinen Aufschub duldet."

"Der Zustand des Professors ist sehr schlecht. In seinem Interesse sollten sie sich nicht zu lange bei ihm aufhalten", antwortete der Doktor und trat zur Seite.

"Mit typisch romulanischer Souveränität läßt sich jede Tür öffnen", sagte Nalae, als der Mann außer Hörweite war.


Nach einem wenig zaghaften Anklopfen betrat die Truppe das geräumige Krankenzimmer, das - zumindest für ein so ein Krankenhauszimmer - recht gut ausgestattet war.

"Der arme Kerl...vielleicht sollten wir nicht alle gleichzeitig reinstürmen", bemerkte Sareth.

"Vielleicht freut er sich ja über etwas Besuch", merkte Charlie an.

Professor Laroux sah nicht so aus, als hätte er große Lust, sich ausführlich zu unterhalten.
Er vegetierte mehr oder weniger in diesem Bett vor sich hin - von der Geräumigkeit dieses Star-Krankenzimmers profitierte es offenbar nicht mehr so.

Die alkoholfreie Minibar, die in den Nachtschrank integriert war, die nicht billigen Gemälde an der Wand und die ansehnlichen Lampen, die das Zimmer mit einem warmen Licht durchfluteten, schienen ihn nicht zu interessieren.

"Dr. D
Varo? Geben Sie ihm den Fitmacher", sagte Reed.

"Ich habe immer noch Bedenken wegen eines Zeitparadoxons", wandte Reed ein.

"Das ist hat nur einen kurzzeitigen Effekt. In der Regel wird es dafür verwendet, bewußtlose Patienten aufzuwecken. Es ist nicht sehr gesund, deswegen wird es meist nur für wichtige Befragungen eingesetzt.
Sein Tod wird dadurch nicht verhindert werden. Es ist schon hart genug, als Arzt ein Leben dahinscheiden sehen zu müssen, obwohl man es retten könnte. Alles zum Wohle der temporalen Direktive", antwortete Nalae und setzte das Hypospray an.

"Sagen Sie nicht, die Romulaner haben keine", antwortete Reed.

"Natürlich haben wir das."

Professor Laroux erwachte aus seinem Delirium.
Er zwinkerte und blickte zu einer Gruppe neugierig schauender Menschen hinauf.
"Professor, dieser Herrschaften haben ein paar Fragen an sie", begann Nalae.

"Fühlen Sie sich fit genug, um ihnen ein paar Minuten Aufmerksamkeit zu spenden?"

"Ich fühle mich seltsamerweise ausgezeichnet, Doktor", antwortete der alte Herr, selbst überrascht von diesem plötzlichen Aufschwung.

"Wir sind Freunde von einer ehemaligen Mitarbeiterin von Ihnen: Doktor Kate Sullivan. Sagt Ihnen der Name etwas?", eröffnete Rollo das Gespräch.

Einige Minuten verstrichen, bis der Professor zu nicken begann und antwortete.

"Ja, es ist schon ein paar Jahre her...ein sehr schlaues Mädchen. Ich habe gehört, daß sie nach ihrem Studium an diese Klinik gegangen ist, aber ich bin ihr noch nicht begegnet.
Nun, ich habe die meiste Zeit nichts von meinem Aufenthalt hier mitbekommen - bis Sie kamen.
Ich könnte schwören, Sie sind Star Trek-Fans...ja, so sehen Sie aus."
Professor Laroux musterte die Gruppe und nickte.

"Nun, ähm, das ist gar nicht so unwahr", antwortete Rollo lächelnd.
"Vielleicht, Professor, ist Ihnen irgend etwas Ungewöhnliches aufgefallen, als sie mit Dr. Sullivan zusammen gearbeitet haben?"

Laroux legte die Stirn in Falten.
"Nein, nicht, daß ich wüßte", sagte er dann. 
"Sie war immer sehr...effizient. Und alle waren mit ihrer Arbeit zufrieden. Kein Wunder, daß sie ein Stipendium erhalten hat. Sie schien manchmal Dinge zu wissen, die...nun, als - as käme sie aus der Zukunft, Sie verstehen?" Er lachte. 
"Sie war eine wirklich...außergewöhnliche Person."

Der Professor mußte lächeln, während die Erinnerungen zu ihm zurückkehrten.

"Tun Sie mir einen Gefallen...wenn Sie sie treffen, richtigen Sie ihr bitte Grüße von mir aus."

"Das werden wir", antwortete Rollo.

"Jetzt zu etwas anderem", meldete sich Sareth zu Wort.

"Wir haben uns mit Ihren Forschungen in den vergangenen Jahren beschäftigt - dabei ist uns etwas sehr ... Interessantes begegnet. Es geht um diese Gleichung."

Sareth reichte ihm ein Papier dar, auf dem die Gleichungen des Professors zu lesen waren.
"Einen Augenblick", sagte er und wühlte in einer Schublade des Nachtschrankes herum - irgendwann hatte er eine Lesebrille gefunden und setzte sie sich auf die Nase.

Er studierte das Papier einige Sekunden. Dann setzte er die Brille ab und sah Sareth an.
"Was ist damit?"

"Mit Verlaub: Ihre Forschung ist einer der fortschrittlichsten und ergebnisreichsten auf dem Gebiet der Astrophysik.
Jedoch fragen wir uns: Haben Sie vielleicht einen Hinweis von jemandem erhalten, mit dem Sie diese Gleichung beenden konnten? War es vielleicht....Doktor Sullivan?"

"Wie kommen Sie auf diese Idee?"
Der Alte schien entrüstet.
"Kate hat sich nie in meine Arbeiten eingemischt. Sie hatte vielleicht ein wenig mehr Verständnis darüber, als man es von einer Krankenschwester erwarten mag - aber sie war immer zurückhaltend, wenn es um solcherlei Diskussionen ging.
Wie kommen Sie überhaupt darauf, daß ich Hilfe hatte?"

Er legte eine kurze Pause ein.

"Sie haben Recht.
Es war ein ganz normaler Dienstag Nachmittag...es war Anfang des Jahres.Gar nicht lange her; da war ich noch gesund.
Ich zermarterte mir das Hirn über einer sehr komplexen Rechnung.
Raum und Zeit bringen selbst einen Spezialisten wie mich an seine Grenzen.

Es war nicht viel Zeit verstrichen, da sprach ein Mann bei mir vor.
Er sagte, er habe Aufzeichnungen, die meine ganzen Forschungen immens voranbringen könnten. Ich wollte dies nicht glauben, aber ich gab ihm die Chance und hörte ihn an.
Er brachte mir Unterlagen mit, die Abhandlungen über Objekte im Raum-Zeit-Kontinuum enthielten.
Es war unglaublich.
Ich habe keine Ahnung, woher er kam und wie er an diese Unterlagen gelangte. 
Er verschwand auf schnellem Wege und ich habe ihn nie wieder gesehen.
Es ist seltsam...aber eines meiner größten Forschungsprojekte basiert auf der Hilfsbereitschaft eines unbekannten Mannes..."

"Erinnern Sie sich vielleicht daran, wie er aussah?", fragte LaSalle.
"Hat er Ihnen einen Namen genannt?"

"Er...ich kann mich nicht erinnern...", antwortete Professor Laroux. Er dachte konzentriert nach.
"Er hatte etwas gesagt, als er hinausging...
Vergessen Sie niemals ..." 

"Niemals...was?", hakte Sareth nach.

"Ich fürchte, ich habe es vergessen", antwortete der Professor unglücklich.

"Wirklich alles?", fragte Sareth. "Vielleicht fällt ihnen ein Wortlaut ein!"

"Wenn ich so überlege...ich hatte dazu ein Bild im Kopf, es erinnerte mich an einen.... grammatikalischen Begriff. Aber ich habe keine Ahnung mehr, welcher es war. Ja. Vielleicht...hilft es Ihnen.
Ich bin jetzt müde. Muß etwas schlafen...denke ich."

Die Augen des Professors schlossen sich langsam.

"Seltsamer Haufen", murmelte er noch.

"Vielen Dank, Professor", sagte Nalae, obwohl er sie vermutlich längst nicht mehr hören konnte.

"Ein grammatikalischer Begriff! Na doll", sagte Rollo, als sie wieder draußen waren.
"Was soll denn das nur heißen? Immer diese Rätsel!"
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Erde / Los Angeles / Cedars Sinai Klinik / Vorplatz

Um kein all zu großes Aufsehen zu erregen, schlenderten die Sternenflottenoffiziere, Rollo Vega und der TIA-Beamte eher über das Gelände, als das sie sich in Richtung der nächsten Bushaltestelle bewegten.
Sareth war nicht erbaut.

Sa: Nett, die TIA will uns evtl. ‑rauslöschen
, wir wissen immer noch nicht mehr über diesen Tetzlaff und alles was uns Professor Leroux mit teilen konnte ist ein vage Vermutung bezüglich eins grammatikalischen Begriffs, was nun wirklich alles mögliche heissen kann. 

Rollo Vega grinste.

RV: Vielleicht so etwas wie Vergangenheitsform?

Amir wurde plötzlich bleich.

Am: Das ist nicht möglich!

Charlie drehte sich langsam um.

MG: Was ist nicht möglich?
Am: Ähm, nun ja. Vor 20 Jahren gab es eine private Organisation zur Erforschung temporaler Phänome, RIP-Research and Investigation of the Past. Der Gruppe um Thomas Addlinson wurden massive Eingriffe in die temporale Integrität vorgeworfen und der ganze Laden daraufhin von der FLEA dicht gemacht. Ein riesiger Skandal. Alle RIP-Agenten wurden zurück gerufen. Alle bis auf einen: Charles Decker. Er hatte die Untersuchungen gegen die RIP, mit seiner Datenweitergabe an die FLEA erst ermöglicht. Man dachte, er wäre beim Transfer verstorben. Sein Codename lautete Participle.
MG: Partizip?
Am: Exakt. Er war eine Art Mittler zwischen den Agenten und der RIP-Zentrale in Wichita Falls.
Sa: Mhmm, aber was würde er erreichen, wenn er die Entwicklung des Allbright Theorems so massiv beschleunigt?

Charlie blickte noch einmal auf Larouxs Formel.

MG: Wie ich schon sagte: Das ist beinahe das Basisgleichung des Albrighttheorems! Das einzige Problem ist die Zahl, die er für den Tachyonfluxus gesetzt hat. Die ist positiv und nicht negativ.
Nur...

Charlie wurde blass.

MG: Oh Mann, das ich das nicht gesehen habe. 
Sa: Was denn?

Charlie rechnete einige Sekunden intensiv nach.

MG: Wenn ich die zweite Ableitung des Allbright-Theorems auf diese Formel anwende, dann haben wir so etwas wie einen...temporalen Warp-Antrieb.
Sa: Was?
MG: Ja, man könnte damit genauso leicht in der Zeit herum schwirren, wie man, sagen wir von der Erde nach Vulkan fliegen kann.
Sa: Das würde so ziemlich alle Erkenntnisse über die Temporal-Physik auf den Kopf stellen.

LaSalle nickte.

LS: Und einigen Leuten ungeahnte Möglichkeiten bieten. 
Sa: Nicht auszudenken.
LS: Mam, ich schlage vor, wir fühlen der einzigen Person etwas auf den Zahn, welche sich sicher in der Nähe des Professors aufhielt: Kate Sullivan.

Reed nickte.

Re: Das halte auch ich für die derzeit einzig valide Spur.
Sa: Nun gut. Haben wir denn etwas mehr über diese gute Frau?

Melissa nickte.

Me: Ja, wir haben jetzt Ihren Geburtsort ermitteln können.
LS: Lassen Sie mich raten. Ratleifson?
Me: Korrekt, Sir.
Sa: Was haben wir noch?
Me: Doktor Sullivan studierte zunächst Physik an der UCLA, dann schwenkte sie plötzlich auf Pathologie und Geriatrie um.
Sa: Geriatrie?
Me: Korrekt, Mam.
LS: Welches Spezialgebiet hatte Miss Sullivan denn an der physikalischen Fakultät?

Melissa blickte auf ihr Padd.

Me: Astrophysik und...oha Quantenphysik.
MG: Das passt irgendwie nicht zu ihrer späteren Laufbahn.
Me: Doktor Sullivan scheint sich derzeit in Urlaub zu befinden. Sie hat in Ihren Unterlagen eine Kontaktadresse. In Ratleifson.
Sa: Dann sollten wir uns in dieses beschauliche Städtchen begeben.
Re: Und wie kommen wir dahin?

D' Varo stöhnte. 

DV: Bitte nicht wieder mit dem Bus.
Sa: Das dürfte uns schwer fallen. Ratleifson ist nur auf dem Karten der USGS zu finden.
Re: Das heisst, wir müssen uns einen fahrbaren Untersatz suchen, damit wir in diesen bezaubernden, nun ja Romulanerort fahren können.
DV: Das war ein Kompliment und ist deswegen nicht wahr.

Rollo grinste breit und wies auf das Schild eines Geschäftes gegenüber der Klinik hin.

‑<Rollos Rent a car. Gut, günstig, ehrlich.
>

MG: Ich ahne fürchterliches.

-------------------------------------

Ortswechsel:

Auf der N236, 80 km südlich von LA

Seit 90 min. war die Truppe unterwegs in einem 8 sitzigen Ford, dessen Stoßdämpfer wohl in den 70ern das letze Mal überprüft worden waren. Immerhin hatte die Miete nur 80 Dollar gekostet. Rollo Vega hatte darauf bestanden, den Wagen selbst zu fahren und hatte erstaunliches Geschick darin bewiesen, nicht nur zu schnell zu fahren, sondern die Kurven zu rasant zu nehmen, dass zuerst D' Varo und dann Melissa McBride schlecht wurde. McGregor hatte schliesslich entnervt das Steuer übernommen und Vega auf die 2. Rücksitzbank des Wagens verbannt, wo er nun schmollend zwischen LaSalle und Reed saß.

RV: Nichts ist einem armen alten Mann vergönnt.
MG: Du und arm...das ist ja wohl...

Zu allem Unglück schien das Radio des Wagens sich nicht entscheiden zu können, ob es nun einen lokalen Lounge-Musik Sender, oder eine Country-Music Station empfangen sollte. Ausschalten ließ es sich aber auch nicht. 
Melissa schnaufte.

Me: Wenn ich noch einmal On the Beat 87, gefolgt von Stay by your man hören muss, flippe ich aus.
MG: Na hör mal, du hast doch das richtige Western-Outfit an.
Me: Wenn Sie meinen, Boss.
LS: Mister McGregor wir müssen in 2 km abbiegen.
MG: All right.

Der Wagen bog in eine Straße ein, welche man eher als Schlaglochallee bezeichnen konnte.
Nach weiteren 5 km fuhr die Truppe an einem Ortsschild vorbei.

Ratleifson CA
Pop.: 234 
Mayor Jake T. Kaley welcomes you
We are going the right way, the Ratleifson way

Darunter prangte ein riesiges Verkehrsschild.

City limits.
No honking
300$ fine

Re: Wenigstens hupt uns hier keiner die Ohren voll.
MG: Na da bin ich aber beruhigt.
Am: Was wir vermeiden sollten, ist direkt nach Miss Sullivan zu fragen. Das könnte Misstrauen erregen.
Re: Oh Ja. Ich stelle mir schon die Bedienung im Diner vor, wie sie nach Ihrem Gatten ruft.
Charlie, das ist schon wieder jemand, der nach Kate fragt.
Und ihr Gatte kommt dann mit einem Gewehr in der Hand aus der Küche und brüllt: Diesen Regierungstypen werde ich es zeigen.
LS: Mr. Reed, Ihre Fantasie in allen Ehren, aber das klingt eher nach einem schlechten Film.
Am: Nun Fleet-Captain, Sie werden lachen, aber so etwas musste ich schon untersuchen.
MG: Doch wohl eher auf New Arizona, oder?
Am: Ähm, darüber darf ich nichts sagen.

Der Wagen rollte langsam über die Hauptstraße. Seit dem er die Zufahrtsstraße verlassen hatte, gab es keine Schlaglöcher mehr, sondern nur noch perfekt glatten Asphalt. 
Ratleifson wirkte wie die üblichen südkalifornischen Städte, doch etwas passte nicht in Bild.
Die Stadt war eine Spur sauberer, als ohnehin üblich, die Fußgänger blieben vor den Ampeln schon stehen, sobald die Sekundenanzeige der Grünphase bei 5 Sekunden stand, es gab keine Videotheken in der Hauptstraße und keinen Game Parlor. Alles wirkte fast so, als hätte jemand einen Film auf den 50er Jahren in HD und 3D konvertiert. Und nirgends war ein Polizeifahrzeug zu sehen.

Nalae war verblüfft und wies auf einige Skateboard fahrende Kinder.

DV: Schaut Euch das an!

Die Kinder waren normal angezogen, jedoch zeigte ihre Frisur eine deutlich herzförmige Ausprägung, die Stirn jedes Kindes hatte tatsächlich etwas entfernt romulanisches.

MG: Mhm, erinnert mich an die Ausführungen zu einem ikonographischen Stereotyp in einem antiken Buch.
Sa: Stimmt. Satyr, Satan, Spock. Ich kenne das Buch auch. Aber das hier ist fast schon so etwas wie ein Freilichtmuseum. 

Rollo wies auf ein großes Plakat.

RV: Das ist ein Werbeplakat. Und was steht da drauf? Drive safely.
Re: Ja, das ist auffallend. Keine Billboards, keine der üblichen Werbeplakate.
LS: Dafür eine Bank.

Plötzlich ertönte hinter dem Wagen eine eher dezente Sirene, ein Polizeifahrzeug tauchte hinter dem Wagen auf, das Display auf dem Dach forderte McGregor zum Stop auf.

Re: Es gibt hier also doch Sicherheitskräfte. Das wird wohl die Folge vom Mr. Vegas Raserei sein.
RV: Und wenn schon!
Am: Nun äh, Mr. McGregor...Sie wissen ja...
MG: Keine Sorge, ich habe die Verhaltensregeln auch gelesen.

Ein jung wirkender Polizist entstieg seinem Wagen und marschierte zur Fahrerseite des Wagens der Gruppe. Charlie setzte seine beste Unschuldsmiene auf.

MG: Guten Tag Officer.
Of: Guten Tag Sir. Mein Name ist Gerald Nevek, Ratleifson City Police.
MG: Darf ich fragen, warum Sie uns angehalten haben?
Of: Nun Sir, ich habe anhand Ihres Nummernschildes fest gestellt, das Sie aus LA sind und..

Rollo fiel dem Officer ins Wort.

RV: Das sind nicht die Androiden nach denen Ihr sucht.
Of: Wie bitte Sir?
RV: Sie können weiter fahren!

Rollo fing sich einen Tritt von Reed und einen bitterbösen Blick von LaSalle ein.

MG: Achten Sie nicht auf ihn, Officer, er ist nun ja, manchmal etwas merkwürdig. Sie verstehen schon.

Bevor Rollo etwas sagen konnte, war LaSalle ein Stück näher an ihn heran gerückt.
Der Officer blickte Rollo voller Mitleid an und nickte dann. 

Of: Ja Sir, ich hatte auch einen älteren Verwandten. Demenz...unschön. Nun Sir, wie ich schon sagte, ich habe anhand Ihres Nummernschildes fest gestellt, das Sie aus LA sind. Wenn Sie hier weiter runter fahren, kommen Sie an eine Baustelle mit einseitigem Ampelverkehr. Da stehen Sie dann 30 min. im Stau.
Ich empfehle Ihnen daher, an der nächsten Ampel rechts abzubiegen und dann über die Trenton-Street weiter zu fahren.
MG: Verbindlichsten Dank, Officer.
Of: Es war mir ein Vergnügen, gute Fahrt.

McGregor fuhr vorsichtig los und bog dann rechts ab. Im Rückspiegel konnte man gut erkennen, wie der Polizist dem Wagen noch lange nach blickte.
Rollo war sauer.

RV: Soso. Merkwürdig, Demenz...Charlie mein Junge, das nehme ich dir übel.

Bevor Charlie etwas antworten konnte, hatte LaSalle sich Rollo jedoch schon vorgenommen.

LS: Mr. Vega, sind Sie vom wilden Affen gebissen? Wollen Sie uns in Teufels Küche bringen?
Erst landen Sie am helllichten Tag mit Ihrem Taxi mitten in LA, dann hauen Sie aus dem Hotel ab und ziehen eine Privatshow ab und dann spielen Sie auch noch den Merkwürdigen unter den Augen eines Polizisten.
RV: Kriegen Sie für die Predigt Gage, LaSalle? Regen Sie sich ab. Ist doch alles gut gegangen! Der Junge hat auf das Wort Android doch gar nicht reagiert!

LaSalle setzte seinen liebenswürdigsten Tonfall auf.

LS: Mr. Vega, noch eine solche Aktion von Ihnen, dann verschnüre ich Sie, fülle Sie mit Mineralwasser ab und packe Sie geknebelt in den Kofferraum.
RV: Mineralwasser? Das würden Sie tun?

Rollo erfasste nur zu deutlich LaSalles Gesichtsausdruck.

RV: Ja, das würden Sie.
MG: Und ich würde ihm dabei helfen!
RV: Welch eine Enttäuschung. Ich habe ein ganz mieses Gefühl hier.

LaSalle blickte auf sein getarntes Padd und begann darauf herum zu tippen. Er startete es neu, dann blickte er aus dem Fenster des Wagens auf eine Datums- und Zeitanzeige an einer Apotheke

LS: Ich fürchte, Mr. Vega, Sie haben recht.
RV: Das aus Ihrem Mund zu hören, entschädigt mich für Alles.
LS: Mr. McGregor, bitte halten Sie an.

Sareth drehte sich zu LaSalle um.

Sa: Was ist denn?

LaSalle schüttelte den Kopf.

LS: Nun, wir haben ein kleines Problem. Wann sollte Professor Laroux sterben?
Sa: 06.01. Laut den Aufzeichnungen in unserer Datenbank starb er gegen 13:16 Uhr.
LS: Wir waren um 13:12 Uhr bei ihm. Unser Gespräch endete um 13:21 Uhr. Das heisst, um 13:16 Uhr, kurz nach dem Lt. D
' Varo ihm die Injektion gab, sollte er eigentlich verstorben sein. Wir haben aber mit ihm geredet.
MG: Sie vergessen dabei eines, Sir. Der Professor stirbt am 06.01. Heute ist der 05.01.
LS: Das dachte ich auch. Aber schauen Sie einmal auf Ihre Padds.
MG: Was soll damit sein?
LS: Die Zeitbasis wird von der Perseus geliefert, korrekt?
Sa: Korrekt.
LS: Wir haben am 05.01. unser Hotel verlassen, waren um 13:10 Uhr in der Klinik , sind um 13:35 Uhr hierher aufgebrochen und sind jetzt seit exakt 100 min. unterwegs.
MG: Korrekt.

LaSalle wies aus dem Fenster,

LS: Dann frage ich mich, warum unsere Padds und auch die Uhr hier an diesem Gebäude zwar die exakte Zeit, aber als Datum den 06.01. anzeigen. Das würde nämlich bedeuten, dass wir um 13:16 Uhr mit einem Toten gesprochen haben. Denn der gute Doktor Laroux sollte, wenn zu diesem Zeitpunkt der 06.01. war, eigentlich um 13:16 Uhr tot gewesen sein, aber wir haben ja zu diesem Zeitpunkt mit ihm gesprochen.
MG: Das kann nicht sein. Rollo, gib mir mal die Quittung von diesem Autovermieter.

McGregor blickte auf den Zettel, atmete tief durch und reichte ihn dann Sareth.

Sa: Das darf nicht wahr sein!

Auf der Quittung war folgendes zu lesen:
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USS Saipan / Holodeck 2
Zeit: 2425,13.01. 02:45 Uhr morgens

Das Restaurant war extrem exklusiv. Nur ausgewählte Gäste waren hier zugelassen, die Bedienung handverlesen, das Menü exquisit. Und gleich würde einer der größten Poeten der Galaxis seine Worte zum Besten geben.
Moncton lehnte sich entspannt zurück. Mal sehen, auf welches File der Computer hier zu greifen würde. Atheicon von Strema? Oder etwas vulkanisches?
Auf der Bühne erschien jetzt ein Wesen, welches wie eine groteske Mischung aus einer riesigen Nacktschnecke und einem übergroßen, runzligen Walross wirkte.
Das Wesen verbeugte sich etwas ungelenk, dann wuchtete es seinen Körper auf ein Podest auf der Bühne, welches fast unter dem Gewicht des Wesens zusammen brach und rumpelte dann ins Mikrofon:

We: Bo Schuhdaaaa. Ich freue mich, Ihnen, sehr verehrtes Publikum, nun mein neuestes Poem vortragen zu können.

Erwartungsvolle Stille breitete sich aus.

We: Ähehemm...Oh zerfrettelter Grunzwanzling! Dein Harngedränge ist für mich, wie Schnatterfleck auf Bienenstich. Grupp, ich beschwöre Dich, mein puntzig Turteldrom....

Die Wirkung war verblüffend. Das Publikum hielt sich die Ohren zu, die Frauen erbleichten, die Männer buhten und Moncton kicherte vor sich hin.
Plötzlich fror die Szenerie ein, ein sägender Signalton war zu hören und eine gigantische, rote Laufschrift erhellte den Raum.

<Rauchalarm, Deck 8, Korridor 11, Raum 8.11.42>

Gleichzeitig meldete sich Monctons Kommunikator.

Mo: Moncton hier.
<Sir, Lt. Miles hier, wir haben einen Rauchalarm von 08.11.42>
Mo: Ja, ich wurde informiert. Ich komme dorthin. Das Feuerlöschteam soll mich dort treffen.Moncton Ende. Computer, Ausgang.

Moncton eilte fluchend in Richtung des Alarms.

---------------------------------------

Ortswechsel:

USS Saipan / Deck 8 / Korridor 11/ vor Raum 08.11.42

Ein ganzes Rudel von Rettungspersonal standen bereits vor der Tür zum Raum 08.11.42.
Zwei Mitglieder des Desaster Teams, komplett mit Schutzfeld-Generatoren und Eindämmungs-Projektoren, zwei SO's sowie zwei Mitglieder des med. Personals.
Moncton war etwas ausser Atem, als er am Ort des Geschehens ankam.
Die SO
s standen stramm.

Mo: Stehen Sie bequem. Ensign Walden, wer wohnt in diesem Quartier?
Wa: Ensign T'liss, Sir.
Mo: Und was soll der Auflauf hier?
Wa: Nun Sir, wo Rauch ist, ist auch Feuer.
Mo: Sehr scharfsinnig. Nun gut. Funktionsstörung ausgeschlossen?
Wa: Ausgeschlossen. Und da Mister T'liss
wohl noch in seinem Quartier ist, konnten wir auch nicht die autom. Eindämmung aktivieren, Sir. Die Tür des Quartiers des Ensigns ist verrriegelt. Und er reagiert nicht auf Klingelsignale. Wir müssen mit dem Schlimmsten rechnen.
Mo: Ok. 

Moncton wandte sich an die beiden Mitglieder des Desaster-Teams.

Mo: Meine Herren, Sie errichten ein Abschirmfeld vor der Tür, falls es da drin wirklich brennt und ich öffne die Tür.

Moncton gab seinen Override-Code ein, die Tür des Quartiers glitt zurück und gab dann den Blick frei auf einen dezent beleuchteten Raum und auf Ensign T'liss, welcher entspannt in einem Sessel saß, einen riesigen Kopfhörer auf den Ohren und eine Tasse glühend heissen Ractajino in der Hand, aus der es heftigst dampfte. Doch nirgends war Feuer oder Rauch zu sehen.
Moncton liess das Abschirmfeld deaktivieren und betrat den Raum.
T'liss sah den Commandder, sprang auf, salutierte und riss sich dann den Kopfhörer von den Ohren.

Tl: Ensign T'liss, zu Diensten Sir.
Mo: Danke, stehen Sie bequem.
Tl: Ähm Sir, was kann ich für Sie tun?
Mo: Ensign, haben Sie den Rauchalarm nicht gehört?
Tl: Nein Sir, ich hörte klassische delwaranische Musik auf klassischem Equipment.

Monctons Blick fiel auf den Kopfhörer.

Mo: Ich verstehe. Und wie kommt es zu dem Rauchalarm aus Ihrem Quartier? Grillen Sie hier?
Tl: Ich fürchte Commander, das kann ich erklären.
Mo: Sie fürchten? Nun gut, ich höre.
Tl: Nun Sir, ich bin Pfeifenraucher und wollte daher den Rauch- und Hitzesensor in meinem Quartier auf den Rauch diverser Tabake einstellen, um Fehlalarme zu verhinderrn. Dabei ist es wohl zu einem Fehler in der Kalibrierung gekommen. Der Sensor reagiert wohl jetzt auf die Ausdünstungen des Ractajino.
Mo: Ah ja...nun das erklärt einiges. Ensign, folgen Sie mir bitte in das Sicherheitsbüro.

Dann wandte sich Moncton grinsend an die verblüfft drein blickenden Crewmitglieder vor der Tür.

Mo: Hier ist nichts angebrannt. Nur eine heisse Tasse Kaffee gibt es hier.
Wa: Sir?
Mo: Schwirrt ab. Hier gibt
s nichts und niemanden zu retten.

Walden salutierte zackig und beeilte sich, seinem Chef aus dem Weg zu gehen.
Moncton wandte sich wieder an T'liss.

Mo: Soso, Sie rauchen also Pfeife, korrekt?
Tl: Jawohl Sir. Ist das ein Problem Sir?
Mo: Nur für die Sensoren. Wenn Sie das Problem lösen, können Sie meinetwegen rauchen wie ein Hochofen. 
Tl: Danke Sir.
Mo: Sie scheinen aussergewöhnliche Hobbies zu haben. Speziell was Ihre, nun geschäftlichen Verbindungen und Vorlieben für exotische Technik betrifft. Ich will ja nicht unken, aber lassen Sie das niemals aus dem Ruder laufen und schon gar nicht unseren geschätzten XO unter die Augen kommen.
Tl: Nun Sir, alles legal.
Mo: Das ist gut. Sonst zieht Ihnen LaSalle die Haut ab und verspeist Sie roh.
Und da ich auch Ihre Vorliebe für Datenbankzugriffe mittlerweile kenne, Hände weg von den Datenbanken der DIA. Sonst landen Sie auf Charon.
Tl: Nun Sir, ich werde mich hüten.
Mo: Gut. Legen Sie sich bitte nicht mit denen an. Jemand mit Ihren Fähigkeiten ist da sehr gefährdet und die DIA kann man in letzter Zeit durchaus mit dem Tal Shiar vergleichen.
Also Vorsicht. 
Tl: Sir, in Sachen des Fehlalarms....
Mo: Oh, Sie müssen da lediglich in der Sicherheitszentrale persönlich bestätigen, dass es bei Ihnen eben nicht gebrannt hat.

Eine Weile herrschte Schweigen, währenddessen Monctons Blick an dem Mobiliar des Quartiers hängen blieb. Dann wandte sich T'liss an Moncton.

Tl: Sir, sammeln Sie auch?

Moncton blickte an sich herunter.

Mo: Ja, Pfunde. Normalerweise sollte Sicherheitspersonal ja durchtrainiert sein. Ich nehme als CoS aber immer nur zu.
Tl: Ist das ein Problem, Sir?
Mo: Für mich nicht. Solange ich noch durch eine Jefferies-Röhre kriechen kann.
Sooo, ich habe noch etwas zu tun, nämlich Essen. Kommen Sie in 2 Stunden in die SZ. 
Tl: Jawohl Sir.

Moncton wies auf die Ractajino-Tasse in T'liss Hand.

Mo: Und nun, trinken Sie Ihren Ractajino. Sonst wird er kalt.

Moncton verliess grinsend das Quartier.
__________________
Robert F. Moncton
Commander
Chief of Ship-Security
USS Saipan
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*** Erde / Ratleifson ***

06.01.2013 13:32 Uhr.

"Zeitverschiebung", kommentierte Hassan Amir und sah sich um, als erwarte er, infolgedessen einen Tyrannosaurus Rex in der Verfolgung unseres Wagens zu entdecken. "Meine Chefetage hat tatsächlich Recht. Die Zeit bricht gerade zu auseinander, wie Erdkruste bei einem Vulkanausbruch!"

"Was das anbelangt, will ich hoffen, dass Ihr Boss Recht hat! Schließlich hat er schon gedroht, uns aus der Zeit zu löschen! Oder macht er das gerne mal so?" fauchte Reed und senkte den Blick wieder auf den Tricorder.

"Die temporalen Direktiven sind da sehr eindeutig. Tut mir leid, dass Sie-"

"Wir haben keine Zeit, über die Direktiven zu philosophieren, meine Herren! - Wann, Mr. Amir setzen diese massiven Chronitonverschiebungen ein? Können Sie das mit Ihrer Ausrüstung zurück verfolgen?" 

Charlie lenkte das Auto an den Straßenrand, während der TIA-Beamte mit Schweißperlen auf der Stirn seinen modifizierten Tricorder aufklappte und im Schutz der Sitzlehne ein kleines Hologramm entfaltete. "Ich habe eine Menge Tachyoninterferenzen im Submuster... aber es sieht so aus, dass sich die Probleme anfangen, vor zwei Tagen gegen 17 Uhr zu häufen. Oder besser, drei Tagen..." Er räusperte sich.

"Die Ankunft Rollos", sagte Charlie und Captain LaSalle beinahe gleichzeitig. Rollo machte ein unschuldiges Gesicht und studierte intensiv die Anbringung der Leseleuchte an der Fond-Decke. 

"Und Tetzlaffs", fügte ich hinzu. "Wenn ich mir das so anschaue, sind nicht wir das Epizentrum dieses Zeitbebens, sondern er."

"Und diese Kate Sullivan."

"Was haben die Unterlagen über Miss Sullivans Heimatadresse gesagt?" wandte ich mich an Arrain D'Varo und versuchte gleichzeitig, das nächste Straßenschild zu entziffern. Eine Platane breitete ihre üppigen Äste darüber und machte dies zu einem schwierigen Unterfangen.

"Murray Street 12."

"Gut, das müsste sich doch finden lassen, so groß ist dieses Dorf ja nicht", meinte Charlie und sah nach der anderen Seite aus dem Fenster. Dort überquerten gerade ein paar Schulkinder die Straße. "Eines kann ich jedenfalls feststellen, die Leute, die uns bisher über den Weg gelaufen sind, sind laut meiner Scans Menschen und keine Romulaner."

"Vielleicht benutzten sie Biomaskierer." Lt.Cmdr. Reed Reed war das Mißtrauen in Person, wenn es um Romulaner ging. Der Gedanke, dass der Feind sich bereits vor dem verheerenden Krieg auf der Erde festgesetzt haben könnte und die Menschheit infiltrierte, bereitete ihm erhebliches Unbehagen.

Ein ohrenbetäubendes Heulen in einigen Metern Entfernung unterbrach seine Gedankengänge. Wir alle drehten uns in die Richtung des Geräuschs, Lt.Cmdr. Reed hatte bereits seinen Phaser in der Hand - als wir den Ursprung identifizierten: ein vielleicht fünfjähriges Kind, das mit seinem Roller gestürzt war und sich die Knie aufgeschlagen hatte.

"Nun, soviel zum Thema Biomaskierer!" Nalae D'Varo warf Reed einen vielsagenden Blick zu. "Der Kleine hat rotes Blut!" Wahrscheinlich wäre sie trotz unserer Situation ausgestiegen und hätte Erste Hilfe geleistet, hätte unser Fahrzeug nicht in diesem Moment einen Sprung nach vorne getan. Ursache war ein Stoß von hinten. 
Während Amir hastig versuchte, den ihm aus der Hand gerutschten Scanner unter dem Vordersitz zu angeln und Lt.Cmdr. Reed sich mit schmerzverzerrtem Gesicht den Arm hielt, stürzte unser Hintermann aus seinem Wagen und auf uns zu.

"Idioten! Warum fahrt ihr nicht bei grün? Farbenblind oder was? - Seht euch das an!" Er wies auf seinen Kühlergrill. "Nagelneues Auto! Noch nicht abbezahlt! Wo kommt ihr denn her? L. A.? Aha, da wohnen nur Verrückte!" 

In Windeseile waren unsere kleine Verkehrsbehinderung von den üblichen Schaulustigen umringt. Dann hörten wir eine Polizeisirene. Es konnte nicht besser kommen...


*** Ratleifson / Polizeistation ***

All unser Widerstreben und die Erklärungen, in wie großer Eile wir waren, halfen nichts. Man eskortierte uns zur lokalen Polizeistation, zwecks genauester Überprüfung der Papiere, Drogen- und Alkoholtest, auf dem unser erzürnter Unfallpartner bestand. Unser Vehikel wurde abgeschleppt. Den Elementen sei Dank war es Amir noch rechtzeitig gelungen, seinen Scanner zu bergen!
Nun saß nicht nur eines unserer Teammitglieder, sondern wir alle tatsächlich alle in einer Zelle! Da man uns die "iPhones" und "iPods" abgenommen hatte, versuchten Captain LaSalle und Lt.Cmdr. Reed, mit unauffälliger visueller Abtastung die Schwachstellen unserer Zelle zu ergründen. Aber es war eine Standartzelle mit angeschmutzten Betonwänden, zwei metallenen Pritschen an den Wänden und einem Gitter an der Vorderseite. Primitiv aber wirkungsvoll. Mit bloßen Händen wäre hier höchstens ein klingonischer Ringer heraus gekommen.

Reed hatte bereits vorgeschlagen, doch den Phaser zu benutzten - er war ihm getarnt als Kugelschreiber erhalten geblieben - aber das hatte ich ihm untersagt. Wir durften nicht nur mehr Unheil anrichten. Je mehr unserer kostbaren Zeit verstrich, um so größere Sorgen machte ich mir, auch um die restliche Crew auf der Saipan und meine Familie. Wenn unsere Zeitlinie 
zusammenbrach ... würde ich sie vielleicht nicht wiedersehen!

Rollo Vega war beunruhigt, was sein Taxi anging, das ja noch immer vorm Convention Center in L.A. stand. Wenn er es nicht rechtzeitig abtransportierte, würden es sich dann diese gierigen Geschäftsleute unter den Nagel reißen? Er kratzte sich den Bart und marschierte unruhig hinter dem Gitter auf und ab. Es musste doch irgendeine Möglichkeit geben-

Die Tür am Ende des Ganges öffnete sich und es tauchte der junge Polizist auf, der uns zuerst so freundlich auf die Baustelle hingewiesen hatte und uns dann weniger freundlich auf's Revier geleitet hatte. Jetzt war er in Begleitung eines weiteren, in Zivil gekleideten Mannes. Sie wechseltend ein paar Worte, dann trat er auf unsere Zelle zu.
"Der Bürgermeister will Sie sehen."

"Der Bürgermeister?" wiederholte Rollo. "Aber sowas Dickes haben wir doch gar nicht verbrochen, dass gleich die ganz hohen Tiere-"

"Ich habe das Gefühl, wir sollten die Einladung zum Staatsbesuch schleunigst annehmen", murmelte LaSalle. Ich konnte ihm nur zustimmen. Bürgermeister Jake T. Kaley war ohne Zweifel Teil dieses temporalen Rätsels!


*** Ratleifson / Rathaus / Amtszimmer des Bürgermeisters ***

Wie die ganze kleine Stadt, so bestachen auch Rathaus und Bürgermeisteramt durch Einfachheit und Sauberkeit. Ansonsten unterschieden sie sich in Nichts von dem, was man in amerikanischen Kleinstädten erwarten konnte, so meinte zumindest Lt.Cmdr. Reed. An den Wänden im Flur zum Amtszimmer hingen gerahmte Fotografien bedeutender Ereignisse der Stadtgeschichte, wie eine Straßeneinweihung, ein Schulfest oder eine Willkommensparade für Veteranen. Das Büro des Bürgermeisters war mit dunklen Ledermöbeln und einem massiven Schreibtisch mit gedrechselten Beinen ausgestattet, hinter dem die Flagge der Vereinigten Staaten und Kalifornias hingen. Ebenfalls nichts Ungewöhnliches. Dennoch hatte ich ein seltsames Gefühl, schon bevor der große Chefsessel von dem zweiten Computerplatz herum schwenkte und wir uns Jake T. Kaley gegenüber sahen. Ein Mann in den Fünfzigern, schätzte ich, mit eisgrauem Haar und klassischem römischen Profil. Als wir näher traten bemerkte ich, dass er ein leichtes Makeup trug. In bestimmten Kreisen sicher nichts Bemerkenswertes -aber zu seinem Erscheinungsbild passte es nicht.

Während ich noch zu ergründen versuchte, was genau außerdem nicht ins Bild eines Kleinstadtbürgermeisters passte, reichte er mir die Hand. 
"Commodore T'Khellian -herzlich willkommen. Ich habe Sie erwartet." Er griff unter den Schreibtisch und wir hörten das kurze feine Summen eines aktivierten Kraftfeldes...
In diesem Augenblick wusste ich auch, warum der Mann mir bekannt vorkam. Er erinnerte mich an keine Geringeren als Turan tr'Kaleh, den Vizedirektor des Tal Shiar. Und dann war ja da auch noch der Name... 

Ihrem kurzen Blinzeln nach zu urteilen stellte sich auch Arrain D'Varo soeben die selben Fragen. Ehe einer von uns sie laut aussprechen konnte, ergriff der Bürgermeister wieder das Wort:
"Wir haben nicht viel Zeit -ironischer Weise, nachdem ich die letzten dreissig Jahre hier gewartet habe - also versuche ich, es kurz zu machen! Bitte nehmen Sie Platz! Keine Angst, niemand kann uns hören! Ich bin Agent der TIA, wie Sie, Mr. Amir, etwa hundert Jahre nach Ihnen im Amt. Die Lage derzeit ... in der Zukunft ... meiner Vergangenheit ..."
Hassan Amir nickte wissend.
"... ist nicht besondes gut. Die Ereignisse, die Sie gerade miterleben, werden einen massiven Bruch in der Raumzeit hervorrufen. Die Geschichte, wie sie sie kennen, wird nicht stattfinden. Die Menschen werden 400 Jahre früher das entdecken, was Sie als Albright-Theorem kennen. Von der derzeit herrschenden Weltlage begünstigt, wird eine radikale Gruppierung die Macht übernehmen, die sich beim erfolgten Erstkontakt mit den Rihannsu für einen präventiven Erstschlag entscheidet. Das Romulanische Reich wird quasi ausgelöscht; nur noch einige Reste vegetieren auf abgelegenen Planeten dahin."

Wir lauschten betroffen dem düsteren Zukunftsbild.
"Der Erde un den Menschen wird es allerdings nicht viel besser ergehen. Die Föderation wird niemals zustande kommen und die Klingonen werden Terra zu einer Kolonie machen."
LaSalle atmete hörbar aus. Charlie legte die Hand auf meinen Arm. 

"Und Sie sind geschickt worden, um mit uns Kontakt aufzunehmen und das zu verhindern?" fragte ich.

"Ich sollte verhindern, dass Professor Laroux in den Besitz der Formeln gelangt. Leider waren unsere Aufzeichnungen ziemlich lückenhaft. Alle berechneten Cross-Over-Punkte erwiesen sich als Fehlalarme, und als es tatsächlich soweit war, kam ich zu spät."

"Decker... " murmelte Mr. Amir düster, und sein Kollege aus der Zukunft nickte.

"Laroux hatte die Formel und mir blieb nichts anderes übrig..."

"Als sich anzupassen", vollendete Reed den Satz. "Sie haben ganz schön Karriere gemacht! Immerhin."

"Nun, ich habe meine bescheidenen Kenntnisse zum Wohle der Bevölkerung genutzt, um nicht untätig herum zu sitzen." Kaley lächelte leicht und ich fühlte mich einmal mehr an Turan erinnert. Ich fragte mich, in welchem Verwandtschaftsverhältnis er zu dem Vizedirektor stand. "Nein, Mr. ... Reed, nicht wahr? Wir haben die Menschheit nicht unterwandert. Ich bin der einzige ... nun... wirkliche ... Rihanha hier."

"Was ist mit Mrs. Kate Sullivan? Ich nehme an, Sie kennen Sie?"

"Kate ist so sehr Mensch wie Sie auch. Mit einer Freude an kleinen Späßen, um die Öffentlichkeit an der Nase herum zu führen, die uns in unserer kleinen Welt hier etwas zu nahe kommen will. - Aber wir haben nicht so viel Zeit! Die Gegenpartei ist in Aktion, und wenn wir sie jetzt nicht stoppen..."


[b***Auf dem Weg nach Ratleifson ***[/b]

Der Fahrer des wuchtigen, schwarzen, eine bösartige Aura verbreitenden Cadillac Escalade kümmerte sich nicht weiter um die beiden streitenden Personen auf der Rückbank. Als kleines Licht war es nicht opportun, zu hören, wie die Vorgesetzten sich an die Gurgel gingen. Man konnte nur abwarten, welchen Ausgang die Auseinandersetzung nahm und dann Partei ergreifen. Mit diesem Leitsatz war er bisher recht weit im Leben gekommen.

"Sie sind ein Vollidiot!" fauchte Decker, während er den zwei Kopf kleineren Tetzlaff an der Krawatte gepackt hielt. "Warum haben Sie Sullivan nicht erledigt?"

"Sie ist überhaupt nicht wichtig! Ich habe-"

"Ich scheisse drauf, was Sie haben! Sie ruinieren unsere Operation! Haben Sie eine Ahnung, wieviele Millionen Credits auf dem Spiel stehen?"

"UNSRE Operation?" Tetzlaff versuchte, sich aus dem Schraubstockgriff zu befreien. "Ohne meine Unterstützung wären Sie nirgendwohin gekommen, nachdem man die R.I.P. dicht gemacht hatte! Ohne mich säßen Sie immer noch auf einem Britischen Sträflingsschiff fest!"

Das Auto kam ins Schleudern, schien sich für einen Sekundenbruchteil zu verdoppeln. Im letzten Moment konnte der Fahrer es vom Straßengraben fernhalten. 
Ein weiteres Zeitbeben.
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*** Erde | Ratleifson ***

"Was für ein seltsamer Zufall: Ohne dieses Foto währen wir nie auf die Idee gekommen, uns hierher zu begeben. Ihr Scherz war der Grund für diese Mission", erklärte Nalae.
"Dann sollten wir G...den Elementen dafür danken", erwiderte der Bürgermeister. "Denn wir brauchen Ihre Hilfe, um diejenigen zu stoppen, die diese Zeitbeben verursachen."
"Thesauros Tetzlaff", bemerkte Charlie trocken.
"Und Decker", ergänzte Kaley.

"Das wird ja wohl zur Gewohnheit", sagte Nalae, nachdem sie das Rathaus verlassen hatten. "Andauernd jagen wir irgendwelchen Bösewichten hinterher, die die Welt zerstören wollen oder sowas."
"Tja, bei der Sternenflotte erlebt man noch was", antwortete Reed. 
"Am besten, wir gehen in ein Restaurant. Zur Lagebesprechung", schlug Sareth vor.
"Das ist eine ausgezeichnete Idee", sagte Rollo. "Ich könnt
 ein Nashorn im Teigmantel verputzen, so einen Hunger habe ich. Und ein ordentliches Glas Famous Grous könnte auch nicht schaden!"
"Keinen Alkohol", antwortete LaSalle mahnend.
"Sie sollten sich auf eine Apfelschorle besinnen."
"Apfel - was?"
Rollo machte ein so unglückliches Gesicht, daß man meinen könnte, sein Taxi wäre mit einem Asteroiden kollidiert.
"Sie sind ein grausamer Mann, Rufus."
"Ich weiß", antwortete LaSalle grinsend.

In dem kleinen aber noblen Restaurant Chez Alidar gab es nicht nur einen ausgezeichneten Whiskey. Man bot auch ein Getränk an, das den Namen "Blue Ale" trug und einen Alkoholgehalt von etwa siebzig Prozent aufwies.
Sareth rang mit ihrem Gewissen, denn sie wußte sehr wohl, nach welchem Reinheitsgebot dieses Getränk erzeugt worden war. Aber nein - im Dienst der Sternenflotte war es schlicht und einfach undenkbar, etwas Alkoholisches zu konsumieren!
Nalae hingegen stand noch im Dienste des Tal Shiar...
Sie mußte wohl für sich selbst entscheiden, was nun angebracht war.

"Sind Sie sicher? Das Zeug ist bestimmt ziemlich heftig", sagte Charlie.
"Vergessen Sie nicht: Das ist kein rein irdisches Getränk."

"Ach. Wenn sie es hier anbieten, dann kriege ich davon sieben, acht Kurze runter", sagte Nalae und winkte ab.
"Ich bin ja sowieso hart im nehmen!"

Ist das eine Herausforderung, junge Dame?", fragte Rollo, der sich dessen gewahr wurde, daß er nicht unter der Befehlsgewalt von LaSalle stand.

"Schaut mir ganz danach aus, lieber Mister Vega", antwortete Nalae.
"Aber kein Whiskey."

"Selbstverständlich ist es mir eine Ehre, mit Ihrem Heimatgetränk anzustoßen", erwiderte Rollo und grinste schief.

Reed drehte sich in eine andere Richtung, damit die Ärztin sein breites Grinsen nicht sehen konnte.

Das Essen war köstlich und erinnerte zuweilen an die romulanische Küche, was besonders Sareth und Nalae sehr erfreute.
Letztere bemerkte jedoch beim Aufstehen, daß "sieben, acht Kurze" doch nicht so harmlos waren, wie ursprünglich angenommen. Zumal sie irgendwann den Überblick verloren hatte, denn Rollo Vega hatte unermüdlich bestellt und schien kaum angeheitert zu sein!
Beim Weg zur Tür schwankte sie ein wenig.

"Soll ich Sie stützen, meine Dame?", fragte Rollo - ganz der Gentleman.
"Danke, das geht schon", antwortete Nalae und man hörte deutlich, wie bewußt kontrolliert sie sich artikulierte. Dabei rempelte sie draußen fast einen Polizisten an.

"Na, wohl zu tief ins Glas geguckt?", fragte er im Vorbeigehen und ließ dabei entspannt den Knüppel kreisen.
"Schnell nach Hause mit Ihnen, junge Lady!"

"Ssuj
rau, Enriov!"

Der Polizist guckte nur verdutzt und schüttelte den Kopf.

Reed wollte gerade das Wort ergreifen, als Rollo sich bemerkbar machte.

"Verdammt - seht ihr den schwarzen Cadillac? Da war dieser Thesauros drin! Ich hab
s genau gesehen!"

"Bis du sicher?", fragte Charlie.

"ja, verdammich! Ich bin doch nicht verkalkt!"

Der Cadillac stob über die Straße.

"Nichts wie hinterher!"

Charlie packte Nalae einfach am Arm und zog sie mit sich, während die Gruppe in ein Taxi hineinsprang, das glücklicherweise irgendwo am Straßenrand parkte.

"Dem schwarzen Wagen hinterher!", sagte LaSalle.

Der Fahrer stellte keine Fragen.
Solche Verfolgungsjagden waren manchmal rentabler als eine Sylvesternacht.

"Ist das Ihr Ernst?!", fragte Nalae verzweifelt und hielt sich die Hand vor den Mund.

"Selbst Schuld. Ich habe kein Mitleid", sagte LaSalle.
"Wer im Dienst säuft, darf sich hinterher nicht beschweren! Ich hätte Sie in die Ausnüchterungszelle gesteckt und zum Fähnrich ehrenhalber degradiert!"

Reifen quietschten. Eine Schar Tauben stob aufgeregt auseinander, als das Auto durch eine ruhige Seitenstraße raste.
Tempolimit schien dem Taxifahrer wohl nicht viel zu bedeuten.
Vermutlich war er kein Bewohner Ratleifsons, wo alles ein wenig harmonischer ablief als im Rest des ganzen Staates.

Irgendwann bremste das Auto stark vor einem örtlichen Hotel ab.
Der Taxifahrer machte es dem Chauffeur gleich und Nalae übergab sich beinahe auf die Rücklehne des Beifahrersitzes, was ihrer Karriere bei der Sternenflotte ein vorschnelles Ende bereitet hätte.

"Behalten Sie den Rest", sagte Reed und warf dem Mann beim Aussteigen ein paar Scheine zu. Tetzlaff und Decker waren bereits im Hotel verschwunden.

Die Gruppe betrat vorsichtig das Foyer.

"Mist", sagte Charlie, "jetzt müssen wir die Zimmernummern rausbekommen."

"Vielleicht nicht nötig", antwortete Sareth.
"Der Fahrstuhl ist gerade im fünften Stock angekommen. Hinterher!"

Man quetschte sich in den Aufzug und begab sich in den fünften Stock des kleinen Hotels.

Auf dem Flur angekommen war es ein leichtes, die richtige Zimmertür ausfindig zu machen. Dumpfes Gebrüll erklang aus einer der Türen.

"Sie Idiot! Nur wegen dieser Sullivan-Schlampe haben wir jetzt die Sternenflotte und die Romulaner auf dem Hals!"
"Verdammt noch mal! Beherrschen Sie sich, Sie Würstchen. Wir sind hier in einem Hotel!", ließ sich der andere wenig leiser vernehmen.
"Wir sind ganz klar richtig", flüsterte Amir.

Leise näherte man sich der Tür, während die beiden Männer das Streitgespräch unbeirrt fortsetzten.

"...Die Romulaner-Schlampe vom Tal Shiar", war nur ein Satzfetzen, der während des Wortgefechts aus dem Zimmer drang.

"BITTE?!"
Nalae Stürmte los und trat die Tür ein, die das fragliche Hotelzimmer verschlossen hielt.
Romms. Splitter. 

"Das habe ich gehört!"
Die beiden wutentbrannten Männer guckten verdutzt zur Tür.
Jetzt war es sowieso vorbei.
Charlie stürmte hinterher, halb erfreut und halb verärgert über Nalaes Reaktion, und verpaßte Decker einen saftigen Kinnhaken, während Nalae Tetzlaff eine Ohrfeige nach romulanischer Art gab - was bedeutete, daß er rücklings in den Flachbildschirm krachte.

Charlie packte Decker erneut am Kragen und warf ihn in die Sofaecke.
Doch dieser war gerade erst angestachelt: Wütend wie ein Stier raste er auf den Wissenschaftler zu und verpaßte ihm einen deftigen Schlag auf die Nase.
Rotes Blut schoß hervor.

Tetzlaff hatte es inzwischen nicht leicht mit der angetrunkenen Nalae, die noch immer über genug Schlagkraft verfügte und mit dem Mann am Boden rang.

Auch Rollo wollte sich den Spaß nicht nehmen lassen und stürzte sich inmitten der Keilerei.
Sareth, Christopher und Rufus konnten nicht glauben, was sie dort sahen.

Rollo zog soeben Thesauros, der dabei war, Nalae mit ihrem eigenen Uniformgürtel zu würgen, eine Nachttischlampe über den Kopf.


"Meine Herren!", rief Sareth in das Durcheinander.
"Jetzt ist hier Ruhe, verdammt noch mal!!"

Die prügelnde Truppe hielt inne und alles starrte verduzt zum Commodore.

"Mr. Reed, nehmen Sie die beiden in Gewahrsam. Ich bin mir sicher, man hat uns einiges zu erzählen.
Und mit Ihnen, Doktor D
Varo und Rollo Vega, habe ich auch noch das ein oder andere Hühnchen zu rupfen."

Nalae rappelte sich auf, noch immer benommen von den Schlägen und dem Alkohol.

"Ihr Mann hat auch mitgemacht!"

Sareth brachte sie mit einem sehr, sehr strengen Blick zum Schweigen.

Die lädierte Truppe begab sich auf den Gang hinaus. Die beiden Kontrahenten mit modernen Handschellen vertäut und in den festen Griffen von Reed und LaSalle.
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*** Erde / Ratleifson / Bascom's Hotel ***

Als McGregor und t'Khellian die beiden Gefangenen abführen wollten, rief Reed sie zurück. 

Re : "Warten Sie, Mam! Wir gehen lieber nicht durch die Vordertür! Wir dürfen auf keinen Fall Aufmerksamkeit erregen. Knebeln Sie die beiden. Das ist zwar gegen die Vorschriften, aber wir haben es hier mit widrigen Umständen zu tun. Und dann verschwinden wir durch die Hintertür. Rechts den Gang runter gibt eine Feuertreppe. Aber vorher will ich noch kurz den Raum durchsuchen. Mr. Amir, bitte stehen Sie draussen Schmiere."

Am : "Wie bitte? Ach so, Sie wollen, dass uns niemand nach der kaputten Tür fragt. Wird gemacht."

Amir schloss die Tür von aussen und tat so als wäre er der Handwerker, der die Tür reparierte. Erst wollte er sein Mobiltelefon schwenken als wäre es ein Tricorder oder Regenerator, aber dann fiel ihm ein, dass man im archaischen 21. Jh. noch Handwerkzeug benutzte, also polkte er nun mit seinem Kugelschreiber an den Schrauben rum.

Während Nalae den widerspenstigen Gefangenen Verbandsmull aus ihrer Notapotheke in den Mund stopfte und dann die Lippen mit Wundpflaster zuklebte, filzte Reed die Koffer. Es war nichts als Kleidung darin. Doch! Unten lag ein Padd und im anderen Koffer ein kleines, schachtelförmiges Gerät. 

RV : "He, das habe ich schonmal gesehen! Das ist das Ding, das Tetzlaff aufs Armaturenbrett gelegt hat."

Reed musste nicht lange drüber nachdenken, was geschehen würde, wenn den Menschen des Jahres 2013 funktionsfähige Zeitreisetechnik in die Hände fiel. Da müsste Laroux lange weiterleben und eine ganze Reihe von Bestsellern über das komplizierte Albright-Theorem verfassen, um mehr Schaden anzurichten als dieses kleine, unscheinbare Ding allein. Er stopfte sich beide Geräte in die Jackentaschen. Dann filzte er die Schubladen und das Bad, fand aber nichts als ein paar Utensilien zur Körperpflege. Nur um sicher zu gehen, dass nichts aus der Zukunft dabei war, wickelte er sie kurzerhand in ein Handtuch und nahm sie mit. LaSalle war schon ungeduldig.

LS : "Los jetzt, schnell! Rechts runter zum Fenster. Und dann die Feuertreppe hinunter."

RV : "Jau, damit kenne ich mich aus. Feuertreppen sind prima. Ich gehe vor."

Als sie den Gang entlang Richtung Fahrstuhl eilten, kam es t'Khellian so vor, als hörte sie ein leises Geräusch - wie von der Tür als Mr. Amir sie geschlossen hatte. Als sie den Fahrstuhl hinter sich gelassen hatten und am Ende des Ganges angekommen waren, schob Rollo das Fenster hoch und kletterte auf die rostigen Sprossen der Feuertreppe hinaus.

RV : "He, die hier ist ja ganz anders. Sieht aus wie mehrere Handtuchhalter übereinander."

MG : "Mach schon, bevor jemand kommt."

Nach und nach kletterten Rollo, Amir und Nalae hinunter. Es war nicht ganz einfach, Decker und Tetzlaff dazu zu bewegen, mit Handschellen aus dem 5. Stockwerk eine primitive Feuerleiter zu hinabklettern, aber nachdem LaSalle Decker zur Warnung gegen den Fensterrahmen geschubst (aber im letzten Augenblick vor dem Sturz bewahrt) hatte, hielten sich ihre weiteren Proteste in Grenzen.

LS : "Na hoppla, wie ungeschickt von mir. Wollen Sie jetzt selbst klettern oder muss ich Ihnen helfen?"

*** Ortswechsel : Erde / Ratleifson / Lieferantenpassage von Bascom's Hotel ***

Nach wenigen Minuten waren alle unten. In der Ferne hörte man ein monotones Jaulen, das stetig lauter wurde. Schon wieder die Polizei.

Nalae war nach der Kletterpartie wieder speiübel. Notgedrungen hielt sie sich an Rollo fest, der sich in der Rolle des Gentlemans gefiel. Ihre Geistesgegenwart hatte Nalae jedoch bewahrt.

Na : "Schnell weg hier! Nochmal holt uns tr'Kaleh nicht aus der Arrestzelle. Ich traue ihm nicht. Ich glaube, er wollte lediglich, dass wir Decker für ihn aufspüren."

T'Khellian wirkte überrascht, aber es war keine gute Idee, die gründlich geschulte Romulanerkenntnis eines Tal Shiar Offiziers zu ignorieren.

tK : "Los, wir gehen hinten rum und verstecken uns in diesem kleinen Hangar da."

Re : "Sie meinen die Garage? In Garagen stellen die Menschen dieser Zeit ihre Fahrzeuge ab."

tK : "Egal, Hauptsache wir können uns dort verstecken."

LaSalle entging nicht, dass die zuvor widerspenstigen Gefangenen viel fügsamer geworden waren seit Nalae den Bürgermeister erwähnt hatte. Sobald alle in der Garage verschwunden waren, und sie die seltsame Falltür endlich mit einem Krachen geschlossen hatten, holte LaSalle sein Mobiltelefon hervor und rief den Polizeifunk auf.

Po : "Achtung, Achtung! An alle Einsatzkräfte: Geiselnehmer in Bascom's Hotel in der Cosmos Rd. 94. Wiederhole: Geiselnehmer in Bascom's Hotel in der Cosmos Rd. 94. Die Täter sind bewaffnet und haben zwei Geiseln! Vermutlich sind sie im abgeschalteten Fahrstuhl eingesperrt."

LS : "Ich wünschte, wir könnten den Transporter in der Fähre benutzen, um hier unbemerkt zu verschwinden. LaSalle an Perseus : Bitte antworten!"

Pe : "Hier ist die Föderationsfähre P-34..."

LS : "Schon gut. Kannst du uns an Bord beamen?"

Pe : "Negativ. Beamen ist eine Aufgabe, die nur von lizenziertem Transporterpersonal durchgeführt werden darf."

McGregor trat hinzu.

MG : "Ich bin lizenziert. Freigabe McGregor Beta 78823. Beam mich an Bord!"

Pe : "Identität und Freigabe bestätigt. Ausführung negativ. Es ist kein geschultes Transporterpersonal zur Beaufsichtigung des Beamvorgangs an Bord. Ausserdem muss erst die Tarnvorrichtung ausgeschaltet werden, damit ausreichend Energie zur Verfügung steht."

MG : "Schade. Dann müssen wir also auf altmodische Art entwischen. Wie im Holo. Warten wir bis die Polizei verschwindet und rufen dann ein Taxi. Oder sollen wir uns zeigen und dann unter Hinweis auf das Leben der 'Geiseln' freien Abzug und ein Flugzeug nach Kuba erpressen?"

Reed pfiff vielsagend. Er hatte sich inzwischen das Padd aus Deckers Koffer angesehen und war auf etwas Interessantes gestossen. Ihre Probleme waren mit der Verhaftung von Decker und Tetzlaff noch lange nicht gelöst. Jedenfalls nicht auf lange Sicht. Aus Deckers Aufzeichnungen ging hervor, dass er und Tetzlaff nur Handlanger waren. Tetzlaff sollte eine TIA Zeitmaschine besorgen, Laroux das Albright-Theorem unterjubeln und Decker ggf. vor eintreffenden TIA Agenten wie Amir warnen. Decker hatte dagegen die Aufgabe, eventuelle Einmischungen des TIA mit allen Mitteln abzuwehren (war er vielleicht ein Killer?) und im übrigen ein Auge auf Laroux' Wohlergehen haben. Dabei war Decker ein Fehler unterlaufen: Er hatte sich auf eine folgenschwere Affäre mit Kate Sullivan eingelassen. Der anonyme Auftraggeber von Tetzlaff und Decker war indes davongekommen. Den Aufzeichnungen zufolge kommunizierte er von Remus aus...

Wieder einmal schossen Reed die wildesten Verschwörungstheorien durch den Kopf. Er fragte sich, warum tr'Kaleh als angeblicher TIA Agent nichts dagegen unternommen hatte, dass Laroux über das Albright-Theorem forschte. Er hätte ihm doch unauffälig eine Amnesia-Droge verabreichen können oder so. Das wäre jedenfalls seine Aufgabe gewesen. Reed gab es ungern zu, aber Nalaes Misstrauen war gerechtfertigt.

Dann erregte Tetzlaffs Zeitreise-Apparat, der so unbequem in der Jackentasche steckte, seine Aufmerksamkeit. Gab dieses kleine Ding vielleicht Aufschluß über die Identität des Auftraggebers? Oder konnten sie sich damit wenigstens in einer anderen Zeit verstecken?

Von draußen drang Sirenengeheul und Stiefelgetrappel herein. Die Polizei war eingetroffen.
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========== In einem Gang an Bord der USS Saipan ==========

Jason hatte den Alarm mitbekommen, aber da er derzeit keine Not-Bereitschaft hatte, tangierte ihn das nur sehr am Rande, zumal es sich wohl recht schnell als eine Art Fehlalarm herausgestellt hatte, denn sonst wäre jetzt der Teufel los.
Statt dessen trat wieder Ruhe ein und alles kehrte zurück zur Normalität, soweit man an Bord dieses Schiffes von Soetwas reden konnte.

Jason Macnamara, einer der Assistenten und Chef-Laborant in der Wissenschaft, ärgerte sich immer noch mächtig darüber, daß man nicht ihn, sondern Melli mit auf die Mission genommen hatte, obwohl er zugeben mußte, daß sie tatsächlich für die Aufgabe eindeutig die Bessere war. Trotzdem wäre er gerne gegangen.
Aber es hatte nicht sollen sein, weshalb er nun mal das Beste draus machen mußte.
Und das Gute war, daß er unglaublich viel Zeit hatte. Fast wie Ferien, denn der Chef war weg, dessen Stellvertreterin ebenfalls und alle anderen Führungsoffiziere der Sapain dazu.
Außerdem standen keine größeren wissenschaftlichen Arbeiten an, weshalb er mal wieder zu allerlei Vergnügungen kam, zu denen er sonst nur wenig Zeit hatte.
ZB in 10-Vorne herumhängen und all die hübschen weiblichen Neuzugänge zu betrachten und anzubaggern.
So richtig Erfolg hatte er noch nicht, aber das würde schon noch kommen. Er war nun mal Price Charming, dem kaum ein weibliches Wesen widerstehen konnte.

Gerade bog er um die letzte Ecke, als er mit jemandem zustammenstieß, der es eilig zu haben schien.
"Oh! Entschuldigung." murmelte der Andere.
"Nichts passiert." Jason grinste den anderen an, wobei er feststellen mußte, daß er diesen Knaben erstens noch nie gesehen hatte, und das dieser zweitens ein waschechter Romulaner war, der zu allem Überfluß in der Kluft eines Schraubenzieher-Schwingers steckte! Wie das?
Garantiert kein Austauschoffizier, da war er sich sicher.

"Hallo, ein neues Gesicht an Bord der Saipan?"
"Hm, ja. Könnte man so sagen."
"Ich bin Jason. Jason Macnamara. Ich arbeite in der Wissenschaft."
"Kaum zu übersehen." brummelte der andere.
"Bißchen wortkarg, wie?"
"Bin gerade zusammengestaucht worden."
"Aha? Von wem?"
"Dem CSO Moncton oder so ähnlich."
"Ja, der kann schon ein echter Wadenbeißer sein. Was hast du denn angestellt?"
Irgendwie duzte er immer alle, da das bei ihnen in der Wissenschaft so üblich war.
"Ich habe in meinem Raum geraucht und das gab Alarm."
"Geraucht? Was denn? Allarianische Fliegenpilze? Ich sage dir, da stehst du echt neben dir, wenn du davon zwei Züge getan hast."
"Nein, Tabak! Navy Shag. Dabei ging der Rauchmelder an, gerade, als ich diesem beibringen wollte, eben keinen Alarm zu schlagen. Gab einen riesigen Aufmarsch vor meiner Kabine."
Jason grinste: "Und nun?"
"Ich muß nachher noch mal bei Moncton vorbei, um das Protokoll zu unterschreiben, damit er das zu seinen Akten nehmen kann."

"He, ich bin gerade auf dem Weg nach 10-Vorne. Wie wäre es mit einem Gläschen echtem Romulanischem Ales?"
"Habt ihr soetwas an Bord?"
"Nun ja, ein bißchen inoffiziell ist das schon, aber der Barkeeper Muron ist ein alter Kumpel von mir und hält immer ein Fläschchen kühl."
"Gute Idee. Ich bin übrigens Thetys. Maschinist."
"Ein Schrauber. So einen konnten wir schon immer gut gebrauchen."

========== In 10-Vorne ==========

Beide schoben sich durch die Schiebetür und betraten die Lounge. Neben allerlei sozialen Kontakten und kalten Getränken konnte man hier einen fantastischen Blick auf das All genießen, den einem riesige Panoramascheiben boten.
Thetys schien beeindruckt: "Nicht schlecht. Wenn das Ale genauso gut ist wie der Ausblick, könnte man hier Wurzeln schlagen."

Sie suchten sich einen ruhigen Tisch in einer Ecke und Jason steuerte der Bar zu. Er singnalisierte dem Keeper mit zwei gestreckten Fingern seinen Wunsch, dieser ging auf Tauchstation und kam wieder mit zwei Flaschen, die verdächtig nach Coca Cola aussahen.
"Du schuldest mir noch 8 Kredits, mein Bester", grunzte er.
Jason schob ihm 10 diskret über den Tresen und nahm die beiden Flaschen und zwei Gläser.
Dabei übersah er sogar die beiden glutäugigen neuen Krankenschwestern, die ihm zuzwinkerten.

"So, Thetys. Was sage ich dir? Genau die richtige Temperatur."
Er stellte die beiden Flaschen und die Gläser auf den Tisch und klemmte sich ebenfalls auf einen der Stühle.
Er schenkte ein, und beide hoben ihre Gläser: "Ein Wohl der Wissenschaft und den Maschinen!"
Jason mußte ein wenig husten, als der erste Schluck brennend die Kehle runter lief, aber Thetys grinste zufrieden: "Du mußt mich mal dem Barkeeper vorstellen."
"Logo. Aber das muß absolut unter uns Klosterschülerinnen bleiben, klar?

Das Ale löste die Zungen, und Thetys erzählte Jason ein wenig aus seiner Vergangenheit und seinen Hobbies, was diesen brennend interessierte.
"Du beschäftigst dich mit fremden Technologien? Wow, das interessiert mich auch."
"Na ja, aber hier sind die alle ein bißchen konservativ. Da wollte ich gerade einen Vorta-Scanner umbauen, um mir die Arbeit bei der Desinfektion der Maschinenräume zu erleichtern, und bekam prompt einen Anschiß, weil mein Vorgesetzter nicht gleich die Vorzüge dieser Maschine erkannte. Der brauchte eine Weile, bevor er zugeben mußte, daß man sich das Leben auch einfacher machen konnte, und trotzdem sein Ziel erreichte."
"Mann, hast du noch mehr von solchen Gimmiks? Das würde mich schon sehr reizen."
"Meine Bude ist voll von denen. Wenn du Lust hast, zeige ich dir mal meine Sammlung?"
"Klar. Komm, wir nehmen uns noch ein paar Flaschen als Wegzehrung mit und machen es uns bei dir gemütlich."
"Aber ich muß noch zu Moncton."
"Das hat doch keine Eile."
Jason legte noch ein paar sauer ersparte Kredits auf die Theke und der Keeper schob ihm dafür vier Flaschen rüber.
"Von jetzt an gibt es nichts mehr auf Kredit, mein Bester!"


========== In Thetys Quartier ==========

Andächtig drehte Jason ein Teil nach dem anderen in den Händen.
"Die solltest du mir mal leihen. Ich denke, da könnten wir in der Wissenschaft schon ein wenig von profitieren, wenn du mich fragst."
"Das ganze Schiff könnte von diesen Techniken profitieren, wenn man die mit Förderationsstandards verbindet, ergäben sich massenweise neue Anwendungsmöglichkeiten."

Zwei oder drei Flaschen Ale später saß Jason ruhig vor sich hinsinnend da.
"Was ist los mit dir? Schon am Einschlafen?" Thetys zeigte sich besorgt.
"Ne, ich mach mir nur Sorgen um unsere Schiffsführung und vor allem um meinen Chef, Charlie McGregor. Die sitzen nach einem Zeitsprung im ganz frühen 21.Jhd und haben sicherlich massenweise Probleme. Niemand erzählt einem etwas Genaues. Das nerv echt!"
Thetys zögerte einen Moment: "Kannst du etwas bei dir behalten und nicht gleich im ganzen Schiff herumerzählen?"
"Seh ich aus wie eine Quatschtante?"
"Eigentlich nicht. Deshalb verrate ich dir mal was. Ich habe vor kurzer Zeit eine Meldung an die Crew geschickt, da ich der Einzige war, der das technisch konnte. Und darin berichtete ich denen, daß Moncton offenbar herausbekommen hat, daß da allerhand abläuft zwischen der TIA und dem Schiffskommando hier! Die behaupten, es gäbe inzwischen zu viele temporale Dissonanzen und Fußabdrücke, daß man es erwägen würde, die gesamte Crew dort aus der Zeitlinie zu löschen!"
"Sind die denn völlig bescheuert? Das kann doch wohl nicht deren Ernst sein, oder?"
"Hörte sich aber verdammt ernst an, wenn du mich fragst?"

Macnamara stöhnte: "Es muß doch eine Möglichkeit geben, denen dort draußen zu helfen?"
"Vielleicht ja, aber da müßte ich jede Menge illegaler Technologie einsetzen. Ich glaube nicht, daß mir Moncton dazu die Erlaubnis geben würde."
"Scheiß auf die Erlaubnis! Besondere Umstände erfordern eine besondere Handlungsweise!"
"Seh ich auch so, aber ich habe hier nicht die Möglichkeiten, meine Sachen so zu konfigurieren, daß wir sie zu einer effektiven Hilfe einsetzen könnten."
"Hier nicht, aber bei uns in der Wissenschaft! Komm, wir packen alles, was du brauchst zusammen und schaffen es rüber. Da gehen wir ins Hochsicherheitslabor, wo wirklich keiner Zutritt hat, ohne sich erst mal ellenlang bemerkbar zu machen. Selbst Ort zu Ort Beamen ist dort unmöglich, denn man könnte ja so Verunreinigungen einschleppen. Nein, da sind wir absolut sicher!"

Auch Thetys schien interessiert: "Ich wollte schon immer mal einiges ausprobieren, aber ich bekam jedes Mal größte Schwierigkeiten. Schon als kleiner Junge bekam ich ständig eins hinter die Ohren von meinem Vater, wenn er mich bei irgendwelchen Experimenten erwischte, von denen er der Meinung war, die seien zu gefährlich, aber ich habe die natürlich trotzdem durchgeführt."
"Dann laß uns alles zusammensammeln, was wir brauchen und ab geht's zu uns rüber."

Der Transport gestaltete sich allerdings etwas schwierig, da sie immer wieder unterwegs gefragt wurden, was in aller Welt sie da auf dem Transport-Schweber hatten. Sogar ein paar Sicherheitsbeamte waren ein wenig zu neugierig. Aber Jason hatte ein paar überzeugende Antworten parat, von wegen Verunreinigungen usw., die diese Sachen zerstören konnten, was ja noch nicht einmal komplett gelogen war!
"Notlügen sind erlaubte Lügen!" zischte er, und dem guten Thetys schien das Ganze auch noch Spaß zu machen.
"Wer das Risiko nicht liebt, liebt nicht das Leben!"
"Sehe ich genauso."

20 Minuten später hatten sie alles sicher im Hochsicherheits-Labor, und Thetys begann Jason in die Geräte und deren potentielle Möglichkeiten einzuweisen.
Allerdings tönte wenig später ein Rundruf: "Ensign T'liss, SOFORT in das Büro der Sicherheit kommen! Umgehend!"
"Scheiße! Hatte ich schon wieder vollkommern vergessen. Ich komme nachher wieder, und dann sehen wir weiter, was wir da machen können. Aber du fäßt mir nichts an, während ich weg bin, sonst hack ich dir die Finger ab!"
"Versprochen. Auch wenn's schwerfällt."
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*** Terra / Ratleifson / Büro des Bürgermeisters ***

Jake T. Kaley - oder eigentlich Vorik tr'Kaleh - lauschte den verklingenden Schritten des Außenteams der Saipan sorgenvoll nach. "Hoffen wir, dass sie das Richtige tun..." murmelte er, seufzte und lenkte den Rollstuhl in dem er saß, zum Fenster. Die Besucher strebten einem kleinen Restaurant zu, wie er sehen konnte. Er hielt das für sehr unvorsichtig. Er mochte es nicht, derart abhängig zu sein, aber es blieb ihm nichts anderes übrig. Seine eigene Ausrüstung war beim ersten Versuch, Decker zu stoppen, zerstört worden. Und das machte aus einem Agenten der TIA einen ganz normalen Bürger... oder doch beinahe. Er lächelte kurz. Ein rihannischer Zeitreisender konnte ja kaum als "normal" gelten!

Die Tür hinter ihm öffnete sich und einen Moment darauf trat Kate Sullivan an seine Seite. "Ich mache mir auch Sorgen", sagte sie. "Wir haben nicht mehr viele Optionen." Was ihr aber am meisten Sorgen bereitete, war der Auftraggeber der gegnerischen Partei. Sie wusste, dass es jemanden gab, der Decker und Tetzlaff sponsorte, nur wen und vor allem WANN hatte sie einfach nicht herausbringen können. Stammte er aus ihrer Zeitlinie oder aus der Tr'Kalehs, und wie weit in der Zukunft lag seine Operationsbasis? Das Einzige was sie wussten war, dass die historischen Aufzeichnungen des Gegners lückenhaft sein mussten. Ihm waren Fehler unterlaufen. Fehler, die ihre Rettung und die der Zukunft sein konnten!

"Bisher hat unser Plan funktioniert. Wir müssen wohl einfach Vertrauen in T'Khellian und ihre Crew haben."


*** Terra / Ratleifson / Garage ***

Die Geräusche, die uns von außen erreichten ließen keinen Zweifel daran, dass die Polizei vor unserem Zufluchtsort Aufstellung nahm, und zwar mit einem größeren Aufgebot. Wir mussten rasch einen Ausweg finden, ganz buchstäblich! Da wir nicht wussten, wie Tetzlaffs Temporalkonverter funktionierte, er nicht willig war Auskunft zu erteilen und wir für D'Varos sicher vorhandene 'Überzeugungsmethoden' keine Zeit hatten, verzichteten wir auf diese Option. 

Wir alle waren mit mobilen Tarnfeldemittern ausgerüstet, aber natürlich nicht unsere beiden Gefangenen. Und gerade die konnten wir unmöglich zurück lassen. Sie waren, wie Mr. Amir das so schön ausdrückte "dislozierte temporale Subjekte" und mussten unbedingt zurück gebracht werden.

"Können wir die Emitter so modifizieren, dass das Feld zwei Personen umfasst?" wandte ich mich an Charlie, der gleich das kleine Gerät von seinem Revers löste. 

"Hm.. wenn ich besser sehen könnte..." Er rückte näher ans Fenster und wurde sofort von Lt.Cmdr. Reed zurück gezerrt. "Haben Sie geschlafen im Sicherheitstraining, Mann? Die könnten Scharfschützen postiert haben! Wenn Sie da vor dem Fenster herumlungern, bieten Sie ein perfektes Ziel!"

Charlie hob kurz die Brauen. Von draussen klang eine Lautsprecherstimme, die uns informierte, dass wir umstellt seien und uns aufforderte, die Waffen zu strecken. 
"Ich brauche etwas Schlankes, Spitzes..." murmelte Charlie. "Ich komme nicht an diese Mikro-Kontrollen heran - für welche Spezies ist das hergestellt?!"

"Für Spezies mit Werkzeugen", antwortete Melissa und löste den dicken Button von ihrer Jacke, den sie am Vortag bei einer Werbeveranstaltung für Gun Control abgesahnt hatte. "Da ist eine Nadel hinten dran! Aber vorsichtig, das will ich als Souvenir mitnehmen!"
Vorsichtig hantierte Charlie an dem winzigen Emitter.

"Ich habe mal mit der Haarnadel einer Tänzerin vom Moulin Rouge..." fing Amir an, wurde aber von einem strengen Blick meinerseits zum Schweigen gebracht. 
LaSalle schritt unruhig auf und ab und warf dann einen vorsichtigen Blick aus dem Fenster. Drei Polizeiwagen parkten vor unserem Refugium. Über die geöffneten Vordertüren zielten Waffenläufe in unsere Richtung.

"Okay, Test eins!" Charlie griff Melissa an der Schulter und aktivierte die Tarnvorrichtung. Die beiden Offiziere lösten sich in Nichts auf - beinahe Nichts! Noch immer sorgte eine leichte Interferenz leider für ein buntes Flimmern ihrer Umrisse.

"Versuch' es weiter; die Umlenkung funktioniert noch nicht hundertprozentig!" sagte ich und mit einer scharfen Falte zwischen den Augenbrauen machte sich Charlie wieder an die Arbeit.

Der Unterhändler der Polizei machte unterdessen einen neuen Versuch, mit den Geiselnehmern in Kontakt zu treten: "Was sind Ihre Forderungen? ... Wir sind bereit zu verhandeln! Geben Sie uns ein Zeichen guten Willens und zeigen Sie, dass es den Geiseln gut geht!"

"Beeilen Sie sich, McGregor, sonst stürmen die das Gebäude!"

Der nächste Versuch war erfolgreich. "Die Batterie wird unter dieser Belastung aber höchstens noch 15 Minuten halten. Wir müssen uns also beeilen!" 

Ich nickte und entschied, dass LaSalle sich Deckers annehmen sollte und Charlie den kleineren und schmächtigeren Tetzlaff hinaus bugsieren. Der besseren Handlichkeit wegen betäubte sie D'Varo. Nachdem auch der Tarnfeldemitter des XO angepasst worden war, konnten wir den Ausbruch wagen. Reed stieß die Tür auf - und sofort schwenkten die Waffen in unsere Richtung. Ein paar Sekunden verstrichen. LaSalle mit Decker, Melissa und Nalae schlichen ins Freie, ehe sich zwei der Polizisten aus ihrer Formation lösten und in Richtung der offenen Tür pirschten. Ohne Zweifel vermuteten sie eine Falle!

Die gleichzeitige Funkkommunikation der Polizei mit ihrem Hauptquartier übertönte zum Glück Rollo Vegas Schritte. Dann waren auch Amir und Charlie mit Tetzlaff außerhalb der Garage. Ich hielt den Atem an, als der erste Bewaffnete nur Zentimeter entfernt von mir in das Gebäude vorstieß. Sein Kollege folgte ihm einen Moment darauf - und verdutzt sahen sie sich in dem vermeintlich leeren Raum um, während sich Reed, der unsere Nachhut bildete, durch die Tür drückte.

Unter den Ordnungshütern herrschte Verwirrung und Unmut, die wir ihnen nicht einmal verdenken konnten. "Hier ist kein Schwein.Wer hat sich da wieder einen Jux erlaubt, verdammt noch mal?!" brummte einer der beiden. "Niemand hier!" bestätigte sein Partner für die Kollegen draußen. "Das wird teuer für den Witzbold..." Grummeln, Flüche, Funksprüche an's HQ folgten. 

Währenddessen zogen wir uns Schritt für Schritt weiter zurück, bis wir die nächste Kreuzung erreichten. 
Auf diese Weise konnten wir allerdings keine größeren Strecken zurück legen. Außerdem würden die Tarnfeldemitter mit der Doppelprojektion nur noch ein paar Minuten halten. Wir brauchten dringend ein Transportmittel, das uns zurück nach Los Angeles, zu unserem Shuttle brachte! 

"Rollo, was ist mit deinem Taxi?" fragte Charlie. "Ich denke, du hast eine Fernbedienung?"

"Ja, aber nicht auf die Entfernung! Außerdem sind wir zu viele! Selbst wenn ich den Bauch einziehe, passen wir da nicht rein."

"Was ist damit?" Wir folgten Reeds Geste und unser Blick landete auf einer Reihe chromblitzender Harleys, die vor einer Kneipe standen. Immerhin acht Maschinen, also so gut wie ausreichend für unsere kleine Truppe.

"Das ist nicht Ihr Ernst, Lt. Commander", sagte ich.

"Das stellt kein Problem dar, glauben Sie mir. Das ist im Grunde wie Hoverbiking! Einfache Lagereglung, Geschwindigkeitsregelung... Das ist ein Kinderspiel."

"Ja, ich kenne die Dinger", meinte auch Rollo. Ich hätte schwören können, dass er grinste, auch wenn ich es nicht sehen konnte. "Ein Kumpel von mir hat ein Museum. Da hab ich sie gesehen. Damit kommen wir auf jeden Fall weit genug aus der Stadt."

Auf jeden Fall hatten wir nicht mehr besonders viel Zeit zum Überlegen. Wir wollten nicht mitten auf dem Gehweg auftauchen und die Passanten erschrecken!

Wir hatten es etwa 30 Kilometer aus der Stadt geschafft, als Rollo etwas übermütig wurde und etwas probieren wollte, was er wohl in einem alten Film gesehen hatte. Anschließend musste Arrain D'Varo ihn verarzten und zwei unserer Fahrgeräte waren Schrott. Ich befahl, von weiteren Experimenten Abstand zu nehmen und Rollos Taxi zu benützen, selbst wenn wir uns dort hineinstapeln und einander auf dem Schoß sitzen müssten. Glücklicherweise waren wir wenigstens in der Reichweite seiner Fernbedienung!

Bange zwanzig Minuten verstrichen, ehe die "Nr. 13" auf dem freien Feld bei der Straße landete. Den Elementen sei Dank, war es unterdessen dunkel, so dass niemand auf das unbekannte Flugobjekt aufmerksam wurde! Noch mehr Ärger konnten wir wirklich nicht gebrauchen.


*** Einige Stunden später / Brentwood , L.A.***

Wir waren zurück in unserem sicheren Hafen, unserem Shuttle! Ich wollte gar nicht daran denken, über diese haarsträubende Flucht einen Bericht verfassen zu müssen! Von dem uns gesetzten Ultimatum blieben uns noch fünf Stunden. Wir konnten uns keine Extravaganzen mehr leisten!

Während Rollo Vega und Chris Reed über ihre Harleys fachsimpelten, unterzogen Mr. Amir, Charlie und ich den Zustand der Zeitlinien einer näheren Betrachtung. Immerhin hatten sich einige Stränge entwirrt, wie der Blick auf die holographische Anzeige von Amirs Scanner bewies. 
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Teil II:
*** Brentwood, L. A. / Im Shuttle ***
Je länger wir auf das holographische Display blickten, um so mehr Stränge entwirrten sich. Auch die Farbanzeige wechselte vom Gefahrenrot mehr und mehr in den grünen Bereich. "Wie ist das möglich?" fragte ich erstaunt. "Haben wir nicht angenommen, dass die Weitergabe von Gleichungselementen an Laroux das temporale Epizentrum geschaffen hat? Aber alles, was wir getan haben ist, diese beiden Herren dingfest zu machen!" Ich machte eine Geste über die im rückwärtigen Teil unter Reeds Bewachung stehenden Gefangenen.
Der TIA-Beamte prüfte aufgeregt, ob vielleicht seine extratemporale Verbindung zur Datenbank seiner Behörde wieder stand, nachdem sich die Situation beruhigt zu haben schien. Tatsächlich, wir hatten Glück. Demnach musste auch unsere Verbindung zur Saipan wieder möglich sein! Während Mr. Amir die Prüfroutine nach temporalen Knotenpunkten startete, kontaktierte ich aus dem Cockpit den amtierenden Kommandanten der Saipan, Sicherheitschef Moncton. Ich war froh zu hören, dass es allen gut ging, obwohl man sich natürlich Sorgen gemacht hatte nach dem Ultimatum der TIA. Dort prüfte man im Augenblick unseren Fall, teilte Moncton mir mit. Wie tröstlich! Aber immerhin schien die Idee vom Tisch, uns aus der Zeitebene zu löschen! Ich bat, unserem neuen Crewmitglied Ensign T'Liss unseren Dank für seine ausgezeichnete Hilfe auszurichten, dann musste ich die Transmission beenden. 
Mit Amirs gleichzeitigem Kontakt strahlten wir vermutlich das Äquivalent der Energiemenge eines kleinen Kernkraftwerkes aus! Erstens mussten wir sparsam mit unseren Resourcen umgehen, und zweitens wollten wir nicht bemerkt werden, weil wir die Radio- und TV-Sender von ganz L.A. störten!
"Ich habe Folgendes festgestellt", vermeldete unser TIA-Beamte und schwenkte seinen Sitz in die Richtung der restlichen Anwesenden. "Offenbar ist die Entdeckung des guten Laroux ganz einfach in der Versenkung verschwunden. Das ist ja öfters in der Wissenschaftsgeschichte passiert, wenn unglückliche Umstände zusammen trafen oder die Zeit noch nicht reif für eine Entdeckung war! Laroux ist gestorben, ehe er sein Papier publizieren konnte. Die Erben ließen es in der Schublade verrotten, weil sie fürchteten, es könnte den Nobelpreisträger letztendlich lächerlich machen und als ein Opfer der Demenz hinstellen."
Charlie schüttelte den Kopf, als er das hörte. "Unglaublich, wie beschränkt Leute sein können... Aber in Ausschnitten zirkulierte der Aufsatz doch schon unter Science Fiction - Fans! Sonst wäre doch Rollo gar nicht auf der Convention darauf gestoßen!"
"Ja, aber die hat offenbar keiner ernst genommen."
"Nerd-Talk eben", sagte Rollo. Er mochte das neue Wort und hatte beschlossen, es auf jeden Fall in unsere Zeit zu importieren. "Nerds" gab es ja auch bei uns! 
"Die Unterlagen gingen zur Hälfte im 3. Weltkrieg verloren", fuhr Amir fort. "Nur ein paar Blätter überdauerten. Die nutze - raten Sie mal - Jonathan Albright bei seinen Forschungen! So kommt Laroux doch noch zu seinem Erfolg. Etwas spät, zugegebenermaßen."
"Aber eins verstehe ich immer noch nicht..." D'Varo setzte sich auf die Armlehne eines Sessels, immer noch versuchend, ihre in der engen Taxikabine leicht lädierte Uniform wieder in Ordnung zu bringen. "Wenn die Aufzeichnungen ohnehin nicht an die Öffentlichkeit gelangt sind und es jetzt auch nicht tun... was ist dann unser Problem? Es kommt mir so vor, als hätten wir was übersehen!"
"Mir auch", meinte LaSalle düster.
"Einer unserer beiden Gefangenen muss noch eine entscheidende Rolel gespielt haben, die ihm jetzt verwehrt ist", überlegte ich und dachte zurück an unsere Unterhaltung mit Bürgermeister Kaley. Er hatte doch etwas von einem Unfall erzählt, den er erlitten hatte, als er versuchte, Decker zu stoppen. Er hatte ihn bei einem Einbruch in Professor Laroux' Haus überrascht. Ich hatte automatisch angenommen, dass dies einige Zeit zurücklag und den BEGINN der Forschungen markierte. Aber ... vielleicht war meine Annahme falsch gewesen. Möglicherweise ... war Decker in das Haus eingedrungen, um das Aufsatzmanuskript zu stehlen und es dann zu veröffentlichen? Vielleicht war das der Ausgangspunkt der divergierenden Zeitlinie?!
Ich wandte mich an D'Varo um sie zu bitten, Mr. Decker aufzuwecken. Ein bläuliches Leuchten lenkte zuerst meinen Blick, dann den aller anderen jedoch auf den Temporalkonverter. Charlie hatte ihn in einen Sicherheitskontainer verfrachtet, das Kraftfeld aktiviert, aber den Deckel noch nicht geschlossen. Nun umgab etwas wie ein blaues Rauchfähnchen das Objekt. Charlie griff seinen Tricorder.
"Ist das ein gutes oder ein schlechtes Zeichen?" fragte Rollo und bewegte sich sicherheitshalber bereits in Richtung Tür. Das Leuchten wurde intensiver. Dann ging es in ein grelles Pulsieren über --- und unsere vertraute Realität zersplitterte im Nichts.
....

*** Alternative Zeitlinie 2425 / Terra *** 
Der kleine Luxussegler schaukelte gemächlich in den orangeroten Sonnenuntergang des Lago Maggiore. In der Ferne verschwammen die Alpengipfel im bläulichen Abenddunst, und an den Ufern raschelten Palmen im frühlingshaften Abendwind.
An Bord war Richard von Rabenstein gerade in einem wenig zu diesem Idyll passendem Hologespräch mit einem Bühnendirektor. Der Mann, ein kugelrunder Pakled, schien das Holo sprengen zu wollen. Er war ein glühender Bewunder Richards, was leider nicht auf Gegenseitigkeit beruhte. 
"Auf keinen Fall," wiederholte Richard gerade. "Wenn Sie an Ihrem Haus eines meiner Stücke inszenieren wollen, bestimme ICH den Bühnenbildner. Ihre jüngsten diesbezüglichen Versuche waren desaströs. Solche farbliche und texturelle Dissonanz können Sie einem klingonsichen Publikum im Vollrausch anbiedern. Ich lasse keines meiner Stücke an Ihrem Haus verschandeln! - Einen schönen Abend noch!" Er deaktivierte das Holo und lehnte sich mit einem ermatteten Seufzer in den betazoidischen Konturensessel zurück. "Kretins! Nicht zum Aushalten!"
"Reg' dich nicht auf, Schatz!" Ich reichte ihm einen Cocktail und setzte mich dann neben ihn in den Liegestuhl. "Schießlich sind wir im Urlaub."
"Ja. Du hast Recht. Der Abend ist viel zu schön, als dass ich ihn mir von solchen Ignoranten ruinieren lassen könnte!" Er legte den Arm um mich. "Weist du, ich hatte übrigens heute morgen eine Idee für eine neue Holonovelle."
Sein ganz spezielles Grinsen machte mich neugierig. "Worüber denn?"
"Über die Sternenflotte. Mit dir als Captain eines Raumschiffes."
"Ich?! Was für eine verrückte Idee! - Woran denkst du in den frühen Morgenstunden?! Ich muss dir besseres Abendessen vorsetzen!"
Er lachte. "Wahrscheinlich ist die Charity Gala letztens in San Francisco Schuld. Da bin ich ja einigen der Flottengrößen über den Weg gelaufen. Admiral LaSalle zum Beispiel hat da Potential zu einem tragischen Helden. Das Phyleilani-Kommando war ja bekanntermaßen ein Debakel ... "
---
RPG:

Erde/ San Francisco / HQ der Sternenflotte / Büro des OBH
Zeit: Alternative Zeitlinie 2425


Der Raum lag im Schatten der großen Sichtschutzblenden. Der spitze Turm der Flottenregistratur warf einen scharfen , rabenschwarzen Schatten in den Raum. So schwarz wie LaSalles Gedanken und so unangenehm, wie das Gefühl, welches in LaSalle herrschte, das hier etwas absolut nicht stimmte. Doch was?
DeValette blickte auf LaSalles Bericht. Dann stand er auf und schlich förmlich zum Panaromafenster, an der anderen Seite seines Büros. Seine Stimme war leise und hatte fast etwas weinerliches.
Die Bürde seines Amtes sah man ihm mehr als sonst an.

DV: Admiral, ich kann Sie weder zu Ihrem Auftrag, noch zum Ausgang Ihrer Mission im Phyleila-Sektor beglückwünschen. Aber...laut Ihrem Bericht gab es wohl keinerlei...Möglichkeit, das Desaster zu verhindern.
LS: Laut Colonel VanSorel detonierten die Sprengladungen 10 min. vor meiner Ankunft. Von Unity One blieb nichts übrig.
DV: Tjaaa, das wird Ihnen wohl noch einige Zeit anhängen.
LS: Was bitte hätte ich tun sollen? Die Selbstmordattentäter der Calpara hatten die Station schon vor meiner Kommandoübernahme infiltriert. Und bezüglich Sitzung des Gouverneursrats auf Twilam...meine Teilnahme erfolgte auf Befehl.
DV: Das ist mir bewusst, ich habe den Befehl unterschrieben, aber das ändert nichts an der Tatsache, das wir Unity One während Ihres Kommandos dort verloren haben und Phyleila jetzt in einem Bürgerkrieg untergeht. Geschürt von diesen Nationalisten der Calpara.
Und zu allem Überfluss ist DeRaaf noch immer auf Vulkan, um die Unterbringung der Flüchtlinge von Romulus zu regeln. Der Vulkan kann sich vor Neuankömmlingen kaum mehr retten. Und die romulanische Botschafterin kann gegen den Strom auch nichts tun. Fragen Sie mal DŽVaro, ihre Kontaktoffizierin vom TS,
Das ganze ist ein Desaster und man wird es der Flotte anhängen. Und damit Ihnen, LaSalle.
LS: Bei allem notwendigen Respekt Sir, aber das hätte ich gerne erklärt bekommen.

DeVallette seufzte.

DV: Sehen Sie, ich stehe unter einem großen Druck. Hensley war sehr deutlich, als er sein Amt der Präsidentin förmlich vor die Füße warf. Er ging mit einem so großen Knall, das man es wahrscheinlich bis zum Vulkan gehört hat. Die Präsidentin hatte ja Hensley öffentlich Amtsmissbrauch und Untreue vorgeworfen.Die Sache war für die Präsidentin dann extrem peinlich, als herauskam, das die Korruptionsvorwürfe gegen Hensley allesamt am den Haaren herbei gezogen waren.
Und was macht Hensley? Er geht in die Offensive und legt sein Amt wegen Zerrüttung des Vertrauensverhälnisses nieder. Das war ein schwerer Schlag für die Regierung.
LS: Und was hat das, mit Verlaub gesagt, mit mir zu tun?
DV: Einfach. Die Präsidentin führt das Verteidigungsministerium derzeit selbst. Und sie achtet mit Argusaugen darauf, das die Flotte keine Probleme produziert. Aber die Geschichte mit Phyleila...
LS: Ah, ich verstehe. Ich soll jetzt auf dem Altar der Präsidentin geopfert werden, oder?
DV: Es muss einen Schuldigen geben, LaSalle, Und auch wenn Sie nichts hätten tun können, Sie waren zu jenem verhängnisvollen Zeitpunkt bereits Kommandant von UO.
LS: Und was erwarten Sie jetzt von mir?
DV: Nun, eine Bitte...ja eine Bitte um Versetzung in den Ruhestand.
LS: So?
DV: LaSalle, ich bitte Sie, lassen Sie uns das so geräuschlos wie möglich über die Bühne bringen.
Es wird für mich sowieso sehr schwierig werden.
LS: Inwiefern?
DV: Nun, die Präsidentin verlangt, das DeRaaf die Leitung der DIA abgibt, um sich der Leitung der 3. Flotte voll zu widmen. Wenn ich ihm das sage, kommt es hier zu einer Explosion. Das könnte den Zerfall des Admiralsstabs bedeuten. Etwas, was wir derzeit absolut nicht gebrauchen können.
Wie auch immer, ich habe die Papiere bereits hier, Sie müssen nur noch unterschreiben.

LaSalle blickte auf das Padd, welches DeVallette ihm vor die Nase hielt, dann stutzte er, legte das Padd zur Seite, stand auf und begab sich ebenfalls zum Panoramafenster. In seinen Augen brannte ein dunkles, fast dämonisches Feuer.

LS: Ich habe mein ganzes Leben der Sternenflotte gewidmet, habe den Fortgang meiner Karriere hinter das Wohlergehen der Flotte gestellt, habe schliesslich, auf Ihr Betreiben hin Sir, den Weg in den Admiralsstab beschritten, habe immer die, entschuldigen Sie den Kraftausdruck, idiotischsten Aufträge erfüllt und nun soll ich für etwas die Verantwortung übernehmen, auf das ich keinerlei Einfluss hatte? Und das nur, damit die Flotte ruhig weiter schlafen kann? 
DV: Nun...
LS: Haben Sie sich dieses Gesuch einmal angeschaut, Sir? Das Datum an dem es ausgestellt wurde?
1 Woche vor der Zerstörung von Unity One. Ich wurde dorthin geschickt, um zu scheitern. Ich konnte dort nichts ausrichten. Aber diese Entsendung war geplant. Damit man einen Grund hat, mich los zu werden. Als Altlast. So wie vor ein paar Jahren McGregor.
DV: Ich gebe ja zu, es sieht so aus....Es war nicht Ihre Schuld...aber die Verantwortung....hatten Sie. Sie müssen das verstehen...
LS: Oh ich verstehe schon, worum es hier geht. Aber Sir, lassen Sie sich das eine gesagt sein. Ich werde diesmal nicht klein bei geben. Gegen diese Sache werde ich vorgehen! Ich werde das Ganze mit einer Klage gegen die Flotte selbst beantworten! Wenn ich gehe, dann mit einem lauten Knall. Darauf können Sie sich verlassen! Hier ist Schluss!

LaSalle legte das Padd mit dem Gesuch DeVallette klappernd auf dem Schreibtisch.

DV: LaSalle, bitte...ich....

LaSalle salutierte und marschierte aus dem Büro.
DeVallete liess sich seufzend in seinen Sessel fallen. Was konnte jetzt noch alles schief gehen?

----------------------------------

Ortswechsel:

Erde / San Francisco / Fishermans Wharf / Beggars Inn.

LaSalle hatte schon lange nicht mehr soviel Kaffee getrunken, wie in den letzten 2 Stunden. Doch dies hatte seine Laune nicht verbessert. Der Kellner, ein gewisser Rogers, schenkte LaSalle nach.

LS: Danke. Ist McGregor hier?
Ro: Nee, der Boss ist zu Hause. Bereitet seinen Urlaub vor.
LS: Aha, danke.

In diesem Augenblick betrat ein betrübt wirkender Reed die Kneipe und setzte sich zu LaSalle an den Tisch.

LS: Und?
Re: Ich weiss nicht Sir. Die Anhörung war, nun...sehr einseitig. 
LS: Nun, irgendwie habe ich das Gefühl, das man uns alle los werden will, Captain Reed.
Re: Das dachte ich auch schon Sir. Ich habe mittlerweile das Gefühl, nun im falschen Holoroman zu sein.
LS: Ja, dieses Gefühl kenne ich.
Re: Lief nicht gut beim OBH, was?
LS: Nein, absolut nicht. Und ich werde jetzt wohl das tun, was ich schon früher hätte tun sollen.
Re: Auf dem Kriegspfad gehen?
LS: Ja, der Gang durch die Instanzen wird ein Kriegspfad.
Re: Haben Sie die Sache mit Lt. McBride gehört?
LS: Ja, dumme Sache.
Re: Die Kleine sitzt jetzt seit einer Woche in Fort Mannington.
LS: Huh...Alaska? Unangenehme Gegend für ein Flottengefängnis.
Re: Und das nur, weil sie dem Sohn von Admiral Tasker eine rein gehauen hat.
Arme Melissa.
LS: Admiral Tasker ist der Bruder des Abgeordeneten Paul Tasker. Das gibt dann Ärger.
Re: Nun, Taskers Sohn hat Melissa ein Flottenflittchen genannt. Und das mitten in einem Meeting. Darauf hin hat sie ihm die Nase zerlegt.

Reed blickte auf seine Uhr.

Re: Ich muss gehen Sir. Ich habe in 20 min. ein Meeting.
LS: Nur zu. Viel Spaß.

Reed seufzte.

Re: Oh ja, den werde ich haben.

Reed eilte aus der Kneipe.
LaSalle fühlte sich im Beggars Inn deplaziert. Wir er überhaupt das Gefühl hatte, insgesamt deplaziert zu sein. Aber warum hatte LaSalle dieses Gefühl? Und warum jetzt? 
LaSalle zahlte und stand auf. Er hatte noch einen Besuch abzustatten.
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Habe leider nicht so viel Zeit, werde aber später noch etwas mehr schreiben.
Es soll nur kurz meinen und Rollos Chara vorstellen, damit ihr, solltet ihr Lust haben, ihn in eure Logs einbauen könnt.


=========== Alternative Zeitlinie, San Francisco, Beggar's Inn ==========

McGregor hatte wirklich keine Lust, sich ausgerechnet mit LaSalle auseinanderzusetzen, obwohl kein Grund bestand, irgendeine Besorgnis zu hegen, denn auch der hatte von ihm schon einige Vergünstigungen bekommen, vor allem, wenn es darum ging, zuverlässige Informationen zu erhalten, egal welche dieser auch immer brauchte.
Er hatte Rogers aufgetragen, allen, die nicht autorisiert waren, zu erzählen, er würde in Urlaub fahren, was durchaus auch richtig war, denn er mußte dringend mal wieder nach seinen Depardencen im Fernen Osten sehen. Und auch ein kleiner Abstecher zum Mars käme nicht ungelegen, da es dort Gerüchte gab, irgend ein Emporkömmling wolle versuchen, ihn, Charles McGregor, aus dem Geschäft mit dem schnellen Geld und den leichten Damen zu drängen!
Ihn, den Paten von Terra!

Er hatte schon ein paar fähige Jungs auf diesen Heini angesetzt, hatte aber bisher noch keine wirklich konkreten Ergebnisse gemeldet bekommen.
Er war zu der Überzeugung gekommen, daß er präventiv handelt sollte. Ein Unfall mehr oder weniger würde in den Annalen des Roten Planeten kaum auffallen, und er wäre eine Sorge los.
Auch dafür hatte er einen geeigneten Herrn, mit dem er die Sache noch einmal durchsprechen wollte.
Rollo Vega war für solche Aktionen eindeutig der beste Mann. Das hatte dieser Kerl schon viele Male unter Beweis gestellt.
Der Typ war zwar schon etwas älter, aber es gab keinen, der es ihm gleich tun konnte, wenn es darum ging, Widersacher einen jähen Unfalltod erleiden zu lassen. Einen, der auch bei akribischter Untersuchung absolut echt aussehen würde!

Es hätte ihn schon interessiert, was LaSalle von ihm wollte, aber im Moment hatte er wichtigere Dinge zu tun, als sich mit ein paar Flottenfuzzis und deren pikierten leicht beleidigten Charakteren auseinanderzusetzen.
Er hatte ein Imperium zu leiten, und zwar so, daß alle Welt draußen dachte, er sei der Ehrenmann in Person.
Kaum ein Krankenhaus für Obdachlose, das er nicht finanzierte!
Regelmäßige Speisungen und Versorgungen der Armen auf den Straßen dieses Landes.
Gab es irgendwo eine Charity-Veranstaltung, er, Charles McGregor war dabei und öffnete mehr als größzügig sein Portemonaie!

Das tat er allerdings auch bei reichlich Offiziellen, denn man mußte sich nach allen Seiten absichern.
Neider gab es schließlich genug, und es wäre nicht das erste Mal, daß jemand versuchte, ihn um sein Geld oder seine Existenz zu bringen.
Aber da mußte einer schon etwas früher aufstehen, um sein Ziel zu erreichen, denn er gehörte schließlich zu den ausgeschlafeneren Typen.

Er packte rasch ein paar Sachen zusammen und signalisierte Rogers, daß er die Limo vorbereiten sollte.
Ein leichtes Hochleistungsschutzfeld umgab ihn zu jeder Zeit. Völlig unsichtbar, aber extrem wirkungsvoll.
Immerhin wollte er sich in Peking mit drei der einflußreichsten Figuren der chinesischen Triaden treffen, und das waren auch keine Kerle, die in der Klosterschule groß geworden waren. Da war es schon besser, sich ein wenig vorzubereiten.
Im Ärmel versteckt trug er einen nagelneuen winzigen Phaser, den einer seiner Experten aus Ho-Chi-Min-Stadt entwickelt hatte. Klein, tödlich und selbst bei intensiven Kontrollen an Raumhäfen nicht erkennbar. Sehr gute Arbeit, die diesem Mann auch ein ordentliches Auskommen für ihn und seine Großfamilie gesichert hatte!

Dann orderte er seinen Second-In-Command zu sich, um mit ihm die Lage zu besprechen. Ein Mann, dem er abgrundtief vertraute.
Schließlich konnte man sich nicht um alles und jedes kümmern, und mehr als nur zwei Augen hatte man auch nicht. Und auch ein Mann wie er brauchte immer mal wieder eine Mütze voll Schlaf.
Da war es schon gut, wenn man wenigstens einige Wenige hatte, denen man vertrauen konnte.

Schnell waren die paar Dinge gepackt, die ein Mann wie er zum Reisen brauchte: Ein paar Sachen zum Wechseln und eine Platinum-Kreditkarte. Mehr brauchte er nicht. Ganz abgesehen davon, daß er Kost und Logis rund um den Erdball frei hatte, da er in praktisch jeder größeren Stadt mindestens ein Luxus-Hotel sein Eigen nannte. Vor allem an all den Plätzen, wo man Geld wie Heu machen, oder solches wunderbar verschwinden und waschen konnte! Wie zB in Davos. 
Die gute alte Schweiz lebte immer noch von ihrem Ruf und ihren guten Traditionen. 

Das Restaurant war um diese Zeit ziemlich leer. Nur ein paar Touris drückten sich herum und verzehrten fast nichts, aber es war ja schließlich nur zur Tarnung da. Geldverdienen tat er woanders.
Trotzdem ärgerte es ihn jedes Mal, wenn es sich diese Schmarozer betrachtete, denen alles und jedes zu teuer war!
Was für jämmerliche Kadaver!

Er hatte sich aus dem Nichts hochgearbeitet! Er hatte sich seine Position verdient. Und die meisten arrangierten sich lieber mit ihm, als zu versuchen, sich ihm entgegenzustellen.

Er nickte Rogers zu und bestiegt seine schwere gepanzerte Limousine, die er einem darbenden Automuseum für verdammt viel Kohle abgekauft hatte.
Baujahr 2008. Ein Hummer lang mit 458 PS unter der Haube.

Am Flughafen dienerte man ihn durch die Kontrollen, er grüßte seine Crew und bestieg seinen Gleiter in Richtung Peking.
An Bord gönnte er sich ein gutes Glas Whisky und danach vier Stunden Schlaf. Ein rarer Luxus, aber hier konnte er sich das leisten.
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NRPG:


So, damit ich niemandem in die Quere komme <fg>



-------------------------------

RPG:


Ort: Erde / Nordsektor / San Angeles Großhabitatsbereich / Hauptquartier der Unionsflotte
Zeit: 99MM9926 / 31.Tag des Primärmonats im Zyklus / 16:35 Uhr Zentralzeit
Zeitlinie: Normal

Der Wind wehte von der Bay und trug den Geruch von Salzwasser hoch in die Atmosphäre.
Aus dem Wald kilometerhoher Bäume, welcher bis nahe an den Strand reichte, ragte ein Gebäude dutzende von Kilometern in den Himmel. Seine schlanke, an eine Pyramide erinnernde Form fand ein Echo in mehreren Silhouetten, welche in der Ferne über den schier unendlichen Wäldern aufragten. San Angeles war eine unter gut 200 dieser riesigen Stadttürme auf der ganzen Erde, wenn auch der größte.
Sah man von der obersten Aussichtsplattform in den Himmel, so konnte man, wie einen glänzenden Ring um die Erde die Refraktoren erkennen, welche das schwache rötliche Sonnenlicht auffingen, sein Spektrum änderten und es durch den schwach erkennbaren, planetaren Atmosphären- und Schutzschild, je nach Tages- und Jahreszeit auf die Erde abstrahlten.
Ja, es war schwierig gewesen, die Erde auf ihre neue Position im Sonnensystem zu bringen, es hatte Jahrzehnte gedauert, doch es war von Erfolg gekrönt gewesen. Die Erde hatte das Desaster überlebt, welches von jener einst so unscheinbaren Sonne namens Sol ausgegangen war, welche sich früher als erwartet in einen roten Riesen verwandelt hatte. Merkur und Venus hatte die Sonne verschlungen, mit flammenden Fingern nach der Erde gegriffen, doch diese war da schon längst unterwegs zu ihrem neuen Orbit gewesen, weit jenseits der Marsbahn. Nur der Mars hatte als Planet den Feuersturm überstanden, hatte dies jedoch mit der Umwandlung in einen öden Felsball bezahlt. Die Erde war dank ihrer Bewohner verschont geblieben. Viele Zivilisationen hatten dies für unmöglich gehalten und doch hatten die Menschen und ihre Verwandten es geschafft. Sie waren einst die Neulinge im Weltall gewesen, vor Ehrfurcht vor den alten Rassen fast erstarrt. Doch sie hatten sich weiter entwickelt, Kriege geführt, Katastrophen erlebt, Allianzen geschlossen und in den Äonen ihrer Existenz viele Zivilisationen kommen und gehen gesehen. Jetzt gehörten sie zu den wenigen, noch verbliebenen Alten, welche Jahrtausend für Jahrtausend immer weniger wurden, ihre Welten mit sich nehmend.
Die Erde jedoch, so blau wie einst, zog ruhig ihre Bahn. Doch würde man irgendwann in der Zukunft die Bahn erneut anpassen müssen, wenn es galt, das verblassende Licht der Sonne durch das Licht eines neuen Sterns zu ersetzen. Schon gab es Planungen, aus Jupiter das neue Zentralgestirn zu machen. Der Aufwand dazu würde gigantisch sein, doch machbar war es.

Machbar wäre es auch gewesen, diese scheinbar so unwichtige Information über das interplanetare MindNet zu schicken doch der sichtbar nervöse Terraner, welcher aus dem Aufzug trat, wollte sicher gehen, dass die Information auch wirklich ankam.
Waldo Gregor war ein Sucher, ein Mann, der es sich zur Aufgabe gemacht hatte, jene Lücken in der Geschichte der Galaxis zu füllen, welche sich noch immer auftaten. Und was er jetzt entdeckt hatte, war für ihn der reinste Sprengstoff. Er konnte diese Nachricht nicht einfach über das MindNet als Telepathie-Impuls senden, er musste etwas tun, was man in diesen Zeiten selten tat: Er mußte es persönlich aussprechen.
Sicher hätte man in dem riesigen Stadtkomplex auch Teleporter verwenden können, doch galt hier auf der Erde noch immer die uralte Etikette , das man gefälligst zur Tür eines Büros herein kam und sich eben nicht im Büro rematerialisierte. Und eben deswegen gab es Aufzüge, ein geradezu prähistorisches Wort für diese uralten Antigrav-Systeme.
Waldo atmete tief durch und konzentrierte sich. In seinen Gedanken dröhnte die Stimme des autom. Sicherheitssystems.

<Identifikation und Grund des Besuchs>

Waldo beschloss, etwas ungewöhnliches zu tun. Er beschloss, zu sprechen.

WG: Waldo Tanner Gregor , Kurator der historischen Sammlung der Union. Ich bitte um eine Vox-Unterredung mit dem Großadmiral.

Mit einem leichten Klacken schaltete sich ein in die Wand des Vorzimmers eingebauter Lautsprecher ein und die etwas näselnde, kühle Stimme eines Ordonanzoffiziers war zu hören.

<Sie werden erwartet! Bitte treten Sie ein.>

In der gegenüberliegenden Wand erschien jetzt eine gut 2m hohe und etwa 1,50m breite Öffnung, als sich die Moleküle der Wand neu gruppierten. Dahinter war zu erkennen, das ein tödlicher Vorhang tobender Elektronen in eine Projektionsleiste im Boden verschwand. Waldo eilte in den Raum, hinter ihm schloss sich die Wand. Der Ordonanzoffizier war eindeutig ein Neovulkanier. Daher die Stimme. Er wies mit der Hand auf ein Öffnung in der nächsten Wand und endlich stand Waldo im Büro eines der vier Leiter der Unionsflotte. Der Raum war abgedunkelt, spärliches Licht drang von einigen Taktikhologrammen. In der Mitte des Raums, an einem Solid-Holo-Schreibtisch sitzend, saß ein fast kahlköpfiger Mann, ein Alt-Terraner, vor dessen Augen die runden Scheiben eines Langstrecken-Perma MindComs schwebten. Waldo erinnerten diese Objekte immer an prähistorische Sehhilfen. Doch waren diese LDPMCs hervorragende Hilfen für Menschen, deren telepathische Fähigkeiten mit dem Alter abnahmen.
Da saß er nun. Großadmiral D' Raff. Er wirkte eher wie ein typischer Beamter, denn als alter Raumfahrer. Doch dies konnte nicht darüber hinweg täuschen, das dort wohl einer der gefürchtetsten, aber auch geachtetsten Männer der Galaxis saß.
D' Raff blickte auf und winkte Waldo zu sich heran. Aus dem Boden entfaltete sich ein Solid-Holo-Stuhl und Waldo nahm leicht irritiert Platz. D' Raff blickte ihn durchdringend an. Dann sprach er, ja er sprach tatsächlich, mit leiser aber scharfer Stimme, Waldo an.

DR: Willkommen, Doktor Gregor. Was kann ich für Sie tun?

Waldo schoss in diesem Augenblick die verrückte Frage durch den Kopf, was das Wort Admiral eigentlich bedeutete. Der Sinn des Wortes war schon vor langer Zeit verloren gegangen.

WG: Oh äh ja, ich danke Ihnen, das Sie so kurzfristig für mich Zeit hatten.
DR: Nun, Sie sprachen von einer dringenden Angelegenheit. So dringend und auch so schwerwiegend, das sie Sie nicht über das MindNet senden wollten.
WG: So ist es, so ist es. Nun äh.. wie Sie wissen, erforsche ich schon seit Jahren den Komplex um Gründe, welche zu den faberianischen Kriegen und später zum Zusammenbruch der intergalaktischen Zivilisation zu Beginn des dunklen Zeitalters führten. Leider gibt aus der Zeit davor, also aus der Zeit des ersten Anfangs der Raumfahrt, vor dem dunklen Zeitalter des Zusammenbruchs der Warpstruktur, kaum noch Aufzeichnungen. Vor allem war uns der Grund für den Zusammenbruch der Warpstruktur bisher nicht bekannt.
DR: Und Sie haben ihn nun gefunden?
WG: Ich glaube ja. Ich glaube, der Ursprung dieses Zusammenbruchs lag nicht im Einsatz temporaler Waffen während der faberianischen Kriege, wie bisher gedacht. Er lag sehr viel früher. Er lag in einer Zeit, von der wir nur noch wenige Spuren finden. Sogar noch vor Beginn der imperialen Zeitrechnnung. Vor dem ersten Imperium.
DR: Davor? Wie weit davor?
WG: Er lag in der Zeit der sogenannten Föderation.

D
 Raff lehnte sich in seinem Sessel zurück.

DR: Sie kennen sicherlich die Diskussionen, ob es diese Föderation überhaupt gab. Ob die Menschheit damals überhaupt schon über Warp-Technologien verfügte.
WG: Nun, ich habe einen Beweis dafür und für meine Entdeckung gefunden.
DR: So? Sie machen mich neugierig.
WG: Vor etwa 3 Jahren machte ein Prospektoren-Team auf Lalande18415 eine merkwürdige Entdeckung. Es fand das Wrack eines Raumschiffes völlig unbekannter Bauart.

Auf einen kurzen Gedankenimpuls Waldos hin, erschien im Raum die Abbildung eines merkwürdigen Objekts, welches aus einer Art langgezogenen Frontsektion bestand, welche auf einer weiteren Sektion aufgesetzt war. An vier Pylonen waren schlanke, röhrenförmige Objekte montiert.

WG: Wir konnten das Objekt als einen verschollenen Trampfrachter namens Rollos Glück identifizieren, welcher kurz nach Wiederherstellung der Warpstruktur verloren ging.
Die Rollos Glück hatte vorher, so war es dem stark modifizierten Bordspeicher zu entnehmen, 25 verschiedene Besitzer, welche das Schiff immer wieder umgebaut hatten. 20 unterschiedliche Namen, dutzende Modifikationen, Außerdienststellungen und Einsätze. Die Liste reichte zurück bis vor die Zeit der faberianischen Kriege. Bis weit vor diese Zeit. Es gibt eine Lücke von 300 Jahren, da lag das Schiff wohl irgendwo eingemottet. Und dann fanden wir das hier. Einen Namen, einen Registrationseintrag und einen lückenhaften Audio-Eintrag im Bordbuch.

Wieder erschien ein neues Holo im Raum. Eine Metallplatte mit antiker Schrift schwebte im Raum. Darauf war folgendes zu lesen:
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DR: Keine Fälschung?
WT: Ausgeschlossen.

D
 Raff war aufgestanden und hatte, mit einem Gedankenimpuls, eine Öffnung, ein Fenster in der Wand geöffnet.
Das fahle Sonnenlicht schien jetzt in den Raum

DR: Gut, weiter.
WG: Wie schon gesagt fanden wir einen Audio-Eintrag, eine Art Vox-Protokoll. Jedoch konnten wir das Bild nicht wieder herstellen. Ich spiele das Vox einmal ab.

Eine Stimme war zu hören. Leise, immer wieder von Störungen überlagert.

<Computerlogbuch der USS Saipan, Sternzeit 2425,23.01. Commander Moncton, Acting CO.
Vor 40 Minuten ging der temporale Link zur Perseus im Jahre 2013 verloren. Zeitgleich traf uns hier...temporale Schockwelle. Eine Art Rückkopplung. Laut den Scannern der Perseus ist dort niemand mehr an Bord.
Der Warpantrieb der Saipan ist derzeit außer Funktion, da die Mischkammer infolge...erhöhte Chronitonwerte sind zu messen, sowie partiell temporale Distorsionen auf allen Decks. Ich habe Befehl gegeben, das Schiff zu verlassen, nachdem die Distorsionen sich langsam ausbreiten. Die TIA kann dieses Phänomen nicht erklären, ein Salvaging-Team wird nach....Schiff verlassen...Ende des Logbuch-Eintrags.....>

Waldos Stimme bekam jetzt einen aufgeregten Ton.

WG: Diese Distorsionen, ich glaube fest, das sie die Ursache für den späteren Zerfall der Warpstruktur und des dadurch verursachten Zerfalls und dunklen Zeitalters der Zivilisation waren. Die Warpstruktur wurde durch die Änderung des temporalen Gefüges gleichsam langsam korrodiert. Dieser Moncton sprach von einem temporalen Link ins Jahr 2013. Also gab es eine Zeitreise. Irgend etwas ist geschehen, was zu einem...sagen wir temporalen Glitch geführt hat.
DR: Aber das Schiff wurde ja geborgen, soweit man den Logbuch-Einträgen trauen kann und auch wieder genutzt.
WG: Ja, aber die Distorsionen hatte sich da schon in den Raum ausgebreitet und sich langsam wie ein Schwelbrand im Unterholz ausgebreitet.
DR: Und das führte, etliche tausend Jahre später zum Zerfall der Warp-Struktur in der gesamten Galaxis?
WT: Exakt.
DR: Das ist ja alles sehr interessant Doktor, aber was hat das bitte mit der Flotte zu tun?
WG: Nun, ganz einfach. Ich will versuchen, diesen Glitch zu verhindern. Und dazu benötige ich die Ressourcen der Flotte.

D
 Raff drehte sich langsam zu Waldo um. Das Licht der Sonne reagierte mit den Anzeigefeldern von D
 Raffs LDPMCs und erzeugte ein grelles Aufflackern auf den runden Scheiben.

DR: Sie wollen bitte was?
WG: Ich will den Glitch verhindern.
DR: Doktor, Sie haben selbst angedeutet, das dieser Glitch wohl durch eine Zeitreise, also eine Manipulation des temporalen Gefüges, verursacht wurde. Und aus genau jenem Grunde sind Zeitreisen und andere Manipulationen seit undenklichen Zeiten untersagt. Und jetzt wollen Sie am Raum-Zeit-Kontinuum herum pfuschen?
WG: Es wäre eine einmalige Chance, der galaktischen Zivilisation ihre dunkelste Zeit zu ersparen. Denken Sie doch bitte einmal daran, wo wir heute ständen, hätte es diesen 10.000 jährigen Stillstand nicht gegeben.
Die intergalaktische Raumfahrt wäre noch möglich gewesen, die Kommunikation wäre nicht zusammen gebrochen, tausende von Welten nicht in Barbarei zurück gefallen, da es keinerlei Kontakt zu den Hauptwelten mehr gab und keinen Fluß von Waren..
DR: Doktor Gregor ich warne Sie! Die Zeit ist keine Drehtür. Ich habe auf der Akademie im Fach Temporalphysik auch nicht geschlafen. Jede Manipulation der Raumzeit erzeugt wohl eine neue, eigenständige Zeitlinie.
Was ist, wenn Sie, wie auch immer Sie das anstellen wollen, diesen Glitch verhindern, er aber stattfinden musste, damit wir beide, hier und heute uns überhaupt unterhalten können? Könnte es nicht passieren, das unsere jetzige Zivilisation dann verschwindet? Wie Sie einen Stein antasten, fällt die gesamte Kette um.
WG: Kann es nicht auch so sein, dass die Hauptstoßrichtung der Zeit dieses dunkle Zeitalter überhaupt nicht vorgesehen hat? Das dies wirklich erst durch einen Verstoß gegen die Vorsehung entstand?
DR: Jetzt begeben Sie sich in fast religiöse Gebiete!
WG: Wir können nicht wissen, was passiert, wenn wir es nicht versuchen.
DR: Wir sollten es auch nicht tun!
WG: Was auch immer die Ursache für diesen Glitch war. Ich bin fest davon überzeugt, ihn verhindern zu können.
DR: Nehmen wir einmal an, Sie könnten das. Dann müsste, soweit wir die Temporalphysik verstehen, vor Ihrem Eingriff alle Protagonisten und alle Parameter so sein, wie sie zu diesem Zeitpunkt in der korrekten Zeitlinie sind. Es darf kein Mikron einer Abweichung geben, sonst erzeugen Sie eine neue Paralelllinie.
Wie Sie in dem Vox hörten, sind wohl die Protagonisten im Jahre 2013 nicht mehr vor Ort.
Wo sind sie hin? Wie wollen Sie sie finden? Und wie wollen Sie überhaupt den Glitch, wenn es ihn denn gab, verhindern?
WG: Nun, von hier aus kann man wenig tun. Nur von Bord dieser Saipan aus, kann etwas getan werden.
DR: Doktor? Sie wollen doch hier nicht andeuten, eine illegale Zeitreise durchführen zu wollen?
WG: Nein. Aber Moncton sprach von einem Interlink in die Vergangenheit. Dazu benötigt man Techniker.
Ein Techniker sollte in der Lage sein, den Interlink abzuschalten, bevor der Glitch aus der Vergangenheit auf die Saipan zurück koppelt. Dazu benötigt er Informationen von mir.
DR: Und wie wollen Sie das anstellen? Wie wollen Sie ihn erreichen?
WG: Nun, die Flotte verfügt über extrem leistungsstarke MindNet Sender. Wir könnten, über ein stationäres Wurmloch ein Signal an diesen Techniker abstrahlen und ihm die Informationen geben. Bevor das Wurmloch durch die Energierückkopplung sich selbst zerstört, können wir eine Menge Information an den Techniker übermitteln, welcher den Link initiiert hat. Und zwar zu einem Zeitpunkt, bevor es zu dem Vorfall kam.
DR: Das würde irrsinnige Mengen an Energie benötigen. Ganz zu schweigen davon, das man extrem genau zielen müsste, um die besagte Person zu erreichen.
WG: Nun, man könnte das Zielsystem eines der Abwehrprojektoren auf Ganymed verwenden.
DR: Und wie wollen Sie die Person lokalisieren, zu dem Sie die Informationen telepathisch senden wollen?
WG: Durch die Crewliste und die Baupläne des Schiffes. Es muß ja so etwas wie eine Überwachungseinheit gegeben haben und zu diesen Zeiten gab es wohl noch keine Solid-Holos. Also muss da jemand gestanden haben.
DR: Die Chancen, hier die korrekte Person zu treffen und ihr damit die Informationen zu geben, sind astronomisch gering.
WG: Wenn wir den Hauptrechner der Flotte benutzen können, um die Position zu errechnen, dann könnte es klappen.
DR: Doktor, 90% des Frachtverkehrs in der Galaxis erhalten ihre telepathischen Navigationssignale vom Hauptrechner. Wenn wir hier, zu den ganzen ohnehin laufenden Programmen, noch etwas laufen lassen, kommt es zu Verzögerungen.
WG: Was wiegt denn schon ein Monat Verzögerung in der Raumfahrt und evtl. Gewinneinbussen für die galaktischen Konzerne, gegen die Chance der Galaxis 10000 Jahre Barbarei zu ersparen?
DR: Und selbst wenn Sie es schaffen, die Informationen an den richtigen Adressaten zu liefern, wie wollen Sie die eigentliche Ursache für die Rückkopplung beseitigen? Denn die muss ja wohl im Jahre 2013 und auf dieser Perseus gelegen haben!
WG: Das können nur die Personen vor Ort durchführen. Denn nur sie kennen evtl. den Auslöser.
DR: Genau. Und jene Personen sind durch diesen Glitch vermutlich in parallele Zeiteben versetzt worden und wissen nicht einmal, das Sie dort nicht hin gehören. Geschweige denn, das wir wissen, wann und wo sie sind. Aber um erfolgreich zu sein, müssten alle Personen eben vor Eintritt dieses Transfers an ihrem Platz sein und die Informationen erhalten, was gleich passieren wird, damit sie es verhindern können.
WG: Nun, wenn man die Information über ihre Deplatzierung und ihre Herkunft Ihnen zusendet, genau in jenem Moment, in dem der Glitch stattfindet und sie transferiert werden, dann wissen sie, das sie deplatziert sind und können sich um ihre Rückkehr, oder ein Weitergabe an ihre Alter Egos in der Relativvergangenheit kümmern. Wenn diese Leute dann an der richtigen Position an Bord der Perseus sind, senden wir das Signal an den Techniker auf der Saipan und können damit die Rückkopplung verhindern. Die Leute auf der Perseus werden nicht versetzt und entstehen auch keine Distorsionen auf und um die Saipan. 
DR: Das wäre aber ein Paradoxon.
WG: Eben nicht, da ja die Ausganssituation durch Wissen, nicht durch direkten Eingriff geändert wird. Und Wissen ist keine physikalische Größe.

D
 Raff schüttelte den Kopf.

DR: Mein Verständnis eines Paradoxons sieht aber anders aus, Doktor.
WG: Wenn wir den Leuten an Bord dieser Perseus die Daten zu früh senden würden, dann würden sie vorschnell etwas unternehmen und es würde wieder eine neue Zeiteben entstehen...

D
 Raff unterbrach Waldo

DR: Nein Doktor, das wird nicht funktionieren.
WG: Und warum nicht?
DR: Weil, wie ich schon sagte, die Zeit keine Drehtür ist. Weil es geschehen ist. Und wieder geschehen wird.Und daher sollten wir nicht einmal daran denken, irgend etwas daran zu ändern.
WT: Wenn wir immer so gedacht hätten...
DG: Jaja, ich weiss, dann sässen wir noch immer in Höhlen. Doktor, dieses Argument zieht nicht. Es gibt viel zu viele Wenns.
WG: Ich verstehe...Sie halten das alles für wirres Geschwafel eines Historikers.
DR: Doktor, selbst wenn ich es für möglich hielte, ich muss 3 weitere Admiräle, sowie den galaktischen Rat hin zu ziehen und wir müssen uns einig werden.

Waldo überlegte kurz.

WG: Sie sind doch für die Verteidigung der Union, für die Abwehr aller Gefahren für Ihre Bewohner zuständig, richtig?
DR: Korrekt.
WG: Ist nicht ein dunkles Zeitalter der Galaxis eine Bedrohung?
DR: Doktor, kommen Sie mir bitte nicht so. 
WG:Sie wissen aber, was ich meine, oder?

D
 Raff stellte sich wieder vor das Fenster und betrachtete den Sonnenuntergang.

DR: Liefern Sie mir solide Daten, Pläne, irgend etwas, womit ich argumentieren kann.

Waldo lächelte.

WG: Ich danke Ihnen. Es wird klappen.
DR: Warum sind Sie so sicher?
WG: Wie sagten Sie eben so schön? Die Zeit ist keine Drehtür. Evtl. ist sie es doch und man kann sie auch in die andere Richtung drehen. 

Waldo eilte aus dem Büro. D
 Raff blickte ihm nachdenklich hinterher. Dann schüttelte er den Kopf und schloss die Fensteröffnungen. Draußen, in jenem riesenhaften Dschungel, der die Erdoberfläche bedeckte, erhoben sich die Stimmen der Tiere der Nacht. Die Refraktoren für diese Seite der Erde hatten sich geschlossen, die ferne Sonne war untergegangen.
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San Francisco - Apartment von Captain Christopher Reed

Er hatte das Apartment kaum betreten als sich die Knöpfe seiner Uniformjacke langsam öffneten und die Jacke völlig achtlos auf einen, nahe der Tür stehenden, Sessel geworfen wurde. Ein Seufzen entwich Christopher Reed als er im Wohnbereich des Apartments stehen blieb, in die Stille horchte und sich wünschte, dass er etwas hören würde. Eine Stimme, das brodeln von Wasser, Musik. Irgendetwas das darauf schließen ließ, dass hier noch Leben existierte. Als Christopher weiter in Richtung der Küche ging verharrte er im Schritt und wandte den Blick zur Seite. Ein Spiegel war an der Wand befestigt, ein Spiegel der seine gesamte Erscheinung wiedergab. Er sah... abgewrackt aus. Vorsichtig, beinahe zögerlich, machte er einen Schritt auf den Spiegel zu, beinahe so als habe er Angst sich selbst zu erkennen und zu erschrecken. Und er erkannte sich, irgendwo da drinnen war Christopher Reed, Nachfahre von Malcolm Reed, Mitglied der Reed Familie die eine Tradition hatte die Jahrhunderte angedauert hatte und die auch Christopher fortgeführt hatte. Sein Haar war längst nicht mehr so kurz wie er sonst immer getragen hatte, er schien Gewicht verloren zu haben, war unrasiert und hatte nichts mehr von dem Stolz den er noch vor einigen Jahren gehabt hatte. 

Je länger sich Christopher in diesem Spiegel betrachtete, desto mehr war er von sich selbst angewidert. Ein Foto das in die obere, linke Ecke geklemmt war zauberte ihm ein kurzes Lächeln auf die Lippen. Es war alt und zeigte ihn mit seiner Ehefrau. Ihr Bauch war Kugelrund und sie war scheinbar hochschwanger. Das war vor der Geburt von Thomas Horatio gewesen, in guten Zeiten. Zeiten die sich Christopher wieder zurück wünschte. Sein Blick zuckte zur Seite und schnell wandte er sich von seinem Spiegelbild ab, auch weg von den Erinnerungen die sich in ihm zu manifestieren begannen und eine unbeschreibliche Sehnsucht in ihm auslösten. In der Küche angekommen griff er zu einem Schrank, öffnete diesen und suchte dann nach einem sauberen Glas. Die Auswahl war nicht sonderlich groß, denn viele Gläser befanden sich dort nicht mehr. Das Geschirr stapelte sich in der Spüle und direkt daneben. Mit hängenden Schultern und wieder langgezogen seufzend ging er in Richtung einer Kommode im Wohnzimmer, stellte das Glas dort ab und öffnete eine Flasche Whiskey und goss sich - mehr als man es traditionell üblich war - die lohfarbene Flüssigkeit ins Glas. Den Verschluss wieder schließend wandte sich Reed um, ging auf den einladend wirkenden Sessel in der Zimmermitte zu und ließ sich in diesen fallen.

Den Blick auf einige Fotos aus besseren Zeiten richtend hob Reed das Glas, um einen großen Schluck zu nehmen und schloss dann die Augen. Er bemerkte nicht wie sich die Tür zu seinem Apartment öffnete und eine Person eintrat, den Blick schweifen ließ und leicht den Kopf schüttelte. Als Christopher ein langgezogenes Seufzen vernahm öffnete er langsam die Augen und entdeckte eine Person am Türrahmen lehnen, die Stirn vor Sorge tief in Furchen gelegt. "Tom... wa... was machst du denn hier?", fragte Christopher mit überraschter Stimmlage. "Ich habe von der Anhörung gehört.", antwortete er schlicht, durchquerte das Wohnzimmer und blickte dabei seinen Vater mit einer Mischung aus Besorgnis und Enttäuschung an. Trotz der Tatsache wie sich Christopher fühlte war er stolz auf seinen Sohn, der wie er die Uniform der Sternenflotte trug, selbst wenn er zu diesem Zeitpunkt noch Kadett war. "Du lässt dich gehen Dad.", stellte er fest und nahm ihm das Glas aus der Hand. Es gab Zeiten in denen sich Christopher gewehrt hätte, doch er wusste tief in seinem Inneren das Thomas völlig Recht hatte. Mit dem Glas und - nachdem er die Flasche mit der anderen Hand gegriffen hatte - der Flasche in der Hand ging Christophers Sohn zur Spüle, leerte erst das Glas und schließlich auch die Flasche. 

"Du wolltest nicht mehr trinken." 
"Ich habe keinen Tropfen getrunken."
"Du hattest es aber vor, Dad. Außerdem warst du doch sicher wieder in diesem Schuppen an der Promenade. Wie heißt der Laden? Beggar's Inn? Was ist mit den Sachen die du mir versprochen hast?"
"So ließ sich die Anhörung besser ertragen."
"Dad, es geht doch hier nicht nur um die Anhörung." Tom seufzte langgezogen und schüttelte leicht den Kopf, lehnte sich mit den Handflächen auf die Arbeitsplatte und wandte sich dann wieder langsam zu seinem Vater herum, der sich mittlerweile etwas in die Richtung seines Sohnes gedreht hatte.
"Du warst immer ein Vorbild für mich, seit ich denken kann. Du bist einmal ein Offizier gewesen, wie er im Buche stand."
"Und du bist in meine Fußstapfen getreten. Sieh dich nur an. Deine Uniform weist keine Falten, keine knittrigen Stellen oder Flusen auf du..."
"Hör' auf abzulenken! Es geht hier nicht um mich! Es geht um dich und die Art wie du dich entwickelt hast seit..."
"Sprich es aus.", forderte Chris mit ruhiger, aber fordernder Stimme.
"Seit Mum nicht mehr da ist."
"Deine Mutter ist..."
"Morgen auf den Tag genau 3 Jahre und 361 Tage tot.", vervollständigte Thomas den Satz seines Vaters und drehte sich langsam in dessen Richtung um.

Christopher schluckte leicht und musterte seinen Sohn, versuchte zu verstehen was gerade in dem jungen Kadetten vor sich ging. Er selbst spürte dieses Chaos in sich, eine gewisse Leere, eine Unvollkommenheit. So als sei etwas aus seinem Innersten gerissen worden. Und letztlich war es so, dass ihm etwas genommen worden war. Seine Frau Jennifer war - wie Thomas bereits erklärt hatte- vor drei Jahren und 361 Tagen gestorben. Es war kein natürlicher Tod gewesen, sie war bei einem Angriff getötet worden ohne das Christopher etwas dagegen hätte tun können. Die Familie und vor allem Christopher war zerrüttet worden. Ihm war jedoch damals klar gewesen wie wichtig es war seinem Sohn ein Vorbild zu sein, den Schein aufrecht zu erhalten das alles in Ordnung war, selbst wenn es eigentlich nur eine Lüge war. Der einst so korrekte Sternenflottenoffizier - mittlerweile zum Captain aufgestiegen - hatte sich einen Ausweg aus seiner Trauer gesucht und hatte ihn schließlich im Alkohol gefunden. Eigentlich trank er nicht einmal gern, doch es beruhigte ihn - oder zumindest redete er sich ein, dass es ihn beruhigte - und er konnte damit die Trauer für einige Stunden vergessen.

"Du hast mir versprochen das du mit dem Trinken aufhörst. Und du hast es deinem Arzt auch versprochen. Dad, du hast deinetwillen aufgehört zu trinken. Nicht wegen mir. Nicht wegen Mum. Sie wäre von dir enttäuscht gewesen, wenn sie dich so sehen würde."
"Ich..." Der Vorwurf traf Christopher hart. Langsam schloss er die Augen wieder und lauschte dem Geklapper von Geschirr als sich sein Sohn daran machte die Teller, Tassen und Gläser in der Spüle zu reinigen, zu trockenen und wieder wegzuräumen. Thomas hatte ja vollkommen Recht. Er ließ sich gehen, achtete weniger auf sich, sein Aussehen seine ganze Wirkung. Bei der Anhörung und dem nachfolgenden Meeting hatte er einen wunderbaren Anblick abgeben müssen, dachte Christophers Sohn und seufzte langgezogen. "Warum lässt du dich so hängen, Dad? Du bist nicht mehr der Selbe seit Mum tot ist. Natürlich verstehe ich das aber... hast du die Trauer über ihren Verlust nie verarbeitet? Ich meine... es sind bald vier Jahre."
"Ich rede mir ständig ein das ich es verarbeitet habe, Sohn. Aber ich lüge mich damit nur an. Was glaubst du wohl warum ich damals vom Kommando der Coral Sea zurückgetreten bin?"
"Du bist nicht zurückgetreten. Man hat dich zur Erde abberufen nachdem dein Counselor und dein erster Offizier eine Bitte an das Sternenflottenkommando gerichtet hatten. Ich weiß noch wie du nach Hause gekommen bist und wütend warst auf Adam und Nina. Du hast danach jeden Kontaktversuch der beiden abgeschlagen, dabei haben sie zu jeder Zeit nur das Beste für dich gewollt."
"Sie haben mich um mein Kommando gebracht!", herrschte Christopher seinen Sohn an der noch immer das Geschirr spülte.

Thomas schüttelte den Kopf, wusch noch etwas Schaum aus der Spüle und trocknete sich die Hände ehe er die Manschettenknöpfe seines Hemdes und der Uniformjacke wieder schloss und die Ärmel etwas hinab zog. Mit einem besorgten Gesicht ging er langsam auf seinen Vater zu, setzte sich ihm gegenüber auf die Couch und betrachtete ihn mit gerunzelter Stirn. Eigentlich hätte Christopher so unglaublich stolz auf seinen Sohn sein sollen, so Erwachsen und reif wie er sich gerade gab. Und Christopher hätte erkennen müssen wie sehr sich sein Sohn um seinen Vater sorgte. Plötzlich erhellten sich Thomas Gesichtszüge und vorsichtig beugte er sich nach vorn, lehnte seine Ellbogen auf seine Knie und blickte seinen Vater mit einem leichten Lächeln an. "Heute ist Donnerstag." - "Und?" Thomas lachte leise. "Hast du schon alles vergessen? Wir haben Donnerstags immer zusammen gekocht und wir haben meist eine riesige Schweinerei in der Küche angerichtet. Ich weiß noch als wir dieses chinesische Gericht machen wollten und die Küche danach aussah als eine Bombe explodiert ist. Wir haben am Abend das Essen von einem Lieferdienst aus der Innenstadt bringen lassen." Thomas lachte leise, schien einen Moment gefunden zu haben der ihm Kraft gab und Christopher nickte mit ernstem Gesichtsausdruck.

"Natürlich erinnere ich mich noch daran."
"Dad... es ist bald vier Jahre her. Ich will nicht das du Mum vergisst, aber ich will das du dein Leben wieder in die richtigen Bahnen bringst. Sieh' dich nur an. Du rasierst dich nicht, deine Uniform ist zerknittert, die Wohnung sieht aus wie ein Saustall... Ich kann mir kaum vorstellen das du die gleiche Person bist wie auf diesem Bild." Chris folgte dem Fingerzeig seines Sohnes und er zeigte ganz deutlich auf das Hochzeitsfoto von Chris und Jennifer. Er in seiner Galauniform, die Schirmmütze hing leicht schief - Jennifer hatte sich daraus immer einen Spaß gemacht - während er den Arm um seine frisch vermählte Frau gelegt hatte die in ihrem weißen Hochzeitskleid einfach Traumhaft aussah. Christopher wirkte darauf nicht so abgehalftert, so ungepflegt oder verloren. 
"Es ist nicht leicht mein Sohn..."
"Nein, natürlich ist es das nicht. Glaubst du es war damals für mich leicht meine Mutter zu verlieren? Glaubst du es war leicht deine schrecklichen Schauspielerkünste ertragen zu müssen, ständig das Wissen in sich tragend das man dir das Herz zerrissen hat und du trotzdem versucht hast fröhlich zu wirken?"
"Nein.", gab er zu.

"Und trotzdem sitze ich jetzt hier, trage diese Uniform mit Stolz und kann über die Vergangenheit lachen. Ich kann Freude empfinden, lachen und mich amüsieren und dabei ein schlechtes Gewissen zu haben. Wann hast du das letzte Mal richtig gelacht?"
"Es ist schon eine ganze Weile her."
"Warum?"
"Ich... Wie meinst du das, warum?"
"Warum lachst du nicht mehr?"
"Ich habe nur noch wenig zu lachen."
"Das ist eine Lüge und das weißt du auch selbst, Dad."
"Ach ja?"
"Ja. Ich weiß warum du nicht lachst. Ich weiß warum du so aussiehst, wie du jetzt aussiehst. Ich weiß warum du damals zur Flasche gegriffen hast und warum bei dir alles den Bach herunter zugehen scheint."
"Dann klär mich auf.", knurrte Christopher. Er spürte wie Zorn in sich aufstieg und er funkelte seinen Sohn mit einem bösen Blick an.
"Du glaubst das du kein gutes Leben mehr verdient hast. Du glaubst, dass du nicht mehr fröhlich sein darfst, dass Spaß ein Sünde ist. Du glaubst, dass du dann nicht mehr an Mum denkst und ihr Andenken besudelt wird. Du hast Angst Mum zu vergessen und deshalb geißelst du dich selbst indem du jeglichem Spaß versagst und dich so gehen lässt. Und weißt du was?"
"Hm?"
"Du tust mir damit unglaublich weh."

Thomas schüttelte den Kopf und schloss die Augen. Christopher konnte praktisch spüren wie sein Sohn mit den Tränen kämpfte. Es war ein Thema welches die Familie - oder das was davon übrig war - schon seit Wochen und Monaten beschäftigte. Gerade in den Tagen vor Jennifers Todestag wurde es immer schwieriger, immer komplizierter und meist zerstritten sich die beiden. "Du tust mir weh, Dad. Denn Mum ist nicht mehr da. Daran kann ich rein gar nichts ändern, sie wurde uns genommen. Aber du bist noch da. Dich lasse ich mir nicht nehmen. Du hast dein eigenes Schicksal in der Hand und nur du kannst dein Leben ändern. Ich kann dir Hilfe anbieten, für dich da sein. Aber du musst es wollen."
"Ich..."
"Nein, sag nichts." 

Mit einem weiteren langgezogenen Seufzen erhob sich Thomas und schüttelte den Kopf. "Sag nichts. Ich werde jetzt gehen, ich treffe mich gleich noch mit Stacy. Denk bitte über das nach, was ich dir heute gesagt habe okay?" Vorsichtig - beinahe zögernd - näherte sich Thomas seinem Vater und küsste ihn kurz auf die Stirn. "Denk' bitte darüber nach, ja?"
"Ich... versuche es."
"Versprich mir nicht das du es versuchst, versprich mir das du es tust."
"Versprochen."
"Ich komme die Tage nochmal vorbei. Denk darüber nach, Dad."

Und schon war Thomas Horatio Reed aus der Tür. Christopher blieb allein zurück, starrte auf sein Hochzeitsfoto und fragte sich ob sein Sohn vielleicht mit all dem was er gesagt hatte richtig lag. Vorsichtig zog er sich aus dem Sessel hoch, ging in Richtung des Badezimmers und entdeckte dort ein PADD auf dem Rand des Waschbeckens liegen. Eine Nachricht war noch eingeblendet: Untersuchungsausschuss gegen Whistleblower einberufen. Captain Christopher Reed, ehemaliger Kommandant der 
USS. Coral Sea' und aktuell im Sternenflottenhauptquartier bei der Abteilung für taktische Planung angestellt wird vorgeworfen unautorisiert Informationen an... [...] Christopher atmete tief durch, stieß das PADD beiseite und betrachtete sein Spiegelbild. Hatte Thomas vielleicht recht? Sein Blick fiel abermals auf das - nun am Boden liegende - PADD. Er fragte sich noch immer warum ausgerechnet er der Whistleblower sein sollte. Obwohl Christopher längst nicht mehr so in Form war wie vor dem Tod seiner Frau und nur noch ein Schatten seiner selbst war... an seiner Moral, seiner Ethik und seiner Loyalität für die Föderation hatte sich nichts verändert. Doch wer glaubte einem abgehalfterten Sternenflottenoffizier und ehemaligen Alkoholiker schon? Niemand. Und Christophers Chancen sich gegen diesen Vorwurf zur Wehr zu setzen standen denkbar schlecht, denn er stand völlig allein da während ihm gegenüber die Ermittlungsbehörde der Sternenflotte und das DIA im Nacken saßen. Vorsichtig griff Christopher nach dem Rasierschaum und ein Funken von Kampfgeist blitzte in seinen Augen auf. Aber was für ein Reed wäre er, wenn er einfach so aufgeben würde?
__________________
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Erde / San Francisco / Gouvernmental Annex / Temporal integrity authority (TIA) / Ermittlungsbüro 2.61.1

LaSalle war erstaunt. Nicht so sehr über die Ausstattung des Büros, sondern eher über die Tatsache, das es keinerlei Mobiliar in diesem Büro gab.
Ein kleiner Transportcontainer stand auf dem Boden und davor, auf dem Boden, saß Hassan Amir und blickte trübsinnig in den Container.
LaSalle räusperte sich. Amir blickte auf, dann lächelte er gequält.

HA: Ah, ich hatte den Termin mit Ihnen fast vergessen. Leider kann ich Ihnen keinen Stuhl anbieten.
LS: Ich wusste gar nicht, das man hier solche Sparmaßnahmen eingeführt hat.

Amir lachte freudlos.

HA: Sparmaßnahmen? In gewissem Sinne...ja. Man spart Personal ein. Nämlich mich.
LS: So?
HA: Ja, ich bin heute morgen zum Dienst erschienen und komme in mein leeres Büro.
Man sagte mir, dass man meine Dienste nicht mehr benötige und bedauerte, das man mich nicht vorher informiert habe. Ich habe das Gefühl, im falschen Holoroman zu sein. Irgend etwas ist anders, als es sein sollte. Aber das ist lediglich ein Gefühl.
Nun Admiral, ich kann Ihnen leider keinerlei Auskunft über den Grund der Einmischung der TIA in die Untersuchungen gegen Captain Reed geben. Man gibt mir keinerlei Auskunft und seit heute bin ich draußen.
LS: Mhm, nun gut. Ich danke Ihnen, Mr. Amir. Ich wünsche Ihnen viel Glück.

LaSalle schlenderte aus dem Büro und begab sich vor das Gebäude.
2 Stunden später saß er noch immer auf einer Bank vor dem TIA-Gebäude.
Ein Gedanke, eine Idee, ein dünner Rauchfaden eines Gefühls begann sich in LaSalles Geist zu bilden. Reeds Vorladung zu Anhörung, McBrides Arrestierung, Amirs Entlassung, der Skandal um McGregors eigentlich ungeheuerlichen Rauswurf aus der Flotte (obwohl dies schon Jahre her war und es McGregor nicht unbedingt geschadet hatte) und die Forderung des OBH an LaSalle selbst, sich pensionieren zu lassen. Und obwohl die Ursachen für diese Vorgänge offensichtlich völlig unterschiedlich waren, so traf es doch Personen, welche sich kannten, oder Personen aus deren Umfeld. Und zwar ausnahmslos. Und selbst jene Personen, welche nur mittelbar mit der Saipan zu tun gehabt hatten, wie z.Bsp. diese Physikerin, wie hiess sie noch gleich? LaSalle kam nicht mehr darauf, es war jedenfalls ein romulanischer Name. Es gab auch noch jene romulanische Kontaktoffizierin, welche auch einmal mit Reed zu tun gehabt hatte. Was aus ihr geworden war, wusste LaSalle jedoch nicht. Irgendetwas war hier merkwürdig. Und merkwürdige Dinge waren etwas, was LaSalle nicht mochte. Er beschloss, der Sache auf den Grund zu gehen. Und dazu würde er jene benutzen, welche ihn absägen wollten. LaSalle war sich sicher, dass er bestimmt nicht der einzige war, der dieses Gefühl hatte, dem diese unguten Wendungen merkwürdig vorkamen, der sich deplatziert vorkam.

LaSalle lächelte böse. Das würde interessant werden.
	BvZ Moncton / McNamara / Thetys Log 3 2425/16/01
	


      
 





*** Normale Zeitlinie, USS Saipan, Mannschaftsdeck ***

Missmutig eilte Robert Moncton durch die Gänge der Saipan. Seit er als stellvertretender Captain das Kommando führte, erreichten ihn fortwährend die seltsamsten Anfragen. Aber diese eine hatte es in sich. Nicht nur, dass sie von diesem schrägen Neuling kam, dem er erst jüngst den A***h gerettet hatte, nein, wie selbstverständlich wurde jetzt auch noch über seine karge Freizeit verfügt : "Dieser Brief erreicht Sie an Ihrem Adjutanten vorbei. Bitte Benachrichtigen Sie weder Ihren Adjutanten, noch das Logbuch, noch irgendeine andere offizielle Stelle von diesem Brief und seinem Inhalt. Die Geheimhaltung ist nötig, wir brauchen Ihren Rat in einer delikaten Angelegenheit. Bitte kommen Sie um 19:00 - in Ihrer Freizeit! - in das Privatquartier von Ensign T'liss. Mit freundlichen Grüßen, McNamara." Moncton war sich nicht sicher, ob er seiner Neugier oder seiner Veraergerung freien Lauf lassen sollte. Er war geneigt abzuwarten, aber wenn sein Vertrauen missbraucht wurde, würde er diesmal drastisch reagieren. Wie üblich kam er auf die Sekunde pünktlich an.

Als sich die Kabinentür öffnete, trat er energisch ein. Dort, wo sich noch jüngst freier Raum befunden hatte, stand nun ein grosser Marmorsarg mit Kies darin. Moncton war sich nicht sicher, ob das ein schlechter Scherz war. Am Schreibtisch dahinter sass Ensign T'liss. Er griff nach einem apfelförmigen Metallgegenstand auf dem Regal über dem Schreibtisch und tippte einige Schalter auf dem Ding. Als eine Reihe roter Lämpchen aufleuchtete, drehte sich langsam zu Moncton um - er sah einer Leiche ähnlicher als dem snobistisch-trotteligen Offizier vom Vortag.

TL : "Seien Sie gegrüßt, Mr. Moncton. Obwohl ich mich an Sie als derzeit ranghöchsten Offizier an Bord wende, dürfte es für alle Beteiligten das Beste sein, die Sternenflotten-Etikette für die Dauer dieses Gesprächs beiseite zu lassen. Sie werden bald verstehen weshalb. Wir müssen nur noch auf Mr. McMamara warten."

Moncton war wenig erbaut von der sonderbaren Begrüßung und antwortete nur mit einem knappen, unverbindlichen Nicken. Das wurde ja immer seltsamer. Sollte er gleich einen Counselor herbeirufen?

TL : "Ich kann Ihnen zur Entschädigung für Ihre kostbare Zeit nur eine Erfrischung und ein Bad in Musik anbieten."

MO : "Ein Bad in Musik?"

Moncton begann sich ernsthaft Sorgen um sein Gegenüber zu machen. Offensichtlich hatte T'liss mehrere Dosen Aufputschmittel genommen. Auf diese Weise konnte man seine geistige Gesundheit sehr schnell sehr gründlich für immer ruinieren.

TL : "Ja, ein Bad in Musik. Steigen Sie in die Badewanne hier. Sie können die Uniform anbehalten, der Kies schadet ihr nicht. Es wird Ihnen gefallen."

Monctons Neugier gewann die Oberhand. Er befühlte den Kies. Der Kies umspielte die Hand wie Wasser. Dabei war er angenehm warm und trocken.

TL : "Das ist Nova-Kies. Feiner Kies, der durch die Hitzestrahlung einer Supernova zu Hohlkies umgestülpt wurde. Etwa so wie Popcorn. Er hat exakt dieselbe Dichte wie Wasser. Ich musste jahrelang danach suchen. Na los, steigen Sie hinein. Mögen Sie lieber eine Temarrefvin von Vorak oder eine Sinfonie von Beethoven?"

Moncton hatte noch nie von dem romulanisch klingenden Komponisten gehört und fürs erste genug von Ueberraschungen.

MO : "Beethoven. Sechste", entschied er knapp, während er vorsichtig in die Kieswanne stieg und wohlig einsank. Das fühlte sich richtig gut an.

T'liss bediente eine unscheinbare Konsole mit romulanischen Symbolen am Wannenrand und sofort ertönte aus der Tiefe der Badewanne leise Musik. Tatsächlich Beethoven, wenn auch nicht wie üblich von einem Orchester vorgetragen, sondern von einem Harfen- und Flöten-Ensemble. Die Musik war fast unhörbar, aber der Kies begann merklich zu schwingen und übertrug die Musik als Gefühl auf die Haut. Es kam Moncton tatsächlich so vor, als würde er auf der Musik schweben. T'liss hatte doch nicht zuviel versprochen: Ein Bad in Musik. Irgendwie entspannte sich Moncton schneller als ihm lieb war. Wenigstens war dieser offensichtlich überarbeitete oder kranke Ensign doch nicht so psychisch gestört wie zunächst befürchtet. Vielleicht war es doch richtig gewesen zu kommen.

MO : "Wo haben Sie dieses Ding denn her?"

TL : "Das ist meine eigene Kreation. Naja, den Akten zufolge ist das die Erfindung meiner Nichte Siarys, einer crysanischen Schauspielerin in der Zitadelle. Vielleicht haben Sie von dem Theaterstück Brennende Saphire gehört. Nein? Schade. Jedenfalls ist Siarys gerade dabei, aus diesem Musikbad ein profitables Geschäft zu machen. Mehrere Tempel und Privatpersonen haben bereits Interesse bekundet. Aber um auf Ihre Frage zurück zu kommen, ein Brauch der Vulkanier hat mich auf diese Idee gebracht. Aufgrund der gespannten Beziehungen zwischen Vulkan und Romulus ziehe ich es aber vor, dass dieser Ursprung unbekannt bleibt. Bitte bewahren Sie darüber stillschweigen, Sie allein sollen es erfahren, sozusagen als Beweis meines Vertrauens in Sie. Und natürlich auch zum Dank für Ihre Hilfe damals & äh & war das wirklich erst gestern? Egal, wenn Sie dieses Geheimnis ausplaudern, verliere ich alles, was ich in das Geschäft meiner Nichte investiere, also überhaupt alles."

MO : "Ich habe noch nie davon gehört, dass die Vulkanier in Sand oder Musik baden."

TL : "Tun sie auch nicht. Aber sie graben sich in die scharfkantigen Steinen an den Hängen grollender Vulkane ein. Sie glauben, dass dieses schmerzhafte Ritual die Vorherrschaft ihres Geistes über ihren Körper festigt. Offen gesagt, ich ziehe ein zivilisiertes Bad in Musik der vulkanischen Barbarei vor."

MO : "Mir gefällt es so auch besser. Ein wirklich schönes Erlebnis."

Die Kabinentür öffnete sich wieder summend, Jason McNamara trat ein. Auch er war kaum wiederzukennen. Sein sonst so sicherer Schritt wirkte ungewöhnlich stolpernd. Er nickte kurz, verriegelte die Tür, holte sich einen heissen Drink vom Replikator und setzte sich dann auf die Bettkante zu den anderen.

T'liss tippte auf die apfelförmige Apparatur. Die Lämpchen verfärbten sich nach grün.

MC : "Schön, dass Sie kommen konnten, Mr. Moncton. Mr. T'liss besteht darauf, dass wir hochinoffiziell mit Ihnen sprechen, der kennt vielleicht komische Worte. Insbesondere besteht er darauf, dass dieses Gespräch nie stattgefunden hat. Warum auch immer. Haben Sie schon begonnen?"

MO : "Nein. Aber es wird Zeit. Ich möchte jetzt endlich erfahren, was das alles zu bedeuten hat."

T'liss deutete auf sein Gerät mit den grünen Lämpchen.

TL : "Der White Noise Generator ist eingeschaltet. Alle eventuell auf uns gerichteten Abhöreinrichtungen spielen jetzt audio und video die Verkaufscharts der Ferengischen Kommerzmusik. Selbstverständlich werde ich Ihnen diese völlig überraschend aufgetauchte Schmugglerapparatur im Anschluss an dieses Gespräch überlassen, Mr. Moncton. Aber jetzt brauchen wir sie erst einmal."

MC : "Sie werden staunen, Captain. Ich meine Mr. Moncton. Wir haben eine Maschine gebaut, die Temporale Dissonanz kompensiert. Da dem Aussenteam nur noch wenige Stunden Zeit verbleiben, wollen wir, Ihre Zustimmung vorausgesetzt, unsere Maschine zu ihrer Rettung einsetzen."

Man sah McNamara an, wie Stolz er darauf war, in rekordverdächtiger Zeit einen Prototypen in Sachen Temporaltechnik entwickelt zu haben. So überarbeitet er auch aussah, seine Augen strahlten wie immer die berühmt-berüchtigte McNamara-Heiterkeit aus.

MO : "Verstehe ich Sie recht, meine Herren: Sie können mit dem Aussenteam in Kontakt treten?"

TL : "Ja, und es bei Bedarf auch hier an Bord beamen. Sofern der Prototyp funktioniert, versteht sich. Aber genau darüber mochte ich mit Ihnen beiden sprechen. Aus guten Gründen gibt es über diese Maschine keinerlei Aufzeichnungen und keine Baupläne. Wegen der knappen zur Verfügung stehenden Zeit wurde die Maschine auch noch nicht getestet. Und obendrein ist die Maschine vermint: Wenn sie ohne einen bestimmten, nur mir bekannten Sicherheitscode gestartet wird, brennt sie mit einem klassischen Kurzschluss, ohne irgendeinen Schaden anzurichten, durch. Tut mir leid, Mr. McNamara, ich hätte Sie darüber informieren sollen, aber ich wollte Ihren bewundernswerten Eifer nicht bremsen. Dennoch musste ich eine Vorsichtsmassnahme ergreifen bis einige grundlegende Fragen geklärt sind. Und auch für den Fall, dass sich die TIA wieder einmischt. Bitte seien Sie sich im Klaren darüber, dass die Maschine als Massenvernichtungswaffe missbraucht werden kann. Ja sie haben richtig gehört, als Massenvernichtungswaffe. Jetzt verstehen Sie sicherlich auch, weshalb dieses Gespräch hochinoffiziell bleiben muss."

MC : "Vermint? Massenvernichtungswaffe? Thetys, wovon reden Sie eigentlich? Ich dachte, Sie wollten Mr. Moncton jetzt einweihen."

TL : "Das will ich auch, Jason. Würden Sie Mr. Moncton bitte die Funktionsweise der Maschine erklären?"

MO : "Meine Herren, ich möchte Ihnen keine Vorschriften machen, wie Sie Ihre Freizeit vergeuden. Ich bin beeindruckt, wie sehr Sie sich für das Aussenteam einsetzen. Aber kommen Sie endlich zur Sache!"

MC : "Sie wissen was Temporale Dissonanz ist? Und dass sie unsere Temporaltechnik effektiv beeinflussen kann? Gut. Bislang ist leider völlig ungeklärt, wovon sie hervorgerufen wird und wie sie wirkt. Die Meinungen darüber gehen weit auseinander. Manche meinen..."

MO : "Meinungen interessieren mich nicht. Machen Sie es kurz! Was haben Sie gebaut?"

MC : "Wir gehen davon aus, dass Temporale Dissonanz bewirkende Veränderungen, die Zeitreisende in der Zielzeit hervorrufen, vor allem kultureller, also im Wesentlichen massenpsychologischer Natur sind. Über längere Zeiträume hinweg bewirken selbst minimale psychologische Abweichungen, dass die Galaxis tatsächlich anders aussieht. Eine Art konkretes Null mal Unendlich, wenn Sie so wollen. Ein Beispiel: Wenn Cochrane nicht den Warp-Antrieb erfunden sondern lieber Golf gespielt hätte, gäbe es heute, unzählige Quantenzustände später, keine Föderation und insbesondere keine terranische Kolonie im Phyleila-Sektor. Die Galaxis wäre also auch physisch eine andere. Aus diesen realen, historischen Unterschieden rühren unserer Einschätzung nach die Temporaltechnik störenden Effekte von Temporaler Dissonanz. Unser Lösungsansatz ist simpel: So wie man einen Warp-Antrieb regelmäßig rekalibrieren muss, wollen wir auch Temporaltechnik rekalibrieren. Dazu müssen wir nur kontinuierlich das massenpsychologische Grundmuster der Zielzeit ausmessen und mathematisch kompensieren. Wir glauben, dass unsere Maschine, sofern sie mit den Schiffssensoren gekoppelt wird, dazu in der Lage ist. Jedenfalls innerhalb der Albright-Reichweite der Sensoren, versteht sich."

MO : "Langsam, langsam. Sie wollen die Maschine also mit den Sensoren koppeln. Und dann können Sie ein, wie sagten sie doch, massenpsychologisches Grundmuster ausmessen, ja?"

MC : "Genau, das massenpsychologische Grundmuster wird natürlich nur in der gewünschten Zielzeit ausgemessen, nicht in der Gegenwart, sonst käme es zu einer Art Rückkopplungsschleife."

T'liss räusperte sich.

TL : "Und mit psychologischer Messung sind wir beim ersten Problem. Wie Ihnen jeder Counselor bestätigen wird, verfügt die Föderation über keine Technologie zur Messung psychologischer Muster. Derlei erachtet sie schlicht und ergreifend für illegal. Es ist daher nötig, auf eine ktarianische Technologie zurückzugreifen. Genauer gesagt, auf eine Technologie, die vor einigen Jahrzehnten auf dem damaligen Flaggschiff der Sternenflotte, der Enterprise D, als Ktarianisches Spiel Eingang ins Logbuch fand. Das Spiel ist eine Art technische Droge, die die psychologischen Muster ihres Benutzers misst und darauf aufbauend gezielt beeinflusst. Die Ktarianer selbst sprechen von Trauminjektoren, und dieser Name ist, wie ich finde, selbsterklärend. Anders als im Sternenimperium ist diese ktarianische Technologie in der Sternenflottte wie gesagt verboten. Es stellt sich also zunächst einmal die Frage, ob die Notlage, in der sich das Aussenteam befindet, ein solches Mittel überhaupt rechtfertigt. Was meinen Sie beide?"

McNamara wirkte überrumpelt. Er war so sehr damit beschäftigt gewesen, die Sensorenphalanx für ihre temporaltechnischen Zwecke nutzbar zu machen und die Albright-theoretischen Algorithmen zur Kompensation Temporaler Dissonanz zu programmieren, das er gar nicht auf die Idee gekommen war, die von T'liss konstruierten Teile der Maschine kritisch zu hinterfragen.

MO : "Da es um Leben oder Tod geht, habe ich da keine Bedenken. Dennoch erscheint es mir ratsam, Verschwiegenheit zu bewahren. Sie sprachen vom ersten Problem, Mr. T'liss, gibt es etwa ein Zweites?"

TL : "Ja. Und auch ein Drittes. Ersteinmal das Zweite: Ich glaube, dass unsere Maschine die psychologischen Muster aller einzelnen Individuen innerhalb der Sensorenreichweite wirklich nur ausmisst und dann zu einem anonymen, massenpsychologischen Gesamtmuster sozusagen aufsummiert. Aber da ich gezwungen war, nach den bemerkenswert lückenhaften Aufzeichnungen über die Trauminjektoren auf der Enterprise D zu arbeiten, kann ich ohne sorgfältige Tests nicht ausschliessen, dass es unbeabsichtigt doch zu psychologischer Einflussnahme kommt."

MO : "Sie meinen, dass Sie vielleicht das ganze Sonnensystem kollektiv unter Drogen setzen könnten?"

TL : "Exakt. Wir könnten dieses Sonnensystem möglicherweise in einen Traum versetzen, allerdings nur in der Zielzeit und auch nur sehr, sehr kurz. Etwas weniger als 3 Sekunden lang. Dennoch haben Sie völlig recht, die Maschine könnte unabsehbaren historischen Schaden anrichten."

MO : "Ist es das, was sie vorhin mit Massenvernichtungswaffe meinten?"

TL : "Nein. Dazu kommt das dritte Problem: Wenn die Maschine wie geplant funktioniert und unsere Temporaltechnik dann selbst bei realem Auftreten von Temporaler Dissonanz, also bei schwerwiegender Einflussnahme auf die Geschichte, einwandfrei funktioniert, dann haben wir bald keinerlei wirksamen Schutz mehr vor dem nächsten Temporalen Krieg. Überhaupt keinen! Denn sobald bekannt wird, dass die Überwindung Temporaler Dissonanz technisch machbar ist, werden alle anderen Mächte mit aller Gewalt danach streben, diese Technik ebenfalls zu beherrschen, und sei es nur als letztes Mittel zur Selbstverteidigung. Und dann ist es nur noch eine Frage der Zeit, bis die Technik irgendwann mit unabsehbaren Folgen missbraucht wird. Ich spreche es nur äußerst ungern aus, aber ich glaube es wäre das Beste, wenn die Maschine ungetestet zerstört wird. So leid mir das für das Aussenteam tut."

T'liss sah jetzt sogar noch mehr nach Leiche aus als zuvor. Die Erschöpfung der langen, fordernden Arbeit - zusätzlich zu seinen Schichten - hatte ihn gezeichnet, der Zwiespalt zwischen Technikverliebtheit und Verantwortung untergrub sein Selbstvertrauen und die Aufputschmittel forderten ihren körperlichen Zoll. Aber die für notwendig erachtete Empfehlung, das Aussenteam lieber im Stich zu lassen als es mittels einer Maschine mit unabsehbaren Nebenwirkungen zu retten, gab ihm dem Rest.

McNamara wirkte fast ebenso verstört. Es wäre ihm nie in den Sinn gekommen, dass man seine rettende Maschine missbrauchen könnte, geschweige denn dass er an einer potentiellen Massenvernichtungswaffe mitgewirkt hatte.

Moncton erging es nicht anders. Das Musikbad mit seiner entspannenden, ja sogar leicht massierenden Wirkung tat ihm gut. Aber die Verantwortung, die ihm da aufgebürdet wurde lastete schwer auf ihm. Er hatte immer gedacht, die Schwierigkeit ein Raumschiff zu kommandieren wäre vor allem administrativer Natur. Darauf, dass das Schicksal der gesamten Galaxis so urplötzlich in seine Hände fallen könnte, war er trotz aller Führungsseminare völlig unvorbereitet. Er musste seiner Verantwortung für das verschollene Aussenteam gerecht werden. Gleichzeitig musste er diese Höllenmaschine geheim halten und unschädlich machen. Und obendrein musste er sich rasch entscheiden.

MO : "Wir müssen uns beeilen, meine Herren. Höchste Geheimhaltung. Keine Pause. Nehmen Sie weitere Aufputschmittel, wenn nötig. Testen Sie die Maschine an drei Subjekten: An uns dreien, vor ... zwei Tagen. Sie haben 2 Stunden Zeit. Behalten Sie den geheimen Selbstzerstörungsmechanismus vorsichtshalber bei und informieren Sie mich unter Umgehung des Dienstweges persönlich sobald Sie das Testergebnis haben. Dann sehen wir weiter. Und wenn diese Geschichte vorüber ist, begeben Sie sich augenblicklich auf die Krankenstation, alle beide. Ausführung! Ach, und geben Sie mir jetzt das Schmugglergerät, Ensign. Ich werde mir irgendetwas Unverfängliches für den Sicherheitsdienst einfallen lassen. Dass wir über die guten alten Zeiten geplauscht haben und dabei auf dieses lustige Souvenir aus Ferengi'Nar gestossen sind oder so. Glauben Sie mir, Sie sind mit Warpgeschwindigkeit dabei, Ihre Sicherheitsakte in einen Bestseller zu verwandeln."
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*** Alternative Zeitlinie / Erde / San Francisco ***

Das Sphere Plaza Entertainment Center stellte ohne Zweifel eine der bedeutendsten architektonischen Offenbarungen des Jahrhunderts dar, mit seiner Kuppel aus durchsichtigem Material, in der eine zweite geometrische Struktur - diesmal eine Pyramide - gleichsam auf einer Kante zu schweben schien. Die Künstler, die diese gigantische Skulptur im Raum geschaffen hatten, waren ein terranisch-bolianisches Team, das sich im ganzen Quadranten steigender Berühmtheit erfreute. Lichtführung und der geschickte Wechsel von kurvigen und geraden Linien erzeugte eine perfekte optische Illusion. Es war einfach, wie ich fand, ein überaus passender Rahmen für die Premiere von Richards neuestem Werk "Schatten".

Wie stets bei solchen Anlässen drängten sich die Reporter um die von nah und fern angereiste Prominenz, die ihre extravaganten, zum Teil auch nicht sonderlich geschmackvollen Roben zur Schau stellte. Ich trug ein schwarz-violettes Kleid aus rihannischer Seide, das ich mir von einem Designer in Ratleifih hatte schneidern lassen. Was Eleganz anging, konnten terranische Modeschöpfer den romulanischen nicht das Wasser reichen. Das war noch immer meine Meinung. Richard hatte sich für eine Kreation entschieden, die im Schnitt ebenfalls rihannische Einflüsse verriet, ein Materialmix aus schwarzem Leder und dunkelblauem Brokat. 

Während ich neben ihm die Treppe zum Saal hinaufstieg, begleitet von den unvermeidlichen Blitzen dutzender Holokameras, war ich wieder einmal überzeugt davon, zu den wirklich Glücklichen dieser Galaxis zu gehören. Nicht wegen der Kameras, auf die konnte ich gern verzichten. Aber im Vergleich mit den übrigen männlichen Anwesenden dieses Abends nahm sich Richard aus wie ein Diamant in einem Kiesbett. Und die Elemente hatten es gefügt, dass ich nicht nur einen Ehemann gefunden hatte, der blendend aussah, sondern der auch über Intelligenz, Charme und eine beeindruckende Kreativität verfügte. 

Spätestens an seiner Seite bereute ich keine Minute, dass ich der Karriere bei der Sternenflotte adé gesagt hatte, nach jener unrühmlichen Auseinandersetzung mit einem Offizier der mir Parteilichkeit in romulanischen Angelegenheiten vorgeworfen hatte. Damals war es mir wie das Ende der Welt vorgekommen, aber im Rückblick, mit all den Entwicklungen in der Sternenflotte, die sich in den letzten Jahren ereignet hatten, konnte ich es nicht besser getroffen haben. Ich war nicht eingezwängt in eine oftmals irrationale Befehlskette; ich hatte mein eigenes Leben und war reich genug, persönliche Träume zu verwirklichen. In den letzten beiden Jahren hatte ich zum Beispiel Ausgrabungen auf dem alten Gebiet von Los Angeles finanziert und eine historische Stiftung gegründet.

Ein Reporter der Federation Art and Literatur Gazette hielt uns auf, kurz bevor wir unsere 'rettende' Loge erreichten. Der Mann musste irgendwie durch die Sicherheitsabsperrungen geschlüpft sein - diese Typen waren da ja sehr erfinderisch. Den letzten diesbezüglichen Zwischenfall hatten wir erst am Lago Maggiore, als wir einen vermeintlich Ertrinkenden an Bord der Yacht nahmen, der sich dann als Reporter gespickt mit getarnten Kameras heraus stellte. 

"Es wurde viel diskutiert, ob dieses ihr neues Werk vor dem Hintergrund des Phyleilakonflikts zu verstehen ist, Mister von Rabenstein! Wie ist Ihre Antwort?" Der Reporter hielt ihm das Mikrophon vors Gesicht.

Ich musste mir ein Lächeln verkneifen. Das war eine so typische, direkte Frage - er glaubte nicht im Ernst VOR der Premiere darauf eine ebenso flache eindeutige Antwort zu hören? 

Richard lächelte ebenfalls in die Kamera. Der Reporter freute sich auch, aber in den nächsten drei Minuten zerfloss sein Lächeln genauso wie ein andorianischer Pudding, der zu warmen Temperaturen ausgesetzt wurde. Dafür ergriffen einige Proselyten, wie sich die Gemeinde der Theaterfans bezeichnete um sich von banalen Fans zu unterscheiden, die unerwartete Gelegenheit, einige Photos von Richard und mir zu schießen.

"Die Situation auf Phyleila, wie sie sich uns heute darstellt, ist gekennzeichnet von einer signifikanten Disharmonie in der medialen Reaktion auf etwas, das ich radikale zivilisatorische Verneinung nennen möchte. De Präsentifizierung dieser Wurzel des Übels stellt demzufolge eine Herauforderung dar, der sich meiner Meinung nach jeder zeitgenössische Künstler stellen sollte..."

Ich presste noch die Lippen zusammen, als wir uns auf unseren Plätzen niederließen. "Das war gemein von dir", flüsterte ich. "Der arme Kerl wird den Rest der Nacht versuchen zu verstehen, was du gesagt hast!"

"Ab und an eine kleine Bösartigkeite stärkt die innere Harmonie", gab er mit einem Zwinkern zurück und lehnte sich in den Sitz, der sich automatisch den Körperformen anpasste. 
Ich wäre jetzt viel lieber mit ihm an einem einsamen Ort gewesen, nicht in einem Theater mit hunderten von Lichtern, Kameras und neugierigen Blicken...


*** Nächster Tag ***

Wir brachten den Morgen damit zu, nach einem ausgiebigen Frühstück im San Francisco Hilton die diversen Kritiken der gestrigen Premiere zu lesen. In den meisten Fällen waren sie gut, in anderen zumindest sehr amüsant. Richard ließ sich wenig von Kritiken beeindrucken; wenn er etwas verabscheute, waren es unverständige Speichellecker. Aber diesmal war alles im grünen Bereich. Auch die Gazette hatte einen halbwegs vernünftigen Artikel zusammen bekommen. 

"Oh, sieh dir das an! Sie haben was Neues entdeckt auf der Grabung!" rief ich, mit einer anderen Seite der Printausgabe beschäftigt. 
Nur wenige Leute bestellten noch eine gedruckte Ausgabe einer Zeitung - wir gehörten dazu und dieses Exemplar hatten wir eigens an der Hotelrezeption bestellt. Ich reichte Richard das Blatt.

"Ah, ganz in der Nähe der Grundmauern des Anwesens, das sie in Brentwood letzten Monat freigelegt haben!"

"Ja, da wird ja immer noch gestritten, ob es tatächlich das Haus von Antonio Banderas war oder nicht. Sie haben ja noch nicht alle Fundstücke klassifiziert! Aber das da, das sieht ... "

"... wirklich ungewöhnlich aus", gab er zu, das begleitende Photo studierend. Es zeigte zwei Archäologen vor einem runden, milchigen Objekt, das halb in einen Stein eingeschmolzen zu sein schein. "Könnte ein Beleuchtungskörper oder soetwas sein."

"Glaube ich nicht. Sieh dir die Streifen rechts und links an. Das schaut fast wie die Überreste einer Verpackung aus. - Wir sollten hinfliegen und uns das ansehen, meinst du nicht?"

"Warum nicht! Ich habe nichts gegen einen kleinen Ausflug in die Staubschichten der Zeit!" Richard faltete die Zeitung zusammen und stand auf.


*** Ausgrabungsstätte Alt - Los Angeles *** 

Richard hatte gerade unseren weißen Hover-Porsche auf dem Parkplatz oberhalb des abgesperrten und trocken gelegten Ausgrabungsgeländes geparkt, als die Kom-Einheit einen eintreffenden Anruf registrierte.
"Ach, mein Übersetzer. Seit vier Tagen warte ich, dass er sich meldet..." Er seufzte. "Nun gut, es wird sicher nicht lange dauern. Es waren nur einige grammatikalische Strukturen im Vulkanischen, die bei der Interpretation Probleme bereitet haben. Geh' ruhig schon vor, ich komme gleich nach!"

Ich nickte, griff meine Tasche und stieg stieg aus. "Bis gleich!" Es war ein blendend heller Samstag Mittag und ich sah mich genötigt, die Sonnenbrille auf die Nase zu schieben, bevor ich die Behelfstreppe abwärts kletterte. 

Der Grabungsleiter, ein Experte aus Oxford, begrüßte mich aufgeregt.
"Ich habe mir gedacht, dass Sie gleich persönlich kommen werden! Ich hätte Ihnen gern persönlich von unserem Aufsehen erregenden Fund berichtet, aber ich bin nicht einmal dazu gekommen, Sie anzurufen! Wie wild geht es her seit gestern. Meine Helfer haben fast nur damit zu tun, die Presse und die Schaulustigen abzuwimmeln, und alles deswegen!" 

Er geleitete mich zu einem Tisch unter einem Sonnenschutz, auf dem mehrere Fundstücke ausgebreitet lagen. In ihrer Mitte die mysteriöse Kugelform in ihrem Steinbett. "Irgendjemand von den Youngstern hier hat es jemandem erzählt, der auch wieder den Mund nicht halten konnte - und Sie wissen ja, im Nu stehen die Leute Schlange und wollen das Ei des Kolumbus sehen!" Er lachte.

"Aber es stammt nicht aus der Zeit des Kolumbus?" fragte ich, von der Metapher etwas verwirrt. Aber mein Grabungsleiter liebte es, solche antiquierten Redensarten einzuflechten.

"Aber nein, Mrs. von Rabenstein! Wir haben es in einer Schicht gefunden, die ich bisher grob auf das Ende des 20. und den Anfang des 21. Jahrhunderts datieren würde. Das wirklich Großartige ist..." Er neigte sich mir verschwörerisch zu, "...Das hier!" Er zog einen Schutzhandschuh über die rechte Hand und drehte das Artefakt leicht, so dass seine Unterseite sichtbar wurde. Dort waren drei kleine 'Kratzer' zu erkennen.
"Das sind die Reste von phalanischen Schriftzeichen, wenn Sie mich fragen! Diese Rundung hier, mit dem kleinen Punkt, das sieht haargenau aus wie die obere Hälfte eines "gzs", oder nicht?!"

Ich konnte mir diesbezüglich kein Urteil erlauben; ich war Physikerin und keine Expertin für Schriftkunde. Natürlich hatte ich schon phalanische Texte irgendwo "wahrgenommen" um es so auszudrücken. Aber damit hatte es sich auch schon. Hatte er Recht, dann war das auf jeden Fall eine Senation. Denn der Erstkontakt mit den Phalan hatte erst vor einigen Jahrzehnten, wenn ich mich nicht irrte... 
"Haben Sie es schon datieren lassen?"

"Ich habe mit Berkeley gesprochen, wegen einer Quantendatierung. Man hat mir einen Termin frei geräumt - wie gnädig - und ich soll das Objekt morgen vorbeibringen."

"Wir können Sie hin fliegen."

"Oh, das wäre wirklich großartig!"

"Dann können Sie mir auch im Detail erzählen, wie Sie das Artefakt gefunden haben."

"Auf jeden Fall, Mrs. von Rabenstein! Auf jeden Fall!" Er wandte sich kurz um, dirigierte einen der Grabungshelfer mit einer Wanne voller Schutt in eine andere Richtung. "Ach, diese Newbies im Ersten Semester..."


*** Währenddessen oben auf dem Parkplatz ***

Richard war gerade aus dem Gleiter ausgestiegen. Er wandte sich noch einmal um, um Sonnenhut und Sonnenbrille zu greifen, als ihn eine Hand am Kragen packte, herum riss und hart gegen den Kotflügel stieß. Vor ihm standen zwei Terraner, die offensichtlich nicht nur das Aussehen, sondern auch das Temperament einer Bulldogge hatten.
"Nur zur Erinnerung, Kumpel! Wir mögen nicht, wenn sich jemand nicht an die Verabredungen hält!" Noch bevor Richard wusste, was geschah, traf ihn ein Kinnhaken und Bluttropfen verunzierten seine weiße Jacke.

"Ich habe ... keine Ahnung wovon ... Sie reden!"

Bulldogge drückte ihn noch etwas härter gegen den Gleiter. "Du solltest deine Fingerchen aus dieser Grabung lassen!"

"Die Grabung ist ... Sache meiner Frau!" schniefte Richard, sich wundernd, was für Zustände in diesem Teil Terras neuerdings herrschten.

"Dann mach' deiner Alten klar, sich lieber mit dir als alten Steinen zu beschäftigen! Hab' ich mich klar ausgedrückt?" Er stieß sein Opfer zu Boden. 
Bulldogge Nummer zwei grinste. "Wir kommen gerne noch mal wieder, falls du Gedächtnislücken haben solltest!"

Damit wandten sie sich um und verließen den Tatort. "Glaubst du, dass der Boss Recht hat und dort unten", eine Handbewegung bezeichnete die Grabung, "die Goldreserven des Staates Kalifornien liegen?"

Sein Kumpan zuckte mit den Schultern. "Was geht's mich an. Solange McGregor gut bezahlt, um Lackaffen wie dem Rabenstein eins in die Fresse zu hauen, ist mir egal, woran er glaubt!"
__________________
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Erde / London / Burlington Gardens / Saville Row 12-16


Der Raum war dezent, aber perfekt ausgeleuchtet. Wenige, aber erlesenste Designermöbel wetteiferten mit wertvollen Gemälden in perfekter Präsentation um die Aufmerksamkeit des Betrachters. In einem Sessel saß, in einen maßgeschneiderten Anzug in dunklem Blau gekleidet, ein Mann, ein Terraner, Ende 40. 
Robert Walter Reginald Decker fühlte sich ausgeglichen. Etwas, was bei ihm selten genug vorkam.
Er hatte heute das Gefühl merkwürdig deplatziert zu sein, sich aber trotzdem wohl zu fühlen.
Dekker lehnte sich in dem Sessel zurück und betrachtete sich seine Sammlung erlesener Gemälde an der Wand. Ja, das Leben war wirklich angenehm. Das Leben eines Kunst- und Theaterkritikers war eine Wonne. Und verschaffte die perfekte Tarnung für Decker eigentliche Professsion.
Seit dem Decker vor 2 Monaten still und heimlich Capella Nera übernommen und seiner Organisation hinzu gefügt hatte, war sein Vermögen explosionsartig gewachsen.
Decker war der Kopf einer Organisation, welche man in einschlägigen Kreisen nur als die Institution kannte. Und diese Institution war geachtet und gefürchtet. Nur 2 Dinge störten Deckers Behaglichkeit: Ein in seinen Augen extrem überschätzter Künstler und ein Emporkömmling, welcher in Deckers Gebiet zu wildern begonnen hatte.
Ein Butler erschien und brachte auf einem silbernen Tablett einige rote Papierschnitzel.
Decker lächelte, schickte den Butler mit einem dankenden Kopfnicken davon und wandte sich dann erst an den Mann, welcher seit gut 5 Minuten in der Tür stand.

De: Ah, Mr. Tetzlaff, kommen Sie doch bitte näher.

Der grün gesichtigte Mann trat vorsichtig in den Raum und setzte sich, der einladenden Handbewegung Deckers folgend, auf einen Sessel.

De: Nun, Mr. Tetzlaff, wie geht es Ihnen?
Te: Es ging mir schon einmal besser. Eine Erkältung, wissen Sie.
De: Jaja, unsere moderne Medizin. Kann Organe und ganze Hirnteile austauschen, aber gegen eine einfache Erkältung hat sie noch kein Mittel gefunden. Sagen Sie, Mr. Tetzlaff, interessieren Sie sich für Kunst?
Te: Ich habe leider nur wenig Zeit.
De: Nun, heutzutage verpassen Sie da nichts. Wenn ich mir nur das letzte Machwerk dieses von Rabenstein ansehe. Schatten, Schatten, der Name stimmt. Ein Schatten von Kunst ist dieses Machwerk. Nicht einmal eine Spur von Inspiration ist in diesem Werk enthalten. Rabenstein plagiiert sich in seinem Werken fortwährend selbst. Fürchterlich!
Und dann versteigt sich die Hyronimus Rosenrot des Theaters auch noch zu pseudopolitischen Aussagen ohne jeglichen Inhalt.

Decker zitierte von Rabensteins Aussage zu Phyleila:

De: "Die Situation auf Phyleila, wie sie sich uns heute darstellt, ist gekennzeichnet von einer signifikanten Disharmonie in der medialen Reaktion auf etwas, das ich radikale zivilisatorische Verneinung nennen möchte. Die Präsentifizierung dieser Wurzel des Übels stellt demzufolge eine Herausforderung dar, der sich meiner Meinung nach jeder zeitgenössische Künstler stellen sollte..."

Te: Ähm das klingt sehr...künstlerisch überhöht.
De: Es ist eine hohle Phrase, geschaffen für Leute, deren Verstand schon geschlossen hat. Eine Phrase, welche nur das Desinteresse dieses Mannes an der Realität zeigt.
Etwas, was sich auch in seinen amateurhaften Werken äußert. Aber ich schweife von unserem eigentlichen Thema ab. Was gibt es Neues von unserer Zielperson?

Tetzlaff schien sich unwohl zu fühlen.

Te: Nun, McGregor ist wohl abgeflogen. Er hat einen Privatflug nach Peking angemeldet.
De: Aha, ich wusste es. Er wird sich sicherlich mit Kwang Yee treffen.
Te: Hat dieser Kwang Yee nicht einen Vertrag mit Ihnen?
De: Er hatte einen Vertrag mit Capella Nera, ja. Aber scheinbar will er jetzt zur Konkurrenz wechseln.
Te: Nun, McGregors Ruf als Pate von Terra ist auch in China bekannt.
De: Pate von Terra, ja. Solange sich McGregors Aktivitäten nur auf Terra beschränken, kann er machen was er will. Kann sein Vermögen für allen möglichen Charity-Unsinn verschwenden.
Aber er versucht jetzt wohl, im intergalaktischen Warenverkehr, in meinem Revier zu wildern.

Decker nahm einen Schluck Tee aus einer erlesenen Porzellantasse.

De: Und das ist etwas, was ich leider nicht zu lassen kann. Jetzt, wo ich gerade diesen Ferengi unter meiner Kontrolle habe. Ich werde mich also mit Mr. Charles McGregor, jenem unehrenhaft aus der Sternenflotte entlassenen Leutnant, einmal näher befassen.
Te: Nun, dazu passt eventuell, das zwei seiner Männer, Richard von Rabenstein einen Besuch abgestattet haben und ihm eine Abreibung verpasst haben.

Decker lächelte fein.

De: So, haben sie das? Schade, das ich da nicht dabei war. 

Decker hob seine Teetasse.

De: Three cheers für Mr. McGregor. Der Mann beginnt, mir sympathisch zu werden. Leider kann ich auf solche Gefühle keine Rücksicht nehmen. 
Te: Soll ich McGregor in Peking überwachen lassen?
De: Das wird nichts bringen. Nein, versuchen Sie aber alles über McGregors Verbindungen zu anderen Organisationen, zu den Behörden und zur Wirtschaft heraus zu bekommen. 
Wir werden ihn dort angreifen, wo es ihm am meisten weh tun wird. Bei seinem Ruf.
Te: Aber wie wollen Sie das anstellen?
De: Eile mit Weile. Nicht das Pferd beim Schwanz aufzäumen. Der Pate von Terra muss sich erst einen Ruf in meiner Branche schaffen, wenn er Gewinn machen will. Aber das wird schwierig, das kann ich ihm garantieren.
Te: Wird McGregor nicht versuchen, sich Zugang zum Markt mit Gewalt zu verschaffen?
De: Oh, das kann schon sein. Aber darauf habe ich eine passende Antwort. In der Zwischenzeit sollten Sie doch bitte heraus finden, was McGregor mit diesem von Rabenstein zu schaffen hat. Das seine Mannen von Rabenstein einen Besuch abgestattet haben, hat wohl weniger mit Mr. McGregors Kunstgeschmack zu tun.
Te: Wie Sie wünschen.

Tetzlaff schwieg eine Weile. Decker schien das zu amüsieren

De: Was bedrückt Sie?
Te: Nun Sir, wie ich hörte, haben Sie Mulgoon in Ihrer Gewalt?
De: Das ist korrekt. Und er hat für seinen Widerstand und seine fortwährenden Angriffe auf meine Frachtrouten Schadenersatz geleistet.

Tetzlaff blickte auf das kleine Silbertablett mit den Papierschnitzeln. Es waren genau 5 Stück.
Decker folgte Tetzlaffs Blick.

De: Ah das ist nichts wichtiges. Das sind ....nun Arme, Beine, Rumpf und Kopf von Mr. Mulgoon.

Tetzlaff wurde noch grüner im Gesicht.

Te: Sie haben ihn....
De: Der Wissende genießt und schweigt. Mr. Mulgoon wird von seinen Mannen sicher bald aufgefunden. Aber das sollte uns nicht stören. Ein Glas Wein, Mr. Tetzlaff.
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*** 7.2424, nahe Vergangenheit, normale Zeitlinie, Romulus / Zitadelle / Theater des Tempels über den Körthre-Klippen, Blauer Saal ***

Die gedämpfte Beleuchtung der Loge fiel auf ein Ensemble exquisiter aber leerer Chaiselongues. Die Vorhänge der Loge waren fast gänzlich zugezogen. Durch den verbliebenen Spalt verfolgte Commander Siatyn Teral stehend und allein die Darstellung unten auf der Bühne. In ihrer schwarzen Samtuniform und mit ihrer mattschwarzen Haut war sie im Halbdunkel fast unsichtbar, nur ihr schneeweisses, kurzgeschorenes Haar verriet ihre Anwesenheit. Als Berufssoldatin verachtete sie das dekadent-zivile Sitzen, also blieb sie in schneidiger Haltung stehen. Die zugezogenen Vorhänge verhinderten, dass das Publikum sie mit der Hauptdarstellerin verwechselte und in Standing Ovations für die falsche Zwillingsschwester ausbrach. Das war schon einmal vorgekommen.

Siatyn kannte das Stück sehr gut, immerhin wurde es seit mittlerweile 57 Jahren regelmässig aufgeführt - und noch immer war es jedes Mal ausverkauft. Sie erinnerte sich, dass der Erfolg des Theaterstücks mit einer Privatvorstellung auf der Ahnentagsfeier irgendeines längst vergessenen Senators begonnen hatte. Der mächtige Proconsul Tomalak war zufällig anwesend gewesen und obwohl er Theater hasste (wie allgemein bekannt war), hatte er spontan applaudiert als Siarys Teral, die Hauptdarstellerin, formvollendet die Bühne betrat. Von diesem Augenblick an war der Erfolg des skandalösen Theaterstücks vorprogrammiert gewesen.

"Brennende Saphire" war eigentlich ein cardassianisches Stück, es handelte von einer Aristokratin, die vor Wut darüber entbrennt, dass ihr Liebhaber sie knapp, gemäss dem militärischen Protokoll von seiner jüngst errungenen Beförderung informiert - ohne ein einziges Wort der Zuneigung hinzuzufügen. Von unerfüllter Liebe und von rasender Eifersucht gequält, verfällt sie rasch dem Wahnsinn. Auf dem Höhepunkt des Dramas, als der arglose Liebhaber schliesslich stolz herbeieilt, um seiner Liebsten - beflügelt von seinem beruflichen Triumph - die Ehe anzutragen, wirft die Aristokratin seine neuen, saphirenen Gul-Rangabzeichen in einem hysterischen Anfall unwiederbringlich ins Feuer.

Auch wenn der Plot auf dem ersten Blick gekünstelt, ja unwirklich erschien, war er doch autobiografisch: Der cardassianische Kriegsheld Gul Aman Evek hatte dieses ohnedies weithin bekannte Erlebnis in seinem berühmten Sammelband "Briefe an Lycoris" veröffentlicht. Siarys hatte das Stück lediglich ins Romulanische übersetzt und die Chuzpe besessen, es originalgetreu in der Zitadelle, der Hauptstadt des Romulanischen Sternenimperiums, aufzuführen.

Die außergewöhnliche Erlaubnis für ein Theaterstück über das delikate Privatleben einer fremden Oberschicht hatte der Tal Shiar nur unter zwei strikten Bedingungen gegeben: Erstens, die Fremdartigkeit des Stückes musste dadurch betont werden, dass die Schauspieler durchweg cardassianische Kleidung und Uniformen trugen. Zweitens, es durften keine reinrassigen Romulaner, sondern nur schwarzhäutige Romulaner als Schauspieler mitwirken. An beide Vorgaben hatte sich Siarys, selbst eine Schwarzhäutige vom Künstlerplaneten Crys, minutiös (und mit diebischem Vergnügen) gehalten. Dennoch oder vielmehr gerade deshalb war das Stück war zu einem veritablen Skandal und grossen Erfolg geraten. Denn trotz seines cardassianischen Hintergrunds stellte das Theaterstück unverhohlen den realitätsfremden, intriganten und selbstverliebten Lebensstil der romulanischen Senatorenschicht an den Pranger - und traf damit einen Nerv der krisenmüden Öffentlichkeit. Die Kritik brach sich nicht zuletzt deshalb so erfolgreich Bahn, weil sie sich ausgerechnet an Proconsul Tomalaks elitärer Senatsfraktion entzündete.

Dem Tal Shiar war damals ein grundlegendes Missverständnis unterlaufen: Siarys brauchte keine romulanische Seide um die Rolle einer romulanischen Senatorin perfekt zu spielen. Sie hatte diese besondere Art sich zu bewegen und ihre Stimme zu erheben, die sogar altgediente Offiziere jedesmal aufs Neue zum Strammstehen brachte.

Damals hatte ihr charismatischer Auftritt Proconsul Tomalak zu einer spontanen (und inzwischen gewiss tausendfach bereuten) Beifallsbekundung hingerissen, und auch heute war das Publikum wieder hellauf begeistert. Siatyn beneidete ihre Schwester um diese einzigartige Anmut. Von der Frisur abgesehen, glichen die beiden Zwillingsschwestern einander wie ein Ei dem anderen, dennoch würde Siatyn niemals so sehr wie eine Senatorin erscheinen wie Siarys das tat. Dabei war es genau umgekehrt: Während Siarys eine einfache Schauspielerin von einer gering geschätzten Kolonialwelt war, gehörte Siatyn als Prosenatorin der Soldatengilde tatsächlich dem Senat an (allerdings ohne Stimmrecht). Zudem war sie Commander eines ultramodernen Warbirds, der mit der unfehlbaren Ironie des Schicksals ausgerechnet den altehrwürdigen Namen "Tomalak" tragen musste.

Amüsiert beobachtete Siatyn von ihrer verborgenen Loge aus, wie sich selbst die arrogantesten Senatoren der Eigendynamik des künstlerischen Erfolgs beugten und demonstrativ Beifall zollten - wohl wissend, dass sie mit dieser bigotten Geste niemanden täuschen konnten. Für einen Augenblick glaubte Siatyn, auf dem für Fremde reservierten Rang den terranischen, auch auf Romulus berühmten Schriftsteller Richard von Rabenstein zu erkennen, kaum ein Fremder konnte die ureigene romulanische Haltung so hervorragend imitieren wie er. Da sie ihn nicht wiederfinden konnte, nahm sie an, sich geirrt zu haben.

Siatyn fragte sich, ob auch "der Verräter" im Publikum saß - immerhin gehörte das Tempeltheater seinem Clan und auch er hatte damals seinen Anteil am Erfolg der "Uraufführung" gehabt. Erst jüngst hatte er Siarys ein Geschäft vorgeschlagen: Sie sollte für ihn irgendwelche Luxusartikel vermarkten, die er irgendwo aufgetrieben hatte - er würde sich auch mit einem kleinen Anteil am Profit begnügen. Siarys hatte - gegen Siatyns eindringlichste Warnungen - begeistert zugestimmt. Wenn herauskam, dass Siarys mit einem unehrenhaft aus der Galae Verstossenen heimlich Luxusgeschäfte machte, würde sich ihr mühsam errungener Ruhm auflösen wie Regentropfen im Nordwind. Siatyn liebte ihre Schwester, aber sie hasste den Verräter. Sie weigerte sich sogar ihn beim Namen zu nennen. Dabei war er ihr angeheirateter Onkel. Solange Tante Siarel gelebt hatte, hatte ihm Siatyn die Schande notgedrungen nachsehen können, immerhin war er es gewesen, der Siarys mit der legendären, wohlinszenierten Privatvorstellung zu einem Shootingstar gemacht hatte. Aber dass er nach Tante Siarels Tod zur Sternenflotte übergelaufen war, machte ihn für Siatyn endgültig zum Feind. Sie verstand nicht einmal ansatzweise, wie sich ihre Zwillingsschwester auch jetzt noch, da die familiäre Treuepflicht erloschen war, mit diesem Verräter einlassen konnte. Siatyn erwog ihn eigenhändig, im Angesicht D'eras, zur Rechenschaft zu ziehen. Da er zu den Terranern übergelaufen war, sollte er auch auf Terra sterben. Möglichst bald. Von ihrem jahrzehntelangen Dienst an der Neutralen Zone kannte Siatyn einige professionelle Attentäter des Tal Diann und auch eine zwielichtige Agentur, die Probleme rückwirkend beseitigen konnte bevor sie jemals auftraten. Und wie es der Zufall so wollte, gab es da noch diese Tal Shiar Austauschagentin in der Sternenflotte. Siatyn würde diskret dafür sorgen, dass die Agentin und der Verräter auf Terra zusammentrafen. Irgendwie. Gegen die Föderation, insbesondere deren Flaggschiff, die Saipan, vorzugehen, das war schon lange Commander Siatyns heimlicher Vorsatz gewesen. Diese widerlichen Terraner mit ihrer halbromulanischen Rädelsführerin mischten sich ohnehin viel zu sehr in die inneren Angelegenheiten des Sternenimperiums ein. Wenn der mysteriöse Fremde gerade eben wirklich der geniale Dramaturg Richard von Rabenstein gewesen war, konnte sie ihn vielleicht dazu überreden, ein schönes, dramatisches Ablenkungsmanöver zu entwerfen. Wenn Rabenstein etwas zusammensponn, blickte keiner mehr durch. Ja, so konnte das gehen.

Den Verräter zu eliminieren und ganz nebenbei der Saipan einen Schlag zu versetzen, ohne dass irgendwer jemals erfuhr, dass sie dahinter steckte, das war eine Herausforderung, der sie sich mit der umsichtigen Gründlichkeit einer Meisterin des dreidimensionalen Schachspiels annahm. Eine Prosenatorin und Kommandeurin hatte jederzeits das Recht und die Mittel, solche Dinge nach eigenem Ermessen zu regeln. Sie durfte sich nur nicht erwischen lassen.

Wenn es diesmal nicht klappte, dann ein anderes Mal...
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*** Erde / Ratleifson / 2013 ***

Mit einem leisen Seufzer wandte sich Bürgermeister Kaley seiner Assistentin Kate Sullivan zu.
"nun wir sind noch immer hier", fasste sie seinen Blick in Worte.
"Das bedeutet, dass unser Gegner eingegriffen hat, oder dass der Crew der Saipan ein Fehler unterlaufen ist."
Er schüttelte den Kopf.
"Sie waren meine letzte Hoffnung! 30 Jahre habe i h auf ihr Eintreffen gewartet... und nun das!"
Er schob den linken Ärmel zurück und strich über das nur äußerlich einer Armbanduhr ähnelnde Gerät.
Ein leises Zirpen erklang uns aus den Schreibtisch schob sich ein bis dahin verborgenes Fach.
In ihm ruhte ein halb zerschmettertes ehemals rundes Objekt.
Der Bürgermeister nahm es vorsichtig heraus und betätigte eine Taste an der Seite.
Beschädigt und nur noch über eine geringe Restenergie in der Batterie verfügend, baute der Temporalscanner nur ein flackerndes unschRfes Hologramm auf. Sullivan bewunderte Kaley, dass er in diesem zitternden Chaos überhaupt etwas erkennen konnte. 
"Es gab auf jeden Fall einen Eingriff von außen...." murmelte der Bürgermeister.
"Die gegnerische Partei?"
"Schwer zu sagen...Die temporalen Stränge sind noch immer im fluss. Ich glaube, dass wir es mit mehreren Zugriffen aus unterschiedlichen Zeitebenen zu tun haben. Bedauerlicherweise ist unser kleiner Freund hier", er strich über den Scanner, "nicht mehr in der Lage, auch nur einen kleinen Sprung zu berechnen oder zu initiieren."
"Also können wir nur warten?"
Der Bürgermeister deaktivierte den Scanner und verstaute ihn wieder in seinem Geheimfach. 
"Wenn einer der involvierten Parteien auf unserer Seite ist", antwortete er dann, "werden wir bald ein Deja Vu und damit eine zweite Chance gaben. Hoffen wir, dass die Elemente uns wohlgesonnen sind - oh....dass Gott uns gnädig ist, wollte ich natürlich sagen."
Er lächelte müde.
"Nichts desto trotz: Ich muss mich um die alltäglichen Angekegengeiten kümmern. Bringen Sie mur die heutige Post, bitte!"
*** Erde / Los Angeles / Alternative Zeitlinie 2424 ***

Richard schaltete den Holoschirm aus, der sich über die westliche Wand des Hotelzimmers erstreckt hatte. Die dekorativ arrangierten Orchideen auf dem Sideboard im Neo- Bauhausstil wurden wieder zum einzigen Blickfang.
"Die Polizei hat eine dieser Kanaillen bereits festgesetzt, wie zu erwarten in einer illegalen Kneipe."
Er drehte sich zu mir um.
Dank der modernen Erste-Hilfe-Medizin waren keine Spuren des Angriffs mehr in seinem Gesicht zu finden. Der Schock allerdings saß uns beiden noch in den Knochen.
Ich machte mir Vorwürfe. Es stimmte, McGregor hatte mir eine dezente Warnung wegen der Grabung zukommen lassen. Aber die Umstände hatten mich veranlasst, dabei eher an einen dummen Streich zu glauben.
"Du solltest vielleicht einen privaten Sicherheitsdienst engagieren."
"Ich weigere mich, meine persönliche Freiheit der Barbarei eines Mannes wie McGregor zu opfern", erwiderte er und nahm mich in den Arm. "Mach dir keine allzu großen Sorgen, Dhael. Jetzt, nachdem die ganze Angelegenheit schon soweit an der Öffentlichkeit ist, wird er nicht wagen, noch einmal gegen uns vorzugehen. Wenn solche Leute etwas hassen, sind es Flecken auf ihrer so mühselig gebleichten Westen. - Haben die Tests dieses Artefaktes schon etwas ergeben?"
"Man ist noch bei der zweiten Versuchsreihe. Aber es ist auf jeden Fall sicher, dass es aus der Zukunft stammt. Die Quantendatierund weist auf 2 bis 300 Jahre von heute!"
"Interessant! Vielleicht hatte McGregor es darauf abgesehen? Ich hörte, dass es einen Zweig des Orion-Syndikats gibt, der sich auf Zeitreisen spezialisiert hat, um Schätze zu ergaunern, bevor sie versteckt werden, Jackpots sicher zu knacken und Ähnliches."
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Ort: Erde / San Francisco / HQ der Sternenflotte / Büro des OBH
Zeit: 2425,24.02. 
Zeitlinie: Alternativ


LaSalle hatte sich seine Worte zu recht gelegt. Genauso wie er seine Flotten- und Rangabzeichen, sowie seine Uniform in einer Aktentasche bereit gelegt hatte.
Alles war bereit zu LaSalles Abgang mit einem lautem Knall. Er würde DeVallete freundlich aber bestimmt mitteilen, wohin er sich den Pensionierungswunsch stecken könnte.
LaSalle würde die Sternenflotte aufgrund mehrerer Verstöße seitens der Flotte verlassen. Endgültig. Und dieser Entschluss nahm immer festere Formen an, je länger LaSalle warten musste,
bis DeValette sein Streitgespräch mit DeRaaf im Nebenraum beendet hatte. Dann schlurfte DeVallette in sein Büro, liess sich schwer in seinen Sessel fallen und wandte sich dann an LaSalle.

DV: Nun Admiral, wie ich Ihrem Gesichtsausdruck entnehmen kann, haben Sie sich für mein Angebot entschieden. 
LS: Sagen wir einfach Sir, ich habe mich für Etwas entschieden.

DeVallette schob LaSalle ein Padd über den Schreibtisch.

DV: Dann kann ich also weiter geben, das Sie die Stelle als Richter am Flottengerichtshof annehmen? In diesem Falle Gratulation.

LaSalle glaubte, sich verhört zu haben. War er hier im falschen Holoroman? Hatte DeValette ihm beim letzten Gespräch nicht den freiwilligen Ruhestand nahe gelegt? Und jetzt ein Quasi-Beförderung?
Was war hier los? Irgend etwas hatte sich in den letzten 2 Tagen verändert. Zumindest hatte LaSalle das Gefühl, das hier etwas ablief, was völlig unnormal war.
So unnormal, wie die gesamte Situation hier. So merkwürdig wie das Gefühl, welches LaSalle seit Tagen hatte: Nämlich nicht hier her zu gehören.

LS: Ähm&ja Sir. Natürlich.
DV: Sehr schön. Ihre erste Verhandlung wird das Wiederaufnahmeverfahren im Falle von Captain Reed sein. Sie werden fest stellen, ob Mister Reeds Beschwerde gegen die Sternenflotte gerechtfertigt ist.
LS: Sicher.
DV: Nun, die nächste Anhörung Reeds werden Sie leiten. Also dann, Gratulation zum neuen Amt.
LS: Ähm Danke.

LaSalle verließ aufs höchste irritiert das Büro. Wie auch immer. Er würde der Sache auf den Grund gehen. Schnellstens. Bevor sich hier alles aufzulösen begann.

---------------------------------------------


Orts- und Zeitenwechsel:


Ort: Erde / Nordsektor / San Angeles Großhabitatsbereich / Hauptquartier der Unionsflotte
(Zeit: 99MM9926 / 24. Tag des Sekundärmonats im Zyklus / 00:52Uhr Zentralzeit(
Zeitlinie: Normal(

Waldo Tanner Gregor atmete tief durch, als er die Daten an Großadmiral DŽRaff mittels Gedankenimpuls übermittelte.
DŽRaffs Blick sprach Bände. 

DR: Sie haben also tatsächlich einen Techniker auf der Saipan aus dem allgemeinen Gedankenstrom dieser Zeitlinie herausfiltern können!?
WG Korrekt, Sir. Ensign T'liss hat die Parameterübertragung von uns empfangen. Er wird zwar die Daten nicht direkt 1:1 umsetzen können, aber sie werden ihm die Ideen liefern, um die temporalen Distorsionen zu verhindern, ja, um die Verzerrungen gar nicht erst aufkommen zu lassen.
DR: Dann hoffen wir einmal, dass er die richtigen Ideen hat. Was diese zweite Person im temporalen Fluss betrifft&
WG: Ja, ich habe ihn in meinem Bericht erwähnt. Vorik tr'Kaleh wurde vom System angepeilt.
DR: Hat er davon etwas mit bekommen?
WG: Wenn er die Zeitströme monitort und laut seinem Temporalindex gehört er nicht in das Jahr 2013 und daher gehe ich davon aus, dass er die Ströme monitort, so wird er unseren Eingriff fest gestellt haben.
DR: Die Frage ist nur, wie er reagiert.
WG: Nun, ich hoffe er wird die richtigen Schlüsse ziehen. Sonst wird sich die Katastrophe wiederholen.

Das kalte Licht der Deckenstrahler reagierte mit den Anzeigefeldern von D

 Raffs LDPMCs und erzeugte ein grelles Aufflackern auf den runden, Brillengläsern ähnlichen Scheiben vor DŽRaffs Augen.
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*** 2425,001.08, 8:00, normale Zeitlinie; Jirr'juio Sektor nahe der Neutralen Zone, Warbird Tomalak, Bereitschaftsraum des Commanders ***

Als sich das Schott krachend öffnete, trat Colonel Homuz ein. Der remanische Offizier war keineswegs überrascht, dass Commander Teral ihm den Rücken zudrehte. Wie üblich dachte sie nach, indem sie die wandernden Sterne betrachtete.

Te : "Colonel Homuz. Stehen Sie bequem und berichten Sie!"
Ho : "Unser Spion auf der Saipan berichtet, dass das Schiff über Terra eingetroffen ist und dass T'liss Thetys tatsächlich an Bord versetzt wurde. Woher wussten Sie das, Commander?"
Te : "Das ist nur eine Frage der Gründlichkeit. Sind Ihre Kommandos bereit zuzuschlagen, wenn es soweit ist, Colonel?"
Ho : "Beide Schiffe sind getarnt vor Ort. Aber bevor wir uns auf eine unbekannte Quelle verlassen, müssen wir uns vergewissern, dass unsere Informationen zuverlässig sind."
Te : "Sie wollen erfahren, wer der Spion ist und ob Sie ihm vertrauen können?"
Ho : "Ja, Sir!"
Te : "Da ich die Quelle selbst aktiviert habe, darf ich selbst entscheiden, ob ich sie dem Geheimdienst offenlege oder nicht. Ich tue es nicht."
Ho : "Sir?"

Mit einem süffisanten Lächeln drehte sich Commander Teral um. Colonel Homuz ging reflexartig in die Hocke und richtete seinen Disruptor auf sie. Nach einem Augenblick des Zögerns richtete er sich wieder auf und steckte die Waffe weg.

Te : "Überrascht?"

Unter ihrem Senatorenumhang trug Commander Teral die Uniform eines Vizeadmirals der Sternenflotte.

Te : "Was Sie jetzt sehen bleibt unter uns. Ich glaube, dass Ihre Fragen damit hinreichend beantwortet sind. Nur soviel zur Ergänzung: In den späten Tagen des Dominionkrieges hatte die Sternenflotte einen eklatanten Mangel an ausgebildeten Offizieren. Das Sternenimperium hatte dagegen den Eindruck, technologisch gegenüber der Föderation zurückzufallen. Man einigte sich zum gegenseitigen Vorteil. Mit anderen Worten: Ich habe Sternenflottenoffiziere ausgebildet. Schüler beim Feind können sehr nützlich sein."
Ho : "Sie waren Vizeadmiral der Terraner?"
Te : "Ich bin, Colonel, bin. Offiziell wurde das Patent weder widerrufen noch niedergelegt. Bisweilen bin ich noch beratend aktiv, nur um auf der Offiziersrolle der Sternenflotte zu bleiben. Aber ich habe Sie unterbrochen. Was hat der Spion genau berichtet?"
Ho : "Die Saipan hat irgendeine Mission in der Vergangenheit von Terra."
Te : "In der Vergangenheit? Ist das auch kein Übersetzungsfehler? Ist vielleicht ein archäologisches Problem gemeint?"
Ho : "Nein, kein Übersetzungsfehler: Das Außenteam ist tatsächlich in der Vergangenheit, allerdings ist der Kontakt abgerissen. Die Quelle spricht von Temporaler Dissonanz."

Commander Teral straffte sich und sah Colonel Homuz scharf in die Augen.

Te : "Temporale Dissonanz?"

Commander Teral dachte eine Weile lang angestrengt nach. Dann nickte sie grimmig und aktivierte ihren Kommunikator.

Te : "Teral an Brücke. Benachrichtigen Sie Admiral Torvak, dass wir uns für 4 Mediane Zyklen von der Grenzpatrouille zurückziehen. Und dann setzen Sie Kurs auf Tamesis VI. Maximum Warp. Ankunft mit Interphasentarnschild Stufe Rot."
Ho : "Tamesis VI ist ein wertloser Gasplanet. Sie meinen nicht vielleicht Tamesis III oder IV?"
Te : "Ich bin mit dem Tamesis System bestens vertraut. Ich war stellvertretender Kommandant als die Tomalak die Relikte der iconianischen Siedlungen fand. Jedenfalls müssen wir nach Tamesis VI. Das Problem ist folgendes: Unser remanischer Strohmann erteilte dem terranischen Agenten mit dem Codenamen Lockvogel den Auftrag, die Saipan nach Terra zu locken. Er sollte dort archäologisches Material fälschen, um die Kommandantin der Saipan, eine Hobbyarchäologin, anzulocken. Das ist ihm offenbar mit Bravour gelungen. Da er nunmal Archäologe ist, forderte er als Gegenleistung eine 6 Mediane Zyklen währende archäologische Grabungslizenz auf Tamesis IV und eine moderne remanische Grabungsfähre. Nur die Ahnen wissen, woher diese verdammten Archäologen von den iconianischen Funden erfahren haben. Ich habe nur widerwillig zugestimmt. Da er jedoch bereits von den Pilotgrabungen des Tal Diann wusste, hätte Leugnung nur Argwohn und Neugier geweckt. Daher habe ich ihm ein äusserst wenig versprechendes Grabungsareal auf dem Südkontinent anweisen lassen. Nebenbei wollte ich so erreichen, dass das unschöne Interesse der Archäologen an Tamesis nachlässt. Wie es scheint, hat sich Lockvogel weder täuschen lassen noch an die Abmachungen gehalten."
Ho : "Inwiefern nicht? Sie sagen doch selbst, dass er seine Aufgabe mit Bravour erledigt hat."
Te : "Das schon, aber das Auftreten von Temporaler Dissonanz bedeutet dass er das Temporale Portal auf dem östlichen Nordkontinent gefunden hat. Er hat nicht nur außerhalb seines Grabungsareal geforscht, sondern die Funde auch noch für seine eigenen Zwecke missbraucht. Wir müssen uns seine Leute vorknöpfen, um Genaueres zu erfahren."
Ho : "Wenn Lockvogels Leute auf Tamesis IV sind, warum fliegen wir dann nach Tamesis VI?"
Te : "Das Tamesis System ist militärisches Sperrgebiet der Stufe Violet. Jegliches Eindringen ohne Sondergenehmigung wird mit sofortiger, summarischer Eliminierung geahndet. Über Tamesis VI wartet ein volles Geschwader Valdore Warbirds auf uns. Wir werden uns ihnen stellen, bevor wir nach Tamesis IV weiterreisen."
Ho : "3 Valdores? Das ist Wahnsinn! Die werden uns in Stücke schießen bevor wir unsere Schilde und Waffen hochfahren können!"

Commander Teral zuckte nur mit den Schultern.

Te : "Berufsrisiko."



*** 2425, 001.08, 10:43, normale Zeitlinie; Tamesis System, im Orbit von Tamesis VI ***

Der Navigator brachte den getarnten Warbird Tomalak elegant in den Sensorschatten des Planeten Tamesis VI. Während Siatyn das elegante Manöver verfolgte, erschien ein vager Ausdruck von Sehnsucht in ihrem Blick. Die meisten Navigatoren hatten diesen Ausdruck, wenn sie begabten Kollegen bei der Arbeit zusahen.

Na : "Wir haben unser Ziel erreicht, Sir. Wenn wir uns der Thllen noch mehr nähern, werden sie uns trotz unserer Interphasentarnung aufspüren."
Te : "Korrekt. Und: Gute Arbeit! Tarnung senken, abgeschirmten Kommunikationskanal zur IRS Thllen öffnen!"
Na : "Hier ist militärisches Sperrgebiet. Wenn man uns hier ohne Sondergenehmigung antrifft, wird man uns angreifen."
Te : "Das will ich doch schwer hoffen! Tarnung senken, Schutzschilfe und Waffen bleiben deaktiviert. Kommunikationskanal öffnen. Ausführen! Warbird Thllen, hier ist Prosenator Teral Siatyn, Commander der IRS Tomalak. Wir haben keine Sondergenehmigung uns hier aufzuhalten, aber dies ist ein Notfall. Gehen Sie auf abgeschirmte Kommunikation und brechen Sie Ihren Angriff ab. Das ist ein senatorischer Befehl! Ich wiederhole: Brechen Sie Ihren Angriff ab, das ist ein senatorischer Befehl! Sie haben freie Hand die Tomalak ohne Gegenwehr zu entern. Commander, ich wünsche Sie schnellstmöglich unter vier Augen zu sprechen. Waffenoffizier: Roten Alarm aufheben. An alle: Wir ergeben uns."



*** 2425, 001.08, 17:03 im Orbit von Tamesis IV ***

Te : "Sind die getarnten Minen in Position?"
Na : "Ja, Sir!"
Te : "Sind die Jäger startbereit?"
Na : "Ja, Sir!"
Te : "Tarnung senken, Waffensysteme hochfahren, Jäger starten!"
Waffenoffizier : "Tarnschild gesenkt. Schutzschilde bei 65%, steigend. Waffen bei 50%, steigend. Erstes Geschwader gestartet. Zweites Geschwader folgt."
Te : "Kommunikationskanal öffnen!"
Kommunikationsoffizier : "Kommunikationskanal offen."
Te : "Seien Sie gegrüßt, werte Archäologen, ich bin Commander Teral vom Warbird Tomalak. Ich hätte da ein paar Fragen an Sie. Übrigens, es ist überraschend, Sie ausgerechnet hier anzutreffen, denn Ihre Grabungslizenz gilt für einen anderen Kontinent. Nein, Antrieb, Schilde und Waffen sollten Sie besser abgeschaltet lassen, andernfalls sehe ich mich gezwungen, Sie zu vernichten. Trotz Ihrer beeindruckenden Kaltstartvorrichtung haben Sie keine Chance zu entkommen. Sie glauben mir nicht? Minentarnung deaktivieren! Sehen Sie, Ihre Flucht führt direkt in den Tod. Wenn Sie nicht gerade eine Schwadron Schwerer Kreuzer in der Hinterhand haben, sitzen Sie jetzt in der Falle. Ergeben Sie sich oder sterben Sie. Jetzt!"



*** 2425.001.08, 21:17 Tamesis IV ***

Ho : "Wir haben mehrere iconianische Artefakte an Bord des Archäologenschiffs gefunden, darunter eines der drei verschwundenen Relais des Temporalen Portals."
Te : "Benachrichtigen Sie das Technikerteam beim Portal: Sie sollen nach den fehlenden Relais suchen und sich bereithalten. Haben die Befragungen der Archäologen etwas ergeben?"
Ho : "Noch nicht, Sir, für Gelehrte sind sie seltsam zugeknöpft. Aber die Kommunikationslogs geben uns Aufschluss über ihre Aktivitäten."
Te : "Inwiefern?"
Ho : "Nun, zunächst einmal wurde ein getarntes yridianisches Taxi herbeigerufen, das einen Passagier nach Paradies 1648 bringen sollte. Dem Logbuch zufolge hat das Taxi jemanden namens Tetzlaff abgeholt."

Auf Terals Stirn bildete sich eine tiefe Zornesfalte. Ein Taxi im militärischen Sperrgebiet? Colonel Homuz wollte jetzt lieber nicht in der Haut des Commanders der Thllen stecken. Commander Teral war dafür berüchtigt, Schlampigkeit drastisch zu ahnden - selbst jene ihrer Vorgesetzten. Wenn ihre soldatischen oder prosenatorischen Vollmachten ihr mal nicht weiterhalfen, zog sie ohne zu zögern ihren Ehrendolch. Zwischen der Ehre der Galae und ihrer persönlichen machte sie keinen Unterschied. Beispielsweise stammte die lange Narbe, die Senator Sereks Kauleiste vom Kinn bis hinab zum Ohrläppchen zierte, von ihr. Bislang hatte ihr diese Rigorosität nicht geschadet, ganz im Gegenteil: Sie war die erste Crysanerin, die je zu den Sitzungen des Senats gerufen wurde. Doch diesmal beherrschte sie sich mühsam, es gab Wichtigeres zu tun.

Te : "Paradies, was hat es damit auf sich?"
Ho : "Paradies ist ein Tourismus-Zentrum im föderalen Raum. Die Sternenflotte unterhält dort außerdem ein Geheimes Forschungsarchiv. Das fehlende Relais könnte jetzt dort sein."
Te : "Hm. Zwei Zeitreise-Relais, die remanische Fähre und drei Personen sind verschwunden, eine davon per Taxi. In jüngster Vergangenheit wurden die Relais den Technikern zufolge zweimal benutzt. Die verschwundenen Personen sind Lockvogels Adjutant Tetzlaff, Lockvogels 'Schatten' Livan So vom Tal Diann, und Lockvogel selbst. Ich vermute, dass der Taxifahrgast mit einem der gestohlenen Relais unterwegs ist, und der Pilot der Fähre mit dem anderen. Da im Logbuch-Eintrag über das Taxi wird nur Tetzlaff erwähnt wird, dürften Lockvogel und Livan So zusammen auf der Fähre unterwegs sein. Die Temporale Dissonanz tritt - soweit wir wissen - nur im Sol System auf, also dürften alle drei Personen auf Terra zusammengetroffen sein. Ich werde trotzdem meine Sternenflottenyacht von Crys abholen, damit nach Paradies fliegen und dort nach den Relais suchen. Für alle Fälle. Die Relais wiederzuerhalten hat nun höchste Priorität. Unser Vorgehen gegen die Föderation wird vollständig abgebrochen, dafür haben wir später noch Zeit. Die Techniker bleiben mit dem beschlagnahmten Archäologenschiff hier in Bereitschaft. Colonel Homuz, Sie kommandieren die Tomalak. Bringen Sie den Warbird getarnt nach Terra und tun Sie was nötig ist! Geben die Logs noch etwas her?"
Ho : "Ja, Sir. Es wurden mehrere verschlüsselte Nachrichten mit Alpha Orionis ausgetauscht."
Te : "Mit Alpha Orionis, dem Hauptsitz des Orion Syndikats? Sieh an, das haben Lockvogels 'Archäologen' also zu verbergen. Sie werden auf der Tomalak arrestiert und sehr gründlich befragt. Wenn die Befragungen nichts weiter ergeben, werden ihre Erinnerungen vollständig gelöscht. Mögen ihre Ahnengeister ihnen treu sein! Aber was könnte Lockvogel mit den Orionern zu tun haben? Und warum sollte ein Verbrechersyndikat mit der Vergangenheit herumpfuschen wollen?"
Ho : "Wer weiß? Lockvogel hat uns verraten, vielleicht verrät er das Orion Syndikat auch."
Te : "Das wäre sehr leichtsinnig von ihm. Andererseits fordert er das Orion Syndikat als Zeitreisender heraus. Er hat eine Fähre voll moderner Ausrüstung und er hat was immer er in den Archiven auf Paradies gesucht haben mag. Alle Zornigen Elemente! Teral an Techniker-Außenteam: Legen Sie ein Signal-Blockade-Feld um das Temporale Portal! Maximale Stärke! Und suchen Sie nach einer Möglichkeit, die fehlende Relais samt den Zeitreisenden zurückzuholen. Teral an Außenteam Ende. Colonel, ich hoffe wir schneiden Lockvogel mit der Blockade des Portals den Rückweg ab. Wenn unsere Techniker Erfolg haben, können wir ihn sogar direkt in unsere Arrestzelle beamen. Dennoch, so sehr ich das hasse, wir dürfen uns nicht auf 'vielleicht' verlassen. Wir müssen die Sternenflotte um Hilfe bitten. Das Außenteam der Saipan in der Vergangenheit könnte unsere letzte Hoffnung sein. Ein wahnsinniger Zeitreisender, der sich schon vor Jahrhunderten mit irgendwelchen ultramodernen Technologien an die Spitze des Orion Syndikats setzt, das wäre eine schreckliche Gefahr für das Sternenimperium. Ich möchte in einem Sechstel-Zyklus einen gesicherten Kanal zu Sonderbotschafter Hiroyuki auf Sternbasis Erde Zwo haben. Wenn Hiroyuki unsere Warnung vor Lockvogels Verbindung mit den Orionern diskret weiterleitet, wird vielleicht keiner erfahren, dass oder wie wir in die Sache verwickelt sind. Unglücklicherweise weiß Lockvogel über unseren remanischen Strohmann und den unschätzbaren Wert der iconianischen Grabungsstätten Bescheid. Er darf dem Außenteam der Saipan weder lebend in die Hände fallen noch entkommen. Setzen Sie Ihre Kommandos, den Spion und die Tal Shiar Austauschagentin auf Lockvogel an. Sein wirklicher Name ist übrigens Decker. Irgendwer muss ihn für alle Zeiten zum Schweigen bringen. Egal wie, aber es sollte besser wie ein Unfall aussehen. Und vor allem: Bringen Sie die Relais wieder in unsere Gewalt!"
Ho : "Sehr bedauerlich, Sir, ich würde vor Deckers Tod gern erfahren, ob er das Temporale Portal zufällig entdeckt hat oder ob er bereits davon wußte bevor er um eine Grabungserlaubnis auf Tamesis IV bat."
Te : "Ich fürchte, Sie haben recht, Colonel: Das war kein Zufall. Decker ist nur der Springer, aber wer ist der König? Selbstsucht, Lug und Betrug sind die zerstörerische Saat der Föderation, aber die Saat geht allmählich auch im Sternenimperium auf. Sicher ist, irgendwer weiß über das iconianische Erbe auf Tamesis Bescheid und hat das Imperium verraten. Wir müssen den- oder diejenigen ausfindig und unschädlich machen."



*** 2425, 001.08, 21:43 Sternbasis Erde Zwo, Kabine von Botschafter Hiroyuki ***

Botschafter Hiroyuki war in der Sternenflotte als herausragender Friedensstifter bekannt, mehrere Kriege waren durch seine Vermittlung verhindert oder beendet worden. Er war gerade dabei, das riesige Süßwasser-Aquarium in seinem Quartier zu pflegen. Er ließ altes Wasser durch einen Schlauch in einen Bottich ablaufen und beseitigte nebenher alte und veralgte Blätter. Als sein Computerterminal eine Prioritätsnachricht meldete, stoppte er ersteinmal in aller Ruhe den Wasserfluß, legte sorgfältig den Schlauch beiseite und setzte sich dann gemächlich an seinen Schreibtisch.

Hi : "Computer, Nachricht abspielen. Autorisierung Hiroyuki Beta Beta Zwölf."

Auf dem Bildschirm erschien das Bild seiner alten Mentorin, sie sah noch genauso finster aus wie damals. Aber für ihr Alter hatte sie sich blendend gehalten, man konnte sie immer noch für eine Dreißigjährige halten, dabei war sie schon Captain der USS Empress gewesen, als Hiroyuki sie vor fast 30 Jahren kennengelernt hatte.

Hi : "Seien Sie gegrüßt, Vice Admiral. Ich dachte Sie wären wieder auf der anderen Seite."
Te : "Botschafter Hiroyuki, schön Sie wiederzusehen. 'Auf der anderen Seite', wie man's nimmt, die Allianz schickt mich eben nach Bedarf hin und her. In Kürze treffe ich wieder mal auf Sternbasis Erde Raumhafen ein und kümmere mich um ein paar neue Ensigns für die Empress. 'Same procedure as every year.' "
Hi : "Sie sollten sich endlich eine Pause gönnen. Machen Sie es wie ich: Gehen Sie zum Diplomatischen Corps, da kommen Sie schön herum, haben aber gleichzeitig Ihre Ruhe. Sie selbst haben mir bei unserer letzten Begegnung dazu geraten."
Te : "Es freut mich, dass Ihnen Ihre neuen Aufgaben zusagen, ich könnte etwas von Ihrem diplomatischen Geschick gebrauchen. Ich bin auf der Suche nach einem menschlichen Archäologen, Lloyd Fenimore Decker, gemeldet auf Derra VII. Er hat seine Grabungsmannschaft im Stich gelassen, ein wertvolles iconianisches Relikt gestohlen und möglicherweise auch noch jemanden entführt. Ich schicke Ihnen Fotos von ihm, dem vermeintlichen Entführungsopfer und dem kugelrunden Relikt, das er gestohlen hat. Sie wissen doch wie eifersüchtig der Romulanische Senat über sein iconianisches Erbe wacht, oder? Obendrein, nun, wie soll ich es sagen... von der Grabungscrew liegen mir Zeugenaussagen vor, nach denen Decker...

Siatyn verzog schmerzlich das Gesicht und machte einen tiefen Atemzug.

Te : 
... nun, er findet leider mehr Gefallen an Leichen als man den Toten zumuten sollte - wenn Sie verstehen, was ich meine. Seinen Leuten hat er weisgemacht, das wäre 'alles halb so wild' ... Ich Narr habe seine Grabung auch noch selbst autorisiert. Die Sache ist mir dermaßen peinlich, dass ich ihn ungern öffentlich zur Fahndung ausschreiben möchte. Da er sich gen Erde abgesetzt hat, bitte ich Sie als Freund darum, ihn diskret festzunehmen und das Diebesgut dem Sternenimperium zurückzugeben. Scheinbar will Decker seine Beute an dubiose Privatsammler verkaufen. Wenn meine Informationen stimmen, sind sowohl ein Agent des Orion Syndikats, Tetzlaff mit Namen, als auch die Hobbyarchäologin Commodore Dhael Sareth t'Khellian am Diebesgut interessiert. Bitte seien Sie vorsichtig! Ich weiss, das Ganze ist eine sehr delikate Angelegenheit, in die ich Sie da hineinziehe. Glauben Sie, dass Sie da diskret etwas für mich tun können, Botschafter? Bevor der Vorfall noch zu Unstimmigkeiten in der Allianz führt."



*** 2425, 001.09, 16:12, Cockpit der Sternenflottenyacht "Aura of the Empress" im Orbit über Paradies 1648 ***

Commander Teral gestattete sich ein Lächeln. Sie war allein auf der Yacht, das brachte viele dieser kleinen, lästigen Arbeiten mit sich, die sie sonst delegieren konnte, aber das erlaubte ihr auch, ihr Schiff selbst zu steuern. Mit ihren eigenen Händen. Ihre Finger glitten leicht über die Navigationskonsole, als Siatyn die Startsequenz für ihren Flug ins Sol System eingab. So etwas verlernte man nie. Und kleine, wendige Schiffe wie diese Yacht waren ihr ein besonderes Vergnügen.

Der Besuch auf Paradies war weitgehend ergebnislos geblieben. Die Relais waren nicht dort, und das Archiv hatte keinen Datendiebstahl bemerkt - jedenfalls nicht bis Vizeadmiral Teral konkret danach gefragt hatte. Dann jedoch fiel der Archivleitung auf, dass mehrere Dateien über Temporalphysik und Waffentechnik ohne Autorisierung kopiert worden waren. Damit hatte Siatyn gerechnet, weshalb sonst hätte Tetzlaff den Umweg machen sollen? Mit der Bereitwilligkeit mit der sie als Vizeadmiral der Sternenflotte anerkannt wurde, hatte sie dagegen nicht gerechnet, immerhin war sie seit fast drei Jahrzehnten nur noch sporadisch als "Beraterin" aktiv gewesen. Dass ihre alten Weggefährten ihr voll und ganz vertrauten, war für sie selbstverständlich, dem Archivleiter war sie allerdings noch nie begegnet. Trotzdem hatte er ihr ohne zu zögern autorisierte Kopien der gestohlenen Daten ausgehändigt. Ganz wie in alten Tagen, als sie die Sternenflottenuniform getragen hatte um systematisch modernstes, föderales Wissen ins Sternenimperium zu transferieren.

Die Kommunikationskonsole zirpte und zeigte eine Nachricht aus Remus an. Das konnten nur Colonel Homuz oder das Technikerteam auf Tamesis IV sein, kein anderer Romulaner hatte die Kommunikationscodes der Yacht. Da die Sternenflotten-Logs nicht mitkriegen durften, was vor sich ging, wurde das Gespräch als von Remus kommend kodiert und musste sehr, sehr indirekt geführt werden. Siatyn tippte auf Empfang.

Teral : "Jolan'tru, mein Liebster, bist du also endlich auf Remus angekommen?"
Techniker : "Jolan'tru, mein Herz, ja ich bin angekommen. Es hat etwas länger gedauert, da es Probleme mit der Zeitumstellung gab. Wir haben einfach vergessen, unsere Uhren auf Null zurück zu stellen."

Siatyn dachte nach. Was mochte das bedeuten, "Uhren auf Null zurück stellen"? Hatten die Techniker eine Möglichkeit gefunden, die Zeitreisenden mittels des Portals zurückzurufen?

Techniker : "Als wir das nachholen wollten, fiel uns ein, dass wir unsere Uhren im Spind vorm Holodeck liegen gelassen haben. Stattdessen trugen wir die ganze Zeit über Holo-Uhren mit uns herum. Lustig, nicht? Der hohe Energieverbrauch für die Holoprojektoren hat unsere Reise natürlich erheblich verlangsamt, aber jetzt sind wir ja angekommen. Das wollte ich dir nur sagen, Schätzchen. Ich lege jetzt auf, sonst wird das Gespräch zu teuer. Ich liebe Dich!"
Teral : "Ich weiß!"

Holos, dachte Siatyn, was hat denn das Temporale Portal mit Holos zu tun? Es war den eingeweihten Kreisen der Zitadelle schon lange bekannt, dass die untergegangene Zivilisation der Iconianer jederzeits und allerorten plötzlich wieder auftauchen und dann wieder abrupt verschwinden konnte, aber Holosuiten hatten die Archäologen nie gefunden. Hieß das, dass die gesamte iconianische Zivilisation als Holo wieder auftauchte und verschwand? Die spärlichen Relikte wären dann nichts anderes als die notwendigen Holoprojektoren. Ferner wäre dann das, was die Forscher des Tal Diann als Zeitreisende klassifizierten, in Wirklichkeit so etwas wie diese Holografischen Notfallprogramme der Sternenflotte, nur eben in einer anderen Zeit. Aber wo blieben denn dann die verschwundenen Zeitreisenden selbst? Und wieso konnten sie etwas erleben, wenn doch an ihrer statt ein Holo durch die Zeit projiziert wurde? Siatyn überlegte, ob sie sich ins Sternenimperium zurück begeben sollte, um sich das Ganze ohne die störende Geheimhaltung wegen des Sternenflotten-Logs erklären zu lassen. Nein, dafür war jetzt keine Zeit. Das musste warten bis sie wieder an Bord der Tomalak war.

Genüsslich beschleunigte Siatyn ihre Yacht auf Maximum Warp Richtung Erde.
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Erde / Neu Berlin / HQ der DIA / Büro Fleet-Admiral DeRaaf


DeRaaf putzte intensiv seine Brille und blickte das Holoabbild von OBH DeValette scharf an.

DR: Und Botschafter Hiroyuki ist sich da ganz sicher?
DV: Zumindest klang er so.
DR: Commodore t ' Khellian und Diebesgut? Das klingt reichlich phantastisch.
DV: Ich kann es mir auch nicht vorstellen, aber wir müssen etwas unternehmen, bevor Hensley davon Wind bekommt. 
DR: Mhmm, haben wir noch immer keinen Kontakt zum Außenteam der Saipan?
DV: Nein. Ich kann Sie nur bitten, etwas zu unternehmen, Felix.
DR: Ich werde mich der Sache annehmen, Raymond.
DV: Danke und geben Sie mir bitte schnellstens Rückmeldung.
DR: Das werde ich.

Das Bild des OBH erlosch. DeRaaf blieb noch einige Momente nachdenklich sitzen, dann rief er sich die Akte Botschafter Hiroyukis auf.

-------------------------
PERSONAL FILE CVXF 1231CA

Hyroyuki
Hiroshi
Diplomatischer Dienst 
Level 14
Derzeitiger Standort: SBT2
Okkupation: Warten auf Assignment.

-----------------------------------


DeRaaf las das gesamte Dossier durch, bis er auf einen interessanten Eintrag stieß. DeRaaf aktivierte ein Com und rief seinen Adjutanten DeRuyther herein.

Admiral Henry DeRuyther schüttelte den Kopf. Er konnte nicht glauben was er da las.
Ru: Vizeadmiral Teral und dieser Botschafter kennen sich?
DR: Ja und nachdem der gute Botschafter bestimmt nicht von sich aus auf diese Sache aufmerksam wurde, könnte ich mir vorstellen, das Teral darin verwickelt ist.
Ru: Intuition oder Wissen, Sir?
DR: Eher Intuition. Teral, Teral...gab es da nicht einmal einen Skandal?
Ru: Nun Sir, höchstens auf senatorialer Ebene.
DR: Irgend etwas ist hier merkwürdig. Und das werde ich heraus finden.

DeRaaf wandte sich einem Wandschrank zu, öffnete eine Klappe und aktivierte ein Textterminal. Die direkte Verbindung zum Büro des Vizedirektors des Tal Shiar.

DR: So. dann wollen wir einmal ein Anfrage Stellen. Kleiner Arbeitsauftrag für Sie, DeRuyther.
Ru: Sir?
DR: Erstens, fühlen Sie diesem Botschafter einmal auf den Zahn. Aber freundlich. Und dann finden Sie bitte heraus, welches Assignment Vizeadmiral Teral derzeit hat. Wenn sie verfügbar ist, bestellen Sie sie zu mir ein. Besprechungsraum 2. Ich habe ein paar Fragen an die Dame.
Wenn sie nicht auffindbar ist, dann versuchen Sie heraus zu bekommen, was sie die letzten 30 Jahre getrieben hat. 
Ru: Jawohl Sir.

Kaum hatte DeRuyther das Büro verlassen, wandte sich DeRaaf dem vielfach verschlüsselten und abgeschirmten Terminal zu und begann einen Text einzutippen.

Von: Weinhändler
An: Glasmacher
Betreff: Anfrage Haus Teral. 
Gab es hier nicht einmal Komplikationen im Senat? Wie steht das Haus Teral zur Allianz?


Es dauerte eine Weile, dann kam die Antwort von Vizedirektor Turan tr
 Kaleh persönlich zurück.

Von: Glasmacher
An: Weinhändler
Betreff: Anfrage Haus Teral

Es gab hier wohl häusliche Probleme. Das Haus Teral steht der Alllianz eher skeptisch bis ablehnend gegenüber, stellt für die Galae jedoch einen wertvollen Pool an Offizieren da.
Wissen Sie etwas, das ich wissen müsste?

DeRaaf grinste und antwortete dann.

Von: Weinhändler
An: Glasmacher
Betreff: Anfrage Haus Teral

Nein, nur eine Anfrage zum Schliessen einer Wissenslücke. Ich danke Ihnen für die Auskunft.

Die Kommunikation wurde beendet. DeRaaf musste lächeln. Wahrscheinlich war Turans Argwohn jetzt geweckt worden und er würde sich mit Teral beschäftigen. Nun, eben das hatte DeRaaf jetzt auch vor. Wie hatte Turan so schön über das Haus Teral geurteilt?: Das Haus Teral steht der Alllianz eher skeptisch bis ablehnend gegenüber.
In DeRaafs Geist baute sich so etwas wie ein ungutes Gefühl auf. Es war noch kein Verdacht, aber wie ein Rauchfaden stieg dieses Gefühl auf und so etwas mochte DeRaaf gar nicht. Es wurde Zeit, in die Gänge zu kommen. Der Leiter der DIA wandte sich an die Comzentrale.

DR: Commander Wiggins, machen Sie mir eine Verbindung zur USS Saipan. Prio 1.

------------------------------------------------
Ortswechsel:

USS Saipan / Sicherheitszentrale.

Sah man von der unmöglich frühen Uhrzeit ab (5 Uhr morgens), so konnte man Monctons späte Reaktion auf DeRaafs Anruf eigentlich nicht verzeihen. Schliesslich summte das Com schon seit 15 Minuten vor sich hin. Auch stand man normalerweise nicht im Schlafanzug da, wenn die Nummer Zwei in der Rangliste der Sternenflotte sich meldete.
Wenn DeRaaf über Monctons Aufzug verblüfft war, so zeigte er es nicht. Das zumindest war für Moncton schon einmal ein Trost. Wenn auch nur ein schwacher, denn DeRaafs Tonfall war unmissverständlich.

DR: Mr. Moncton, warum gibt es noch immer keinen Kontakt zum Außenteam?
Mo: Nun Sir, wir haben es hier mit temporalen Dissonanzen zu tun. Wir werden bald einen neuen Interlink starten.
DR: Moncton, die Sache wird allmählich kritisch. Holen Sie das Außenteam zurück! Sagen Sie mir, was Sie dazu benötigen.
Mo: Nun Sir, vor allem Zeit.
DR: Die kann ich Ihnen nicht bieten. Sie haben noch 48 Stunden. Solange kann ich die TIA noch im Zaum halten. Also, tun Sie etwas! DeRaaf Ende.

Das Bild verlosch. Moncton verzog das Gesicht und äffte dann DeRaaf nach. 

Mo: Tun Sie etwas, tun Sie etwas! Ja bitte was denn? In Urlaub gehen?
Wutentbrannt aktivierte Moncton ein Com und donnerte hinein.

Mo: Moncton an McNamare und T
 liss. Bitte kommen Sie sofort in mein Büro.

Das Bild, welches sich dem Betrachter 10 min. später bot, war ein sehr Beachtenswertes:
Vor Moncton, immer noch im Schlafanzug, standen Ensign T
 Liss , ohne Uniformjacke und Jason McNamare, im Bademantel und mit Badeschaum in den Haaren.
Moncton missachtete die Pfütze, welche sich allmählich neben McNamara auf dem Boden bildete und begann ohne Umschweife.

Mo: Meine Herren, wir haben ein Problem. Wenn wir das Außenteam nicht innerhalb von 48 Stunden wieder zurück bringen, verspeist uns DeRaaf mit Haut und Haaren. Vorschläge meine Herren? Ich höre!
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NRPG: Ich hatte ja gestern ein Log angekündigt!
Es wäre schön, daß auch ein oder zwei Tage wartet wird, wenn jemand was ankündigt, damit derjenige auch Zeit hat zu schreiben und man sich thematisch nicht in die Quere kommt.

RPG:
*** Alternative Zeitlinie 2424, Erde, Calkutta ***

Der letzte Monsunregen hatte die Straßen unterhalb des Super-Highways in einen buchstäblichen Sumpf verwandelt, der dem dort heimischen Sumpf des Verbrechens den entsprechenden ästhetischen Rahmen gab.
Unter einer der Pfeilerkonstruktionen, im Nebel der Ausdünstungen der Klimaanlagen der Passagen über ihnen, hockten zwei Männer in abgerissener Kleidung. Einer von ihnen kritzelte Formeln auf ein Stück Pappe. Hinter dessen ungepflegtem Bart verbarg sich Decker.
"Kaley ist die Fehlerquelle. Ich habe es geahnt", murmelte er.
"Ich verzichte auf deine Ahnungen", kahm Tetzlaffs Stimme aus dem Zwielicht des kleinen Verschlags, wohin er sich vor dem durch die Bretter tropfenden Regen zurückgezogen hatte.
Es klackte und zischte.
Tetzlaff hatte die letzte der gestern erworbenen schwarzgebrannten Schnapsflaschen geöffnet.
"Deine Ahnung hat uns in diese verdammte Zeitlinie gebracht, in diesen verdammten Modder!"
"Wenn ich mich nicht irre, war es deine großartige Idee, alle auszumanövrieren! Die Spitzohren, das Syndikat, die Sternenflotte - und einen ganz großen Coup zu landen! Na und? Wo ist er, frage ich dich?!"
"Wir kriegen das hin", versicherte Decker. "Ich habe alles dreimal nachgerechnet. Mir ist nur ein kleiner Fehler bei der ferngesteuerten Aktivierung des Temporalkonverters unterlaufen und - "
"Ha!" schnaubte Tetzlaff. "Kleiner Fehler!"
"Denk dran, wie wir abräumen werden!" Deckers Stimme zitterte leicht.
Es wR die Imagination der unvorstellbaren Reichtümer und der damit verbundenen Macht, die ihn vor Monaten wie ein Virus infiziert hatte, als sie die ersten iconianischen Artefakte ausgruben.
In dem Moment, da seine Finger die milchige Kugel des Konverters von ihrer Erdkruste befreiten und gegen das Licht der weißen Sonne von Temeris hoben, hatte das Fieber von ihm Besitz ergriffen.

"Ich weiß, wo der Fehler ist. Ich werde ihn nicht nochmal machen! Wir müssen zurück! Wir müssen Kaley endgültig ausschalten, bevor er die Crew der Saipan aus dem Knast holt. Das ist der einfachste Weg!
Und wir brauchen nur einen Sprung! 
"Nur einen Sprung?!" Tetzlaff war nahe daran, dem anderen Mann die Flasche über den Kopf zu schlagen. Aber es wäre schade um den Stoff gewesen. 
"Im Aufenblick haben wir nicht mal eine Möglichkeit, uns aus diesem Dreckloch wegzubewegen! Geschweige denn, einen temporalen Sprung zu machen! Womit auch, frage ich dich, großer Planer?"
"Damit!" Decker zog ein Zeitungsblatt unter seiner Jacke hervor. Er hatte es gestern nebst einigen anderen als Isolierungsmaterial von der Müllkippe geklaubt und nur zufällig gelesen.
Tetzlaff beugte sich über die zerknitterten durchweichten Zeilen.

+ ARCHÄOLOGEN FINDEN ICONIANISCHES ARTEFAKT IN LA +

Das beigefügte Foto ließ keinen Zweifel an der Art des Objektes.
"Und wie kommen wir da hin?"
"Ich dachte, Highjacking öffentlicher Transporter-Terminals ist deine Spezialität?"

*** Drei Tage später, LA, Hilton ***

Richard war auf dem Weg in das Parkhaus. Natürlich hätter er seinen Gleiter von einem Hotelangestellten abholen und vor den Einfang bringen lassen können, aber er traute den Burschen nicht. Den Schatten, der sich von einer der Säulen löste und sich an seine Spur heftete, bemerkte Richard erst, als es zu spät war. In der nächsten Sekunde steckte sein Hals in einem Schraubstock und in seinen Rückten drückte sich etwas unangenehm Spitzes, mit dem er nicht noch näher Bekanntschaft schließen wollte. 
"Keine Bewegung, keinen Mucks!" zischte der Angreifer überflüssigerweise, während er ihn in eine dunkle Ecke bugsierte. 
"Meine Kreditkarte ist DNA-kodiert", sagte Richard, "die wird Ihnen nichts nützen."
"Sie reden erst, wenn ich es sage, kapiert?"

Die Erde, insbesondere LA, schien sich in einen von Tag zu Tag ungastlicheren Platz zu verwandeln, dem man schnellstmöglich den Rücken kehren sollte. Richard nickte.
Das spitze Etwas preßte sich nach wie vor in seinen Rücken.
"Es geht um das Artefakt, das vor ein paar Tagen hier ausgebuddelt wurde!
Ich will es haben!"
"Es ist in einem Lab - "
"Ich sagte, Sie reden erst, wenn ich es sage! Es ist mir egal, wo das Ding ist, oder wie Sie es mir beschaffen! Aber Sie WERDEN ihn mir beschaffen! Hören Sie mir jetzt gut zu! Ich weiß nicht, ob Sie je von einer Temporal Integrity Agency gehört haben, aber wenn sie mich zu fassen kriegen, wird diese Zeitlinie enden! Und wenn sie endet, werden Sie Ihre geliebte Frau verlieren!"

Richard fühlte den Puls in den Ohren dröhnen und seine Hände und Füße eiskalt werden.
"In der Zeitlinie, aus der ich komme, ist Sareth T'Kellian mit Charles M Gregor verheiratet. Sie werden sie immer und ewig aus der Ferne anbeten!"
"Sie sind ein Irrer und ich glaube Ihnen kein Wort!"
"So? Was, wenn ich Ihnen sage, daß ich den Tip mit den iconianischen Artefakten von Ihrem Alter Ego habe? Wenn ich es richtig drehe, mit ein bißchen bösem Willen, bringe ich sie für den Rest Ihres Lebens hinter Gitter! Sie haben bis mirgen Zeit, darüber nachzudenken, ob Sie Gefängnisfraß und Knastklamotten Austern und Seidenhemden vorziehen!"
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Erde / Bern / DIA-Fleet-Court / Saal 4.12 / Richterzimmer
Zeitlinie: Alternativ

LaSalle war sich nicht sicher, was er hier überhaupt tat. Dies war ein Schreibtischjob und deswegen genau das, was LaSalle eigentlich nie wollte. Aber besser als in den erzwungenen Ruhestand zu gehen, war es allemal.
Die Akte im Fall Reed strotzte nur so vor Mutmaßungen und war ein Paradebeispiel für schlampige Ermittlungsarbeit, ein Alptraum für jeden, halbwegs an Jura interessierten Offizier. Reed ein Trinker und unfähiger Offizier? Völliger Blödsinn. Aber die hier vorgebrachten Beweise hatte zu Reeds Suspendierung geführt. Und wer hatte die Untersuchungen damals geführt? Ein gewisser Paul Green. LaSalle konnte sich an den Mann erinnern. Zwar hatte dieser als CoS unkonventionelle Ermittlungsmethoden an den Tag gelegt, doch war Green in Sachen Beweisführung und Dokumentation immer ein absoluter Perfektionist gewesen.
Nein, dieses Geschreibsel hier konnte unmöglich von Green stammen.
LaSalle stand auf und begab sich zu einem Replikator an der Wand. In diesem Augenblick krümmten sich die Wände, der ganze Raum schien zu zerfliessen, um dann wie von einem Gummiband gezogen, wieder in normale Proportionen zu springen.
LaSalle kratzte sich am Kopf. Was war bitte dies gewesen? Kreislaufprobleme? Nein, der letzte MedCheck hatte bis auf beginnenden Haarausfall keine Gesundheitsprobleme ergeben.
Eventuell sollte LaSalle sich doch einmal mit Doktor Nowotny, dem zuständigen Arzt am Gerichtshof, unterhalten.
Die Tür zum Richterzimmer öffnete sich und John Calvin, Reeds Anwalt, sowie Commander Patterson, die Flottenanwältin betrat den Raum.

JC: Nun Sir? Wie haben Sie entschieden?
LS: Diese Akte strotzt nur so vor Mutmaßungen, Halbwahrheiten, Schlampereien.
Wenn man mir keine besseren Beweise für Mister Reeds Unfähigkeit bringt, werde ich dem Antrag auf Wiedereinsetzung in sein Kommando statt geben.

Patterson blickte LaSalle etwas betreten an.

Pt: Ähm Sir, sind Sie sicher, das Sie die richtige Akte gelesen haben?
LS: Sicher, wie kommen Sie denn darauf?
JC: Nun, es geht in diesem Fall doch um die Anerkennung von Mr. Reeds besondere Tapferkeit bei Elgado, um seine Beförderung zum Fleet-Captain.
LS: So? Sicher, sicher. Nun, ich bin noch am Abwägen. Geben Sie mir noch 1 Stunde.
Pt: Gut, wir kommen in 1 Stunde. Und äh Sir.
LS: Ja?
Pt: Trinken Sie besser nicht von dem Ractajino hier. Er hat unangenehme Nebenwirkungen.

Die beiden Juristen verließen den Raum. LaSalle konnte es nicht glauben. Anerkennung von Mr. Reeds besonderer Tapferkeit bei Elgado und seine Beförderung zum Fleet-Captain? LaSalle nahm die Akte erneut in die Hand. Tatsächlich handelte sie plötzlich nicht mehr von Reeds Suspendierung, sondern es ging um die Entscheidung bezüglich seiner Beföderung. Sollte er nur befördert oder auch zusätzlich noch mit einem Orden geehrt werden? Was hatte er denn so besonderes getan? Elgado war doch lediglich eine unbewohnte Kolonie?
In der Akte stand jedoch etwas völlig anderes. Reed hatte durch das Ausführen des sogenannten Hensley-Manövers, nicht nur sein Schiff, sondern auch 120 Millionen Kolonisten auf Elgado vor einem gewaltigen Asteroiden-Einschlag gerettet. 120 Millionen Kolonisten auf Elgado? Seit wann gab es überhaupt Kolonisten auf Elgado? Was ging hier vor? LaSalle begann, sich unbehaglich zu fühlen.

----------------------------

Ortswechsel:

Erde/Los Angeles/Hilton-Hotel/Parkhaus

"‑Wenn ich es richtig drehe, mit ein bisschen bösem Willen, bringe ich sie für den Rest Ihres Lebens hinter Gitter! Sie haben bis morgen Zeit, darüber nachzudenken, ob Sie Gefängnisfraß und Knastklamotten Austern und Seidenhemden vorziehen!"

Richard von Rabenstein musste zu geben, dass diese Worte nicht nach Bluff klangen.

Ra: Wenn ich mich dazu entscheiden sollte...

Decker, denn um niemanden anderen handelte es sich bei der Richard in Schach haltenden Gestalt, drückte die Mündung des kleinen Mikro-Disruptors fester in Richards Rücken.

De: Oh, ich bin mir sicher, Sie werden sich dazu entscheiden.

Richard behielt die Nerven.

Ra: Wenn ich mich dazu entscheiden sollte, wie kann ich Sie kontaktieren?
De: Keine Sorge, Herr Schriftsteller. Ich werde Sie kontak....

Decker kam nicht weiter. Denn diesem Augenblick krümmten sich die Wände des Parkhauses, ja die ganze Umgebung schien zu zerfliessen, um dann wie von einem Gummiband gezogen, wieder in normale Proportionen zu springen.

De: Verdammte Sch....

Richard reagierte zwar blitzschnell und rammte Decker den Ellenbogen in die Magengegend, sodass Decker zischend Luft ausstiess, aber Decker war ein geübter Kämpfer und so lag Richard einige Sekunden später wie ein Käfer auf dem Rücken, die Mündung des Disruptors an seiner Schläfe.

De: Mach das nicht nochmal...

Das Heulen von Polizeisirenen war plötzlich zu hören und ein Gleiter des LAPD raste um die Ecke.
Decker sprang auf.

De: Wir sehen uns wieder, Mister von Rabenstein, wie sehen uns wieder.

Decker tauchte im Dunkel eines Lüftungsschachtes ab. Der Gleiter hielt neben Richard an und aus dem Wagen sprangen 2 Polizisten, rannten jedoch an Richard vorbei und verschwanden im Aufzug zum Hotel. Was ging hier vor? Richard beschloss, es lieber nicht selbst heraus zu finden. Vielleicht sollte er mit Sareth reden? Nein, sie wollte er da raus lassen. Er würde sich um die Sache selbst kümmern. Und wer weiss? Eventuell hatte Decker ja recht?! Richard wollte und konnte kein Risiko eingehen. Er musste handeln. Und ähnlich wie Decker vor ihm, verschwand Richard in der Dunkelheit des Parkhauses.
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NRPG: ich versuch mal, diese ganzen losen Enden der etwas chaotischen Geschichte irgendwie sinnvoll zu verknüpfen...und den Überblick nicht noch weiter zu verlieren [image: image235.png]




RPG:

*** Alternative Zeitlinie / Erde / Los Angeles / Hilton / Suite 12 ***

Ich blätterte gerade durch den holografischen Katalog eines teuren rihannischen Modehauses, auf der Suche nach einer passenden Abendgardarobe für den anstehenden Empfang der Literary Society, als das Hologramm plötzlich flackerte. Zunächst glaubte ich an eine Fehlfunktion, aber schon im nächsten Moment verschwamm die gesamte Umgebung vor meinen Augen. Wände und Möbel schienen ihre feste Form zu verlieren, sich aufzublähen und zu zerfließen wie im Bild des alten Meisters Dalí. 

Ich streckte haltsuchend die Hände aus. Ebenso plötzlich endete der Spuk. Ich fand mich nach Luft schnappend an der Tischkante klammernd wieder. Mein Herz raste. Lag das am Sekt von gestern abend oder...

Ich kam nicht dazu, den Gedanken zu Ende zu denken, denn in meinem Rücken ertönte eine sarkastische Stimme:
"Versuchen Sie nicht, auf die Tränendrüse zu drücken, Madame. Das fruchtet bei einem McGregor nicht."

McGregor! Wie bei allen Elementen war er HIER HEREIN gekommen?! 
"Was wollen Sie von mir?" fragte ich, ohne mich umzudrehen. Ich hatte einen Phaser, aber leider am anderen Ende des Raumes in einem Fach des Kleiderschranks!

"Haha, guter Witz, lange nicht mehr so gelacht! - Wir hatten eine Abmachung, erinnern Sie sich nicht?"

War er immer noch hinter diesem Artefakt her? Und wo blieb Richard? Mir wurde kalt. McGregor hatte ihm doch hoffentlich nichts-
Aus dem Augenwinkel sah ich einen Schatten über das Fenster huschen. Eine Sekunde darauf nahm der Schatten feste Form an. Glas splitterte. Es polterte, als McGregor hinter einem hastig umgeworfenen Möbelstück in Deckung hechtete. Vom Fenster und von der Tür aus zuckten Phaserstrahlen durch die Luft, kreuzten sich dort, wo noch vor einem Moment mein Kopf gewesen war und brannten Löcher in das Interieur.

"Waffe weg, Hände hoch!" hörte ich eine Stimme schnauzen und wagte einen vorsichtigen Blick unter dem Schreibtisch hervor. In der Tür standen zwei schwerbewaffnete Polizisten, wie der Schatten auf dem Boden verriet nahe dem Fenster zwei weitere. McGregor kam gerade langsam hinter dem umgestürzten Sofa hervor, die Hände seitlich ausgebreitet.

"Scheint nicht mein Tag," murmelte er mit einem schiefen Grinsen.

Die beiden Ordnungshüter von der Tür nahmen ihn wortlos in Gewahrsam. Einer der Kollegen, die durchs Fenster eingedrungen waren, beugte sich zu mir. "Madame von Rabenstein, ist alles in Ordnung?"

Ich nickte.

"Es blieb uns leider Möglichkeit, sie vorzuwarnen. Das hätte McGregor ebenfalls misstrauisch gemacht."

Vielen Dank! Und wenn Sie mich erschossen hätten, was dann? Collateralschaden?! In diesem Augenblick tauchte Richard in der Tür auf und ich hatte meinen Zorn vergessen. Hauptsache, ihm war nichts passiert! 
"Alles in Ordnung?" fragte ich.
"Das sollte ich dich fragen", erwiderte er mit einer Geste über die halbzerstörte Einrichtung. Aber dann umarmten wir uns einfach. 

...

Reginald Decker ließ mit hastigen Schritten die Tiefgarage hinter sich. Mit etwas Glück könnte er es durch die Menge der rings um das Hotel versammelten Polizei und deren Einsatzgleiter schaffen und das öffentliche Transporterterminal erreichen. Doch plötzlich blieb er stehen. Starrte auf einen der Polizeigleiter und den Mann, der daneben stand und gerade lächelnd mit einem der Ordnungshüter sprach. 
Der Mann war er - kein Zweifel. Gut, ein alter Ego, dem es offensichtlich besser ging, wie der Maßanzug, die polierten Schuhe und der im Mittagslicht blitzende Ring verrieten. 
Vorsichtig pirschte sich Decker Nummer 2 näher heran, die gigantischen Blumenkübel auf dem Vorplatz als Sichtschutz benutzend. Fetzen der durchaus herzlichen Unterhaltung drangen zu ihm:

"...wieviel wir ihnen zu verdanken haben, Reginald! Ohne Ihren Tip..."
"Ich bin nur ein verantwortungsbewusster Bürger..."
"Interpol und DIA waren jahrelang auf der Spur McGregors; er hat es verdammt schlau...."
"...oh nein, dass ist zu viel der Ehre." Decker Nummer 1 wehrte freundlich ab. "Wie ich sagte, reiner Zufall... Die Auktion gestern... Ich muss gehen, ich habe noch eine Rezension zu schreiben, wissen Sie? Der Federal Herald ist wenig nachsichtig." Damit entfernte der Mann im Maßanzug sich, ein sonniges Lächeln im Gesicht.

Decker Nummer 2 hatte weniger Grund für derlei Zufriedenheit. Er und sein in dieser Zeitlinie gestrandeter Kumpan Tetzlaff hatten ein Problem mehr, und zwar ein Großes. Und dieses Problem bestieg gerade einen Gleiter der Audi-Maxima-Klasse und erhob sich mit einem kaum hörbaren Motorgeräusch in den Himmel.

...

Kunstkritiker, Galerieinhaber und Syndikatsoberhaupt Reginald Decker Nummer 1 lenkte seinen Gleiter auf die prioritäre Businessroute und gratulierte sich zu seinem gelungenen Coup. Endlich war er McGregor los - der Kerl hatte begonnen, ihn zu enervieren. Das verursachte ihm morgendliches Magenweh und das wiederum wirkte sich negativ auf Stimmung aus. 
Aber dann machte er zufällig die Bekanntschaft einer chinesischen Bardame... und das Glück rekelte sich sozusagen sprichwörtlich in seinem Bett. 

Die Frau gab ihm nach den nötigen Motivationshilfen Auskunft über McGregors Pläne in L.A. und Decker trat in Aktion. Die verschollenen Goldreserven? Das war wundervoll. Das würde reichen für das exklusive Häuschen, was er auf Calderia anvisiert hatte. Viel befriedigender aber würde es sein, McGregor in die Falle zu locken und dann zuzusehen, wie er ENDLICH hinter Schloss und Riegel wanderte! 
Der letzte Teil des Plans hatte sich einfacher gestaltet als erwartet.


***Malibu / Strandpromenade ***

Decker und Tetzlaff saßen auf einer der Bänke, bedachten aber weder die am Strand Ball spielenden Mädchen noch die kreischenden Möwen mit auch nur einer minimalen Aufmerksamkeit. Sie waren ganz in ihr Gespräch vertieft.
"Temporaler Dopplereffekt, ganz richtig", sagte Decker gerade. "Und der zersetzt die Zeitebene wie ein Schimmelpilz."

"Und? Was ist das Problem", knurrte Tetzlaff und spuckte aus. "Wir haben an dieser Zeitlinie doch kein Interesse, oder wolltest du dich jetzt hier häuslich einrichten?"

Decker machte ein säuerliches Gesicht. "Ich dachte, du hast zwei Semester temporale Physik studiert, und nicht nur die Identität eines Professors gestohlen?! Wir sind sozusagen im Auge des Sturms. Je weiter von uns entfernt, desto stärker zersetzt sich die Zeit und es kommt zu immer größeren Veränderungen. Das Problem ist, dass sich die Effekte kumulieren und zum Schrumpfen des 'Auges' führen werden. Und das werden wir nicht überleben."

"Also gilt immer noch: wir müssen so schnell als möglich verschwinden."

"Schneller als schnell. Am besten noch heute."

"Aber wie sollen wir an den Konverter herankommen?" fragte Tetzlaff. "Wir hatten zwei temporale Störungen seither. Wir wissen doch nicht einmal, ob der im Moment gerade existierend Rabenstein sich noch an seinen Auftrag erinnert! Wir wissen nicht, ob er überhaupt existiert! Ganz zu schweigen von dem Konverter selber!"

Tetzlaff schnaubte. Dieser ganze Plan war so kolossal schief gegangen, dass sein Fassungsvermögen schon gar nicht mehr ausreichte!

"Der letzte bekannte Aufenthaltsort des Konverters war ein Labor der UCLA. Das ist noch nahe genug, dass keine großen Veränderungen eingetreten sein dürften. Ich will jetzt keine Risiken mehr eingehen! Wir gehen selbst!"


*** University of California-Campus Los Angeles (UCLA) / Apartment von Prof. Albright ***

Der Campus lag in nächtlicher Stille, als Richard aus dem Gleiter stieg. Er hatte sich aus dem Hotel geschlichen als Sareth schlief und hoffte, er würde wieder zurück sein, bevor sie sein Verschwinden bemerkte.
Wenig später saß er dem Mann gegenüber, den er als Einzigen für befähigt hielt, ihm seine Fragen zu beantworten. Es war 3.40 nachts und Jonathan Albright musterte seinen überraschenden Gast durch eine Wolke andorianischen Tabaks.
"Sie stören mich mitten in der Nacht WOFÜR?" Literaturnobelpreisträger oder nicht, Albright mochte keine nächtlichen Vorlesungen. Er hatte sie als Student gehasst und er tat es immer noch.

"Recherche für ein neues Werk", antwortete Richard und unterdrückte ein Husten.

"Hören Sie, junger Mann, vielleicht macht Ihresgleichen Künstler gerne die Nacht zum Tag. Ich nicht."

Unbeeindruckt hatte Richard sich ein Stück Papier von einem Stapel gegriffen und eine rasche Skizze hingeworfen, die er jetzt durch die Rauchwolke reichte. "Wissen Sie, was das ist?"

Nun war es an Albright, zu husten. "Sie zeichnen mir das und wissen nicht, was es ist?!"

"Ich habe es auf einem Trödlermarkt gesehen. Auf einer Reise."

"Das ist ein ikoniascher Temporalkonverter. Habe so ein Gerät selbst mal untersucht und Experimente damit gemacht, aber es läßt sich nicht fokussieren. Wir verstehen noch zu wenig von ikonianischer Technologie, vielleicht..."

"Ein Temporalkonverter?" vergewisserte sich Richard. "Und was kann man damit tun? Zeitlinien zerstören?"

"Nein, um Himmels Willen, dafür hat das doch nicht genügend Energie! Die Forschung nimmt an, es hat zu punktuellen Zeitreisen gedient, oder zum Transport von Artefakten." Albright lehnte sich zurück in den Ledersessel. "Planen Sie einen Krimi?"

"Wieso?" Richard fühlte sich etwas unbehaglich, nicht nur wegen des Zigarrenrauchs.

"Na, weil das hier", Albright tippte auf die Skizze, "der perfekte Stoff ist! Stellen Sie sich vor, ein Gangster beschafft sich so ein Gerät! Damit reist er dann durch die Zeit und zieht die Coups durch, die eigentlich andere gemacht haben. Oder er setzt sich ab, quer durch die Zeit!" Die Ideen schienen dem Professor sehr zu gefallen. 

Richard wollte sich die ganze Szenerie lieber nicht vorstellen. "Ja", murmelte er halbherzig.

"Aber wenn Sie damit Lorbeeren einstreichen, dann erwähnen Sie mich bitte beiläufig? Und nun - was halten Sie von einem Kaffee, bevor wir unsere Unterhaltung fortsetzen?"

"Nein, danke. Ich bin leider ... sehr in Eile!" 

Kopfschüttelnd sah ihm Jonathan Albright hinterher. Ja, in der Tat, komische Kauze, diese Künstler. Fast so komisch wie Wissenschaftler, die versuchen, das Geheimnis der Zeit zu ergründen! 

...

Wieder zurück in seinem Gleiter bemühte Richard das holografische Navi, um die diversen Laboratorien der Universität ausfindig zu machen. Es gab eine ganze Menge von Laboren der einzelnen naturwissenschaftlichen und medizinischen Fachbereiche. Vielleicht das Exotic Materials Institute? Er nagte an der Unterlippe. Etwa fünf verschieden Laboratorien im Beriech von L. A. kamen in Frage! Er fluchte still und sah sich um. Ohne Zweifel behielt der Gegner ihn ihm Auge! Möglicherweise war der Mann, der ihn in der Tiefgarage angegriffen hatte, sogar in Sichtweite. Nur ER sah ihn nicht!
Ein Krimi? Gut, wenn das vorbei ist, schreibe ich einen Krimi... In diesem Moment wünschte er sich, doch vielleicht ab und zu einen dieser banalen, actionlastigen Holostoffe gesehen oder gespielt zu haben, die er eigentlich zutiefst verabscheute. Aber dann wüsste er wenigstens, wie er es fertig bringen sollte, in ein Labor einzubrechen, einen gesicherten Gegenstand zu entwenden und dabei die Bösebolde auszutricksen.


*** Normale Zeitlinie / An Bord der Saipan / Labor 3 ***

Die Freude auf der Saipan, endlich wieder Kontakt zum Außenteam hergestellt zu haben, hatte nur kurz gewährt. Plötzlich war die Verbindung wieder abgerissen, die Temporale Dissonanz hatte sich erheblich verstärkt.
Das Team von Wissenschaftlern und Technikern unter der Leitung von Jason McNamara und Thetys T'Liss arbeitete in Schichten rund um die Uhr, um das Problem zu lösen. Im Augenblick bemühten sich T'Liss und Chefingenieurin H'Sari unter höchsten Sicherheitsvorkehrungen, mithilfe von Bauteilen eines temporalen Torpedos eine Tachyoneindämmung zu konstruieren, die den Transmitterstrahl vor zu großer Streuung schützen sollte.

T'Liss hing über dem geöffneten Torpedo, in das bläuliche Glühen der gravimetrischen Halterung gehüllt. Als sein Werkzeug auf den Boden klirrte, zog sich die Chefingenieurin von ihrem Arbeitsplatz unter dem Torpedo vor, bereit, den Ensign zornig anzufauchen. Aber als sie ihn leblos in der Halterung hängen sah, klopfte sie eilig auf den Kommunikator. "H'Sari an Krankenstation! Medizinischer Notfall in Labor 3!" 

Der Stress der letzten Tage verlangte wohl seinen Tribut, dachte sie mit einem mitleidvollen Blick auf den Ensign. Sie kannte viele hart arbeitende Crewmitglieder, aber er hatte sich wirklich verausgabt! Aus der holografischen Projektionseinheit manifestierte sich das MHN - Standartprozedur bei medizinischen Notfällen unter diesen Gefahrenbedingungen.
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Alternative Zeitlinie / Erde / Los Angeles / Hilton / Blauer Salon

Wenn es etwas gab, was LaSalle hasste, dann waren es Vernisagen. Doch blicken lassen musste man sich. Solche Veranstaltungen waren immer Marktplättze der Eitelkeiten, aber auch Börsen für wichtige Kontakte. Und außerdem war es Zeit, sich einmal zu entspannen. Das Oevre dieses von Rabenstein interessierte LaSalle absolut nicht, aber derzeit war das ganze Leben äußerst merkwürdig, da konnte etwas Langeweile nicht schaden. Mit Vergnügen musste LaSalle daran denken, was DeRaaf zu DeValette alles gesagt hatte. Das war wirklich ein Streitgespräch gewesen, ohne das es laut geworden wäre. Aber wie auch immer, die beiden würden sich sicherlich noch öfter in den Haaren liegen. 
Das Zwicken seiner Uniformjacke wies LaSalle dezent darauf hin, das er etwas abnehmen musste, um wieder perfekt in diese Galauniform zu passen. Es war mühevoll gewesen, den Magnetverschluß der Jacke zu schließen. 
In einer Ecke stand, etwas verloren wirkend, Captain Reed. Auch er passte nicht in seine Gala-Uniform. Doch an Reed wirkte die Jacke wie viel zu groß. Reed wirkte eingefallen, abgemagert und auch irgendwie deplatziert. LaSalle gesellte sich zu ihm.

LS: Captain Reed, wie geht es Ihnen?

Reed wirkte etwas lethargisch als er sich zu LaSalle herum drehte und salutierte.

Re: Sir, ich...ich weiss es nicht....ich fühle mich irgendwie neben mir stehend.
LS: Mhmmm, freuen Sie sich denn nicht, daß man Sie wieder in Ihr Kommando eingesetzt hat?
Re: Nun Sir, das ist es ja gerade. Ich habe das Gefühl, nicht hier her zu gehören.
LS: Nicht auf diese Vernisage?
Re: Nein Sir, nicht auf diese Vernisage, nicht in diese Stadt, nicht in diese Welt. Ich kann nicht sagen warum, aber ich habe eben dieses Gefühl.
LS: Mhm, seit wann haben Sie das?
Re: Seit dem Ende des Prozesses vor einer Woche. Wissen Sie Sir, ich habe das Gefühl, als ob sich laufend alles verändern würde. Schauen Sie z.Bsp. da hinten an der Bar. Kurz bevor Sie mich angesprochen haben, stand diese Frau dort.
LS: Das ist Sareth tŽKhellian-Rabenstein, von Rabensteins Gattin.
Re: Richtig, sie stand rechts von ihrem Gatten. Sie trug ein grünes Kleid. Jetzt steht sie links von ihrem Gatten und trägt einen grauen Hosenanzug.
LS: Sind Sie sicher?
Re: Als Taktikoffizier habe ich gelernt, genau zu beobachten, Sir.

LaSalle dachte an die Merkwürdigkeiten, welche er in seinem Büro erlebt hatte.

LS: Warten Sie bitte einmal hier. Ich möchte etwas überprüfen.

LaSalle begab sich zur Bar. Von Rabenstein begrüßte ihn eher spöttisch. 

Ra: Ahaaa, Admiral LaSalle, oder soll ich jetzt sagen, Euer Ehren?
LS: Nun, Sie können mich auch Hochwürden nennen, wenn es Ihnen besser passt.
Ra: Wie ich hörte, haben Sie Captain Reed wieder in Amt und Würden gesetzt. Seine Verurteilung war eine Schande, wenn Sie mich fragen.
LS: Oh da sind wir einer Meinung und...

In diesem Augenblick geschahen zwei Dinge. Sareth näherte sich LaSalle und dann schienen beide für den Bruchteil einer Sekunde plötzlich an Bord eines Shuttles zu sein. Das Bild des Shuttles zog sich wie an einem Gummifaden in die Breite, um dann wieder zu den gewohnten Bild des blauen Salons zu werden.
Von Rabenstein stand plötzlich 10 Meter weiter entfernt und unterhielt sich angeregt mit einem entsetzt und verwirrt drein blickenden Reed und Sareth blickte zuerst auf ihr Glas und dann auf Lavalle.

Sa: Haben..haben Sie das eben gesehen?
LS: Was gesehen?
Sa: Nun, ich hatte plötzlich das Gefühl...nein ich sah mich plötzlich an Bord eines Shuttles, zusammen mit Ihnen, diesem Captain Reed, zwei weiteren Frauen und ...ja...mit diesem Verbrecher...diesem McGregor.
LS: Mhmmm
Sa: Haben Sie das etwas auch gesehen?
LS: Nun Mam, ein Shuttle habe ich gesehen.

Reed kam mit langen Schritten auf LaSalle zu.

Re: Sir, ich muß einmal mit Ihnen reden!
LS: Lassen Sie mich raten: Sie waren an Bord eines Shuttles.
Re: Haben Sie das etwa auch gesehen?
LS: Oh ja.
Re: Merkwürdig. So merkwürdig wie Mister von Rabenstein. Und ...ach ja..

Reed verneigte sich kurz vor Sareth.

Re: Mam, ich soll Ihnen von Ihrem Gatten ausrichten, er müsse kurz noch etwas erledigen. Sie sollten sich keine Sorgen machen, er käme morgen früh wieder.
Sa: Soso.
LS: Reed, Mrs. tŽKhellian-Rabenstein hat dieses Shuttle ebenfalls gesehen.
Re: Aber...
Sa: Meine Herren, ich glaube, wir sollten uns einmal unterhalten. Gehen wir rüber in diesen Konferenzraum. 


--------------------------

Ortswechsel:
Erde / Los Angeles / Hilton / Konferenzraum 4-21

Die drei Personen begaben sich in den Konferenzraum, welcher den witzigen Namen Outa-Time trug.
LaSalle hatte alle seine merkwürdigen Erlebnisse vorgetragen und auch Sareth konnte einiges berichten. Sogar Reed hatte über eine höchst merkwürdige Begebenheiten berichtet. Man war einigermaßen ratlos.

Sa: Wir hatten allen 3 so etwas wie die Vision eines Shuttles. Und laut Ihren Schilderungen und dem , was ich gesehen habe, handelt es sich um das gleiche Shuttle. Unabhängig davon haben wir alle 3 merkwürdige temporale Effekte erlebt. Aus irgend einem Grund alarmiert mich dieses. Und...

Sareth wurde unterbrochen. Eine Frau betrat den Raum, um von einem der Tische ein Padd zu holen, welche sie scheinbar dort vergessen hatte. Eine Romulanerin mit bemerkenswerter Weise rot-blonden Haaren. Sareth blickte auf die Frau und sog scharf die Luft ein. Und auch die Frau schien mehr als überrascht zu sein. Sareth zu sehen.

Sa: Diese Frau, diese Frau habe ich auf dem Shuttle gesehen!
__________________
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*** Alternative Zeitlinie / Labor der UCLA ***

Richard betrachtete lange das fremdartige und so unschuldig scheinende Objekt, das von speziellen Kraftfeldern gesichert auf dem Untersuchungstisch ruhte. Das also war ein ikonianischer Temporalkonverter? Und offenbar als so gefährlich eingestuft, dass er hier im Hochsicherheitstrakt der Labore unter Polizeibewachung untergebracht worden war.
Er hob den Kopf und nickte dem ihn begleitenden Laborassistenten zu. "Vielen Dank, dass Sie mir ermöglicht haben, das mit eigenen Augen zu sehen! Es schreibt sich immer besser über Dinge, die man einmal wirklich gesehen hat, verstehen Sie?"

Der junge Assistent winkte ab. "Nicht der Rede wert! Solange der Prof seine Erlaubnis gibt, mache ich gerne eine kleine Führung! - Übrigens, ich schreibe auch..." Er geleitete Richard zur Schleuse.

"Ah ja?" Jeder zweite, den er traf, schrieb. Es schien eine regelrechte Manie zu sein. Leider waren die Resultate der Dichterwut meist umgekehrt proportional zur Begeisterung der Poeten.

"Kurzgeschichten. Humorige und sarkastische Kurzgeschichten über den Laboralltag! Wenn es Sie interessiert, lasse ich Ihnen gern mal einen Auszug zukommen!" Sie durchquerten die Schleuse.

Das hatte Richard kommen sehen. "Ich würde gern, aber im Augenblick, wissen Sie, habe ich so viele Verpflichtungen und Termine. Ich fürchte, ich muss Sie enttäuschen."

"Naja. Da kann man nichts machen." Der Assistent versuchte, sich die Enttäuschung nicht anmerken zu lassen. "War trotzdem nett, Sie kennengelernt zu haben! Ähm... würden Sie mir vielleicht noch ein Autogramm geben? Ich hab grad nichts da .... warten Sie.... " Er sah sich um, griff schließlich in einen Stapel Berichte und zog einfach ein Blatt heraus. Mit ein paar raschen Strichen versuchte er umsonst, es zu glätten und hielt es dann Richard entgegen. "Ich würde mich wirklich sehr freuen!"

Richhard hatte es eilig. Andererseits wollte er auch keinen Verdacht erwecken. So zwang er sich zu einem höflichen Lächeln, während er auf die Rückseite einer Isotopentabelle seine Unterschrift kritzelte. Ein paar Minuten später hatte er das Labor verlassen und steuerte auf seinen Gleiter zu, unwillkürlich über die kleine Schmuckbrosche an seinem Kragen streichend, die in Wahrheit ein holografisches Aufzeichnungsgerät war. Was er vorhatte, war riskant...


*** Etwas später auf einem Parkplatz *** 

Die große ovale Landeplattform erstreckte sich neben dem 50. Stockwerk des Bürogebäudes in der Innenstadt von New Los Angeles. Zu dieser Zeit war lediglich die automatisierte Reinigungscrew unterwegs in den Fluren und aus den Fenstern drang nur die matt bläuliche Sicherheitsbeleuchtung. Auch die umliegenden Wolkenkratzer lagen in frühmorgendlicher Ruhe. Die Luftwege waren so wenig gefüllt wie die Highways. Die Rushhour war noch gute vier Stunden entfernt. Es war ein perfekter Platz für eine kleine illegale Transaktion. Außerdem war ein öffentliches Transporterterminal in der Nähe. Alles war perfekt nach Deckers Meinung. Verborgen hinter einer Elektrotanksäule beobachteten er und Tetzlaff, wie Rabensteins weißer Porsche landete.

"Gleich haben wir's geschafft!" Decker klopfte seinem Kumpan auf die Schulter, was der mit einem mürrischen Brummen kommentierte. Er hatte wirklich keine Toleranz für irgendwelche Fehler mehr! 

"Na, ich sehe, Sie sind doch ein vernünftiger Mann, mit dem man gute Geschäfte machen kann!" Grinsend und mit schussbereitem Phaser ging er Richard entgegen. 

Der stellte eine Tasche auf den Boden und trat einige Schritt zurück. "Verschwinden Sie aus meinem Leben!"

"Mit dem allergrößten Vergnügen!" Decker bedeutete Tetzlaff, den Inhalt der Tasche zu untersuchen, während er weiterhin Richard im Auge behielt. Tetzlaff, dem ihre Stellung viel zu exponiert erschien, öffnete hastig und warf nur einen Blick auf das runde, milchigweiße Objekt im gepolsterten Kasten darin. "Alles klar, lass uns verschwinden!" Er raffte die Tasche, ohne zu bemerken, dass das Objekt darin nur eine Projektion und Holomaterie mit einem mobilen Emitter war.

Decker hob seinen Phaser und feuerte einen präzisen Schuss. Richard war bereits tot, als er auf dem Boden der Landeplattform aufschlug. "Nicht, dass du noch die Polizei oder so informierst..." 
Die beiden Verbrecher verschwanden mit ihrer kostbaren Beute in den frühen Morgen.


*** Normale Zeitlinie / An Bord der USS Saipan / Maschinenraum / Labor ***

Chefingenieurin H'Sari ließ ihr typisches leises Fauchen hören, das sie immer dann benutzte, wenn ihr etwas nicht geheuer war. Der neben ihr stehende Moncton konnte auch nur die Brauen heben bei den Details, die sie bisher dargelegt hatte.
"Mir graut vor diesem Bericht, Commander. Soll ich schreiben, Ensign T'Liss hat im Traum gesehen, was er tun muss? Geschweige denn, die Art und Weise, wie er und McNamara die notwendigen Bauteile dieses Monstrums organsiert haben." H'Sari deutete auf das mannshohe Objekt im Zentrum des Labors, das einem von Borg assimilierten Konglomerat diverser Spezies nicht unähnlich war. "Ich meine, diese Story kann ich an ein B-Holomovie-Studio verhökern. Aber doch nicht meinen Vorgesetzten in Starfleet Command mitteilen!"

"Darüber machen wir uns Gedanken, wenn wir Commodore T'Khellian und das Außenteam wieder hier haben." Moncton war Pragmatiker wie immer. Nun, er musste den Bericht auch nicht schreiben! H'Sari seufzte erneut.

"Ensign, wie sieht es aus?" wandte sich der Sicherheitschef an T'Liss. 

"Geräteseitig funktioniert alles. Wir haben auch schon einen Kontaktversuch gestartet. Allerdings ist es schwierig, den exakten Zeitpunkt anzupeilen, weil die Zeitlinien im Augenblick sehr stark fluktuieren. Alles ist in Schwingungen versetzt, wenn Sie verstehen, und zwar in einem sehr kleinen Bereich. Und wir müssen Commodore T'Khellian erreichen, bevor sich die temporale Explosion ereignet. Das ist im Moment unser Problem. Wir versuchen, die Auflösung des Temporalscanners zu erhöhen und gleichzeitig die Transmissionsgeschwindigkeit."

"Dabei müssen wir natürlich den Tachyonenpulsgeber-" mischte sich McNamara ein, wurde aber von Moncton unterbrochen.

"Ist das dort ein talaxianische Neutrinoflußkalibrator? So einen habe ich vor zwei Monaten von einem Schmuggler konfisziert. Offensichtlich scheint ja da gerade eine Schwemme auf dem Schwarzmarkt ... Ensign T'Liss, ich mag nicht, wie sie mich ansehen."

McNamara räusperte sich und war plötzlich wieder sehr an seiner Konsole beschäftigt. Monctons Instinkt war alarmiert. "Gibt es hier noch irgendwas, das ich vielleicht wissen sollte, meine Herren?"

T'Liss trug ein Pokerface zur Schau, aber McNamara war nicht so geübt. "Nun ja. Sir. Wir hatten den Befehl, so schnell als möglich zu arbeiten und da haben wir... Ich meine, es ist mir völlig klar, dass ein offizieller Antrag ... aber ... ähm... zum Wohle des Außenteams, Sir..."

"Wir haben die Zugangsprotokolle des entsprechenden Lagerraums gehackt und den Kalibrator ausgeliehen", sprang T'Liss ein. 

"Aha. Selbstverständlich wollten sie den später zurück legen?"

"Selbstverständlich, Sir."

Moncton sog tief die Luft durch die Nase. "Sehen Sie zu, dass Sie das Außenteam zurück holen. Ich bin auf der Brücke." 
Einige Stunden später war es dann endlich soweit...



*** 2013 / Los Angeles / In der Perseus *** 


Mein Außenteam und ich waren nach der abenteuerlichen Flucht aus Ratleifson mit unseren beiden temporalen Gangstern endlich wieder zurück in der Perseus. Lt. Reed und Arrain D'Varo hatten Decker und Tetzlaff im hinteren Bereich des Shuttles untergebracht. Der TIA-Beamte Mr. Amir überprüfte die Zeitlinien und stellte gerade erleichtert fest, dass sich die Stränge zu entwirren begannen.
Plötzlich, als ich mich zu ihm umdrehte, hatte ich ein intensives Deja-vu-Gefühl. Gleich würde Amir sagen...

"Es sieht gut aus, und ehrlich gesagt, begreife ich nicht..."

"...warum", endete ich, selbst überrascht und vollendete den Satz. "Wir haben doch bisher angenommen, dass Deckers Diebstahl der Forschungen von Professor Laroux die Zeitlinie verändert hat. - Irgendetwas stimmt hier nicht."

Charlie trat zu uns. "Das Gefühl habe ich auch. Es ist... als ob wir das gerade erst erlebt hatten! Mr. Amir, überprüfen Sie-"

"Nein. Moment! Lt. Reed, haben Sie Decker genau überprüft?"

"Natürlich. Er hatte keine weiteren Waffen bei sich!"

"Ich meine keine Waffen... sondern irgendetwas, was Fernbedienungen ähnelt!" Ich hatte keine Ahnung, wie ich darauf kam, aber irgendwie war es mit einem Mal die dringendste Angelegenheit in meinem Kopf. Checken Sie ihn noch mal! D'Varo, assistieren Sie ihm! Beeilung!"
Sie folgten der Order ohne weitere Nachfrage. Einen Moment später hielt unsere romulanische Austauschoffizierin tatsächlich einen kleinen ovalen Gegenstand in der Hand.

"Sieht nach einem Kalibrator aus. Woher wussten Sie...?"

Ich blickte auf das Gerät in ihrer Hand. "Intuition", murmelte ich, und ich wusste, dass ich dabei selbst etwas ungläubig klang. Ich holte tief Atem und wandte mich zu Amir um, der immer noch neben dem Konverter hockte. "Zerstören Sie ihn!"

"Was? Aber --- die Auswirkungen auf die Zeitlinie!"

"Vertrauen Sie mir." Ich war sicher, dass es das Richtige, das einzig Richtige war, und seltsamerweise erinnerte ich mich - woher? - sogar, was zu tun war! An der Unterseite des Konverters befanden sich Gravuren, die zunächst nur Schriftzeichen schienen. Doch sie gaben auf leichten Druck nach und entpuppten sich als ein kompliziertes Tastensystem. Charlie beobachtete mich misstrauisch.
"Keine Angst", flüsterte ich. "Das ist der korrekte Deaktivierungs- und Selbstzerstörungscode."
Ich öffnete die Luke des Shuttles, ging einige Schritt in die Nacht und setzte den Konverter dann ab. Ich hatte kaum den Rückweg angetreten, als ein kurzer blauer Blitz nach oben zuckte. Einen Sekundenbruchteil später war das Gerät ganz unspektakulär ... VERSCHWUNDEN!

Ich starrte ebenso in die Dunkelheit wie die Augenpaare meines Außenteams. Dann hörte ich einen überraschten Ruf Amirs: "Die Zeitlinien reparieren sich selbst! Das war genau der Knoten, den es zu lösen galt! Unglaublich!"

Vor der erstaunten Nalae lösten sich Decker und Tetzlaff in Luft auf - da der Konverter aus der Zeitlinie entfernt worden war, hatten sie ihn auch nicht stehlen können und nicht in die Vergangenheit reisen! Und dann ... zerfloss die Realität um uns alle in gestaltlosem Nichts.


*** Wiederhergestellte Zeitlinie A / USS Saipan *** 

(Anm.: da der Konverter weg ist, ist logischerweise auch der Grund unserer Zeitreise weg, und auch der von Kaleh. Wir befinden und in einer Zeitebene, wo das nicht passiert ist. Ich dachte, es ist besser, ich erwähne das noch mal! [image: image246.png]


)

Es war ein Morgen ohne sonderliche Vorkommnisse gewesen. Die Saipan war auf dem Weg in die Jupiterwerft für routinemäßige Upgrades und die Crew würde ihren verdienten Urlaub antreten. Ich saß in meinem Quartier, hatte alle Berichte an das Oberkommando abgefasst und vertrieb mir die Zeit mit einem kurzen Überblick über die jüngsten Nachrichtensendungen. Gerade hatte ich einen Beitrag über eine Polizeiaktion erwischt. Irgendwo hatte man einen Archäologen festgesetzt, der sich wohl mit dem Verkauf illegaler Artefakte ein kleines Zubrot gesichert hatte.

"Mama!" hallte Hdaens Stimme aus dem Kinderzimmer. Bevor ich antworten konnte, kam er auch schon herein gestürmt. "Guck mal, was ich gefunden habe, für mein Exposé für die Schule!" Er hielt mir sein Padd unter die Nase. 
Ich erkannte eine Gruppe Menschen vor einem Portal - offenbar handelte es sich um medizinisches Personal, denn alle trugen entsprechende Kittel. Und Hdaen sollte ja auch einen Beispieltag in einer Klinik des beginnenden 21. Jahrhunderts beschreiben. Da nur wenig Bildmaterial aus dieser Zeit überdauert hatte, war der Fund meines Sohnes wirklich ein Glücksgriff! 
"Mama, besuchen wir auch das medizinische Museum in Berlin? Captain LaSalle hat mir davon erzählt!"

"Ja, das können wir machen!"



*** Wiederhergestellte Zeitlinie B / Los Angeles / Hilton *** 

Richard von Rabenstein lehnte sich entspannt in den weißen Konturensessel der Luxussuite zurück und gestattete sich einen Blick auf den Balkon und die sich sanft im Sommerwind bewegenden Blätter der großen Topfpalmen. Die Premiere des gestrigen Abends war ein voller Erfolg gewesen. 
Am Nachmittag würden er und Sareth die Erde verlassen und einen Urlaub auf Vulcan antreten. - Dort zumindest waren sie vor zuweilen sehr nervigen Fans und Paparazzi sicher! Ein Geräusch hinter ihm veranlasste ihn, sich umzuwenden. Sareth war an die Balkontür getreten, gehüllt in ein blau changierendes Kleid.

"Liebste, du siehst wundervoll aus!"

"Danke! Etwas musste ich ja tun, nachdem du gestern Abend den Rotwein über mich geschüttet hattest!" Sie lachte.

"Aus der Hotelboutique oder bist du doch in die Stadt gefahren?" 

"Hotelboutique. - Und deine Zeitung habe ich auch gleich mitgebracht."

"Lass sehen... Ach, hier steht auch etwas über die Ausgrabungen in Los Angeles. Der Leiter ist doch ein alter Bekannter von dir!"

"Und? Haben sie etwas Spannendes entdeckt?" 

"Ja... sieht so aus. Ein altes Filmarchiv mit teilweise noch intakten Materialien!"

----
